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Nr. 37. Morgen ⸗Ausgabe. 


Der Landtag. 


Der preußiſche Landtag it in die letzte Seſſion der gegenwärtigen 
Legislaturperiode entgegengetreten, die allem Anſchein nach ſehr ruhig 
verlaufen wird; man thut indeſſen gut, ſich gegenwärtig zu halten, 
daß man ſeit vielen Jahren bei uns vor parlamentariſchen Ueber⸗ 
raſchungen keinen Augenblick ſicher iſt, daß mehr als einmal Vorlagen, 
an die noch niemals ein Menſch gedacht hatte, mit Blitzesſchnelle 
herantreten und ungeſtüm Erledigung forderten. Auch das darf 
man als einen Erfahrungsſatz hinſtellen, daß in der letzten Seſſion 
jeder Legislaturperiode die Zahl kleinerer Vorlagen, die keine Erregung 
hervorrufen, aber doch Zeit in Anſpruch nehmen, am größten zu 
werden pflegt. Das Abſchiedszeugniß für die gegenwärtig verſammelte 
Majorität auszuſtellen iſt es daher noch zu früh. 

Mit der Kreisordnung für Schleswig⸗Holſtein wird das Werk der 
Verwaltungsreform, das mit der Kreisordnung von 1872 begann, im 
Weſentlichen abgeſchloſſen ſein; Herrn von Puttkamer blieb es vorbe⸗ 
halten, ein Werk in den Hafen zu führen, mit welchem zwei Grafen 
Eulenburg geſcheitert ſind. Es ſteht allerdings die Kreisordnung für 
Poſen noch aus, aber nach Allem, was wir erlebt haben, glauben 


wir nicht daran, daß man der Provinz Poſen dasjenige gewähren 


wird, was man in den anderen Provinzen Selbſtverwaltung zu nennen 
liebt. Wir glauben nicht an polniſche Amtsvorſteher, nicht an die 
Bildung von Kreisausſchüſſen, in denen polniſch redende Preußen die 
Majorität haben könnten. Die Nationalitätsfrage ift der Grund, aus 
welchem die Kreisordnung für die ſogenannten fünf öftlichen Provinzen 
auf Posen nicht ausgedehnt wurde und dieſer Grund waltet mit un: 
geſchwächter Kraft noch jetzt vor. Vielleicht wird man ſich entſchließen, 
durch irgend ein mechaniſches Auskunftsmittel es zu ermöglichen, daß 
das Oberverwaltungsgericht ſeine Thätigkeit auch auf dieſe Provinz 
ausdehnt. Damit würde dann das Gebäude gekrönt fein. 

Womit nach Erledigung dieſes Werkes der Preußiſche Landtag ſich 
in Zukunft zu beſchäftigen haben wird iſt uns nicht recht klar. Die 
eine Provinzialordnung, die ihn bisher in jeder Seſſion beſchäftigt 
hat, war ein beſcheidenes Penſum, aber ſie war immerhin ein Penſum. 
Ein Secundärbahngeſetz wird ja auch in Zukunft, wie das Mädchen 
aus dem Fremde im Thal der armen Hirten, ſich in jedem Jahr ein⸗ 
ſtellen, allein die Erledigung deſſelben kann kaum als ein Act geſetz⸗ 
geberiſcher Thätigkeit angeſehen werden; fie ift eine Dependenz der 


Budgetberathung. Was uns ſonſt im Laufe der nächſten Jahre be⸗ 


ſchieden ſein kann, darüber fehlt jeder Fingerzeig. Die gegenwärtige 
Majorität ſcheint keine geſetzgeberiſchen Bedürfniſſe zu haben. Während 
im Reichstage, ſobald er verſammelt iſt, der Tiſch des Hauſes ſich 
alsbald mit Initiativanträgen bedeckt, find ſolche im Abgeordnetenhauſe 
ee 1 ai find uns der — bewußt, die 
exiſtirt, es ift der Antrag Kleiſt⸗Hammerſtein über die Verhältniſſe der 
evangeliſchen Kirche, alten ai Venſeen hat es liber nch uc 
Rechtes werden wollen. Es iſt ganz merkwürdig; wenn dieſe 
regierungsfreundliche Maſorität einmal eine ſelbſtändige Idee hat, ift 
die Idee nicht regierungsfreundlich. Der ganze Reichstag ſteckt voll 
von geſetzgeberiſchen Ideen: bürgerliches Geſetzbuch, Genoſſenſchaften, 
Socialreform, Arbeiterſchutz; im Abgeordnetenhauſe herrſcht Mangel 
daran und wenn man dort einmal das Bedürfniß hat, eine intereſſante 
Debatte zu haben, ſo holt man ſich einen Broſamen vom Tiſche des 


Reichstages und ſpricht über Schutzzoll oder Septennat. Die Polen⸗ 
í $ 


Wiener Brief; 

Als ich das letzte Mal die Feder eintauchte, um den Vorgänger 
dleſes Briefes zu verfaſſen, mußte ich ert mit der Papierſcheere ein 
Loch in den Eislaufsplatz ſtoßen, der ſich in meinem Tintenfaß gebildet 
hatte. Seitdem hat fih die Lage gründlich geändert, es thaut aus 
Leibeskräften, und die Menſchheit wittert Frühlingsluft. Pardon, hat 
man nicht geſchoſſen? ... Wir horchen nämlich heute ſchon den 


hörte. 


um i 


ſchau'n wir uns ee Nilpferd an!“ 
: mlich juſt damals ein noch ziemlich lebendiges 
Nilpferd gezeigt, und die neugierigere Hälfte von Wien ließ ſich einen 
ſolchen Biſſen nicht entgehen. Aber im vorliegenden Falle war man 
gar nicht neugierig, ſondern lehnte mit den Worten ab: „Ach was, 
ein Nilpferd hab' ich ja ſchon geſehen,, , zwei fogar! — „Zwei? 
a, wo denn?“ ſtaunte die Freundin. — „Na, auf dem Operntheater 
ſtehen fie ja, . .. vorne auf dem Dach.“ Sie hatte in ihrer 
zoologiſch⸗mythologiſchen Unſchuld die Pegaſuſſe mit Hippopotamuſſen 
eh, die doch etwas weit weniger Geflügeftes in ihrer Natur 
aben. 

Uebrigens wenn auch Horace Vernet keine Ode auf dieſen Scherz 
machen ſollte, iſt derſelbe doch gerade dieſe Woche ſehr zeitgemäß. 
Soeben ſind nämlich die ſiebenunddreißig Concurrenz⸗Entwürfe für 
das Mozart⸗Denkmal ausgeſtellt, welches man ebenfalls an die Fagade 
des Opernhauſes anpappen will. Der ſiegreiche Entwurf ſieht 
eigentlich mehr aus wie ein Denkmal für den Löwenbändiger Batty, 
denn Wolfgang Amadeus figt zwiſchen zwei rieſigen Raubthieren da, 
deren eines ein Löwe it, das andere aber ein ... ja was ift es denn 


eigentlich? Es ſchreitet ebenfalls wie ein Löwe daher, hat aber einen Frauen⸗ 


kopf, den es mit einem Ausdruck unverhohlener Werihſchätzung dem Thier⸗ 
bändiger zuwendet. Die Leute zerbrachen ſich lange den Kopf darüber, bis 
endlich Jemand dahinter kam, daß es eine Sphinx ſein müſſe. „Aber 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eingenommen haben, wird man doch nicht in die Reihe geſetzgeberiſcher 
Normen ſtellen wollen. Es ſind Ausnahmemaßregeln, die um des 
Geldbedarfes willen, den ſie mit ſich führen. in die parlamentariſche 
Verhandlung gezogen werden mußten. 

Nun iſt es ja allerdings richtig, daß man nicht Geſetze macht, 
lediglich um eine Beſchäftigung zu haben. Wenn die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze gut find, wird man fie nicht ändern, um das Abgeordnetenhaus 
zu beſchäftigen. Wenn in einem Staate alle Geſetze ſo vortrefflich 
find, daß gar nichts mehr daran zu ändern iſt, kann der Geſetzgeber 
ſpazieren gehen. Allein wir ſind überzeugt, daß in dieſe beneidens⸗ 
werthe Lage kein einziger Staat jemals gelangen wird, und wir ſind 
mehr als ſicher, daß der Preußiſche Staat ſich in derſelben nicht be⸗ 
findet. Nicht an Aufgaben fehlt es, ſondern an Muth und Geiſt, 
um dieſelben zu ergreifen. 

Wir nennen das Unterrichtsgeſetz, einen Gegenſtand, deſſen 
Schwierigkeit in jedem Jahre ganz in demſelben Maße größer wird, 
wie feine Dringlichkeit. Jedesmal, wenn die inneren Verhältniſſe fih 
bei uns erfreulicher geſtalten, tritt uns dieſer Gegenſtand ſo nach, daß 
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geſetze, die in der bisherigen Legislaturperiode den breiteften Raum 


tun 


Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


tion: Herrenſtraß 


ß. 


Sonntag, den 15. Januar 1888, 


gerufen wurde, war kein Schritt nach vorwärts, ſondern ein Drehen 
im Kreiſe. Vielgeſchäftigkeit hat jederzeit geherrſcht, aber nicht ein 
bewußtes Streben nach einem großen Ziele. 


Deut ſch lan d. 


# Berlin, 13. Januar. [Der Kronprinz.]“ Das geftern in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung verleſene Schreiben des Kron⸗ 
prinzen, in welchem er die Neufahrsadreſſe beantwortet, hat helle 
Freube erregt. Es herrſcht in demſelben ein Ton guter Zuverficht, 
und das Einzige, worüber eine leiſe halb verhüllte Klage durchdringt, 
if, daß Andere diefer Zuverſicht nicht den gleich kräftigen Ausdruck 
gegeben haben, daß das geſellſchaftliche Leben fih dämpft. Es find 
in den letzten Tagen auch private Aeußerungen des Kaiſers und der 
Kaiſerin bekannt geworden, aus denen hervorgeht, daß auch ſie wiederum 
mit Zutrauen auf das Schickſal des Sohnes blicken. Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ hat bis zur Stunde ſeine düſtere Meldung, daß ein Krebs 
vorliege, zwar nicht widerrufen, aber die Zahl derer, welche an der 
Richtigkeit dieſer Meldung Zweifel hegen, iſt in beſtändigem Wachſen 
begriffen. So lange die Aerzte nicht im Stande ſind, die eigentliche 


man glaubt, denſelben ergreifen zu können, und jedesmal wenn er in] Natur des Leidens mit voller Sicherheit feſtzuſtellen, ift es freilich zu 
die Ferne entſchwebt zu fein ſcheint, it. das ein Zeichen dafür, daß früh, ſich aller Sorge zu entſchlagen, und man fol fih hüten, aus 


die Verhältniſſe ſich troſtlos geſtaltet haben. Es wird der Tag 
kommen, wo alle die wichtigen Fragen, die in dieſem Geſetze ihre 
Löſung finden ſollen, ſich uns ſo ungeſtüm aufdrängen, daß man an 
dieſelben mit eben ſolchem Eifer herantreten wird, wie man ſchon an 
fo manche Frage getreten it, wenn fie fi) nicht länger zurückwelſen 
ließ. Aber wer wagt es, vorauszuſagen, wenn dieſer Tag gekommen 
ſein wird! 

Wir nennen die Wegeordnung; es ſind, wenn uns unſere Er⸗ 
innerung nicht täuſcht, ſechs Jahre verfloſſen, ſeitdem ſie zum letzten 
Male ſchüchtern berührt wurde. In früheren beſſeren Zeiten brachte 
man es wenigſtens von Zeit zu Zeit zu einem ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf, den man in einer Commiſſion mit ſolchem Eifer traktirte, als 
koͤnne aus demſelben Etwas werden. Niemand wird leugnen konnen, 
daß ein völlig ausgebildetes, allen wirthſchaftlichen Erforderniſſen ent⸗ 
ſprechendes Wegerecht eine Grundforderung iſt, die man in einem 
blühenden Staate zu ſtellen hat. i f 

Wir nennen ein Communalſteuergeſetz. Ohne eine vollſtändige 
Regelung der Frage, welche Ausgaben den Gemeinden nach ver⸗ 
ſtändigen Grundſätzen zu ihrer ſelbſtändigen Aufbringung aufzuerlegen 
ſind und welche Mittel den Gemeinden zu Gebote zu ſtellen ſind, um 
dieſelben zu löfen, wird man auch auf dem Gebiete der Staatsfinanzen 
niemals wieder zu derjenigen Ordnung zurückkehren, durch welche ſich 
früher der Preußiſche Staat ausgezeichnet hat. EEE U 

Und alle dieſe Themata leiten uns zu einem und demſelben 
Punkte, zu einer neuen Landgemeindeordnung, ohne welche alle Ver⸗ 
waltungsreform ein Stückwerk bleibt, und die unerläßlich ift, wenn 
der Preußiſche Staat die großen Aufgaben, die ihm noch obliegen, 
fördern ſoll. An eine Landgemeindeordnung iſt nicht zu denken, ſo 
lange die jetzige Majorität beſteht, fo lange das jetzige Regierungsſyſtem 
beſteht. Der friſche Zug, der zu geſetzgeberiſchen Thaten ermuthigte, 
iſt erloſchen, unmittelbar nachdem die Kreisordnung, allenfalls das 
Oberverwaltungsgericht zu Stande gekommen war. Die ganze Geſetz⸗ 


— — 


haben denn die Sphinxe auch gehen können?“ fragte eine junge 


Dame, als dies conſtatirt war. Die Frage klingt naiv, aber es ſteckt 
ein gewiſſer Kunſtinſtinet darin. Man hat unwillkürlich die Vorſtel⸗ 
lung, daß die Sphinxe nur ſitzen konnten, und wenn eine aufſteht und 
geht, ſieht fie gar nicht mehr ſphinxmäßig aus. Doch das nur neben- 
bei; mit den Pegaſuſſen vereint, würde das Unthier jedenfalls eine 
ganz reſpectable Menagerie ausmachen. Richtig, auch zwei dicke Damen 
mit Lyras ſtehen bei den Thieren; augenſcheinlich die Wärterinnen, 
welche fie mit Muſik füttern. ... Die öffentliche Meinung ift das 
Gegentheil von entzückt durch die Ausſicht, dieſes Thierſtück als ewiges 
Verkehrshinderniß auf das Trottoir vor der Oper geſetzt zu ſehen. 
Sogar die Miethe der Läden auf jeder Ringſeite würde wohl gar 
bald um 25 Procent niedriger werden, da bekanntlich auf einer cou⸗ 
pirten Trottoirſtrecke die Paſſage augenblicklich abnimmt. Da ſollten 
denn wohl auch die Hausbeſitzer dieſes Ring⸗Segments ein Scherflein 
zu den Denkmalkoſten beitragen, wie ſeinerzeit die des Beethovenplatzes 
zum Beethoven-Monument. Einſtweilen hat man das mühſelige Ein: 
ſammeln derartiger Scherflein durch ein großes Mozart⸗Concert be⸗ 
trieben. (Bei der erſten Ankündigung deſſelben fragte ein in derartigen 
Angelegenheiten nur zu erfahrener Muſiker einen Juriſten: „Wie wird denn 
das nun ſein? müſſen die Mozart'ſchen Erben oder der Denkmalfonds 
für das Deficht aufkommen?“ Denn nicht alle Denkmal = Concerte 
tragen etwas und die Wiener Monumente fürchten ſich ſchon ordentlich 
vor ſolchen Hilfsactionen.) Bei dem Mozart⸗Concert hat jedenfalls 
Frau Annette Eſſipoff den Vogel abgeſchoſſen, und zwar in folgender 
Weiſe: Zur Mitwirkung eingeladen, machte ſie zu ihrem eigenen Er⸗ 
ſtaunen die Wahrnehmung, daß ſie nichts Größeres von Mozart auf 
ihrem Repertoire hat. Sie ſpielt aber, wie die ganze Leſchetitzky⸗ 
Schule nur auswendig; gleicht doch der Notenſpieler einem ballon 
captif, der nie recht in die Höhe kann, weil er am Notenpult be- 
feſtigt iſt. Und nun inſinuirte man ihr, zwei Tage vorher, ſie ſolle 
das D-moll-Concert von Mozart ſpielen, mit der Cadenz von Rubin- 
ſtein. Hans Richter drängte, da ſagte ſie bedingt zu. „Wenn ich's 
bis heute Abend auswendig kann; anders nicht.“ Sie hatte aber die 
Noten nicht im Hauſe, Hans Richter holte ſie ihr aus der Stadt, 
erſt um drei Uhr Nachmittags bekam ſie ſie. Und denſelben Abend 
ſpielte ſie das Concert ſchon auswendig und gab dem Dirigenten 
ihr Ja. 

y Auch das Burgtheater hat vor einigen Tagen fein Ereigniß ge- 
habt: eine neue Telralogie ganz eigenthümlicher Art, Emil Granich⸗ 
ſtädten's „Galante. Könige“. Doch Sie haben ja darüber ausführlich 
berichtet. Unter den vier Liebhabern des Abends, welche Henri 
Quatre den Dreizehnten, Louis Quatorze den Fünfzehnten, Louis 
Quinze den Vierzehnten ꝛc. ſpielten — wenn man ſo hinterher 
perſpectlviſch auf alle vier Stücke zurückblickt, ſchieben fih ja diefe 
nummerirten Könige fo ineinander — findet man, daß eigentlich Herr 


einem Extrem in das andere zu fallen, aber es muß wiederholt geſagt 
werden, daß niemals ein Grund vorgelegen hat, die Lage ſo trübe 
anzuſehen, wie dies geffiſſentlich in einer Zeit geſchah, als man Jeden, 
der eine Hoffnung zu nähren wagte, mit der Anklage des Ver⸗ 
tuſchens und Verſchweigens überhäufte, und es als einen Frevel 
bezeichnete, nicht jede Hoffnung zu erſticken. Das Befinden 
des Kronprinzen hat nie in demſelben Maße geſchwankt, wie 
die Nachrichten über daſſelbe, und es hat nie ein erträglich aus⸗ 
reichender Grund vorgelegen, den Doctor Mackenzie, der ſich das große 
Verdienſt erworben hat, den Kronprinzen vor einer verhängnißvollen 
Operation zu behüten, mit Vorwürfen und Schmöhungen zu über⸗ 
häufen. Die Frage der Regentſchaft oder Stellvertretung iſt wiederum 
zu einer Doctorfrage geworden, die praktiſch anzuregen niemals ein 
ausreichender Grund vorgelegen hat. Was in dieſer Beziehung. 
eigentlich vorgegangen iſt, weiß Niemand. Ein Dementi, welches ſich 
ein nationalliberales Blatt untergeordneten Ranges in ſehr herber 


Form zugezogen hatte, traf nur eine beſtimmte Form der Nachricht 


und nicht das Weſen derſelben. Die von größeren Blättern ſeiner 
Zeit gebrachte Nachricht, daß mit dem Kronprinzen ſelbſt Verhand⸗ 
lungen über die Art, wie unter gewiſſen Verhältniſſen die Kronrechte 
auszuüben ſeien, gepflogen wurden, iſt nicht dementirt worden. Man 
wird darauf verzichten müſſen, darüber etwas Zuverläſſiges zu erfahren 
und wird auch gern darauf verzichten können, ſeltdem man fih der 


Zuverſicht hingeben darf, daß dieſe Dinge alle prakltiſche Bedeutung 
verloren 


haben; wenn fie eine ſolche jemals beſeſſen. Allein wenn 
man jetzt einmal alle Nachrichten zuſammenſtellte, die gefliſſentlich un- 
richtig verbreitet worden ſind, ſo würden dieſelben ein ſehr trübes 
Bild von Geſinnungen ergeben, die ſich ohne Scheu haben Ausdruck 
ſchaffen dürfen. Es if zu hoffen, daß die vollſtändige Geneſung des 
Kronprinzen und ſeine Rückkehr in das Vaterland nach einigen 
Monaten allen Befürchtungen ein vollſtändiges Ende bereitet. 


O Berlin, 13. Januar. [Die Ausſichten des Friedens.] 


gebung, die durch den Culturkampf und ſpäter deffen Beilegung hervor-] Das Kaleidoſkop wird gedreht, und ſofort ergiebt ſich ein anderes 
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möge ſeiner Maske. Das todtenblaffe Antlitz, von der gewaltigen 


pechſchwarzen Allongeperrücke umrahmt, mit den ebenſo ſchwarzen 
Interpunctionen des Schnurr⸗ und Kinnbärtchens geſprenkell, war von 
intereſſanter Häßlichkeit und ſprach von nichis als Unglück in der 
Liebe. Er fah aus wie ein gekronter fliegender Holländer. Da dieſe 
Charaktermaske förmlich Aufſehen erregt hat, wird es intereſſiren, daß 
Robert ſich ſeine ſämmtlichen Masken eigenhändig entwirft. Das 
geſchieht folgendermaßen. Er nimmt ſeine eigene Photographie in 
hinreichend großem Formate vor und beginnt mit Bleiſtift und Tinte 
auf ihr zu phantaſtren. 
auf dem er ſich einen Typus entwirft, der ihm paßt. Er malt ſeinem 
Geſichte Haare und Augenbrauen, Bart und Runzeln auf, wie ſie 
ſeine Phyſiognomie verträgt oder fordert — und das iſt das Geheim⸗ 
niß feiner großen Maskenerfolge. Er paßt nicht fih der Maske, 
ſondern die Maske ſich an. e 

Aus Anlaß der „Galanten Könige“, zu deren ſtarken Seiten der 
witzige Dialog gehört, it hier viel pro und contra über dramatiſchen 
Dialog überhaupt geſchrieben und geſprochen worden. So viel if 
ſicher, daß der heutige Theaterdialog ſich weſentlich von dem der ver⸗ 
floſſenen Generation unterſcheidet. Der frühere war viel dürrer, 
gemeinplätzlicher, die billigſten Wortſpiele paſſirten ſchon als Geiſt; 
der heutige pflegt ſich, ſchleift und ſpitzt an ſich herum, man ſieht ihm 
an, daß ſeine Handhaber meiſt vom Feuilleton herkommen. Früher 


pæn 


litterariſcher. Darum hatten auch früher Schauſpieler, die nicht gern 
ſtudiren, einen weit leichteren Stand als jetzt. Sie ſprachen nur fo 


ungefähr, was in der Rolle ſtand; ſie horchten auf den 
Souffleur, und wenn ſie den nicht genau verſtanden, impro⸗ 
viſirten ſie. Heute müſſen ſie ſich mit all' den kleinen 


Pointen und feinen Wendungen plagen, die der Autor ihnen 
auf die Zunge legt. Ludwig Löwe, wenn er heute noch lebte, 
könnte in neueren Stücken gar nicht mehr auftreten, denn er lernte 
nie und war der Schrecken der Autoren, Souffleure und beſonders 
der Mitſpielenden. Manchmal, wenn er es gar zu arg trieb, lehnten 
dieſe ſich ſogar, in aller gebührenden Beſcheidenheit, gegen ſeine Frei⸗ 


heiten auf. Dies geſchah z. B. eint im „Müller und fein Kind“. 


Löwe ſwrach wieder einmal frei von der Leber weg, aber nicht von 
Raupach's Leber, und richtete die heilloſeſte Verwirrung an. Kein 


Mitſpielender bekam das erwartete Stichwort, die Vorſtellung artete E 


zur Siegreiftomödie aus. Da faßte fih ein College ein Herz und 


Grimmige dazwiſchen, „Ihr glaubt wohl, ich werde Euch den Blöb: 
finn. ſprechen, den dieſer Eſel geſchrieben hat?“ .. 
ſpielte Löwe mit dem jungen Sonnenthal in „König und Bauer“ 

Wiederum richtete er den Text in der unglaublichſten Weiſe zu und 


Gr. benügt ſie gleichſam als „Faullenzer ““ 


prach man auf der Bühne ſchauſpieleriſcher, heute ſpricht man — 
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fügte im Zwiſchenacte: „Aber Herr von Löwe, Sie bringen ja heute 
wieder lauter ganz neue Stichworte.“ — „So?“ donnerte ihm den 


Ein andermad 


Robert als Louis XIII. am packendſten wirkte und zwar ſchon ver⸗ſetzte dieſer Leiſtung die Krone auf, indem er noch vor feiner letzlen Pia 


Bild. Eben noch ertönte die Friedensſchalmei und ſchon hört man 
von Ferne den ſchmetternden Klang der Kriegsdrommete. Die Art, 
in welcher Lord Salisbury geſtern ſeine Zuverſicht ausgeſprochen hat, 
daß der Friede erhalten bleibe, iſt für einen leitenden Staatsmann an 
fiù, zumal aber für einen fo friedliebenden Staatsmann wie den 
engliſchen Premier, immerhin ein Zeichen von tiefer Beſorgniß. Wenn 
der edle Lord die Hörer warnt, aus ſeinen Worten ja nicht mehr 
Vertrauensſeligkeit herauszuhören, als er hineinlegen möchte, wenn er 
auf die Mißhelligkeiten, welche beſtehen, hinweiſt und dann nur er⸗ 
klärt, daß immerhin der Krieg nicht unmittelbar bevorſtehe, daß man 
hoffen dürfe, es werde der Friede auch ſchließlich erhalten werden 
können, ſo müſſen die Hörer allerdings muthmaßen, daß die Gefahren, 
welche den Frieden bedrohen, weder eingebildete noch ſehr ferne ſeien. 
Dieſer Auffaſſung pflichtet heute auch das Organ des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers bei, welches ſich ſonſt einer ſehr zurückhaltenden Sprache be⸗ 
fleißigt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erläutert die Rede des Lord Salisbury 
dahin, daß zwar die Auffaſſung der Geſammtlage einen etwas hoffnungs⸗ 
volleren Zug als in den letzten Wochen des vergangenen Jahres zeige, daß 
aber doch noch gar Vieles fehle, um das Bild der Gegenwart und 
Zukunft als ein ungetrübtes bezeichnen zu können. Die Kundgebung 
des engliſchen Premiers habe jedenfalls dem Empfinden friedens⸗ 
begeiſterter Optimiſten einen gewiſſen Dämpfer aufgeſetzt. Der Lord 
habe es als ſeine Pflicht betrachtet, das ohnehin mit Kriegsſorgen be⸗ 
laſtete Herz nicht noch weiter zu beſchweren, ſo lange ſich das irgend 
vermeiden laſſe. Er komme aber nur zu dem beſcheidenen Ergebniß, 
daß der Friede jedenfalls für die nächſte Zukunft geſichert ſei, während 
er nur hoffe, daß er auch ſchließlich erhalten bleiben werde. Zu dieſen 
Kundgebungen ſtimmt recht charakteriſtiſch die Nachricht über die Aus⸗ 
zeichnungen, welche der Zar anläßlich des ruſſiſchen Neujahrstages ver⸗ 
fügt hat. Die erwartete Friedensrede hat der Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen nicht zu halten für gut befunden. Dagegen hat er ſich ge⸗ 
müßigt geſehen, die drei ausgezeichnetſten Deutſchenhaſſer und Kriegs⸗ 
hetzer, nämlich die Herren Wiſchnegratzki, Tolſtoi und Pobedonoszew 
ſeiner ganz beſonderen Huld zu verſichern. Herrn Wiſchnegratzki, 
der die jüngſten Zoll⸗ Erhöhungen gegen Deutſchland verfügt 
hat, iſt die Ehre widerfahren, endgiltig zum Finanzminiſter 
ernannt zu werden, in derſelben Zeit, da die deutſchen Blätter die 
Amtsentſetzung dieſes Mannes als einen Beweis von der Beſſerung 
der Situation bezeichneten. Dem Grafen Tolſtoi, unter deſſen 
Auſpieien die ruſſiſche Preſſe Tag ſar Tag gegen Deutſchland hetzen 
durfte und mußte, iſt der Wladimirorden erſter Klaſſe verliehen worden, 
auf den Herr von Giers noch immer vergeblich wartet, obwohl ihm 
derſelbe angeblich fon zum vorigen Geburtstage des Zaren ange- 
kündigt war. Endlich hat Hert Pobedonoszew, der geiſtige Zwillings⸗ 
bruder Katkows, der unduldſamſte Vorkämpfer der orthodoxen Kirche und 
des Panſlavismus, den Alexander⸗Newski⸗Orden in Brillanten erhalten. 
Wer ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt hatte, der Zar werde nach 
dem Berliner Beſuche in andere Bahnen einlenken, wird nun ge⸗ 
nügend enttäuſcht ſein. Es iſt nicht daran zu denken, daß Alexander III., 
der ſchon als Thronfolger von tiefſtem Haſſe gegen Deutſchland er⸗ 
füllt war, jetzt der Freund Deutſchlands geworden fei. Gefühle, wie 
ſie den Zaren beſeelt haben, rottet man nicht durch den Nachweis aus, 
daß feine Freunde einige Actenſtücke gefäliht haben. Mit dieſer Ge- 

ung des Zaren muß man rechnen und im Lichte der Auszeich⸗ 
kungen panſlaviſtiſcher Hetzapoſtel wollen auch die Friedensverſicherungen, 
von denen die Lippen der Moskowiter augenblicklich triefen, betrachtet 
ſein. Lord Salisbury wird ſchon Recht haben, augenblicklich ſtehen 
wir noch nicht im Kriege, aber daß der Friede auch endgiltig erhalten 


bleibe, das ift einſtweilen lediglich ein Wunſch und eine Hoffnung. 


& Berlin, 13. Januar. [Allerlei vom Tage.] Das ift das 
2008 des Schönen auf der Erden! Kaum hat fih die eine Grube 
geſchloſſen, ſo ſtehen wir ſchon an der neuen Bahre! Kaum iſt die 
jugendliche Ghilanyi dahingegangen, fo tft ihr ſchon eine vollendete 


Scene die Bühne verließ, um nach Hauſe zu gehen. 
bemerkte ihn im Augenblick des Verſchwindens, hielt ihn erſchrocken 


Sonnenthal 


am Rockſchoß ſeſt und ſagte: „Aber Herr Löwe, Sie haben ja noch 
eine große Scene mit mir zu ſpielen!“ — „Wirklich?“ ſchrie Lowe, 
„und was dann? Ich ſchenke ſie Ihnen! Es iſt Faſching, Sie ſind 
ein junger Mann, gehen Sie tanzen!“ s 
Was würde Coquelin, der Mann der ſtrengen Sprachzucht, zu 
einem Stegreif⸗Burgtheater geſagt haben; er, der ſoeben in Paris 
einen Vortrag über das Burgtheater gehalten, beſonders über Sonnen⸗ 
und Lewinsky als Fauſt und Mephiſto? Man hat ſein Lob ſo⸗ 
fort hierher telegraphirt und wird es ihm gebührend heimzahlen, 
wenn er in einigen Wochen wiederkehrt. Coquelin iſt übrigens nicht 
nur ein Meiſter im Richtigſprechen, ſondern auch im Gegentheil. 
Davon könnte der Wiener Schriftſteller Hans Pöhnl, der in letzter 
Zeit vielgenannte Ausrotter der deutſchen Klaſſiker, und moderne 
Hans Sachs, ein Lied ſingen. Als er vor einigen Jahren etliche 
Monate in Paris zubrachte, um das Theatre Français zu ſtudiren, 
machte er gleich Anfangs eine ſehr unangenehme Bemerkung. Man 
gab „les fourberies de Scapin“ und der Fremdling ſaß da, 
die hohlen Hände hinter die Ohren gelegt, um ja keine Silbe 
franzöſiſches Gold zu verlieren, aber ... er verſtand kein Wort. 
Wer immer auf der Bühne den Mund aufthat, es war dem Wiener, 
als höre er ſpaniſch ſprechen. „Kann ich denn nicht Franzoͤſiſch?“ 
fragte er ſich tief gekränkt; „ich habe ja den Moliere im Original 
gelefen und nun verſtehe ich kein Wort.“ Da plöglic trat Einer auf 
und ſprach, und der Bann war gebrochen. Klar und deutlich verſtand 
der Mann aus Wien jede Silbe; endlich Einer, der ein gemein⸗ 
verſtändliches, correctes Franzöſiſch ſpricht! Es war nämlich Coquelin, 
der den Scapin ſpielte. „Ja, ich kann doch Franzöſiſch!“ rief P. 
entzückt, „ich verſtehe ja Coquelin!“ Hinterher erfuhr er freilich, 
warum er ihn verfianden. Coquelin beluſtigte nämlich das Publikum, 
indem er das ſchlechte Franzöſiſch der Elſäſſer nachahmte ... und 
ſchlechtes Franzöſiſch vertand Pöhnl ganz gut, gutes aber recht ſchlecht. 
Einige Tage fpäter ging Poͤhnl Vormittags ins Theatre Frangnis, um 
die Bühneneinrichtung, das Probeweſen u. dgl. zu ſehen. Er hielt 
zu dieſem Zweck dem Portier einen längeren Vortrag, den dieſer 
offenbar nicht recht verſtand, da er Verſchiedenes darauf antwortete, 
was wieder Poͤhnl nicht recht verſtand. Das Ende der Verhandlungen 
war, daß Pöhnl fortging. In der Einfahrt zögerte er jedoch noch ein 
Weilchen und da hörte er plötzlich hinter fih in der Portierloge 
Jemanden ſprechen. Wer ſprach da? Bei Gott, er war es ſelbſt! 
Seine Stimme, fein Tonfall, fein Franzoͤſiſch, feine Naturlaute, fein 
ganzes Räuſpern und Spucken. Er ſtürzt hin und ſchaut durch das 
Halbſenſter hinein; da fehi Coquelin und ſpielt ihn, wie er lelbt und 
lebt; fogar den Hut hält er fo in der Hand, fogar den Rock hat er 
fo zugeknöpft und fogar die Haare hat er ſich eigens geſträubt. Er 
hatte nämlich ungeſehen die ganze Verhandlung mit angehört und 
dabei dieſen étranger mit Muße ſtudirt. Jetzt copirte er ihn vor dem 
Portier, der ich die Seiten hielt. Pöhnl klatſchte laut Beifall, worauf 
ſich Coquelin umſah und fein Original erkannte. Nun lachte auch er 
und kam peron, Palu bellte aich var vnd fand die lebenswärdigſte Be- 


Meiſterin gefolgt. Auch Frau von Voggenhuber t nicht mehr! 
Welche ſchmerzliche Empfindungen weckt nicht dieſe Nachricht in der 
Bruſt jedes Kunſtfreundes! Frau von Voggenhuber war einer der glän⸗ 
zendſten Sterne unſeres Opernhimmels, auch als an demſelben noch 
Namen wie Pauline Lucca und Mathilde Mallinger leuchteten. Sie 
erinnert an die gute alte Zeit, aus welcher ſie eine wunderbar ein⸗ 
dringliche, meiſterhaft geſchulte Stimme in die Gegenwart gerettet hatte. 
Wahrlich wir leben in der Zeit des Epigonenthums; allenthalben 
müſſen wir die Erfahrung machen, daß das Wort „unerſetzlich“ doch 


nicht immer ein leerer Wahn it. Wo it Erſatz für Niemann und]? 


Wachtel, wo für die Lucca, wo für die Devrient, Daviſon, Hendrichs, 
wo auch nur für Helmerding und Reuſche oder für Erneſtige Wegner 
erwachſen? Oper und Schauſpiel, auch Singſpiel und Poſſe müſſen 
ſich heute mit Kräften zweiten und dritten Ranges begnügen, und in 
ſolchen Zeiten wird ein Verluſt, wie ihn die Oper erlitten, doppelt 
ſchwer gefühlt. Vielleicht bricht auch für die Kunſt eine neue Blüthe⸗ 
zeit mit der Cröffnung der neuen Bühnen an, deren Berlin nach⸗ 
gerade ein halbes Dutzend erhalten ſoll, wenn — Alles ginge, wie 
es ſollte! Barnay iſt bei der Arbeit, Blumenthal engagirt mit ihm 
um die Wette; Herr von Strantz will eine neue Oper gründen und 
— dabei hat die Hofoper 700 000 Mark Deficit! In Wien ift vor einiger 
Zeit eine Flugſchrift unter dem Titel erſchienen „Wien war eine 
Theaterſtadt“; ob nicht Aehnliches bald von Berlin gelten wird? 
Selbſt die „Montage im Frack“ ſcheinen die erhoffte Zugkraft nicht aus⸗ 
zuüben, und im Victoria⸗Theater, welches einſt blühte, nährt man ſich von 
alten Ladenhütern. Heute wird die „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ zum 
— fünfhundertfünfzigſten Male gegeben! Faſt denkt man des Dichter⸗ 
wortes: „Nur das Alter iſt jung, ach, und die Jugend iſt alt!“ Wie 
jung iſt nicht unſere treffliche komiſche Alte Eliſe Schmidt! Ein vierzig⸗ 
jähriges Jubiläum als Schauſpielerin iſt nicht häufig gefeiert worden. 
Eliſe Schmidt hat den Muth der Wahrheit gehabt, und ſie hat ein 
Recht, ſich ihres ewig jungen und friſchen Humors zu freuen. Wie 
viel „stars“ hat ſie nicht aufgehen und untergehen ſehen! Wie viele 
ihrer Colleginnen hal ſie nicht zu Grabe geleitet und wie viele nicht 
bei Lebzeiten beklagen können? Nichts ift dauernd als der Wechſel! 
Selbſt die Entſcheidungen der hohen Behörden lehren dieſen Satz! 
Wie lange iſt es her, ſeit die Verwaltung, Polizei, Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Gerichte, Miniſter den Totaliſator als eine unerträgliche Sitten⸗ 
verderbniß betrachteten und mit Strafen gegen die Entfachung der 
Spielwuth zum Beſten der nationalen Pferdezucht vorgingen! Heute 
wird nicht nur der Totaliſator geduldet, obwohl ſich die Geſetzgebung 
über denſelben inzwiſchen nicht geändert hat, ſondern ein neues Sport⸗ 
blatt verlangt auch, abermals zum Beſten der nationalen Pferdezucht, 
die Einführung der Platzwetten bei den Rennen! Und dabei beginnen 
jetzt die Gerichte bereits das „Knobeln“ am Stammtiſch zu beſtrafen. 
Ein guter Bürger achtet die Geſetze. Aber wenn das „Knobeln“ 
ſtrafbar iſt, welcher Richter, welcher Staatsanwalt fühlt dann nicht 
dies Verbrechen in ſeinem Buſen brennen? Man erlaubt die Spiel⸗ 
und Wettmaſchine auf dem Rennplatz, man fordert die Bürger zum 
Spiel in der Lotterie auf, und da ſoll der friedliche Reichsfreund nicht 
mehr fein Glas Bier auswürfeln dürfen? Die „innere Miſſion“ ift 
gewiß eine Einrichtung, über welche recht fromme Männer ſehr gute 
Gedanken haben können. Warum nur dieſe frommen Männer immer 
von der Sittenloſigkeit der armen Teufel reden, ſtatt in die vornehmen 
Clubhäuſer und auf die Rennplätze und in das Ballet zu gehen? 
8 a auch dort erklecklich zu bekehren, die Welt zu beſſern und zu 
ehren. 5 


85 fernben ae des durch die ſtädtiſchen Waſſerwerke zu 
e 


ernden Waſſers] hat ji von Jahr zu Jahr derartig vermehrt, 
daß nach einem Berichte des Kuratoriums der Waſſerwerke die Anlagen 
derſelben etwa noch bis zum Jahre 1891 ausreichen werden zur Waſſer⸗ 
verſorgung Berlins. Es erſcheint daher als ein dringendes Bedürfniß, 
die vorhandenen Anlagen bis dahin derart zu vermehren, daß auch nach 
dem Jahre 1891 die Werke den Anforderungen genügen können. Zu 
dieſem Zwecke ſchlägt das Curatorium vor, am Nordrande des Müggel⸗ 


gegnung. Man ſtellte ihm alles mogliche Studienmaterial zur Ber- 
fügung. Faſt jeden Tag widmete ihm Coquelin ein halbes Stündchen 
und machte ihm vor dem Haufe auf: und abgehend Mittheilungen. 
Da hätte denn Pöhnl eeichliche Gelegenheit gehabt, fein Franzoͤſiſch zu 
verbeſſern, wenn nicht Coquelin, ſobald er mit ihm zu ſprechen be⸗ 
gann, abſichtlich in ſein deutſcheſtes Franzöſiſch übergegangen wäre. 
Er ſprach mit ihm, um beſſer verſtanden zu werden, immer das 
Franzöfifh eines Schwaben: „che fous tis, mon cher“ u. f. w. 
Und ſo haben ihm dieſe Sprachſtunden eigentlich nicht viel genützt. 
Wlen, 13. Januar. Ludwig Heveſi. 


Pariſer Leben. 


XXVII. 
La Morgue. 
Pari, Januar 1888. 


Als Auferfter Vorpoſten des Quartier Maubert, unten an der 
Seine, ein kleines Stück von dem Punkte entfernt, wo die Rue 
Galande ausmündet, erhebt fid) zwiſchen den Brücken über die beiden. 
die Mutterinſel der alten Stadt umſchlingenden Flußarme, das niedere, 
düſtere Gebäude der „Morgue“. Es prägt ihr dieſe ihre Lage an 
der Ausgangspforte für die dunkle Zone des Pariſer Feſtlandes ge- 
wiſſermaßen etwas Symboliſches auf. Sie iſt die letzte Zufluchtsſtätte 
des Elends, das große, gemeinſame lit de parade der Verunglückten 
der Millionenſtadt, das öffentliche Leichenhaus für alle Jene, die kein 
Heim, keine Familie, keine Freunde beſitzen, oder deren ſterbliche Ueber⸗ 
reſte die öffentliche Gerechtigkeit für geboten erachtet im Intereſſe der 
Geſellſchaft einen Augenblick unter ihre Obhut zu nehmen. 

Unter dem düſtern Dahe der Morgue“) finden jene Eriſtenzen 
ihren Ab ſchluß, deren durch Selbſtmord oder durch einen Unglücksfall 
gewaltſam abgebrochenes Lebensdrama ein Räthel hinterläßt, das in 
ſeinem tragiſchen Geheimniſſe Aufklärung erheiſcht. Hier bringt man 
fie alle in buntem Durcheinander herein, die unbekannten, aus dem 
Fluſſe aufgeſiſchten Leichen, die Todten, die man auf Straßen und 
Wegen aufgeſammelt, diejenigen, welche aus dem Elend keinen andern 
Ausweg, als ſich zu entleiben fahen, wie ſolche, die Moͤrderhand in 
der Dunkelheit der Nacht getroffen. Nachdem der „Grefſier“ die eingebrachte 
Leiche unterſucht, die in ihrem Beſitze befindlichen Papiere und Werth- 
gegenſtände übernommen, die Umſtände, unter welchen fie aufgefunden 
worden, wie alle ihre eigenthümlichen Merkmale protokollirt, und nach⸗ 
dem der Photograph ihre Züge auf feiner Platte ſeſigehalten hat, 
wird fie öffentlich zur Schau geſtellt, damit fie womöglich er: 
kannt werde. Das Gebäude hat zwei öffentliche Säle, einen 
für das Publikum und einen für die Todien, Eine vom Boden 
bis fat zur Dede reichende Glaswand trennt in der ganzen 
Höhe des Saales die beiden Räume. In der inneren Ab⸗ 
theilung reihen fih dicht vor der durchſichtigen Scheibe die Steinbänke, 
auf welche die Leichen gelegt werden, aneinander. Dieſelben ruhen auf 


©) La Morgue fommt von dem Zeitworte „morguer“, das u. A. die Be: 
i 3 bevtim vo tar betrachten“ hat, wle man wohl eine Lelche, die 
wan wiederzuerkennen fumi, betrachtet. 


feed ein neues Waſſerwerk in ſolcher Größe zu erbauen, daß bdaſſelbe 
zuſammen mit den Charlottenburger und Tegeler Werken im San ift, 
eine Bevölkerung von 21, Millionen Menſchen mit Waſſer zu verjorgen, 
wobei auf den Kopf ein Waſſerverbrauch von 103 Liter pro Tag im 
Jahresdurchſchnitte gerechnet iſt. Das zur Erbauung des neuen Werkes 
erforderliche Grundftüd ift auf 44780 Quadratmeter Größe vom Ufer- 
land 9 während für das Hauptgrundſtück 272000 Quadrat⸗ 
meter erforderlich ſind. Es werden nur unabhängige Filteranlagen mit 
je elf Filtern und ein Reinwaſſerbaſſin errichtet werden. Die Müggel⸗ 
ſceſtation fol in 24 Stunden 172 800 Cubikmeter Waſſer liefern. Der 
—.— hat dieſem Projecte zugeſtimmt und wird der Stadtverordneten⸗ 
Ve — eine dementſprechende Vorlage zur Genehmi ung zugehen 
laſſen und denſelben erſuchen, zur Anlage der Müggelſeeſtation ſelbſt 
4 Millionen Mark zu bewilligen. 


Verein für Feuerbeſtattung.] In der letzten Sitzung des Vor: 
andes wurde mitgetheilt, daß im vergangenen Jahre in Gotha g 10 Feuer⸗ 
beſtattungen ſtattgefunden. (Davon aus Berlin 18.) Seit Eröffnung des 
Crematoriums wurden eingeäſchert: 1878 2, 1879 14, 1880 16, 1881 32, 
1882 34, 1883 46, 1884 69, 1885 76, 1886 95 und 1887 110, im 
Ganzen 494. perua wurde mitgetheilt, daß die erneuerte Petition an 
den Reichtag urch Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Munckel ein⸗ 
gereicht wird. Es wurde noch beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt 
des Vereins am 25. Februar abzuhalten, wobei eine Verlooſung zun Bau 
des Berliner Columbariums ſtattfinden ſoll. 


[Grober Unfug.] Der Geh. Juſtizrath L. v. Bar in 
Göttingen hat den mancherlei werthvollen Beiträgen, die er zur 
Charakteriſirung der zeitgenöſſiſchen Rechtspflege in der „Nation“ ver- 
öffentlicht hat, einen neuen hinzugefügt, der das lebhafteſte Intereſſe 
beanſpruchen darf. Sein Artikel in der jüngſten Nummer der 
„Nation“ behandelt das Delict des groben Unfugs. Die Kritik 
der jetzigen Handhabung des Unfugsparagraphen iſt vernichtend. Wir 
entnehmen dem umfangreichen Aufjage das von Herrn v. Bar im 
Anſchluß an die Entſcheidung des II. Strafſenats des Reichsgerichts 
vom 17. Mai 1887 fpeciell rückſichtlich der Preſſe Ausgeführte. Nach 
den Entſcheidungsgründen jenes Reichsgerichts-Erkenntniſſes it eine 
Beſtrafung des Redacteurs einer Zeitung wegen groben Unfugs dann 
zuläſſig, wenn die Zeitung irgend eine objectiv unrichtige Nachricht 
gebracht hat, welche geeignet war, bei einer unbeſtimmten Anzahl 
von Perſonen Beunruhigung zu erregen, wenn auch der Verfaſſer 
der Mittheilung von der Wahrheit der letzteren überzeugt war und 
keineswegs den Vorſatz hatte, das Publikum zu beläſtigen oder zu 
beunruhigen. 

„Nach dieſem Erkenntniſſe — ſo führt Herr v. Bar aus — iſt Be⸗ 
ſtrafung wegen groben — 4 zuläſſig, wenn eine Zeitung eine Mittheilung 
bringt, die 1. obiectiv unwahr und 2. geeignet ift, eine unbeſtimmte Anzahl 
von Perſonen zu beunruhigen. Es ſcheint uns, daß hiernach die Preſſe 
beſchränkt wird 1. auf . deren Inhalt objectiv wahr iſt, und 
2. auf Mittheilungen, deren Inhalt nicht wahr zu ſein braucht, aber nicht 
leicht Jemanden beunruhigen kann. Jetzt wolle man ſich e 
wie ſchwer es ift, fih im erſten Augenblick von der Wahrheit des Inbarts 
eines Telegramms, der Mi ung einer andern Sereng zu überzeugen 
und wie ſehr miii e a r er biet cd be⸗ 
einfluſſen, alſo die Beſitzer der le eu „ja direct ſchädigen 
ec Wa man kann fih denken, wie unſere Bellingen ausſehen bn 
wenn mit jener Beſtrafung wegen groben Unfugs in voller Conſcquenz 
Ernſt gemacht würde. Zum größten Schaden des allgemeinen n bun 
würde daſſelbe auch die meiſten wahren und wichtigen Exeigniſſe zu ſpät 
erfahren; die geſammte Geſchäftswelt des Deutſchen Reiches würde dem 
Auslande gegenüber in eine geradezu unhaltbare Stellung gebracht werden. 
Die Preſſe würde in der That, was die Mittheilung von Nachrichten be⸗ 
trifft, härter behandelt und weit mehr behindert ſein, als dies ſelbſt nach 
dem franzöſiſchen Preßdecrete Sapiens Il. vom 17. Februar 1852 — 
man beachte den Zeitpunkt des Erlaſſes dieſes Geſetzes — die ſraic 
Preſſe war. wenngleich auch hier die objcetive Unrichtigkeit ein 
„fausse nouvelle“ und die 1 Peivatintereſſes ſchon die 
fesche Jar begründete, fo fd) doch eine bloße „Beunrn dur 
falſche Nachricht nicht genügt zu haben, und wos bas wichtigſte iſt, die 
franzöſiſche Staatsanwaltſchaft war nicht, wie gegenwärtig die deutſche, 
gezwungen, in jedem Falle, in welchem der Buchſtabe des Gesetzes zutraf, 
die Anklage zu erheben Bei uns, da das fog. Legalikätsprincip 
bei allen Ba Officialdelicten faft ausnahmslos gilt, müßte die Staats⸗ 
anwaltſchaſt nach einer ſtarren, durchgreifenden Regel alle, auch die 
geringfügigſten Fälle verfolgen, und es kann nicht anders ſein, wenn man 


einer Art ſchieſen Ebene, jo daß der Kopf etwas höher zu liegen 
kommt, und werden, um die moͤglichſte Friſche der Temperatur zu er 
zielen, unausgeſetzt mit Waſſer überrieſelt, wie überhaupt die Tem⸗ 
peratur in dieſem Saale durch einen künſtlichen Apparat fo niedrig 
erhalten wird, daß ſie ſelbſt an dem heißeſten Sommertage den Ge⸗ 
frierpunkt nur um wenige Grade überſteigt. Früher wurden die 
Leichen nackt ausgeſtellt, doch erkannte man ſchon vor einigen Jahren 
das Anſtößige dieſes Verfahrens, man beläßt ihnen nun die Kleider, 
die ſie bei der Auffindung trugen. Ueberkleider, Hüte und 
Gegenſtände, die im Beſitze der Abgeſchiedenen geweſen und möglicher: 
weiſe zu deren Wiedererkennung führen können, ſind an den 
beiden Seitenwänden neben ſolchen Obiecten aufgehängt, welche früher 
ausgeſtellten Leichen, die man gendihigt geweſen bei Seite zu ſchaffen, 
um für die neuen Platz zu gewinnen, zugehörten. Außerdem befinden 
ſich in dem Saale für das Publikum Glasſchränke mit den Photo- 
graphien aller der Leichen, die in den legten Jahcen in der Morgue 
ausgeſtellt geweſen, ohne recognescirt worden zu fein, ſammt auf- 
klärenden Notizen über dieſelben. Zu dieſem Saale führt der Ein⸗ 
gang direct von der Straße aus durch drei, nur bei Nacht geſchloſſene 
Portale, fo daß Jeder, den es darnach verlangt, und fei es auch aus 
bloßer Neugier, die unheimliche Austellung fetë unbehindert in Augen⸗ 
ſchein nehmen kann. 

Man kann das Beſtehen der Morgue bis ins ſechszehnte Jahr⸗ 
hundert zurück verfolgen. Sie befand ſich damals in einem der Keller 
des Chatelet⸗Gefänguiſſes und fah im Allgemeinen fo ziemlich wie jetzt 
aus, nur höchſtens etwas greller, die Beſtimmung aber war dieſelbe. 
Paris iſt eben ſchon lange Paris. Ein Zuwachs an Traurigem iſt 
gleichwohl rait den Jahren hinzugekommen. 

Die Annalen der Morgue aus früheren Tagen wiſſen hauptſäͤchlich 
nur von Leuten zu erzählen, die in irgend einem nächtlichen Kampfe 
umgekommen, während die modernen Protokolle der Greffiers erwelſen, 
daß jetzt Selbflindrber das größte Contingent liefern. „Es wäre zu 
wünſchen“, ſagt Voltaire, „daß alle Jene, welche den Entſchluß faſſen, 
ſich ſelbſt aus dem Leben zu befördern, ſchriftlich ihre Gründe, wie in 
kurzen Worten ihre Lebensphiloſophie angeben mochten. Cs wäre das 
für die Lebenden ſowohl, als für die Geſchichte des Menſchengeiſtes 
gewiß nicht ohne Werth.“ Nun, die Morgue unſerer Tage vermag 
die von Voltaire als wünſchenswerth erachteten Aufflärungen zu bieten. 
Man begnügt fih nicht damit, feſtzuſtellen, wer der Unglückliche, der 
hier ein letztes Aſyl gefunden, geweſen und welche Stellung er in der 
Geſellſchaft eingenommen, man ſucht womoͤglich das Drama, das ihn 
hierhergebracht, zu reconſtruiren. i 

Und Voltaire hat Recht, es ſind werthvolle Beiträge zur Menſchen⸗ 
und Zeitgeſchichte, die auf dieſe Weiſe gewonnen werden. Nur leider 
ſind ſie zugleich ſehr trauriger Art. Die Morgue iſt wie ein Grad⸗ 
meſſer des Glücks und Unglücks in Paris, ſowie des Lichts oder 
Schattens in der von der Stadt bethätigten Lebensauffaſſung. Haben 
die Arbeiter Brot, macht der Kaufmann Geſchäfte, geben ſich die 
Leute der Hoffnung hin, dann bleiben in dieſem Hafen der Verzwei⸗ 
felnden die Plätze leer. Je ſchwerer jedoch der Druck der Noth und 
des Peſſimismus auf der Stadt llegt, in deſio dicheren Reihen ſammeln 
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eißelt habe. 

Hazet. ſei lediglich die Abwehr dieſer heftigen Angriffe 
Dave iweninftens Beredtigt Diet Der Ctanfsanmalt Belt ben Angeklagten 
für die Bele igungen für verantwortlich, da derſelbe die Entgegnung Dave's 

1 Aa t und ſich damit & a 


die Privatanklag © ‚vor welcher man bei Abfaſſung der Juſtizgeſetze eine fo 
roße Furcht empfunden hat, nicht in weit 3 Umfange als jetzt rde 
iſt, einführen will. Das gegenwärtige franzöſiſche — nach vielfachen 
ahrungen mit großer 1 nach allen Seiten abgefaßte — 
reßgeſetz vom 29. Juli 1881 beſtraft in Art. 27 die Publikation einer 
sse nouvelle nur wenn fie mala fide geſchah und wirklich den Erfolg 
gehabt hat, den e Frieden zu ſtören. Das iſt genügend und zu⸗ 
pan beftimmt, während wenn die Anwendung der Unfugsbeftrafung auf 
eußerungen der Preſſe überhaupt beſtehen bliebe, wie mit Recht ſchon 
anderweit hervorgehoben iſt, diejenige Anwendung, welche das erwähnte 
Reichsgerichts⸗Erkenntniß von den menge ech macht, noch keines⸗ 
wegs die denkbar letzte Ausdehnung dieſer Strafbeſtimmung enthalten 
würde; man kann vielleicht dem allgemeinen Wortſinne nach einen 
„groben Unfug“ finden nicht nur in der Unwahrheit des Inhalts, ſondern 
auch in der Schreibart, in der Gruppirung an ſich wahrer Thatſachen, und 
ſelbſt fahrläſſig kann ja dieſes Delict begangen werden, inſofern der Thäter 
bei feinem an fi a aaa Thun nicht wirklich das Bewußtſein zu 
haben braucht, daß er andere Perſonen . beunruhigen“ werde. 
Den Gerichten aber wird mit der Befugniß, die Preſſe wegen „groben 
Unfugs“ zu ſtrafen, ein wahres Dangergeſchenk gae: Ein weites, 
faſt ſchrankenloſes Ermeſſen taugt nicht für die Gerichte; und fir follen 
ie thatſächlich faſt I Geſetzgebern für den einzelnen Fall gemacht werden. 
o entſteht die Gefahr — weil faſt alles dem ſubjectiven Ermeſſen nach 
wechſelnden Stimmungen und Eindrücken überlaſſen iſt — daß die Gerichte 
direct bineingegogen werden in den Streit der Parteien, daß Entſcheidungen 
ergehen, die das Anfehen der Gerichte und das Vertrauen zu ihnen in 
ohem Maße ſchädigen können. Schon die bei ſolcher Unbeſtimmtheit der 
ntſcheidungsnorm unvermeidlichen Widerſprüche der Entſcheidungen müſſen 
hier äußerſt nachtheilig wirken.“ 
[Ein eigenartiger Zwiſchenfall,] welcher der Aufklärung bez 
darf, — ſo ſchreibt das „Berl. Tgbl.“ — hat Y bei dem jüngſt ſtattge⸗ 
abten Begräbniß des Commerzienraths Borchert zugetragen. 
enn wir recht unterrichtet ſind, hat der Geiſtliche der Lukas⸗ 
Kirche, bei welcher Borchert Gemeindekirchenraths⸗-Mitglied war, am 
vorigen Sonntag in der Kirche angekündigt, daß die Beerdigung von 
der au aus ftattfinden werde. Dieſe Nachricht iſt von den Freunden 
und Verehrern Borcherts mit r begrüßt worden, weil derſelbe, 
en von ſeinem Gemeindeamt, ein wahrer Wohlthäter der Armen der 
Lukasgemeinde und der Lukaskirche ſelbſt en ift, in welche letztere er 
ur Verſchönerung Gemälde von Beim erth auf feine Koſten geitiftet 
at. Plötzlich ift die ertheilte Erlaubniß zu der Beerdigung Borcherts von 
r Kirche aus widerrufen worden. Es hat dies Aufſehen im Borchert'ſchen 
reundeskreiſe erregt, und es wäre ſchon deshalb wünſchenswerth, den 
ortlaut des Widerrufungsſchreibens und auch die wahren Motive kennen 
zu lernen. Bei der Beerdigung functionirte Prediger Neßler, der bekannte 
und geſchätzte hieſige Geiſtliche, Mitglied des Proteſtanten⸗Vereins. 


[Eine Beleidigungsklage! fuhrte geſtern den Redacteur der „Berl. 
woe Herrn br. a vor die 1. Strafkammer hieſigen Land: 
batte Unter der Ueberſchrift: „Im Lager der Londoner Anarchiſten“ 

atte die Pall Mall 2 eine Reihe von Auszügen aus dem in 
Deutſchland erſchienenen Buche des stud. jur. Martin in Straßburg ver- 
öffentlicht. Der englifche Anarchiſt Victor Dave richtete nun an die „Pall 
Mall Gazette“ eine Zuſchrift, in welcher er jene Darſtellungen für ein 
„Miſchmaſch von Lüge und Verrücktheit“ erklärte und behauptete, daß die⸗ 
ſelben ebenſo wenig wahr ſeien, wie das von dem Verfaſſer in dem Hoch⸗ 
verrathsproceß Neve abgegebene Zeugniß, daß Neve an der Ermordung 
des Polizeiraths Dr. Rumpf in Frankfurt betheiligt und dies von dem 
Anarchiſten Dave erzählt worden ſei. Von dieſer Stellungnahme Dave's 
zur Sache nahm die „Börſenztg.“ 


ame in dem ganzen Artikel nicht genannt war, 

EA be Beige a Ralte den glam Der Angeklagte 
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überhaupt nicht gekannt, da derfelb e A Sa 2 ber 


Der Vertheidiger R.A. Dr. F. Friedmann überreichte das Buch des 
Studioſus Martin zum Bene \ 2 


gen gemacht 


ſich die Schiffbrüchigen dort draußen hinter den Glasſcheiben. Und 
die Statiſtik der Morgue weiſt eine in beängſtigendem Maße wachſende 
Anzahl auf. 1835 wurden kaum 300 Leichen eingebracht, 1845 
zählte man deren gegen vierthalbhundert, 1855 ungefähr fünft⸗ 
halbhundert, noch 1865 ſchwankte die Zahl zwiſchen fünf⸗ und 
ſechshundert, nun aber in den achtziger Jahren flieg fie. bis 
auf durchſchnittlich 1000 des Jahres. Die Ausftellung fol, 
wofern eine Recognoscirung nicht ſchon früher ſtattfand, dem 
Reglement zu Folge 14 Tage währen. Man hat nichts von 
der Verweſung zu fürchten. Die Leichen werden über Nacht in einen 
von Dr. Brouardel erfundenen Gefrierofen gebracht, in welchem eine 
raſch erzeugte, ſtarke Kälte bis zu 20 Grad unter Null alle Ver⸗ 
weſungskeime vernichtet, ohne daß das Zellengewebe irgend welche die 
anatomiſchen Unterſuchungen behindernde Veränderungen erführe. 
as Gefrieren überzieht die Leiche nur wie mit einer Art Reif, deſſen 
Schimmer die Illuſton des Lebens erhöht. Die Ausſtellung könnte 
aher unſchwer noch länger ſortgeſetzt werden. Aber es mangelt an 
Sep und zwar in ſolchem Grade, daß man gar oft genöthigt ift, 
die 14 Tage abzukürzen. Hat ſich bis dahin Niemand gemeldet, um 
ie zu reclamiren, fo wird fie im Gefrierapparate hinter dem 
die Rellungsfanfe noch drei Monate aufbewahrt. Erſt nach Ablauf 
en Zeit befattet man fie auf öffentliche Koſten. Sie wird in 
be g faten Holzſarg gelegt und der Armenwagen fährt ſie nach 
Vons pur irchhofe hinaus, wo die Beerdigung ſtattſindet. 

Jahreb b en tauſend Gäſten, welche die Morgue im Laufe des 
das Haus herbergt, verlaffen in der Regel aum ein galbes Hundert 
ohne daß auf ſolche Weiſe ihr Geheimniß mit in das Grab nehmend, 
Aberwie A aut ein Zipfel deffelben gelüftet worden wäre. Der 
8 ehrheit gegenüber ghidt es, wenn auch nicht immer 


die Veranlaſſung des Todes ; 
zuſtellen. „ ſo doch die Identität des Todien feft- 


Das unheimliche Gebäude an der Seinebrücke hat neben dieſer 
feiner hauplſächlichſten Beſtimmung noch en ie ar 
zu ljen. Iſt ein Mord begangen worden und hat man den Thaler 
nicht entdeckt, dann werden in der Regel die am Thatorte gefundenen 
Gegenſtände in der Morgue ausgeſtellt, damit es vielleicht mit Hilfe 
des Publikums gelinge, auf die Spur des Schuldigen zu kommen. 
Man hat in dieſer Hinſicht günſtige Erfahrungen gemacht. Vor 
einigen Jahren wurde ein junges Mädchen in ſeiner Wohnung in der 
Paſſage Saulnier ermordet. Ein Dolch von äußerſt ſeltener Form 
fah, als der Mord entdeckt wurde, in der Bruſt der Ermordeten, und 
auf dem Teppich fand man einen Manſchettenknopf, der dem Mörder 
gehört haben mußte und die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens trug. 
Nachdem die Polizei vergebens die größten Anſtrengurgen gemacht, 
um ſich zu vergewiſſern, daß die von ihr verfolgte Spur die richtige 
fei, ließ fie diefe Gegenſtände in der Morgue aubſtellen. Pas Inter: 
effe des Publikums an dem Vorfalle war durch die an das geheimulp⸗ 
volle Drama fi knüpfenden romantiſchen Umſtäude geweckt wo. den 
und viele Neuglerige ſtrömten herbei, den Dolch in Augenſchein z; 
nehmen. Während er ausgeſtellt war, wrde bie Scheide in der 
Garten des Redackionslocales der „République frangaiſe“ geworfen 


griffe vertheidige, ſo werde der Redacteur einer Zeitſchrift gewiß nicht ver⸗ 
urtheilt werden, wenn er dieſe Abwehr wörtlich wiedergebe. Der Gerichts⸗ 
hof ſchloß ſich 39 den e desselben des Staatsanwalts an und 
erkannte nach dem Antrage deſſelben. 

Poſen, 13. Jan. [Socialiſten⸗Proceß.] Nach Vernehmung der 
Berliner Criminalbeamten wurde, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, die Oeffent⸗ 
lichkeit bei einem großen Theile der anderen Zeugen ausgeſchloſſen. Die 
öffentliche Vernehmung der übrigen Zeugen erſtreckte ſich auf den focia- 
liſtiſchen Agitator Szukalski, welcher auch in dieſen Proceß verwickelt 
war, im Juni v. J. aber in der Unterſuchungshaft ſtarb, und auf den 
Verkehr der Angeklagten mit Szukalski. Für die Dauer der Verleſung 
verſchiedener Schriften ſocialiſtiſchen Inhalts wurde die Oeffentlichkeit aus⸗ 
pasie Mit der Verleſung, welche vorausſichtlich mindeſtens 4 Tage 
auern wird, wurde geſtern im Laufe der Verhandlung begonnen. Die 
heutige Sitzung begann damit, daß von Seiten der Vertheidigung und 
des Erſten Staatsanwalts Anträge Bin ale 3 wurden, die Oeffentlich⸗ 
keit wurde wieder hergeſtellt, und es beantragte Rechtsanwalt Dziembowski 
die Haftentlaſſung der Zielongeka, weil die Beweisaufnahme nichts Be: 
laſtendes gegen ſie ergeben habe. Der Gerichtshof lehnte den Antrag ab, 
weil eine Prüfung des Beweismaterials erft bei Fällung des Erkenntniſſes 
ſtattfinden könne. Der Erſte Staatsanwalt beantragte nochmalige Ver⸗ 
nehmung des Tiſchlers Miaskowski aus Berlin über angebliche auf⸗ 
rühreriſche Aeußerung des Schutzmanns Naporra zu einem gewiſſen 
Grzadkiewicz. Die Vernehmung wurde auf 12 Uhr feſtgeſetzt. Demnächſt 
conſtatirte der Vorſitzende, daß der nachträglich aus Berlin geladene Zeuge 
Szymanski nicht erſchienen ſei. Hierauf wurde bis zur Vernehmung des 
Miaskowski die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Miaskowski bekundete 
ſodann, Grzadkiewicz 5 ihm erzählt, Naporra ſei nach Auflöſung einer 
Verſammlung in die Wohnung des G. gekommen, habe ihm zugerufen, 
er ſolle Säbel, Stöcke oder was bei der Hand iſt, hergeben, auf der 
Straße fei Revolution. G.zhätte darauf erwidert: Mögen die, die fih das 
eingebrockt haben, auch allein ausbaden. Naporra befragt, beſtritt mit 
aller Entſchiedenheit eine ſolche Aeußerung; er habe von ſeinem Vor⸗ 
geiebten Inſtructionen erhalten, nicht provocirend vorzugehen, und habe 
ieſelbe ſtets beachtet; er erinnerte fih überhaupt nicht, damals in der 
Grzadkiewiczſchen Wohnung geweſen zu fein. Miaskowski befragt, wes- 
halb er dies bei feiner erſten Vernehmung nicht angegeben, erklärte, er 
habe nicht daran gedacht, er ſei danach auch nicht gefragt worden. Dem⸗ 
nächſt wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit der Verleſung der 
Schriftſtücke fortgefahren. Der Zeuge Grzadkiewicz ift zu morgen früh 


9 Uhr geladen. 
Frankreich. 


s. Paris, 12. Januar. [Die Vigneau⸗Affaire.] Die 
Affaire Vigneau hat den Kampf um Herrn Wilſon, den man nach 
dem Sturze des Präſidenten Grévy als begraben betrachtete, auf's 
Neue heftig angefacht. Man ſucht in dem Decret, welches den 
eifrigen Unterſuchungsrichter ſeiner Functionen enthebt, einen Gewalt⸗ 
ſtreich all der Kreiſe, die in der Republik das Steuer des Staates in 
der Hand gehabt und die ſich von Enthüllungen bedroht glaubten, 
welche Wilſon als Angeklagter vor dem Gerichte machen könnte. Denn 
es iſt klar, daß der Deputirte von Indre et Loire bei ſeinen mannig⸗ 
faltigen Manipulationen zahlreiche Mitwiſſende, wenn nicht Mit⸗ 
ſchuldige gehabt haben muß, wenn das, was ihm vorgeworfen wird, 
wirklich auf Wahrheit beruht. Herr Grévy konnte als Präſident der 
Republik höchſtens bei den verſchiedenen Ordensverleihungen eine Mit⸗ 
wirkung dem Schwiegerſohne für deſſen Geſchäfte geleiſtet haben und auch 
da mußte irgend ein Miniſter oder anderer hochſtehender Staatsmann 
ſtets betheiligt ſein, da die Perſonen, welche der Auszeichnung der 
Ehrenlegion gewürdigt werden ſollen, von irgend einem der Minifter 
dem Staatschef in Vorſchlag zu bringen ſind. Ja, man kann ſogar 
kühnlich behaupten, daß ſelbſt viele ſeiner ehrenwerthen Collegen im 
Parlament nicht minder ſtark, wie Wilſon, compromittirt ſind. Man 
ſagte ganz offen, daß verſchiedene ſehr bekannte politiſche Perſönlichkeiten 
und zwar ebenſo aus radicalen als aus opportuniſtiſchen Gruppen 
während des ganzen Wilſonſeandales in ſteter Aufregung lebten. Diefe 
Sachlage wird natürlich von den Intranſigenten nach Herzensluſt aus⸗ 
gebeutet, um gegen die Abberufung Vigneau's ein Zetermordiogeſchrei zu 
erheben. Nach dem, was ich über dieſe Sache erfahren konnte, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter und das Cabinet Tirard die Rückberufung Vigneau's aus 
durchaus loyalen Rückſichten verfügt. Nach dem Bericht, den ihm der 
Staatsanwalt Bouchez über die illoyalen Manipulationen, zu denen 


den Mörder zu entdecken, aber jedenfalls hatte die Ausſtellung die 
Folge, die Unſchuld eines jungen Mannes, den man verhaftet und 
gegen welchen der Schein in ſolchem Grade ſprach, daß er ſicherlich 
e worden wäre, in unzweifelhafter Weiſe an den Tag zu 
ringen. 

Die Morgue erſcheint demnach wohl als eine traurige, aber doch 
als eine nothwendige Inſtitution in dem Getriebe der großen Stadt. 
Kein Zweifel, daß ſie nicht ohne Nutzen iſt, es fragt ſich nur, ob die 
von ihr gebotenen Vortheile nicht all zu reichlich durch die Nachtheile, 
die zum mindeſten in ihrer jetzigen Form ſich an ſie knüpfen, aufge⸗ 
wogen werden. Das durch die öffentliche Schauſtellung der Leichen 
erzielte Reſultat darf nicht überſchätzt werden. Von 858 im Jahre 
1885 eingebrachten Todten wurden 765 wiedererkannt, aber nur 81, 
die gewöhnliche Durchſchnittszahl, im Ausſtellungsſaale ſelbſt recognoseirt. 
Und von dieſen 81 ſtellte ſich heraus, daß es größtentheils bekannte 
und in Paris anſäſſige Perfonen waren, deren Verwandte oder 
Freunde ſie, auch wenn es keine öffentliche Leichenausſtellung gäbe, 
wenige Stunden ſpäter reclamirt haben würden. Die Zahl der Fälle, 
bei welchen die Morgue als nothwendig erachtet werden mag, ſchruuupft 
demnach bedeutend zuſammen, aber wenn es auch unzweifelhaft ſolche 
Fälle giebt, wo ein Wiedererkennen nur auf dieſem Wege herbeigeführt 
werden konnte, ſo ſtehen ihnen doch wieder eine Menge anderer ent⸗ 
gegen, wo die Morgue nur Verwirrung angerichtet hat. Vor kurzem 
war die Leiche eines Ertrunkenen zur Ausſtellung gebracht, die mehrere 
Tage lang Niemand reclamirte, da kommt eine Frau zum Greffier und 
erklärt, ſie glaube in derſelben ihren ſeit zwei Jahren verſchollenen 
Mann zu erkennen. Man führt die Frau hinein und läßt ſie die 
Leiche aus unmittelbarer Nähe in Augenfchein nehmen. Sie ift, wie 
ſie behauptet, ihrer Sache vollkommen ſicher, giebt Details an, die 
durchaus überzeugend ſind, und es kommen auch Freunde von ihr und 
dem Verſtorbenen, welche ihrer Erklärung beitreten. Schon ſoll die 
Todesbeſcheinigung ausgeſtellt werden und die Frau in den Witlwen⸗ 
ſtand, der ihr keineswegs unerwünſcht ift, treten, als der Greffier, ein 
vorſichtiger Mann, den vielfache Erfahrung mißtrauiſch gemacht hat, 
auf den Gedanken kommt, vorerſt bei der Polizeipräfectur anzufragen, 
wie weit fie über den angeblichen Mann der Witltwe Aufflärungen 
zu geben vermochte. Da findet ſich denn, daß in einem Mieihshaufe 
der Place Maubree, wenige Schritte von der Morgue entfernt, eine 
Perſon deſſelben Namens wohne. Es war Niemand Anderer, als 
der Mann jenes Weibes, lebend und geſund, ſo wie er nur ſelber 
wünſchen konnte. 

Eine andere Geſchichte, die man ſich erzählt, möge hier Platz 
finden: Ein Onkel in der Provinz erhält von feinem Neffen einen 
Brief mit der Mittheilung, er hätt Alles im Spiel verloren und gehe 
mit dem Gedanken um, ſich das Leben zu nehmen. Der Onkel reißt 
in größter Aufregung nach Paris und will in die Morgue, wo er 
die Leiche ſeines Neffen auch richtig wiederzuerkennen glaubt. Er 
läßt fie am Pere⸗Lachaiſe begraben und kehrt nach erfüllter Pflicht in 
fein Städtchen zurück Dort if die etſte Perfor, die ihm begegnet, 
der Neffe, der ihm an den Hals fliegt. In feiner Freude, ihn, den 


= 


Vigneau feine Zuflucht genommen haben fol, um Wilſon's Schuld 
feftzuftellen, zugehen ließ, konnte Herr Fallières nicht anders handeln. 
Ob dagegen von Herrn Bouchez ſpeciell und anderen ſeiner Collegen 
ordnungsmäßig bei ihrer Unterſuchung über dieſe verſchiedenen Fälle 
vorgegangen und ob fie vor Allem wirklich bona fide ge⸗ 
handelt, d. h. nur deswegen Vigneau denuncirt, weil dieſer 


des Richterſtandes unwürdige Unterſuchungsformen angewandt, iſt 


mehr als zweifelhaft. Im Juſtizpalaſt ſagt man ganz offenherzig, daß 
die Beamten, die dieſe Verfügungen getroffen, ſtets mit Feuereifer 
für die Unſchuld Wilſons plaldirt haben. Faſſen wir kurz zuſammen, 
was Herrn Vigneau vorgeworfen wird. Er ſoll mit dem An⸗ 
geklagten Ribaudeau, dem früheren Secretär Wilſons, gefrüh⸗ 
ſtückt und eine Flaſche Champagner mit ihm getrunken haben, 
um von ihm ein Geſtändniß der Mitſchuld Wilſons zu er⸗ 
haſchen. Er ſoll ferner von einer Frau Habert durch allerhand 
unziemliche Drohungen belaſtende Ausſagen erpreßt und ſchließlich — 
was am meiſten gerügt wird — dem Fabrikant Legrand durch das 
Telephon, indem er die Stimme Wilſon's annahm, ein Geſtändniß 
abgelockt haben, daß Legrand geheime, Wilſon's Schuld beweiſende 
Papiere beſitze. Dagegen erklärt Vigneau, daß er mit Ribaudeau ge⸗ 


ſpeiſt, 


mit Legrand per Telephon correſpondirt habe. Nichtsdeſtoweniger bleiben 
dieſe Vorgänge recht tadelnswerth und uns, die wir an abſolute 
Correetheit bei den Unterſuchungen gewöhnt find, geradezu unver⸗ 


ſtändlich. Aber in Frankreich, wo man über ſo vieles hinwegſieht, 
hätte man wegen dergleichen ſchwerlich eine ſo wichtige Unterſuchung 


abgebrochen, wenn eben nicht gewiſſe Intereſſen dieſe Unter⸗ 
brechung hätten recht wünſchenswerth erſcheinen lafen. Eine 
neue Unterſuchung von einem anderen Richter ſoll eingeleitet 
werden: aber man braucht fih wohl kaum Sllufionen zu machen, 
als ob dieſelbe ein gleiches Reſultat, wie die von Vigneau geführte 
ergeben wird: die Zeugen ſind jetzt verſtändigt, die Ausſagen, wie ſie 
zu Aller Beſten zu thun ſind, vorgezeichnet — der Ausgang iſt alſo 


als dieſer Zeuge und nicht Angeklagter war, ferner, daß 
er nicht Wilſon's Stimme nachgeahmt, ſondern ohne Namennennung 


nicht weiter zweifelhaft. Herr Wilſon, über den Vigneau bereits die 


Verhaftung verfügt, und Herr Grévy, deffen Sicherheit gleichfalls 
durch dieſen Richter gefährdet war, können jetzt ruhig ſchlafen! Die 
Juſtiz hat wieder ihre Binde vor den Augen! 


- Belgien, 
a. Brüfjel, 12. Jan. [Die Eröffnung der parlamenta⸗ 
riſchen Debatten. — Der Antwerpener Hafen. — Die 


belgiſch-holländiſche Grenzregulirung. — Die Belgier in 
Marokko.] Am 17. d. Mt. beginnen aufs Neue die parlamenta⸗ 
riſchen Debatten. Bei dem Zündſtoffe, der ſich während der Ferien 
bei den beiden politiſchen Parteien aufgeſammelt hat, wird es zu hef⸗ 
tigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Liberalen, der Regierung und den 
Clericalen kommen. Dazu bietet die jetzt beginnende Budgetberathung 
reichlichen Anlaß. Da überdies die Regierung Credite für die Aus⸗ 
rüſtung der Maasforts fordert, ſo wird ihre auswärtige Politik 
abermals erörtert werden, zumal die Bedenken gegen die Errichtung 


dieſer Forts, deren Erbauung noch gar nicht begonnen hat, immer 


ernſtlicher werden. An Streit und Zank wird es leider nicht fehlen, 
dafür wird aber nutzbringendes, das Land förderndes Thun nur im 
geringen Maße zu Stande kommen, denn das verhindert in Belgien 
ſtets der tiefe Parteihaß. Iſt doch ſelbſt das einzige wichtige Geſetz, 
das zu Stande gebracht worden iſt, das über Schiedsgerichte und 
Vermittelungsämter, noch bis heute nicht ausgeführt worden. — Auch 
der Antwerpener Hafen giebt wegen der hohen ſtädtiſchen Hafen⸗ 
und Baſſin⸗Abgaben zu lebhaften Klagen Anlaß. 
Deutſchland wichtig; ſeit drei Jahren nimmt mit jedem Jahre die 
Zahl der deutſchen Schiffe zu, die dieſen Hafen beſuchen; im 
Jahre 1887 ſtieg ſie auf 509. Trotzdem iſt keine Ausſicht vorhanden, 
daß dieſe Abgaben heruntergeſetzt werden. Die Dockanlagen haben 68 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


er beſtattet zu haben geglaubt, in ſeine Arme zu ſchließen, denkt 
der brave Onkel nicht einmal daran, dem leichtſinnigen Herrn 
Neffen den Text zu leſen, ſondern macht ſich ein Vergnügen daraus, 
nicht nur die Schulden des jungen Mannes, ſondern auch das Leichen⸗ 
begängniß des Unbekannten zu bezahlen. Macé hat in feinem Buche: 
„Mein erſtes Verbrechen“, worin er in ſehr eingehender Weiſe den 
myſteriöſen Fund eines zerſtückelten Leichnams erzählt, — eine Criminal⸗ 
geſchichte, die in den erſten Jahren ſeiner Wirkſamkeit als Chef der 
Detectivpolizei großes Aufſehen erregie, — noch ſchlagendere Beiſpiele 
von der Verwirrung mitgetheilt, welche irrthümliches Recognosciren 
in der Morgue zur Folge gehabt. Die verſchiedenen, von den Er⸗ 
mordeten herrührenden Stümpfchen und Stückchen, die man allent⸗ 
halben in Paris aufgeleſen, werden nachträglich zur Beſichtigung aus⸗ 
geſtellt, und nicht ſobald verfügt die Morgue über einen Arm oder 
ein Bein, als ſich auch ſchon drei, vier Perſonen melden, die durchaus 
der Ueberzeugung find, fie gehörten einem ihrer Verwandten, der vers 
ſchwunden. Die gerichtliche Unterſuchung wird dadurch gar oft auf 
eine falfche Fährte geleitet, und wenn fie demungeachtet ſchließlich doch 
ein Reſultat ergiebt, ift es vor Allem Macé zu danken, der die Ne- 
cognoscirungen auf ihren wahren Werth zurückzuführen weiß und 
allen Verſicherungen, allem Schein von Wahrheit zum Trotz, 
ſich ſteptiſch verhält. Herrſchte nicht überhaupt allſeits eine 
ähnliche Zweifelſucht, wie die Mace’d, Paris wäre der 

fahr ausgeſetzt, in der Morgue eine unerſchöpfliche Fundgrube 
für die Fabrikation der verwickeltſten Wirklichkeitsromane zu beſitzen. 
Es wäre Leuten, die ein Intereſſe daran hätten, ſich oder Andere für 
todt auszugeben, ein Leichtes, ſich in den Beſitz eines rechtsgültigen 
Todtenſcheines zu ſetzen, welcher der nächſtbeſten unbekannten Leiche 
Namen und bürgerliche Stellung des Lebenden verliehe. Doch es 
wird fo gewiſſenhaft als möglich darüber gewacht, daß folh ein Miß⸗ 
brauch nicht vorkomme. Der beſte Beweis, wie ſelten etwas Der⸗ 
artiges geſchieht, ift wohl, daß die Phantaſie eines Montepin oder 
Richebourg noch nie darauf verfiel, einen myſtiſchen Vorgang dieſer 
Art zur Baſis ihrer Erzählungen zu machen. Früher ſorgte das bei 
der Morgue angeſtellte Perſonal aus ſelbſteigenem Intereſſe dafür, 
daß die Leichen Niemandem überantwortet wurden, der ſeine Anſprüche 
nicht auf unumſtößliche Weiſe darzuthun vermochte. Verblieben die- 
ſelben den Bedienſteten, fo ſtand ihnen eine Gratification für den 
Transport der Leichen auf den Friedhof zu; der Verkauf der Kleider 
der Unbekannten bildete ebenfalls eine Einnahmequelle für fie, ganz zu 
ſchweigen von dem, was ſich bei den von dem abergläubiſchen Volk 
als Talisman betrachteten Stricken der Gehenkten verdienen ließ. 
Heute fallen ſelbſtverſtändlich alle Beneficien dieſer Art weg. Die 
Kleider werden ein Jahr lang aufbewahrt und nachher ver⸗ 
brannt, und ſegliche Entweihung der Leichen iſt ausgeſchloſſen. 
Heute liegt die Recognobcirung im Intereſſe des Perſonales, 
denn für jede Leiche, deren Identität ſicherzuſtellen gelingt, ift 
ihnen eine Gratification von etwa 10 Francs ausgeſetzt 
Pierre aber, der Greffier,. der fett 30 Jahren der Verwaltung der 
Morgue vorſteht, it ein töchtiger und erprobter Mann, den man nicht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Das iſt auch für 


Monſteu u 


Unser langjähriger, lieber und geehrter Geschäftsfreund, Herr Gustav 
Schroeter in Breslau, beabsichtigt, sich von den seit 29 Jahren geführten Geschäften 
zurückzuziehen, und veranlasst uns sonach, die Leitung unserer Hauptniederlage von 


Rauch-, Kau-, Schnupftabaken und Cigarren 


anderen thätigen Händen anzuvertrauen. . 
Wir haben diese unsere Hauptniederlage 


- Hern Gustav Sperlich in Breslau 


übertragen welcher das Geschäft in unveränderter Weise fortführen wird. An 
unsere geehrten Kunden ergeht deshalb die Bitte, das dem Herrn Gustav Schroeter seither 
geschenkte Vertrauen auf seinen Nachfolger Herrn Gustav Sperlich gefälligst zu 
übertragen, und versichert zu sein, dass die strengste Reellität unsere gegenseitige Auf- 
gabe sein wird. 

Zugleich arängt es uns, unserem lieben, langjährigen Freunde, Herrn Gustav 
Schroeter, unsern innigsten Dank öffentlich auszusprechen für die seltene Treue und An- 
hänglichkeit, die derselbe unserem seit nun 80 Jahren bestehenden Geschäft 32 Jahre 
lang, davon 3 Jahre als Vertreter auf der Reise, gewidmet hat. 

Berlin den 15. Januar 1888. 


Wilh. Ermeler & Co. 


Indem ich mein Geschäft aufgebe, beehre ich mich, den hochgeehrten Herren 
Wilh. Ermeler & Co., Berlin, für das mir so langjährig geschenkte Ver- 
trauen und die herzlichen und freundschaftlichen Gesinnungen hiermit meinen wärmsten 
und aufrichtigsten Dank zu sagen. 


s Ebenso danke ich meinen geehrten hiesigen und auswärtigen Kunden für das 
mir stets in reichstem Maasse bewiesene, geschätzte Wohlwollen und bitte ich, solches 
auf meinen Nachfolger 


= Herrn Gustav Sperlich 


geneigtest zu übertragen. ; 
Breslau, den 15. Januar 1888. F 


Gustav Schroeter, 


Junkernstrasse 1819. 


im Anschluss an vorstehende Annoncen beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 
dass ich das von Herrn Gustav Schroeter betriebene 


Tabak- und Cigarren-Geschäft 


Das der Firma Gustav Schroeter in so reichem Maasse bewiesene Wohlwollen 
und Vertrauen bitte ich ergebenst, auch auf mich gütigst übertragen zu wollen. 


Gleichzeitig beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, dass ich mit dem heutigen 
Tage mein Colonilalwaaren-Detail-Geschäſt aufgebe. 
Dagegen führe ich das seither betriebene 


Stearin- und Paraffinkerzen - Geschäft 
eh gros & en detail 


unter der bisherigen Firma 


Gustav Sperlich 


in denselben Räumlichkeiten 
Ohlauerstrasse 16/17 


fort und werde mich dieser Branche nun um so eingehender widmen. 

Indem ich noch bitte, das der Firma stets in so reichem Maasse entgegengebrachte 
Vertrauen derselben auch in Zukunft bewahren zu wollen, empfehle ich mich 
(818] hochachtungsvoll, ergebenst 


| Gustav Sperlich. 


Röbhren kessel, 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements X 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) $ 
offeriren [321] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


RED Eee ee, u. 


Be 


dam proun desen E 


ara 
Nen Rofl. N 55, 1880er Weißwein à 70, 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- | 1878er Weißwein à 85, 1884er 
torten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao f ital. kräftigen Nothwein à 95 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. ½ u. ½ Prd. engl. à 60| Pfg. per Lir., in Fäßchen von 35 


und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02] flasch 1 85 E Probez 
J a A en ftehen berechnet gern zu 
Erich & Carl Schneider, Breslau, nen. 10301 
und Erieh Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzoyl. Hofl. “ J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 
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or. 3 C. Kleinert. 
ur. 26 Herm. Zimmer- 28 


$ Nr. 11 Paul Froſt. 


Nr. 33/34 Em. Seiffert. 


ur. 1 Joſ. Priemer, |- 2 


Nr. 32 W. Winkler. 


Al 
Er. 45 Otto Ogrowsky. 


| Strohfäcke e. 


3 HEHE 


. ET 


1| Atufikal 


von 25 Ko. 


ar, 


Adalbertstrasse. 


=: 33 Ludw. Deyſing.⸗ 


: 35 Rob. Fiſcher. 


Bergstrasse. 


Bismarckstrasse. 


Bohrauerstrasse. 


Breitestrasse. 


j =: 45 Max Lindner. 
Brüderstrasse. 


< 17a C. W. Paul. 


G Carlsplatz. Klosterstrasse. Nicolaistrasse. 71 Erich Puſt. 
Nr. 3 Herm. Becker. Nr. 2 W. Lillge. Nr. 64 Ad. Birneis. Neue Tauentzienstrasse 
si Dominikanerplatz. „ 2 Paul Hannig. Am Oberschl. Bahnhof. Nr. 17 C. Benſch. 
Nr. 2a M. Balud, „ 2 Hugo Lüdtcke. Nr. 1 Franz Scholz. 2 70a C. Probſt. 
d l Elbingstrasse. : 36. Beige & Co. Oderstrasse. 2 72 Trangott Koch. 
nr. 7 Paul Niphut. : 9 v. Romatowsky. Nr. 22 C. F. Rettig. Teichstrasse. 

z Elisabethstrasse. 2 12 Julius Freund. Ohlauerstrasse. Nr. 9 Paul Nawrath. 
nr. 6 J. Przyhoduyk. = 14 A. u. E. Strauß. Nr. 21 Jul. Sckeyde. Telegraphenstrasse. 
X Gr. Feldstrasse. = 16 Julius Specht. ⸗ 24 F. Hoffſchildt. Nr. 8 J. Matthias. 

Nr. 13 R. Koſchel. „16a F. Brückner. s 46 Paulmengebauer ferstrasge. 

A = 150 W. Lillge. » 18 Jof. Thomas. ttostrasse. Nr. 20a Carl Krämer. 

Freiburgerstrasse. Kreuzstrasse. Nr. 48 G. Tüpke. Vorwerksstrasse, 
Nr. 23 G. Lehmann.. Nr. 5 Carl Werſch. Paradiesstrasse. Nr. 12 Max Reimann, 
Friedrichstrasse. Kupferschmiedestrasse. Nr. 29 Emil Blek. 46 E. 4 


Haupt- Niederlage der Tabak-Fabrikate 1: 6 Gugen Weihe | 30 Serm. Beder. vr. 9 A. Halen . 
von Wilh. Ermeler & Co., Berlin JC Gleiwitz. 
3 D r. 2 Herm. Meyer. ehmdamm. euschestrasse. 
; RR : 0 Friedr.-Wühelmstrasse. Nr. 1 Joh. Anlauf. Nr. 11 Reinh. Vogt. Dr. D. Hiller. 
= 3 5 habe und bis auf Weiteres in den von Herrn Schroeter or. 34 E. Saner. ae A* Schluſche. = 51 Wilh. Stainer. 2 
8 e 7 en BIN - 1B Be: and. z — Sei cis 2 s M. Koflowsky 
N . Kaffanke. Dierich. A rm. a E 
c". Junkernstrasse 18119 : 60 Wedwede ; |. Lessingstrasse, | Dig. Brieg. 
unter der Firma i i 12 Sonntag. Nr. 1 Bruno Kaiſer. Nr. 7 N. Staupfußz. G. Steinber 
erlich ur. 4 C. Hielscher. Nr. 30 Carl Scholz. Nr. 17 Carl Weiß. Vene, 
] Nr. „Hielſcher. r. 39 Carl Scholz. r. 17 Carl Weiß. . 
. Gustav Sen g d A: Osc. Dittmann. Löschstrasse. Sadowastrasse. Gotti. Wechmaun. 
in unveränderter Weise für eigene Rechnung fortführen werde. ; F * . Nr. 11 uae: — A. Mit. Schweidnitz. 
Der von Herren Wilh. Ermeler & Co., Berlin, mir gleichzeitig Nr. 3 A. Burdzik. Nr. 30 E. E. Preuß Sandstrasse. O. Schmidt. 
übertragenen ; eee, 5 „ Nr. 1 erm. aetas; Guhrau. 
A r Nr. rognerie zur Nr. ar rze. z euno 5 ; 
Haupt-Niederlage sämmtlicher Tabak -Fabrikate i Sanne. "|" "Matihiasstrasse. Neue Sandstrasse. o. Liebert. 
5 > à 7 3 27 Berny- Pfeiffer, Nr. 3 Heinr. Killmann. Nr. 7 J. H. Seidel. Habelschwerdt. 
werde ich meine ganz besondere Aufmerksamkeit zuwenden und mein Lager in diesen H = 38a Herm. Fr. 13 Guſt. Laube. 17 K. O. Strecken N. Pantes Nachf 
best- renommirten Tabaken stets in vollkommenster Weise assortirt halten. $ 27e Aug. Habel. bach. Reinerz. 2 


Pietſch. z 
Gr. Groschengasse. z 


Telephon 287. 
Für Wiederverkäufer: 


60, 70, 80, 90 Pf., 1—2 M., 
Scheuerzeuge v. 19 Pf. Mtr. an, 


Kleeſäcke, a. 


ſchwer, 
Mehllieferungsſäcke, 
Getreideſaͤcke, 
Stärkemehlſäcke, 
waſſerdichtes Segeltuch, 


waſſerdichte Wagenplanen K 
werden in jeder Größe geliefert, E 


Pferdedecken, 
auch waſſerdichte, 
Läuferſtoffe, [847] 
Wachsparchend, 
lack. Wagenleinwand, 


Ledertuche „ros, f 
& 

Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Proben 


prompt geſandt. 7 
Proben werden von der Preig- pA 
j würdigkeit überzeugen. 


M. Raschkow, 5 
10, Schmiebebräde 10; t 
iſcher Hansfreund 


Blätter für ausgewählte Salonmufik, 


2 


3 


JMonatl.2 Nummern (mit Textbeilage). 


Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 
Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


Gewächshäuſer, 
nach Haupt's Syſtem, beſte bekannte 
Conſtruction, baut mit vorzüglichſter 
Heizung, Ventilation und innerer Ein⸗ 
richtung arlstephan, Schloſſer⸗ 
meiſter, Brieg, Bez. Breslau. 
Haupt's Gewächs häuſer hier u. viele 
andere find v. mir zur vollſt. Zufrieden- 
heit der Beſitzer ausgeführt worden. 


Neue Kohlen-Anzünder. 


Bequemſtes, billigſtes Aufeuern. 1 Anfeuerung koſtet / Pf. 
½ Ko. 5 Ko. 12½ Ko. 25 Ko. 50 Ko. 
7 Pf. 65 Pf. 


N. Schäffer, Harzproductenfabrik, Breslau, Kloſterſtr. 2. 


Zu Fabrikpreisen in nachstehenden Geschäften zu haben: 


Grünstrasse. 
Nr. 7 Joſ. Priemer jr. Nr. 3 Guſt. Anſorge. 
ſi 5 Ernit 


Harrasgasse. 


Nr. 49 Paul Nippert. 
Neue Junkernstrasse. A 

Nr. 9 Arthur Scholz. | = 54a D 

J. A. Scholz. = 62 Paul Zacher. 

Jäyerstrasse. 

Nr. 1 Guſt. Zahlten. 


Kaiser Wilhelmstrasse. = 13 Wilh. Palit. Nr. 1a Eng. Jante. 
Nr. 3 Franz Czaya. „21 Rob. Preuß. „14a Pant Zimmer. 
74 Theod.Gübmann| = 28 Eug. Chuchul. Tauentzienstrasse. 

Ketzerberg. : 30 Aug. Tietze. Nr. 7 Ottom. Schlonib 
Nr. 9 Carl Breuer. Neueweltgasse. 17b H. Bertram. 


Edm. Weiß. Nr. 29 Heinr. Nagel. x 
2 C. G. Müller. 2 


Nr. 12 Fedor Riedel. z 


55 Jul. Weihrauch. Gr. Scheitnigerstrasse. 
65 Adolf Gigas. 


Weitere Niederlagen werden in Breslan und auswärts gern vergeben. 


Schäffers 


1869 | 


M.150 M. 20 M.5 
an frei Haus. Petroleum⸗Uufug geſteuert. 


Mauritiusplatz. Gr. Scheitnigerstrasse. 
Nr. 2 Ad. Falkenhain. Nr. 10a Herm. Pietſch. 

Mauritiusstrasse. 22 Paul Pache. 
Nr. 14 J. Beyer. A A. te. 


Schirmer. 


a 


Albrechtsstrasse. Nr. 3 F. Kirchner. Messergasse. 29 F. Goldemund. 

L. Krüger. Hirschstrasse. Nr. 20 Guſt. Biller. Kl. Scheitnigerstrasse. 
$|  Alexanderstrasse. Nr. 52 B. Weiſt. Moltkestrasse. Nr. 47 J. F. Jerow. ; 
Nr. 1 F. W. Lucas. Holteistrasse. Nr. 18 Ose. Heilberg. | = 48 Jul. Milſch. 

9 Joh. Bögli. Nr. 14a Ed. Fache. Museumsplatz. Schmiedebrücke. 
28 R. Ouvrier, „26 H. Schubert. Nr. 4 A. Stober. Nr. 64/65 Ed. Koppen: 
s Bahnhofsstrasse. Hubenstrasse. Nachodstrasse. egis. 

Nr. 1 C. Kleinert. Nr. 20 Guft. Müller. Nr. 7 P. Wieczorek. Schweidnitzerstrasse. 
„ 4 Paul E. Kliche. Hummerei. Neudorfstrasse. Nr. 45 P. Langoſch. 


Sonnenstrasse. 
27 R. Moſel. Nr. 18 Ed. Fache. 
Lubiſch. 2 38 Carl Peuker. 
Sternstrasse.. 
Nr. 58 Carl Wautke. 
Neue Taschenstrasse. 


Neumarkt. 
Nr. 12 Winkler & Jäckel. 


40 Herm. Be er. : 46 . Kn 


35 Bruno Scholtz. 


Nr. 3 Bruno Dziekan. A. Bilolaweck. 


| Hellste, Beleuchtung J 


schon in voriger Saison praktisch 
bewährten 
. International-Lampen 
Bei 20"! — 4 Gasflammen 2½¼ Pf. (Petroleumverbr, 
325 . 3½ ( pro Stunde. 
Hümgelampen mit Tnternationalbı ennern 
von f Mark an; ferner durch unseren É 


neuen 20° Patriot- Brenner, 


a 2,975, zum Aufschrauben auf schon vorhandene Tisch- und 
Hängelampen [82 


7 Grösstes Lager aller Arten Tisch- und Hünge- Lampen, 
[Küchem- und Wantl-Lampen, Ampeln etc. vom ein- 
A fachsien bis zum elegantesten Genre. 


Fu Ausverkauf 
von vorjährigen nnd älteren Mustern zu redweirtem Preisen. 
Photogr.-Albums nebst Preiseouramnt auf Wunsch. 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubenstr, 
Reiohsbank-Qiro-Conto # Telephon Ne, 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 

testen Bedingungen. y ass 
Um die Chancen der N Ström aussunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich 
pe Cassa gehandelt werden, “à meinten zu gewinn- 
ringenden Transactionen eignen, such in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte an. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 
lösung ete. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, er 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstos Börsenresume, 
sowie moive Brochüres „Capitolsanlase und Speeula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
geschäfte" (Zeitgeschäfte mit boso m Risico) versende 
ich gratis und franco. 


Mit vier Beilagen. 


— — 


Gy vr 


rlichtigt ift, it wieder einmal aus fein 


(Fortſetzung.) 
Millionen Fres. gekoſtet, ergeben aber nur einen jährlichen Reingewinn von 
2 400 000 Frances, eine Summe, welche für die Zinſen und Amorti- 
ſationen der von der Stadt zur Ausrüſtung der maritimen Inſtalla⸗ 
tionen aufgenommenen Anleihen im Betrage von 34 Millionen Francs 


nicht ausreicht. Dagegen werden jetzt Seitens der Stadt und von 
den Antwerpner Deputirten Verſuche gemacht, um die Regierung zur 
Herabſetzung der die Schifffahrt auf der Schelde ſehr belaſtenden 
Lootſen-Abgaben zu bewegen, was immerhin eine Erleichterung wäre. 
— Die belgiſch-holländiſche Grenzregulirung hat zu leb⸗ 
haften Angriffen gegen das Miniſterium Anlaß gegeben. Das mini- 


ſterielle Brüſſeler Journal giebt jetzt zu, daß ſolche Verhandlungen | 


ſchweben, daß Belgien Bar le Duc, Holland ein Paar Dörfer ab- 
treten will, doch ſei noch Nichts entſchieden und von Geld⸗Entſchädi⸗ 
gung ſei keine Rede. Da aber die holländiſchen Blätter gerade das 
Letztere behaupten, ſo thut man gut, die weitere Entwickelung abzu⸗ 
warten. Die Einwohner des Bezirks Bar le Due lehnen es übrigens 
ab, Holländer zu werden. — Die neueſten Nachrichten über die 
delgiſche Geſandtſchaft in Marokko, die dem Sultan das Geſchenk 
des Königs, die Eiſenbahn, überbringen will, lauten ſehr trübe. Ihr 
Führer Baron Whethall, iſt ſieberkrank in Tanger und wartet 
mit den anderen Mitgliedern auf die vom Sultan verſprochene Es⸗ 
corte, die nicht erſcheint. Wolkenbruchartige Regen haben das Land 
überſchwemmt und machen jedes Vordringen unmöglich. Auch die 
vorgeſandte Vorhut ſitzt in El⸗Araiche feſt, kurz es iſt nicht abzuſehen, 
wann die Geſellſchaft ihr Ziel erreichen wird. 


Großbritannien. 

[Die Ueberführung der Leichen Napoleons III. und jeines 
Sohnes] von Chifleburſt nach Farnborough vollzog fih, wie der „Köln. 
Rta.” geſchrieben wird, in einfacher und beſcheidener Weiſe. Um 10 Uhr 
Rorgens rückten berittene Artilleriſten von Woolwich mit zwei Lafetten 
an, cuf welchen die Sürge, bedeckt mit der Tricolore und Veilchenkränzen, 
nach der Bahn geſchafft wurden. Monſignore Goddard hielt einen kurzen 
Trauergottesdienſt ab; die Kaiſerin Eugenie war durch Herrn Pietri und 
den jungen Herzog von Baſſano vertreten; Poliziſten aus Blackheath 
bildeten Spalier. Nach Ankunft des Sonderzuges in Farnborough um 
1 Uhr bildete ſich ein Trauerzug nach dem neugebauten Mauſoleum, wo 
wei Marmorſarko page die Särge aufnehmen. Des Kaiſers Sarg auf 
der Rechten trägt die Inſchrift: „Napoléon III. R. I. P.“ und des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Sarg auf der Linken die Worte: 
périal, né à Paris, 16. M 
Autrale, 1. Juin 1879. R. I. P.“ Unter den Leidtragenden befanden ſich 
der Herzog von Baſſano, der Prinz Lucian Bonaparte, die Generäle Wood 
und Drury Lowe, Major Bigge, Stallmeſſter der Königin, und ver: 
ſchiedene Offiziere der engliſchen Artillerie aus Woolwich, zu deren Regi⸗ 
ment der Prinz gehörte. Wie erſichtlich, war das Ganze eine einfache 
amilienfeier, weit entfernt von jeder politiſchen Kundgebung im Intereſſe 
es Bonapartismus. Die muſterhafte Haltung der Kaiſerin Eugenie fand 
darin eine neue Bekräftigung. 


China. 
lueberſchwemmung.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ erhält einen Bericht 


„Napoléon, Prince Im- 


über die furchtbaren Verheerungen, welche die Ueberſchwemmungen des 


gelben Fluſſes angerichtet haben, durch welche mehrere Millionen 
Menſchen obdachlos geworden ſind, Hunderttauſende ihr Leben ein⸗ 
gebüßt haben, und viele blühende und ſchöne Städte vom Erdboden 
verſchwunden find. Der verrätheriſche Hoang⸗Ho oder „Gelbe Fluß“, 
der ſchon ſeit dem grauen Alterthum ſoviel Unheil in dem chineſiſchen 
Staate angerichtet hat und durch die großartigen Verheerungen, die 
er von Zeit zu Zeit anrichtet, in den Annalen des Landes bez 
ſeinen Ufern getreten, und die 
Waſſer haben diesmal mit ſolcher verheerenden Kraft gewüthet, daß 
die früheren Ueberſchwemmungen in ihren unheilvollen Folgen weit 
hinter der gegenwärtigen zurückbleiben. Wir entnehmen dem Berichte 
der „N.⸗Z.“ das Folgende: 

Die Ueberſchwemmungen begannen ganz in der Nähe von Kai⸗fung⸗fu, 
einer der größten Städte der Provinz. Dort wurde eine meilenlange 
Strecke des großen Dammes, welcher zum Schutze der Gegend errichtet 
mar, vollſtändig durch die austretenden Waſſer des Fluſſes niedergeriſſen 
und Alles, was über dem Erdboden hervorragte, von den einbrechenden 

luthen gradezu wegraſirt. In den Diſtrielen von Tſching⸗tſchan und 

ſchen⸗tſchau wurden nicht weniger als dreitauſend große Dörfer binnen 
weniger Minuten vollſtändig ein Raub der Waſſer und faſt kein einziger 
der Einwohner war im Stande, ſich zu retten. Die Ausdehnung des Un⸗ 
Kus wird am klarſten, wenn man bedenkt, daß eine Gegend, die beinahe 
o groß und weit dichter bevölkert ift als Holland jetzt einen einzigen See. 


— 


3 (Fortſetzung.) 
fo leicht hiater's Licht führen kann. Die Pariſer wiſſen, daß ihm ein 
Märchen auſbinden zu wollen vergebliche Mühe iſt, und fie verſuchen 
e cuch nicht weiter. Kommt in der Morgue eine jener erſchütternden 
dceuen vor, daß eine Suchende plöblich von der Straße hereinſtürzt 
bind un. Thränen und Schluchzen vor der Glasſcheibe umſinkt, jo 
un inan iii Sicherheit annehmen, daß die Arme jedenfalls des 
Den Glaubens it, in der Leiche drinnen auf der Steinpritſche den 
2 den Bruder oder Gatten zu erkennen, der nicht wieder hein 
sehri, 
„So oft ein ſolcher Vorfall ſich ereignet, wird ſofort ein Vorhang 
vor die Glaswand gezogen, die betreffende Leiche aus dem Ausſtellungs⸗ 
nr ifeni und das Drama fpielt ſich weiter in einem hinter dem: 
ps gelegenen, dem Publikum im Allgemeinen nicht zugänglichen 
chen ab, Das Grauen und die Unheimlichteit dieser Stätte et- 
. hier ihren Höhepunkt. Hier gehen nicht nur die 
e dene Erkennen verbundenen Formalitäten vor fih, es müſſen 
W penh das Begräbniß von der Morgue aus ſtattfindet, 
* edhhagenden daſelbſß der letzten Ceremonie beiwohnen, wie endlich 
Jene, welche aus Pietät den Todten nicht verlaſſen mögen, genöthigt 
find, die Nachtwache Hier bei ihm zu halten. Der Morgue ſteht für 
all dies nur dieſer eine grauenvolle Raum zur Berfügung. Selbſt 
wenn es fid fe verhielte, daß dieſes Gebäude nur den Verlaſſenen und 
Verſtoßenen der Geſellſchaft ein letztes Aſyl böte, würde in einer Stadt 
wie Paris ein ſolcher Zuſtand der Dinge verletzend wirken. Aber in 
Wirttichkeit iſt ein Jeder der Gefahr ausgeſetzt, dort hinein zu kommen. 
Wer wäre wohl deffen ſicher, daß nicht gerade ihn die Mörderhand 
trifft, er nicht bei einem Theaterbrande verunglückt, eine Revolver⸗ 
kugel in einem Straßentumult ihn niederſtreckt oder ihn einfach irgend 
ein unvorſichtiger Kutſcher überfährt. In Paris lauert der gewalt- 
ſame Tod an jeder Straßenecke, und ein zum mindeſten vorüber⸗ 
gehender Aufenthalt in der Morgue bildet defen jedesmaliges, faſt 
mausweichliches Supplement. Das unheimliche, für feine Beſtimmung 
gänzlich unzureichende Gebäude am Seinequai bedeutet unter ſolchen 
Verhällniſſen geradezu einen dunklen Flecken in der Phyſtognomie 
don Paris. 5 i 
Gine noch ſchlimmere Schattenfeite ift der demoraliſirende Einfluß, den 

dieſe Inſtitution auf die großen Maſſey übt. Die Morgue hat für 


ſtreuungsort, wo ſein Verlangen nach nervenreizender Spannung Be⸗ 
friedigung ſucht und meiſtentheils auch zu finden ſicher fein kann. 


1 


ars 1856, mort en soldat à Itrotrotiozy, Afrique | f 


fünf Millionen. Die „Pekinger Zeitung“ meldet von dem ungeheuren Der Unterpräfekt und Dürgermeifter von Schang⸗an, 


Schangtung bewäſſert. Trotzdem zur Zeit des Ab 
(am 12. 


Un 1 das jetzt hereingebrochene vorherſehend, trugen ſich die chi 


fung⸗fu ih ee 


Das furchtbare Unheil hat einen tiefſchmerzlichen Eindruck auf die kaiſer⸗[Kapelle umgeſtaltet, in welcher der berühmte Todte auf hohem Katafalk auf: 


5. Januar 1888. 


Tſcheng⸗tſchu und der 


Ver⸗ kaum im Stande war, den Anforderungen des Leſepublikums 2 genügen. 


dieſes Ro: 
Fer⸗ 


zuheben und verſchiedene wichtige Gegenſtände des 1 Gebrauchs zu beträchtliche Unterſtützung überwieſen, ihr Sohn aber in das königl. Erz 


wid eoe amine bat unit Bezug auf das, entfebliche Unglück 
Die kaiſerliche Familie mit Bezu das entſe am 
15. October in der ! Folgendes Edict erlaſſen: 


i er in or 
„Der Kaifer giebt hiern 


durch die Ueberſchwemmungen in Honan in 


Mißbrauch ge 
Unglücklichen Erleichterung zu gewähren, wird Seiner Majeſtät einen Tag 
des Schmerzes erſparen.“ ; 

Doch nicht nur Hilfe, ſondern auch Strafe wird von dem Kaifer ver: 
ordnet. Denn am 8. October hieß es in der „Pekinger Zeitung“: i 

„Wir haben aus Tſien⸗Fu eine Denkſchrift erhalten, in welcher be- 
richtet wird, daß der „Gelbe Fluß“ innerhalb Tſcheng-tſchen aus feinen 
Ufern ausgetreten iſt und zehn Gemeinden üherſchwemmt hat, und in 


welchem darum nachgeſucht wird, daß die für die Aufficht über den Fluß] nur dadurch bewirkt worden, 


verantwortlichen Beamten beſtraft werden. Im September waren an den 
dortigen Flußbauten Anzeichen wahrnehmbar, die auf große Gefahr ſchließen 
ließen ... Die mit der Aufſicht über die Flußbauten betrauten Beamten 


N demnã 
Ausdruck, den ihm. die verbreitetes 
Fluß“ den] der Rri 


Prinz Oskar von Schweden, zweiter Sohn des Königs, wird ſich 
hit, wie, nach dem Hamb. Corr.“, ein durch die ſchwediſche Preſſe 

Gerücht beſagt, mit Frl. Ebba Mond, ehemaligen Hofdame 

onprinzeſſin von Schweden, verloben. 

Das däniſche Juſtizminiſterium hat die Verbrennung von Leichen 


Die] in dem zu dieſem Zwecke in Kopenhagen erbauten „Krematorium“ verz 


boten. Eine Klage des däniſchen Vereins für Leichen verbrennung bei 
gen Sol; mi. eat, gegen das ea e wegen 2 Bere 

n er Krzztg., abgewieſen worden, w Verbrennung der Leichen 
nicht geſetzlich fei. S een aber a - 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 14. Januar. 

Streifzüge durch den Stadthaushaltsetat Breslau's für 
1888 89. 1. Der Stadthaushaltsetat Brestau's für 1888/89 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 8584025 Mark ab. Wenn Gin- 
nahme und Ausgabe balanciren, fo iſt dies, wie in den Vorjahren, 
daß aus dem Beſtandsgelderfonds, d. h. 
aus dem baaren Verwaltungsbetriebsfonds, eine entſprechende Summe 
entnommen wird. Es iſt dies die Summe, welche in früheren Gez 


haben fich einer unverzeihlichen Nachläffigfeit ſchuldig gemacht, indem fie | neraldebatten über den Stadthaushalt als „verſchleiertes Deficit” be- 


ſpielen und die Bänke zu jeder Tageszeit mit fih ſonnenden Müßig⸗ 


Vorübergehende den Eindruck eines Marktgewühls empfängt. 


ſtückszeit einige Minuten abſtehlen können, herein, fih den Ermordeten, 
der, wie ihr „Petit Journal“ erzählt, geſtern in die Morgue gebracht 


ſetzlicheren Anblick als die andere bietet. 
Der Blouſenmann ſtellt fh, 


er ſie über die Rieſenweiber eines Marktzeltes machen würde. 


feiner „Théreſe Raquin” ſchildert, ein aller Welt zugängliches Shau- 
ſpiel, da jeder Vorübergehende, der Reiche wie der Arme, es gratis 
genießen kann. Die Thüre ſteht offen, 


bewegungen, entſetzen ſich, applaudiren und pfeifen wie im Theater, 


die Droſchken und herrſchaftlichen Wagen zu Hunderten hinter⸗ 


worden, anzuſchauen, die Gaſſenjungen vom Square unterbrechen zeit: liche, 
weilig ihre Borübungen, um einen Blick hineinzuwerfen, ob auf den lich 
Steinpritſchen nicht eiwa eine neue Leiche liege, die einen noch ent- größtentheils abhanden gekommen, trägt die Morgue das ihrige dazu 
j Die Verbrechergeſchichten, 
den Hut auf dem Kopfe und die!] die der Arbeiter von allen Seiten zu hören bekommt, erhalten dort in 
Pfeife im Munde, vor die Glazwand hin und reißt feine Witze, wie feinen Augen gewiſſermaßen Fleiſch und Blut und machen demgemäß 
ier f einen um 
hat man keine Achtung vor dem Todten, nicht einmal ein wenig Sa heimlichen 
leid mit ihm. Die Ausſtellung in der Morgue ift, wie Zola dies in|fich tiefer in feine Seele und bahnen gewiſſermaßen den böfen In: 


nicht rechtzeitige Vorſichtsmaßregeln trafen und der Generaldirector, welcher! zeichnet worden it. Daſſelbe belief ſich im vorigen Etatsjahre auf 


der lebhafteſte Verkehr herrſcht. Hart an jenem Theil des Quais liegt] Leben der Seineſtadt, Aller und Aller Leidenſchaſten hierher auf dieſes 
ein öffentlicher Square, wo die Kinder der angrenzenden Quartiere] Schauſpiel lenken. 


Leider find die erziehlichen Eigenſchaften dieſes Schauſpiels nicht 


gängern beſetzt find. Auf der Brücke ſelbſt haben fih Apfelfinen: und eben von der Art, daß fie günſtig auf die Entwickelung der Geſell⸗ 
Kuchenverkäuferinnen und Händler aller Art inſtallirt, fo daß der] ſchaft einwirkten. Es erheben fih denn auch immer lautere und ge⸗ 
Nähe⸗ wichtigere Stimmen gegen die Morgue. 
rinnen und kleine Fabrikarbeiterinnen ſchlüpfen, wenn fie ihrer Früh- ſolche blutige Schaufpiele doppelt gefährlich find in Zeiten, 


Man macht geltend, daß 
wo ſich 
ſchon ohnedies wilde ſinnliche Leidenſchaften der Maſſen bemächtigt 
haben. Bei Tauſenden von Menſchen, denen durch all das Unſitt⸗ 
das ihnen auf den Straßen und in den Werkſtätten unaufhör⸗ 
zugetragen wird, der Sinn für die Forderungen der Moral 


bei, die Phantaſie noch mehr zu verpeſten. 


ſo mächtigeren Eindruck auf ihn. Die Berichte von un⸗ 


ftineten und der Anſteckung des Laſters den Weg. 
Die Morgue mit ihrer allzu dramatiſchen Inſcenirung iſt kaum 


man braucht nur einzutteten. ohne Einfluß auf das Sinken der öffentlichen Moral, worunter Paris 
Sind die Steinbänke leer, jo fühlt ſich das Publikum enttäuſcht und ent: in den letzten Jahren gelitten, und der Nutzen, 
fernt fi) murrend, ärgerlich, daß es genarrt worden; find fie hingegen] in vereinzelten Fällen ſtiftet, 
alle belegt, iſt eine ſchöne Ausſtellung von Leichen vorhanden, dann] Gebiete verurſacht, nicht auf. 
ſchaaren fih die Beſucher zuſammen, ſtoßen einander und drängen ſich anderen Beziehungen den Anforderungen der modernen Seineſtadt 
vor, um beſſer zu ſehen, verſchaffen fih auf wohlfeile Art Gemüths⸗ nicht entſpricht, verlangt man, daß ſie durch eine neue, 


den fie moͤglicherweiſe 
wiegt den Schaden, den fie auf dieſem 
Da ſie überdies noch in mehrfachen 


auf ganz 


anderer Baſis aufgerichtete Inſtitution erſetzt werde. Allerdings müßte 


und verlaſſen das Haus mit der zufriedenen Erklärung, die Morgue auch bei dieſer zuweilen eine Öffentliche Ausſtellung von Leichen, wenn 
wäre heute beſonders glücklich geweſen. Begiebt fih jedoch gar eines eben nur durch eine ſolche ein auf 
jener Dramen, das, ſei es um feiner Dimenſionen oder anderer] Reſultat erhofft werden kann, 
Gründe willen, Paris mit Senſation erfüllt, dann rekrutirt fih die] unglückten zu bietende Aſol die Hauptaufgabe bilden und dieſe Auf⸗ 
Zuſchauermenge nicht mehr aus dem gewöhnlichen Publikum, den zu: gabe in einer Form erfüllt werden, die einer Stadt wie Paris würdig 
fällig Vorübergehenden, den täglichen Stammgäſten, die ganze Stadt iſt. Dies Verlangen ift fo zeitgemäß, 
ſtrömt herbei. Die Männer verlaſſen die Werkſtätten, die Weiber fauf ſich warten laffen dürfte. 
kommen mit den Kindern am Arme daher, den Quai entlang halten] mochte die Lage der Morgue dort unten an der Seinebrücke gewiſſer⸗ 


andere Weiſe nicht zu erreichendes 
geſtattet ſein, doch ſollte das den Ver⸗ 


Als Ausläufer des Maubertquartiers 


maßen etwas Symboliſches haben. Macht jedoch, wie zu erwarten fleht, 


einander und die Brücke it fo dicht mit Menſchen beſetzt, daß die] das Jäßchenlaborinth dieſes Quartiers binnen Jahr und Tag Boulevards 
Polizei die Ordnung nicht aufrecht zu erhalten vermag. Unter en] mit grünen Bäumen, 
den gewohnlichen Pariſer keine Schrecken mehr, fie it ihm ein Zer- Portalen ſtößt und drängt fih die Menge, daß die Neugierigen in dann wird j 

u Gefahr find, zertreten zu werden, Schirme und Stöde werden zer- ſtehen, daß auch fie alsbald den Schicksale verfallen ſein wird, zu dem 
brochen und die Frauen fo gepreßt und geklemmt, daß fie in Opn- verſchwundenen Paris zu zählen. 
Der Da; Hor derſelben ift einer der Punkte in Paris, wo beſtändig! macht fallen. Die Morgue hat ihre großen Tage, an benen fih alles 


wo Luft und Licht freien Zutritt haben, Platz. 
ſie mit den neuen Umgebungen in ſo grellem Contraſt 


Rich ard Kaufmann. 


daß ſeine Erfüllung kaum lange 


Senſationsmorden, die er in den Zeitungen lieſt, ſenken 


144250 Mark, im neuen Etatsjahre ift es auf 200000 Mark be: 
ziffert. Intereſſant ift, daß das Wort Deficit diesmal in der Gin- 
leitung zum Stadthaushaltsetat von Seiten des Magiſtrats gebraucht 
wird, indem er ſagt, daß jene 144 250 Mark im Jahre 1887/88 
„zur Deckung des Deit” genügt hätten. Wir haben gelegentlich 
bereits hervorgehoben, daß, wenn man den vom Vorjahre übernom⸗ 
menen Baarbeſtand als „Einnahme“ betrachtet, das „verſchleierte 
Deficit” hinfällig wird. Die Communalſteuern find in dem 
neuen Etat auf 2782 500 Mark angeſetzt. Natürlich werden die- 
ſelben, da die beabſichtigte Reform des ſtädtiſchen Steuerweſens, die 
i wir übrigens, wie wir vor Jahresfriſt ausführten, in der vorgeſchla⸗ 
a genen Form nicht für eine ſolche halten können, im alten Etatsjahr 
. nicht in Angriff genommen und durchgeführt worden iſt, nach dem 
— bisherigen Regulativ erhoben. Der Etat gewährt den ſtädtiſchen 
1 Steuerzahlern die Beruhigung, daß ſie vom 1. April nicht mehr 
ii Steuern zu zahlen haben werden, als bis dato, falls nicht der Einzelne 
(A ; durch feinen Verdienſt oder durch beſondere Glücksumſtände den Anſpruch 
. darauf erworben hat, „hoͤher geſchätzt“ zu werden. Daß die Geneigt⸗ 
5 heit der ſtädtiſchen Behörden, neue Steuerquellen zu erſchließen, eine 
. ſehr geringe iſt, hat erſt vor zwei Jahren das dem Project der Ge: 
flügelſteuer bereitete Schickſal bewieſen, das zwar aus der Initiative 
rw der Stadtverordnetenverſammlung hervorgegangen war, von dieſer 
er - ſelbſt aber abgelehnt wurde, nachdem der Magiſtrat ſich gleichfalls 
IE gegen dieſe Steuer wiederholt ausgeſprochen hatte. Indeß darf dabei 
as nicht überſehen werden, daß der Magiſtrat in feinen kürzlich ver- 
Kan Öffentlichten Motiven zur 20:Millionen-Anleihe eine Canaliſations⸗ 
E Abgabe, wenn auch nur erft in unbeſtimmten Umriſſen, an die Wand 
gemalt hat. 
Na. Mit ihrem 8 ½ Millionen⸗Etat überſchreitet die ſchleſiſche Hauptſtadt die 
1 9 Etats verſchiedener deutſcher Kleinſtaaten um ein Erhebliches; der Etat des 
„ Großherzogthums Oldenburg bleibt hinter dem unſrigen noch um 
mehr als eine Million zurück. Andrerſeits nimmt ſich der Breslauer 
Etat gegen den der Reichshauptſtadt, der über 60 Millionen hinaus⸗ 
geht, einigermaßen beſcheiden aus. 

An der Spitze der Specialetats ſteht auch diesmal wieder das 
Armenweſen der Stadt, gleichſam als ob der ſtädtiſche Finanzminiſter 
1 9 erſt der dringendſten Noth abgeholfen haben wollte, ehe er mit 
1 gutem Muth an die Erledigung der anderen ſtädtiſchen Angelegen- 
1 heiten ginge. Alsdann kommt das Bewußtſein des Magiſtrats als 
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(u Großgrundbeſitzers zum Ausdruck, indem die Etats der Kämmerei⸗ 
er Güter und -Forften folgen, an die ſich der Etat des Grundeigenthums 
PS anſchließt. Hierauf findet der Polizei-Gtat — „Ruhe iſt die erſte 
. Bürgerpflicht“ — ſeinen Platz. Dem Polizeietat tritt der Etat der 
2 Lehrerbeſoldungen auf die Ferſen; ihm folgen in langer Reihe die 
ze Etats der einzelnen höheren Schulen, der Elementarſchulen ꝛc. dc. 
Ziemlich zuletzt denkt der Magiſtrat erſt an ſich ſelbſt und an den 
j ganzen bureaukratiſchen Apparat der Stadt, indem der Etat der 
i Beamten-Befoldungen bei überhaupt 39 Specialetats erft die 
1 37. Stelle einnimmt. Als letzter im Reigen fungirt natürlich der 
j * Etat des Stadtſchuldenweſens; man ſpricht nicht gern davon. 
j 
1 


Heinrich Heine machte einmal die Bemerkung, es ſei intereffant zu 
* 5 beobachten, wie in monarchiſchen Staaten Alles unter der Autorität 
ie: des Staates Exiſtirende, alle Behörden ꝛc. als Kaiſerlich reſpective 
16 Königlich ꝛc. bezeichnet würden, nur für die Schulden falle dieſes 
a Prädicat weg; fie feien „Staats“-Schulden. Nun, in communalen 
| Dingen hat diefe feine Unterſcheidung keine Geltung. Bei uns heißt 
ji Alles ohne Ausnahme „ſtädtiſch“, und fo finden wir uns auch wohl 
i leicht damit ab, daß wir noch Gelegenheit haben werden, bei unferen 
* Streifzügen durch den Etat und mit den ſtädtiſchen Schulden zu 
i beſchäftigen. 
Die gefammte ſtädtiſche Armenpflege verurſacht eine Aus⸗ 
gabe von mehr als ½ Millionen Mark (760 000 M.). Davon ent: 
fallen an größeren Poſten auf Almoſen und Pflegegelder 380 000 
Mark, auf Kranken⸗ und Beerdigungskoſten für Arme (mit Einſchluß 
Mn. des Honorars von 10 000 Mark für 20 Armenärzte) 45 500 Mark, 
f auf die Bekleidung Armer 49000 Mark. Unter den Einnahmen 
l der Armenverwaltung figurirt u. A. der Ertrag der Steuer für 
öffentliche Luſtbarkeiten, welcher auf 65 000 Mark veranſchlagt iſt, 
auf 4000 Mark weniger als im vorigen Jahre, auf 31 Mark weniger, 
als die Steuer im Jahre 1886 thatſächlich eingebracht hat. Gründe 
für dieſe niedrige Bemeſſung des Ertrages ſind im Etat nicht ange⸗ 
7 geben; doch brauchen dieſelben wohl kaum angedeutet zu werden. 
fi Bisher wurden unter den Einnahmen auch die Erträgniſſe der Gottes⸗ 
3 kaſten in den 4 evangeliſchen Kirchen zu St. Cliſabeth, Maria⸗Magda⸗ 
i} lena, Bernhardin und Barbara mit 3000 Mark, der Taufbüchſen 
1 8 mit 30 Mark, der Collecten am Charfreitag und am Todtenſonntage 
a mit 900 Mark gebucht, doch fallen die hier eingeftellt geweſenen Ein: 
j nahmen nah § 6 des Patronatsablöſungsreceſſes vom 1. April 1888 
ri fort. In Zukunft erwächſt damit auch den Kirchgemeinden die Sorge, 
E was fie mit den in die Gotteskaſten von frommen Spendern ge- 
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RES worfenen veralteten und fremden Münzen anfangen follen; die 

. zwei Mark, welche als Erlös aus dem Verkauf ſolcher Münzen 

| in den letzten Etat eingeftellt waren, ftellten fih als einer der kleinſten 
Poſten deſſelben dar. 

4 Den Einnahmen der Armenverwaltung fliegen aus den Verwal⸗ 

E- tungsüberſchüſſen des Stadtleihamts 20055 Mark zu. Einige 

2 Daten aus dem Geſchäftsbetrieb des Stadtleihamts werden die Lefer 
intereffiven. Für die Abſchätzung der Pfänder werden 1900 Mart 
gezahlt, davon 1600 Mark an 2 Juweltere für Abſchätzung von Gold, 
Silber und Juwelen. Welchen Werth die Verwaltung dem Pfänder⸗ 
beſtand beimißt, iſt aus der Höhe der Verſicherung zu erſehen, die 
ſeitens der Stadt bei 6 verſchiedenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
genommen iſt und die ſich auf insgeſammt 600 000 Mark beläuft, 
wofür jährlich 343 Mark 16 Pf. Prämien gezahlt werden. An Ge⸗ 
werbeſteuer entrichtet das Stadtleihamt an die Kreis⸗Steuerkaſſe 252 
Mark, als Handels kammerbeitrag 20 Mark 10 Pf. 

Ein Blick auf den Etat der Polizeiverwaltung lehrt uns, 
daß dieſelbe einen Zuſchuß von 44 350 M. erfordert bei 46 480 M. 
i Einnahme und 90 830 Mark Ausgabe. Bekanntlich ift die Polizei- 
E Verwaltung, wie in allen größeren Städten, fo auch in Breslau eine 
12 Königliche; die Beamten werden vom Staat beſoldet; die Commune 
trägt jedoch die „ſachlichen“ Koſten der Polizeiverwaltung. Nur in 
die bauliche Unterhaltung des Polizeipraſidialgebäudes theilen fid 
Fiscus und Stadt nach einer friedlichen Uebereinkunft aus dem 
Jahre 1858 derart, daß die Baukoſten aufzubringen ſind für 
195 025 Kubiffuß von der Stadt und für 138 385 Kubikfuß von 
dem Staat. Im neuen Etatsjahre entfallen nach dieſer Uebereinkunft 
auf die Stadt 1540 Mark. Unter den von der Commune zu leiſten⸗ 
den Ausgaben für die ſachlichen Koſten für die Polizeiverwaltung er⸗ 
wähnen wir: 4050 Mark an Pferdegeldern und Fuhrkoſtenentſchädigung 
für den Polizei⸗Präſidenten, den Chef der Criminal⸗Polizei, die beiden 
Polizei⸗Inſpectoren und die vier Criminalcommiſſarien; 14 250 Mark 
an Koften der Amtslocale; 12 604 M. 80 Pf. an Koſten für die 
Bekleidung und Bewaffnung der Schutzmannſchaft (bei 208 Mann 
à 60 M. 60 Pf.); 4215 Mark für das Einwohnermeldeamt; 20 030 


1000 Mark für Reviſion der Maße und Gewichte. Eine bedeutende 
Summe zahlt die Stadt im öffentlichen hygieniſchen Intereſſe, näm- 
lich 12 080 Mark für drei Bezirks⸗Phyſiker und zwei Thierärzte, für 
Pockenimpfungen, Desinfectionen ꝛc. Die auf polizeiliche Requiſition 
ausgeführten Unterſuchungen von Lebensmitteln ꝛc. im chemiſchen 
Unterſuchungsamt der Stadt Breslau verurſachen einen Koſtenaufwand 
von 8508 M. Endlich ſind noch 2214 M. für Ausübung der 
Sittencontrole berechnet. Für das Polizei⸗Gefängniß und deſſen 
Filialen weiſt der Etat 7330 M. Einnahme und 28 150 M. Aus⸗ 
gaben auf, ſo daß hier ein Zuſchuß von Ru 820 M. erforderlich iſt. 
* 


— Unſere Meldung von dem Glockenſpiel, das ein hieſiger 
Bürger für einen der Thürme der inneren Stadt als ein der Com: 
mune zu überweiſendes Geſchenk ſtiften wollte, können wir dahin ver⸗ 
vollſtändigen, daß fih der vom Magiſtrat Abgewieſene mit der Abſicht 
trägt, das Glockenſpiel der Elftauſend Jungfrauen⸗Gemeinde 
zu ſchenken, damit es auf den Thürmen der Elftauſend Jungfrauen⸗ 
Kirche aufgeſtelll werde. Der Geber hofft, daß die Gemeindekörper⸗ 
ſchaften, welche nach dem Perfectwerden des Patronats⸗Ablöſungs⸗ 
receſſes am 1. April 1888 über das Kirchgebäude die ſelbſtſtändige 
Verfügung haben, das dargebotene Geſchenk annehmen werden, und 
daß alſo dann ſeinem Wunſch, ſeinen Mitbürgern eine Freude zu 
machen, keine Hinderniſſe erwachſen. 

— Die Fälle, daß deutſche Techniker nach dem Auslande berufen 
werden, fet e& um im Auftrage auswärtiger Regierungen amtliche 
Stellungen zu übernehmen, ſei es um vorübergehend oder dauernd in 
Privatdienſte einzutreten, haben ſich im Laufe der letzten Jahre er⸗ 
heblich vermehrt — ein Beweis für die ſteigende Werthſchätzung, 
deren ſich der deutſche Baumeiſter im Auslande erfreut. Es 
fehlt bei uns auch nicht an Kräften, die ſolchen Aufgaben in fach⸗ 
wiſſenſchaftlicher wie praktiſcher Beziehung vollauf gewachſen find. 
Wohl aber hat ſich, wie das „Centralblatt der Bauverwaltung“ her⸗ 
vorhebt, bei der Wahl ſolcher Perſönlichkeiten öfters der Umſtand 
als hinderlich erwieſen, daß dieſelben mit der Sprache des fremden 
Landes nicht genügend vertraut waren, während neben der fach⸗ 
lichen Tüchtigkeit eine ausreichende Beherrſchung der Landesſprache, 
und zwar der Umgangsſprache, die wichtigſte Vorausſetzung für eine 
erſprießliche Thätigkeit in der Fremde iſt. Das amtliche Blatt richtet 
daher an alle deutſchen Techniker, namentlich auch an die jüngeren 
Kreiſe, die dringende Mahnung, ſich die gründliche Erlernung einer 
oder einiger fremden Sprachen angelegen ſein zu laſſen, als welche in 
erſter Linie Engliſch und Franzöſiſch in Betracht kommen. Die 
Studirenden des Baufachs ſollten die auf den Hochſchulen hierzu ge⸗ 
botenen Gelegenheiten frühzeitig und ausgiebig benutzen, weil ſie ſich 
dadurch die Wege zu einer vielſeitigeren Verwendung und zu leich⸗ 
terem Fortkommen in ihrem ſpäteren Beruf ebnen. Zum Schluß 
regt das Blatt eine größere Berückſichtigung des fremdſprachlichen 
Unterrichts in den Lehrplänen der techniſchen Hochſchulen an. 


Die Aerztekammer für die Provinz Schleſien verſammelte 
ſich heute Mittags um 12 Uhr im Oberpräſidialgebäude. Oberpräſident 
D. v. Seydewitz eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis auf die bered: 
tigten und in neuerer Zeit immer lebhafter werdenden Beſtrebungen des 
ärztlichen Standes, ſeine Intereſſen durch corporative Verbände zu fördern. 
Die Staatsregierung erkenne dieſe Berechtigung in vollem Maße an, und 
aus dieſer Anerkenntniß heraus fei die Verordnung zur Bildung von 


Aerztekammern erfolgt. Er hoffe, daß die Kammer eine nach jeder Rich⸗ 


tung hin ſegensreiche Entwickelung nehmen werde; namentlich gebe er fid 
dieſer Hoffnung auch in Bezug auf allgemeine hygieniſche Fragen hin, 
welche vorkommendenfalls der Kammer zur Begutachtung vorgelegt werden 
würden. Die vollzählig verſammelte Kammer ſchritt darauf zur Wahl 
ihres Vorſtandes. Zum Vorſitzenden wurde der Geh. Med.⸗Nath 
Prof. Dr. Förſter einſtimmig gewählt. Als die übrigen ſechs Mitglieder 
des Vorſtandes wurden die Herren Dr. Th. Körner-⸗Breslau (ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender), Dr. Anton⸗Schweidnitz, Dr. Szmula-Zabrze, 
Dr. Krauſe⸗Liegnitz, Dr. Noack-Oppeln, Dr. Wagner⸗Königshütte ge 
wählt. Nach Beendigung des Wahlacts übergab der Oberpräſident den. 
erwählten Vorſitzenden die Leitung und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Schirmherrn der Wiſſenſchaft, den Kaiſer von Deutſchland und König von 
Preußen, welches in der Verſammlung lauten Widerhall fand. — Unter 
Vorſitz des Geh. Raths Förſter erfolgte nunmehr die Wahl der Delegirten 
zum Medicinal-Collegium und zur wiſſenſchaftlichen Deputa: 
tion nach Berlin; für erſteres wurden gewählt die Herren Dr. Buh- 
wald⸗Breslau und Dr. Born⸗-Greiffenberg, als deren Stellvertreter die 
DDr. Aſch⸗Breslau und Szmula⸗Zabrze, zur wiſſenſchaftlichen De: 
putation Geh. Rath Förſter und als Stellvertreter Dr. Wagner-Königs⸗ 
hütte. Darauf wurde die Sitzung um 1½ Uhr geſchloſſen. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen hielt die Mitglieder der Aerztekammer noch einige 
Stunden zuſammen. 

= Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Dinstag, den 31ſten 
Januar d. J., wird der Provinzial⸗Ausſchuß zu einer vorausſichtlich zwei: 
tägigen Sitzung zuſammentreten. 

= Die Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien ift, nachdem der letzte 
Provinzial⸗Landtag einen hierauf bezüglichen Nachtrag zu dem Regulatix 
für dieſelbe vom 18. Juni 1866 beſchloſſen, und dieſer Nachtrag nunmehr 
die Allerhöchſte Genehmigung erhalten hat, jetzt ermächtigt, die nach den: 
§ 1 dieſes Regulativs bezw. des Nachtrags zu demſelben vom 21. März 
1881 bis zum Betrage von 45 Millionen Mark auszugebenden Obli⸗ 
gationen der Provinzial⸗Hilfskaſſe, ſoweit dieſelben nicht fon emittirt find, 
nach ihrer Wahl anftatt mit 4 und 4½ pCt. auch mit 3½ pCt. jährlich 
zu verzinſen. 

= Bum Commiſſarius für die Verwaltung des Zwaugs⸗ 
erziehungsweſens in Schlesien ift auf Grund des vom letzten 
Provinzial⸗Landtage am 27. October v. J. gefaßten Beſchluſſes der Landes: 
rath Gräger vom Provinzial⸗Ausſchuſſe beſtellt worden. 

— Koſtenbeiträge augrenzender Grundſtücksbeſitzer bei Mn- 
legung ꝛc. von Straßen. Nach $ 15 des Geſetzes, betreffend die An- 
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und länd⸗ 
lichen Ortſchaften, vom 2. Juli 1875, kann durch Ortsſtatut feſtgeſetzt 
werden, daß bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlängerung 
einer ſchon beſtehenden Straße, wenn ſolche zur Bebauung beſtimmt iſt, 
ſowie bei dem Anbau an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen 
und Straßentheilen von den angrenzenden Eigenthümern, ſobald ſie Ge⸗ 
bäude an der neuen Straße errichten, entweder die Straße ſelbſt hergeſtellt 
und fünf Jahre lang unterhalten oder ein verhältnißmäßiger Beitrag 
hierzu, bezw. der Erſatz der erforderlichen Koſten geleiſtet werde. In einem 
neuerdings zur Verhandlung gekommenen Specialfalle hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht dahin entſchieden, daß die vorerwähnte, durch das 
Geſetz vom 2. Juli 1875 den Gemeinden beigelegte Befugniß nicht die Be⸗ 
rechtigung in ſich ſchließe, in den bezüglichen Ortsſtatuten für die den 
Grundſtückseigenthümern auferlegten Verpflichtungen und insbeſondere auch 
für die von denſelben zu zahlenden Beiträge zu den Straßenbaukoſten eine 
Sicherheitsleiſtung durch Beſtellung von Cautionen zu verlangen. Der 
Miniſter des Innern hat in Folge deffen unterm 13. v. MS. die Ne- 

eee erſucht, darauf hinzuwirken, daß in der Zu⸗ 
kunft bei der den Bezirksausſchüſſen obliegenden Beſtätigung von Orts- 
Statuten der fraglichen Art die von dem Oberverwaltungsgerichte an- 
genommenen Grundſätze entſprechende Beachtung finden. 

„ Montefiore-Berein. Der Kgl. Garteninſpector Herr B. Stein 
hält am Mittwoch, 18. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale der Geſellſchaft 


Mark auf Amtsbedürfniſſe des Polizeipräſidiums, 3560 Mark Porto; |der Freunde einen Vortrag über „die Pflanzen des füdiſchen Cultus“. 


e Ernennung. Die Section für Botanik der Kaiſerlich Leopoldiniſch⸗ 
Caroliniſch Deutſchen Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle 
hat den Profeſſor Dr. Engler, Director des Botaniſchen Gartens in 
Breslau, zum Vorſtandsmitglied ernannt. Herr Profeſſor Dr. Engler hat 
die Wahl, die bis 1897 gilt, angenommen. 


» Singakademie. Das am nächſten Dinstag ſtattfindende zweite 
Abonnement⸗Concert hat ein gemiſchtes Programm. Das Reguiem 
von Cherubini, neben dem Mozart'ſchen wohl das künſtleriſch 
vollendetſte Werk dieſer Gattung, iſt zum letzten Mal im Herbſt 1870 in 
einem von der Singakademie zum Beſten der Verwundeten gegebenen 
Concerte zur öffentlichen Aufführung gelangt. Der Lobgeſang von 
Mendelsſohn ift bisher nur in der privaten Stiftungsfeier der 
Singakademie zu Gehör gebracht worden. Der letzte Theil dieſer 
Sinfonie⸗Cantate bringt eine Reihe von Chören und Sologefängen 
nach Worten der heiligen Schrift. Voraus gehen drei rein inftrumentale 
Sinfonieſätze, von denen der erſte das Hauptthema der Cantate behandelt. 
In Bezug auf die äußere Form — aber auch nur in dieſem — kann 
alſo das Werk mit der neunten Sinfonie Beethoven's verglichen werden. 
Zwiſchen beiden Werken wird der Concertſänger Herr Hauptſtein aus 

erlin die Tenor⸗Arie „Sei getreu bis in den Tod“ aus „Paulus“ von 
Mendelsſohn fingen. 


* Concert. Am Montag, 13. Februar, findet im großen Saale der 
neuen Börſe ein Concert von Frau Amalie Joachim, Frl. Geißler, 
Pianiſtin, und dem Concertmeiſter Herrn Xaver von Makowski ftatt. 
Frau Joachim iſt als bedeutende Concertſängerin bekannt. Ueber die 
Pianiſtin Frl. Geißler liegen ſehr günſtige Recenſionen vor, ebenſo über 
Herrn Concertmeiſter von Makowski. Den Billetverkauf und das Arran⸗ 
geant des Concerts hat die Muſikalienhandlung Theodor Lichtenberg 
übernommen. 


® Concert. Herr Concertſänger Förs Leff, der durch fein Auftreten 
in den Sinfonieconcerten hier bereits vortheilhaft bekannte lyriſche Tenoriſt 
aus Kopenhagen giebt am Sonntag, den 22. d. Mts., unter Mitwirkung 
hieſiger Künſtler ein Concert im Saale der Loge Horus (Zimmerſtraße 
Nr. 15). Den Billetsverkauf hat die Muſikalienhandlung Theodor Lichten⸗ 
berg übernommen. 


» Runftnotiz. In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurde in dieſer Woche eine Anzahl von Werken des hoch⸗ 
ee Künſtlers Max Klinger aus Berlin aufgeſtellt. Das Koloſſal⸗ 
bild mit dem eigenthümlichen vom Künſtler ſelbſt gearbeiteten Stuckrahmen 
„Das Urtheil des Paris“, zwei Oelbilder „Abend“ und „Deputation“ 
ein Cyclus neuer Radirungen, 6 Blatt Federzeichnungen zu „Amor und 
Pſyche“ bieten den Beſuchern viel Stoff zur Discuſſion. An Stelle der 
Aquarellen von Profeſſor Mohn, welche am Montag ganz abgenommen | 
werden, kommen Skizzen und Studien von Kubiersky, einem ſchleiſchen | 
Landsmanne, der in den letzten Jahren Lehrer an der Akademie in Leipzig | 
eweſen ift, zur Ausstellung. Auch das große Bild von Kampf „Letzte | 
usſage“ und Meckel „Vorhut der Karawane“ find morgen den letzten 
Tag aufgeſtellt. 

„Breslauer Semmelwochen““. In den Schaufenſtern der Herren 
Julius Hainauer und R. Raſchkow ſind eine große Anzahl cioa 
und Scenenbilder aus jener Poſſe ausgeſtellt. 

—d. Flügel'ſcher Geſangverein. Wie alljährlich, wird auch in dieſer 
Saiſon der Flügel ſche Geſangverein ein großes Oratorium eines neueren 
Componiſten e ringia. „Alaxich“ ift der Name des hierzu 
beſtimmten Chorwerkes, deſſen „von Arthur Fitger, deſſen Com⸗ 
poſition von Georg Vierling herrührt. Vierling nimmt unter den 
elne Balor Tondichtern eine hervorragende, geachtete Stellung ein. 
Seine Oratorien ſind hier noch gar nicht bekannt. Für die Baritonpartie 
des „Alarich“ ift Herr Eugen Hildach aus Dresden, für die große 
Sopranpartie der „Clytia“ Frau Anna Hildach ebendaher, gewonnen 
worden. Das genannte Künſtlerpaar erfreut fih in der Kunſtwelt des 
allerbeſten Rufes. Insbeſondere dürfte es für Viele von Jutereſſe fein, 
Frau Hildach, die ſeit einer Reihe von Jahren hier nicht geſungen hat, 
einmal wieder zu hören. Die Altpartie der Sibylla Tiburtina wird 
Fräulein Selma Thomas, deren geſangliche Ausbildung in den letzten 


Jahren Herr Julius Hirſchberg leitete, zur Ausführung bringen. Di 
auf rn — . me ag dd e iri er und 
Dieter Mneffürrung eine ed daheim, e 


ikums bei 
Muſeum ſchlefiſcher Alterthümer. Am Montag, 16 
. — findet an inuna gebinbe 2 ni — 
att. erfolgen wiſſenſchaftliche Mittheilungen mit Vorlegung einzel 
Sammlungsſtücke. Gäſte ſind willkommen. . ER ii 
—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlu 

13. d. M. gedachte der ſtellvertretende Tortie, Ander ien vont 
zunächſt des verſtorbenen Ehrenmitgliedes des Vereins, Stadtraths i 
Schäfer, der als langjähriger Vorſitzender des Vereins um diefen große 
Verdienſte ſich erworben habe. Die Verſammlung erhob ſich zum ehrenden 
Andenken an den Verewigten von den Plätzen. Zu 85 vom Vereine 
ee Weihnachtsbeſcheerung waren nach weiterer Mittheilun 
928 90 Pf. eingegangen und davon für die Beſcheerung 926 M. 18 Pf. 
verwendet worden. Auf eine Eingabe des Vereins, betreffend Herftellung 
beijerer Beleuchtung in den Anlagen am Lehmdamm und an der Gneifenmte 
ſtraße, hat der Magiſtrat dahin geantwortet, daß in der verlängerten 
Gneiſenauſtraße bis zum Eingange der Blücherſtraße die Gasleitungs⸗ 
röhren noch nicht verlegt worden feien, weil dieſer Straßentheil durch 
Auſſchüttung entſtanden fei und bei der dadurch bedingten unvermeidlichen 
Senkung des Bodens die Röhren zu leicht Schaden hätten leiden können. 
Auch gegenwärtig könne die ng eepe nicht erfolgen, weil nicht nur 
die Etatsmittel erſchöpft feien, ſondern auch die Arbeit bei ½ Meter tief 
gefrorenem Erdboden unverhältnißmäßig theuer fein würde. Diefer letztere 
Umſtand verhindere zur Zeit auch eine Beleuchtung der Gartenanlagen 
an der Gewerbeſchule. Im nächſten Etatsjahr werde es jed möglich 
fein, das Geſuch wenigſtens theilweiſe zu berückſichtigen. Nach Kenntniß⸗ 
nahme dieſes ibens wurde eine Commiſſion gewählt, welche die in 
der Sandvorſtadt einer Neupflaſterung dringend bebürftigen Straßen zu⸗ 
ſammenſtellen fol, um dann auf Grund dieſer Zuſammenſtellung beim 
Magiſtrat um größere Verücii tigung Bezüglich. neuen Bflatrs vorjtellig 
werden zu können. Director Reder machte ſodann ittheilungen aus 
dem enge = re an, Worauf zum Schluß eine 
ängere Debatte über die Frage ſich erhob, ob es b 
der Fürftenbrüde maſſiv oder in Eiſen auszuführen. e 


+ Kindergarten ⸗Verein. Da mit dem Beginn des neu 
bisher vom Vereine benützten Localitäten im Kloſter ber 2 
(Ritterplatz) verlaſſen werden mußten, ſo wurde das Seminar für Kinder⸗ 
gärtnerinnen nach Gartenſtraße 10a verlegt. Die dort vom Verein ge: 
mietheten ſchönen Räume ermöglichen inſofern eine ſchon längſt gewünſchte 
Concentration der Lehranſtalten, als daſelbſt auch der Unterricht für die 
Schülerinnen der Kinderpflegerinnen⸗Bildungsanſtalt ertheilt wird, welcher | 
bisher Bahnhofsſtraße 5 im Locale des Kindergarten II gegeben werden | 
mußte. Auch der Kindergarten VI, bisher im Concerthauſe, ift vom 
1. Januar ab nach Gartenſtraße 10a übergeſiedelt. Die freundlichen, 
großen, hellen Parterrezimmer mit directem Ausgange nach dem Garten 
eignen ſich vorzüglich für Kindergartenzwecke. — Der Kindergarten XII 
wurde vom Ritterplatz nach dem Bürgerwerder N weil in der dorti⸗ 
gen Gegend ein Kindergarten Bedürfuiß ift, und die Verlegung wurde 
von den Bewohnern jenes Stadttheils bereits durch zahlreiche Neuanmel⸗ 
dungen ſympathiſch begrüßt. Da es dem Vorſtand auch hier gelang, ein 
recht geeignetes Local mit Garten Werderſtraße 23 (Kroll'ſches Bad) zu 
finden, wird ſich die Anſtalt hoffentlich bald regen Beſuches erfreuen. Die 
übrigen 10 Kindergärten blieben in ihren früheren Localen. Die Zöglinge 
des Kindergartens I, Ohlau:Ufer 9, werden im Sommer den ſchönen 
Garten der Turnhalle am Leſſingplatz zu ihren Spielen und freier Be- 
wegung benutzen dürfen. In allen 12 Kindergärten herrſcht ein vorzüg⸗ 
licher Geſundheitszuſtand und der Beſuch der Anſtalten zeigt im Allge⸗ 
meinen ein erfreuliches Zunehmen. Anmeldungen neuer Zöglinge werden 
jeden Vormittag von den Kindergärtnerinnen in den betreffenden Localen 
entgegen genommen. Zu Oſtern beginnen im Seminar für Kindergärt⸗ 
nerinnen und in der! ildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen neue Curſe. 
Nähere Auskunft darüber, ſowie Stellenvermittelung für Oſtern erfolgt 
durch die Inſpicientin des Vereins, Fräulein Saur, Paulſtraße 1. — 
Schriftliche Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Stadtſyndicus Götz, zu richten. 
„Eine totale Mondſtiuſterniß findet am 28. d M. ſtatt. Die Ver- 
8 innt um 10 Uhr 10 Minuten, die totale Finſterniß erſt um 
12 Uhr 49 Minuten Nachts. vw werden nicht wieder neidiſche 
Wolken wie bei der er rigen Sonnen: und Mondfinſterniß uns um das 
intereſſante Schaufpiel bringen. Die Mondfinſterniß dauert im Ganzen 
3 Stunden, erreicht alſo ihr Ende um 1 Uhr 50 Minaten 


a | 
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Vorträge des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins. Den zweiten 
diesjährigen Vortrag hielt am 13. Januar Senior Decke über das 
Thema: „Schrift und Tradition“. Redner führte Folgendes aus: Unter 
allen Heilsgütern der chriſtlichen Kirche ſteht obenan die h. Schrift. Neben 
ihr hat ſich entwickelt und entwickelt ſich ſtetig eine kirchliche Ueberlieferung, 
Bald umfangreicher, bald begrenzter, bald über die Bibel geſtellt, bald ihr 
untergeordnet. Das Verhältniß von beiden gehale ſich je nach dem 

rincip einer kirchlichen Gemeinſchaft verſchieden. eog ift es, den 
geſchichtlichen Proceß kennen zu lernen. Die erſten chriſtlichen Ge⸗ 
meinden lebten in der Erinnerung an das, was ſie geſehen oder gehört 
hatten. Aber alles nur mündlich Fortgepflanzte iſt der Gefahr der Ver⸗ 
unſtaltung ausgeſetzt; daher firirten die evangeliſchen Schriften den gez 
ſchichtlichen Grund, auf welchem die Gemeinden ruhten. Die neben dieſen 
literariſchen Erzeugniſſen einhergehenden perſönlichen Erinnerungen waren 
nicht ſehr 3 wurden aber bald ſagenhaft vergrößert. Der 
Gnoſticismus ſtärkte als ſeinen Gegenſatz das kirchliche Selbſtbewußtſein 
von dem, was es als Glaubensgegenſtand in ſich trug. Nur vereinzelt 
erhob ſich der e Aci gegen die Ueberlieferung. Als in den folgenden 
Jahrhunderten die kachlichen Dogmen auf den Concilien feſtgeſetzt wurden, 
— — Anderen die erhabene Einfalt der a Schrift vor philoſophiſchen 

ubtilitäten den Vorzug zu verdienen. Die klaſſiſche Definition des 
Begriffs Ueberlieferung gab Vincentius von Lerinum — aber der Canon 
wurde nicht feſtgehalten. Die Woge ſchwoll mächtig an und trug alles, 
was ſie einmal gefunden, von Jahrhundert zu Jahrhundert. Die Bibel 
ſelbſt führte bei dieſer ganzen Entwickelung nur ein kümmerliches 
Daſein. Erſt die Vorreformatoren griffen wieder auf ſie zurück. 
Luther riß die alten Säulen, auf denen das mittelalterliche 
Kirchengebäude ruhte, mit mächtiger Hand ein. Der Dom der evangeli⸗ 
ſchen Kirche wurde auf der in der heil. Schrift beurkundeten Gottesoffen⸗ 
barung aufgerichtet. Durch ſeine Bibelüber > erſchloß er die heiligen 
hallen Jedermann. Bibelüberſetzung und 45 ruckerkunſt reichten ſich 
ie Hand. Durch die Aufnahme des Geiſtes der Bibel in ihr innerſtes 
Leben wurden die proteſtantiſchen Nationen d der überlegenen ſittlichreli⸗ 
Bauen . — erzogen, die fie auszeichnet. Luther band ſich nicht an den 
Hitaben der Schrift, ſondern ſtellte fid zu ihr wie der 8 Genius, 
der Gottes Stimme in der eigenen Bruſt und in der Geſchichte vernimmt. 
Die Ueberlieferung, gleichſam das Erbe der Vorzeit, das eine Kirche ebenſo 
wenig entbehren kann als ein Volk, ließ er gelten, ſoweit E den Heilsweg 
und die Heilserkenntniß nicht verdunkelte und mit der Schrift nicht in 
Widerſpruch war. Dem gegenüber firirte das Concil von Trient die Traz 
dition als das ungeſchriebene göttliche Wort, das von der Kirche nach der 
Uebereinſtimmung der Väter auszulegen iſt. In der nachreformatori⸗ 
ſchen Zeit wurde die Inſpirationstheorie bis in das äußerſte Extrem 
ausgebildet und die evangeliſchen Bekenntnißſchriften als der untrügliche 
Canon für die Auslegung der Bibel betrachtet. Heut ift die Lehre von 
ſpiration der bb en Schriftſteller im Weſentlichen aufgegeben; 
eavbeitet wie andere Autoren, freilich einen großen, heiligen, 
2 — darſtellend, der auch ihr Geiſtesleben beeinflußte und 
ortrug. e Bibel enthält Gottes Wort, die Offenbarung des Heils. 
Alles, was den inneren Menſchen läutert, heiligt, erlöft, iſt Gottes Wort. 
Aber man muß fie nach Newton's treffendem Ausdruck nicht wie ein 
Advocat, ſondern als ein Kind Gottes leſen. So geleſen, wäre 
fie das gefeiertſte und bewundertſte Buch der Menſchheit. Nicht phufiiche 
oder politiſche, ſondern Heilsoffenbarungen enthält fie; die Stufen derſelben 
ſtellt fie geſchichtlich dar, ihre Sonrienhöhe in Chriftus. Alle Kenner haben 
ſie bewundert, Goethe, Schiller, Shakeſpeare an ihr ihre Sprache ge⸗ 
bildet. Die Bibel iſt unfehlbar in ſofern, als ſie die durchaus genügende 
Bedin mg zur ſicheren Erfeuntniß des chriſtlichen Glaubens enthält. Durch 
die 5 e Arbeit der proteſtantiſchen Theologie — Lachmann, Tiſchendorf 
Ru wir heut wohl den urſprünglichſten Tert des N. T. Die Bibel 
— der peoteitanätichen Theologie dieſe Arbeit gedankt; — at ſtets für 
Proteſtantismus geworben. Die Erklärung der h. Schrift gehört der 
Wiſſenſchaft, die Lectüre Jedermann. Häußer in herrlichen Worten 
den Einfluß geſchildert, den die Bibel auf unſer gehabt. Sie ift das 
Einheitsband um die geſammte Kirche, giebt dem Menſchengeiſte immer 
neue Impulſe und die ſicherſten Wege zur Erkenntniß Gottes, leiht der 
Kunſt ihre ewig jungen Geſtalten und Gedanken zur ſichtbaren Verkörpe⸗ 
rung und bietet in ihren Geſchichten und Perſönlichkeiten einen unerſchöpf⸗ 
lichen Reichthum eines göttlichen Lebens in der Menſchheit. Gern erkennen 
wir an, was die Kirche Großes und Herrliches gelhafien in Kunſt und 
Wiſſenſchaft, gern verſenken wir uns in den Tieſſinn eines Auguſtin, 
laffen 55 en von — 8 e * 555 

U einheit eines a Kempi in den Werken 
eines Sailer und Weſſenberg Stimmen Gottes; gern begeiſtern wir uns 
e a rg —9 a aber die höchſte Urunde 

ichen Lebens ift doch das? udes. Mit ihm in un 

and iſt der Proteſtantismus unüberwindlich. 8 


„Bezirksverein des Preußiſchen Veamteuvereins. Am Montag, 
16. Januar er., Abends 8 Uhr, hält Herr Profeſſor Dr. Jacob Caro 
im Warteſaale II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofs einen 
Vortrag über „Coloniſationen im Mittelalter.“ 

— d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Am 
21 d. Mts., Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein in der Loge „Zum 
goldenen Zepter“ auf der Antonienſtraße ſein Stiftungsfeſt durch Souper 
und Tanz feiern. Durch Mitglieder des Vereins eingeführte Gäſte ſind 


willkommen. a 

PR Bürger⸗Jubiläum. Zu den im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden 
von uns bereits mitgetheilten Bürger⸗Jubiläen haben wir noch das SOjährige 
Bürger-Jubiläum des Herrn Particuliers Heinke, Freiburgerſtraße 19, 
nachzutragen. Dasſelbe fällt auf den 24. Juli. 


* Goldene Hochzeit. Am Sonntag, 15. d. Mita., findet bei dem 
Gottesdienſte in der St. Corpus Chriſti⸗Kirche die Einſegnung eines ſeine 
oldene Hochzeit feiernden Jubelpaares, des Hau tſteueramts⸗Aſſiſtenten a. D. 
mand Freudenreich und ſeiner Gattin Amalie, geb. Laske, durch 
— farrer Herter ſtatt. sed Freudenreich ift 76 Jahre und feine Ehe- 
au 71 Jahre alt; Beide erfreuen fih noch einer' ziemlich guten Geſundheit. 


+ Werhaftet wurde der 22 Jahre alte obdachloſe Schauſpieler Oscar 
Bonte, welcher in der letzten Zeit mehrfache Schlafſtellendiebſtähle ver- 
T hatte. Unter dem Vorgeben, Kanzliſt zu ſein, hatte er bei mehreren 
den . — gemiethet und war jedesmal bei günſtiger Gelegenheit 
verſch ahme von Kleidungsſtücken und Werthgegenſtänden. heimlich 

en htounben. — Ferner wurde ein vielfach vorbeſtrafter Haushälter feft- 
Jan men, welcher einem Offizier von der Graupenſtraße ein neues 
"zeug und dem Burſchen deſſelben ein Paar Beinkleider geſtohlen hatte. 


„Kol. preuß. Kiat i inmal bar 
aufm . enlotterie. Wir machen noch einmal darauf 
r daß die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zur 4. Klaſſe 
16 Jannalcgun der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe bis Montag, 
müſſen. mar, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts eingelöft fein 


T. Breslauer Rad ahr⸗ 

Verein. Am 21. Januar d. J., Abends 
Galle apfahn Fe ber Berein im hieſigen Concerthauſe fein biesjähriges 
des Kunſtſports liefern 3 einen Beweis von der Entwickelung 
nichts zu wünſchen übri y Das au Programm läßt an ne 
i Bu, cn Gier deihckt ai bs 
Feſt durch einen von 16 Herren en 9 0 hrt. an SF 
Perben u. Al eine Osten elne On Saale Tr ae Fe 
fahrer⸗Pantomimen „Die luſtigen Studenten“ FA Räuber aud Bra⸗ 
ee gelangen. An das Feſt wird ſich ein ſolenner 

e Kälte, Eisgewinnung. Seit geſtern 
gar e Grade e gefallen. Infolgebe en . 9 ta 
Eisansſchrotung für Vorräthe der Eiskellereien wieder begonnen. Falls 
die Kälte anhält, wird das Eis der gegenwärtigen Gewinnung an Buas 

üt das der vorangegangenen übertref Í 
eratur der vorangegangenen Tage die Schneeſchicht von der Eisober⸗ 
üche weggethaut 15 wodurch ſich eine größere Conſiſtenz des Eiſes ergiebt. 


+ Unglücksfall. Die 22 Jahre alte Dienſtmagd Martha Schmidt 
aus Wolfsdorf Kress Neumarkt, gerieth am 11. d. Mts. in Tſchirnau, 

eis Neumarkt, mit der rechten Hand in eine Rübenſchneidemaſchine und 
wurde fo ſchwei verletzt, daß fie in der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
„Bethanien“ untergebracht werden mußte. 


+ Im hieſigen ſtädtiſchen Armenhauſe wurde am 13. er. das 
9 7 — alte Miezen Amalie Bergmann e welches bettelnd 
— ige ie Kleine iſt am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. mit re 12 Jahre alten Schweſter ihren Vater in Ziegenhals, 
Kreis Neiſſe, entlaufen, Sut bis Oblau gegangen, und von dort bis 
Breslau auf der Eiſenbahn gefahren. Hier bat fie ſich feit 12 Tagen 
agabondirend umhergetrieben. 


en, da infolge der milden Tem! 


565 XXV. Juternatioualer Maſchinenmarkt zu Breslau. Der 
diesjährige fünfundzwanzigſte Internationale Maſchinenmarkt wird am 
Donnerstag, 7., Freitag, 8., Sonnabend, 9., und Sonntag, 10. Juni, ab⸗ 
gehalten werden. Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis ſpäteſtens 
ultimo März cr. — auf dem Programm ift aus Verſehen der 1. April 
1887 angegeben — bei der Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Marfi- 
Commiſſion zu Breslau, Matthasplatz Nr. 6, angemeldet werden. 
Die angemeldeten Gegenſtände müſſen auf dem Ausſtellungsplatze min⸗ 
deſtens drei Tage vor Beginn des Marktes aufgeſtellt fein und es darf vor 
Schluß des letzten Ausſtellungstages kein Ausſtellungsgegenſtand zurück⸗ 
gezogen werden. Die Papiere der auf den Maſchinenmarkt zu bringenden 
Dampfkeſſel müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Ausſtellung dem 
königl. Bauinſpector Weinbach hier, Palmſtraße 40, eingereicht werden, 
damit die etwa noch erforderlichen Proben und Abnahmen vorgenommen 
werden können. Die Verſichernng der Ausſtellungsobjecte gegen Feuer⸗ 
ſchaden wird von dem Breslauer Landwirthſchaftlichen Verein als 
Ausſtellungsveranſtalter beſorgt. Die ſpecielle Leitung auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze und die Zutheilung der Ausſtellungsplätze und⸗Räume 
beſorgt die Maſchinen-Ausſtellungs⸗ und Markt⸗Commiſſion, welche 
ſich aus folgenden Herren zuſammſetzt: Landes⸗Oekonomierath Korn, 
Vorſitzender, Landesälteſter von chönberg, Nitterguts = Beſitzer 
Schacht, Regierungsrath Frank, Major a. D. Hübner, Dr. Kutzleb, 
Schriftführer. Als Platz⸗Ingenieur fungirt Herr Lezius. Die frachtfreie 
Rückbeförderung der Ausſtellungsgegenſtände auf den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wird vorausſichtlich, wie in den Vorjahren, gewährt werden. 

+ Ein diebiſcher Reiſegenoſſe. Am 10. d. M. kamen ein Schneider 
aus Rußland und ein Cigarrenarbeiter aus Oeſterreich, welche ſich in 
Beuthen OS. kennen gelernt und gemeinſchaftlich die Eiſenbahnfahrt nach 
Breslau unternommen hatten, hier an. Beide bezogen ein Privatlogis 
auf der Goldenen Radegaſſe. Am 12. Januar, früh um 5 Uhr, verließ 
der Schneider heimlich ſein Bett, kleidete ſich an, bezahlte dem Wirth das 
Logisgeld, und ohne von ſeinem a 8 7 Abſchied zu nehmen, ging 
er von dannen. Der vorſichtige Schlafwirth ahnte jedoch nichts Gutes, 
und darum weckte er den zurückgebliebenen Cigarrenarbeiter, welcher ſofort 
nachſehen mußte, ob ihm nicht etwas fehle. In der That hatte ihm der 
Ruſſe feine aus 105 Rubeln beſtehenden Erſparniſſe mitgenommen. Der 
Schlafwirth vermuthete, daß ſich der Dieb nach dem Centralbahnhofe be⸗ 
geben haben und von dort nach Berlin reiſen würde. Seine Verfolgun 
wurde jofort ins Werk geſetzt. Im Perron des Bahnhofes traf man au 
richtig den Dieb an; er wurde dem dort wachthabenden Schutzmann zur 
Verhaftung übergeben. Der diebiſche Ruſſe nannte ſich Joel Seligmann, 
er geſtand den Diebſtahl ein und man fand bei ihm auch die geſtohlene 
Geldiumme vor. Aus ſeinen Papieren ergab ſich jedoch, daß er Joel 
Seigermann heißt, und daß er allen Grund hatte, ſeinen richtigen Namen 
zu verſchweigen, denn aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Verhaftete ein 
bereits mehrfach vorbeſtrafter Taſchendieb. 

—ọ Ueberfahren. — Schuß verletzung ꝛc. Der auf der Klingel 
gaffe wohnende Arbeiter Guſtav Latſchinske kam auf der Chauſſee bei 
Hünern, während er die Laterne an ſeinem Wagen anzünden wollte, unter 
die Räder des Letzteren und wurde überfahren. Der Mann trug eine 
ſchwere Quetſchung beider Beine davon. — Ein Dienſtburſche aus dem 
Kreiſe Oels, welcher bei einer Jagd als Treiber fungirte, erhielt 2 Streif⸗ 
ſchüſſe in die Weichtheile des linken Oberſchenkels und des rechten Unter⸗ 
ſchenkels. — Der Arbeiter Franz B. aus Woiſchwitz fiel, während er ſcherz⸗ 
weiſe mit einem anderen Manne rang, zu Boden und blieb mit gebroche⸗ 
nem rechten Beine liegen. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Haus⸗ 
beſitzerin von der Michaelisſtraße aus verſchloſſenem Stale 14 Stück 
Hühner, der Frau eines Kutſchers von der Ottoſtraße ein graubrauner 
anellrock mit breiten Sammetſtreifen, einem Brauereibeſitzer von der 
angegaſſe ein Maſchinentreibriemen von 16 Centimeter Breite und 
Meter Länge, einer Händlerin von ber Bee ein wollenes Doppel⸗ 
tuch und eine ac ente einem 

kelte Spitze, 


= 


Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 0 


& Hirſchberg, 13. Januar. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen 1 erfolgte durch den 
prop Bürgermeiſter Herrn Vogt die Einführung und Verpflichtung der 
m November wieder⸗ 7 neugewählten Stadtverordneten, worauf als 
Mitglieder des Bureaus die Herren: Rechtsanwalt Felſcher (Vorſitzender), 
Spediteur Walter (ſtellvertretender Vorſitzender), Bankier Sattig ea t- 
führer) und Kaufmann Habermann (jtellvertvetender Schriftführer) ge- 
wählt wurden. Dem bisherigen Schriftführer Herrn Rentier Schwahn, 
welcher a Amt 7 Jahre lang verwaltet hat, die auf im gefallene Wieder- 
wahl aber ablehnte, votirte die Verſammlung für feine treuen Dienſt⸗ 
leiſtungen ihren Dank. Dem Magiſtratsbeſchluſſe, das projectirte neue 
tädtiſche Schlachthaus an der Bolkenhainer Chauſſee in der Nähe des 

ahnhofes am botaniſchen Garten zu errichten, trat die Verſammlung faſt 
einſtimmig bei. 

— oe, Bunzlau, 13. Januar. b A eme ar], Nach der behufs 
der Klaſſenſteuereinſchätzung erfolgten Aufnahme des Perſonenſtandes iſt 
die 8 unferer Stadt auf 11723 Perſonen feſtgeſtellt. Bei 
N Volkszählung am 1. December 1885 hatten wir 11475 Ein⸗ 
wohner. 

r. Neumarkt, 13. Januar. [Kreis⸗Etat. — Leſehalle. — Bor: 
träge) Der auf dem letzten Kreistage feſtgeſetzte Kreishaushalts⸗Etat 
für 1888 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 125 600 M. ab. — Die 
vom Bürgermeiſter Quehl im Jahre 1 hierſelbſt — gren Leſehalle 
erfreut ſich eines recht zogen gr Es ift namentlich den Geſellen, 
Arbeitern und Lehrlingen koſtenfrei Gelegenheit gegeben, ſich einige Stun⸗ 
den in der Woche durch Leſen guter Bücher nützlich zu beſchäftigen, zu 
unterhalten und ihr Wiſſen zu bereichern. Für diejenigen zwei Beſucher, 
welche ſich durch regelmäßige Theilnahme und Wohlverhalten beſonders 
hervorthun, ſind Prämien, beſtehend in je einem Sparkaſſenbuch über 
einen kleineren Betrag, ausgeſetzt. — Am Mittwoch und Donnerstag Abend 
hielt der Phyſiker W. Finn aus London im hieſigen Gewerbeverein Vor⸗ 
träge aus dem Gebiete der Experimental⸗Phyſik. 

Landeck, 12. Jan. 1 In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der bisherige Badeinſpector, Herr Major a. D. 
Beyer, auf weitere drei Jahre wiedergewählt. 

% Brieg, 12. Jan. [ Gewerbeverein. — Herberge zur Het 
math. — Verlooſung.] In der letzten Sitzung des Pengen Gewerbe: 
vereins machte der Vorſißende, Herr Oberrealſchuldirector Nöggerath, 
Mittheilung von der erfolgten Aufnahme von vier neuen Mitgliedern, 
worauf verſchiedene techniſche Fragen zur Beſprechung gelangten. — Zum 
Beſten der Gründung einer „Herberge zur Heimath“ hielt geſtern im 
Schauſpielbausſaale Herr Landwirthſchaftsſchul⸗Direetor Schulz⸗Brie 
einen Vortrag über „Die Stellung der Induſtrie und der Landwirthſcha 
u einander.“ — Der biefige Zabea-Berein beabſichtigt zur Unterſtützung 
bedürftiger alter und kranker Perſonen nach vierjähriger Pauſe wiederum 
eine Verlooſung zu veranſtalten. 

A Oels, 13. Januar. [Verein. — Vorträge.] Der „Allg. land⸗ 
wirthſchaftliche Verein“ hielt am 8. d. Mts. ſeine erſte diesjährige Eitung 
ab. In derſelben hielt Herr Wirthſchaftsinſpector Gerſtenberg einen 
Vortrag über Theorie und Praxis in der Landwirthſchaft. — Der Ge⸗ 
werbevereinsvorſtand beſchloß, die von ihm ins Leben gerufenen öffentlichen 
Sonntagsvorträge auch in dieſem Jahre wieder aufzunehmen. Der erſte 
derſelben fol am Sonntag, 22. C., ſtattfinden. 

„ Gleiwitz, 13. Januar. [Exploſion.] Heute Morgen wurde in 
der Papierfabrik der Deckel eines kleinen Keſſels (Kocher) durch die Gewalt 
des in demſelben befindlichen Dampfes in die Höhe geſchleudert, er durch⸗ 
ſchlug das Dach und fiel dann unweit des Gebäudes zur Erde nieder 
Drei mit dem Kocher beſchäftigte Arbeiterinnen hatten den Deckel entfernen 
wollen, aber, der Vorſchrift entgegen, den Dampf nicht abgelaſſen und daz 
durch den Unfall herbeigeführt. Alle drei erlitten, dem „Ob. Wand.“ zu⸗ 

olge, hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß der herbeigerufene Arzt, 
‚pi Schwartz, die ſofortige Ueberführung der zwei am ſchwerſten Verletzten 
in das ſtädtiſche Krankenhaus anordnete. 

8 Laurahütte, 12. Januar. [Frauen Verein. — Theater. — 
Werkmeiſter verband] Der hieſige vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein hiell vorgeſtern Abend im Hüttengaſthauſe ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung. Der Jahresbericht weiſt eine Mitgliederzahl von 272 Perſonen, 
eine Einnahme von ca. N. und eine Ausgabe von h 

Der Verein hat im letzten Jahre 10 Sitzungen abgehalten und die Er⸗ 


3000 M. wach. f 


richtung eines Waiſenhauſes am hieſigen Orte veranlaßt. Eine Kranken⸗ 
pflegerinnenſtation iſt auch hier errichtet, welche unentgeltliche Kranken⸗ 
pflege ſchafft. Der Verein hat im vergangenen Jahre eine große Anzahl 
Arme durch Arbeitszuweiſungen und Geldbeträge unterſtützt, 300 Merk 
für verwundete und erkrankter Krieger deponirt u zu Weihnachten 30 arme 
Kinder reich beſchenkt. In den neuen Vorſtand wurden gewählt Frau 
Hüttendirector Böhm, Frau Bergwerksdirector Gelhorn, Frau Dr. 
Hein, Frau Bergverwalter Beyer, Frau Fabrikbeſitzer e Frau 
Lehrer Kaluza, Frau Hütteninſpector Nega, Frau Kaufmann Brahn, 
Frau Kaufmann Goroll, Frau Kaufmann Wachsmann, Herr Amts⸗ 
vorſteher Rajh und Herr Lehrer Kutſche. — Geſtern Abend gaſtirte 
hier die Dittrich'ſche Theatertruppe und gab den Moſer'ſchen Schwank 
„Die Sternſchnuppe“. — Hier hat ſich ein Werkmeiſterverband gebildet 
und Anſchluß an den Allgemeinen deutſchen Werkmeiſter⸗Verband ge⸗ 
nommen. ; 


a. Ratibor, 13. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] In der heutigen 
erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurden der neugewählte Stadtrath, 
Cbocoladenfabrikant Sobtzik, ſowie die wiedergewählten Stadträthe, Set 
Commerzienrath Doms, Kaufmann Tarlau, Seifenfabrikant Hoff⸗ 
mann, Hausbeſitzer Ruſſek und Hausbeſitzer Zobel, nachdem die Wahl 
derſelben vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden ift, vom Bürger- 
meiſter Bernert vereidigt bezw. durch Handſchlag verpflichtet und in ihr 
Amt eingeführt. Alsdann folgten unter Anderem ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über die im Jahre 1887 ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzungen. Es hake 
hiernach in dem vorigen Jahre 19 Sitzungen ſtattgefunden, 10 ordentliche 
und 9 außerordentliche. Im Ganzen wurden 147 Anträge erledigt. Ein 
Stadtverordneter ſchied durch den Tod aus und es blieben 35 Stadtver⸗ 
ordnete in Function. Bei Vornahme der Vorſtandswahl wurde Kaufmann 
Ackermann zum Stadtverordnetenvorſteher wiedergewählt. Nach Be⸗ 


endigung dieſer Wahl erklärte der bisherige tellvertreter des 
Stadtverordneten-⸗Vorſtehers, Bankdirector Nitſche, um die Wahl 


nicht aufzuhalten, von vornherein, daß er eine Wiederwahl ablehne. 
Es erfolgte hierauf ſtalutenmäßig eine geheime Berathung darüber, wer 
zum Verkreter des Stadtverordnetenvorſtehers zu wählen ſei. Dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Ackermann ſchien es jedoch gelungen zu ſein, den 
Bankdirector Nitſche zu einer eventuellen Zurücknahme ſeines Entſchluſſes 
zu beſtimmen; denn trotz der vom Bankdirector Nitſche aigna Er: 
klärung wurde derſelbe faſt einſtimmig zum Stellvertreter des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers wiedergewählt. Zum Protefollführer wurde Kaufmann 
8 und zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Jelaffke wieder⸗ 
gewählt. 


a. Ratibor, 13. Jan. [Sinfonie⸗Concert.] Geſtern Abend wurde 
im Tivoliſgale von den hieſigen vereinigten Milſtärcapellen das zweite 
Sinfonie⸗Concert veranſtaltet, welches, wie das erſte, zahlreich beſucht und 
l war. Es kamen unter Anderem zum Vortrage das Adagio 
aus der C-dur-Sonate von Beethoven, die Sonate Nr. 1 (C-dur) von 
Beethoven, ferner die OQuvertüren aus der Oper „Der Waſſerträger“ von 
Cherubini“ und „Der Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn⸗Bartboldy. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 12. Januar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Grober Exceß und Widerſtand gegen die Staatsgewalt.] In 
den e des 24. October 1887 — es war ein Montag — 
beabſichtigte der Schutzmann Thurow den Arbeiter Julius Klinner 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Mißhandlung eines Dienſt⸗ 


mädchens zu verhaften. Klinner hatte vorher in Geſellſchaft der Arbeiter 


Adolf Groke, Otto Wolke und Johann Gottmann in der in der 
Weißgerbergaſſe befindlichen Sabiſchſchen Reſtauration geſeſſen. Beim 
Betreten der Straße ſtiez er ohne jede Veranulaſſung die unverehelichte 
Clara Gottheiner vom Bürgerſteige und brachte fie zu Falle. Als ſich 
Straßenpaſſanten des Mädchens annahmen und den Klinner feſtnehmen 
wollten, e h dieſer in das Haus ßgerbergaſſe Nr. 
dritten Stock ſeine Schlafſtelle hatte. Klinner ging aber nicht in ſeine 
e e ſondern verſteckte ſich im Bodenraum in einer Kiſte. 
dem herbeigerufenen Schutzmann Thurow nicht Folge leiſtete, ſo mußte 
ihn derſelbe unter Anwendung von Gewalt die Treppen hinunterbringen. 
In der Straße hatte ſich inzwiſchen eine größere Menſchenmenge angeſammelt, 


auch die vorerwähnten Genoſſen Klinner's hatten die Reſtauration verlaſſen, um 


Schutzmanns zu ent⸗ 
der Nicolaiſtraße wurde der Menſchenzulauf von Minute zu 
Minute größer, ſo daß der Verkehr in Stockung gerieth. Unter den ſich 
anſammelnden Perſonen befanden ſich natürlich auch eine Anzahl arbeit⸗ 
ſcheuer Taugenichtſe. Von ihnen wurde der Schutzmann mit verſchiedenen 
Schimpfnamen belegt, und ſchließlich griffen einige derſelben den Schutz⸗ 
mann ſogar thätlich an. Thurow wite, obwohl er einer der ſtärkſten 
Schutzleute in Breslau ift, den Angriffen der Strolche unterlegen, wenn 
nicht im . der höchſten Gefahr ihm durch den Schutzmann 

reitag Hilfe zu Theil geworden wäre. Freitag ergriff zunächſt den 

linner, welcher foeben aus Thurows Händen befreit worden war. Jetzt 
erhielten aber beide Schutzleute von mehreren Seiten Fauſtſchläge in das 
Geſicht und auf den Kopf; dem Freitag wurde fogat der Helm dreimal 
vom Kopfe geſchlagen und dem Thurow der Mante pume Beide Ber 
amte ſahen ſich daher genöthigt, 1 von ihrer Waffe 
fie theilten nun, zumeiſt mit flacher Klinge, Hiebe aus. Der Maurerpolier 
Auguſt Heinke ſtellte ſich ihnen helfend zur Seite, andere wenige Per⸗ 
ſonen aus dem Publikum ſuchten einzelne Strolche von den Schutzleuten 
wegzudrängen, dafür mußten ſie aber ſelbſt Stöße und Püffe der ro 
Burſchen entgegennehmen. Noch hatten ſich die Schutzleute trotz des Ges 
brauches ihrer Waffe keine freie Bahn ſchaffen können, da erſchienen 
weitere vier Collegen auf dem Plane. Dieſe waren im Auftrage Thurows 
durch Kinder von der Ringwache zur Hilfeleiſtun rbeigerufen worden. 
Ihren vereinten Anſtrengungen gelang es nun, die Hauptangreifer feſtzu⸗ 
nehmen. Klinner mußte gebunden und ſchließlich auf einem Handwagen 
nach dem Polizeigefängniß 3 werden, ſeine Genoſſen wurden durch 
— Schutzleute escortirt. Es währte noch circa 1 Stunde, ehe die 

enſchenanſammlungen in der Nicolaiſtraße ſich verliefen und der Verkehr 
wieder ſein 22 8e hgs Ausſehen annahm. Als Revier⸗Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Klein die utzmannspoſten revidirte, trat ein Mann an ihn 
mit der Meldung heran, daß der Schutzmann Thurow ihn durch lä 
mit dem Säbel mehrere Wunden 1 habe, obgleich er (der Mel⸗ 
dende) in keiner Weiſe am Crawall betheiligt geweſen ſei. Wit wir be⸗ 
reits in einem über die vorerwähnten Vorgänge f. 3. gegebenen Localberichte 
mittheilten, wurde dieſer Mann, der 35 Jahre alte Lackirer Paul Naß, 
durch Thurow als einer der Angreifer erkannt und deshalb am nächſten 
Tage gleichfalls in Haft genommen. 

Nach mehr als zweimonatlicher Unterſuchungshaft betraten heute die 
fünf in dieſer Sache verhafteten Perſonen die Anklagebank, um ſeitens der 
von Herrn Landgerichtsrath Gäde geleiteten Strafkammer 1 abgeurtelt 
zu werden. Es hatte ſich Klinner wegen Fre ruheſtörenden Lärms, 

roben Unfugs, Mißhandlung der Clara Gottheiner und Beſchädigung der 
5 — eines Schutzmanns, außerdem wegen Widerſtands und Angriffs 
gegen Beamte zu verantworten, Naß, Groke, Wolke und Gottmann waren 
wegen gemeinſchaftlicher Gefangenenbefreiung, Widerſtands und thätlichen 
Angriffs unter Anklage geſtellt, dem Gottmann war außerdem noch die 
Mißhandlung des Bötthers Memmer zur Laft gelegt. Was die Borz 
ſtrafen der Angeklagten anbelangt, ſo wurde feſtgeſtellt, daß der 22 Jahre 
alte Klinner bereits zweimal wegen Körperverletzung zu je 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden war. Naß iſt in Fela zunehmender Er⸗ 
blindung zur Arbeit unfähig und friſtet ſein Leben durch die ihm ſeitens 
des Magiſtrats bewilligten Almoſen, er iſt ſchon wiederholt wegen Bettelns 
und anderer Uebertretungen beſtraft. Groke, 20 Jahre alt, hat 4 Dieb⸗ 
ſtahlsvorſtrafen und ift außerdem wiederholt wegen Körperverletzung, Ge⸗ 
fangenenbefreiung und Widerſtands verurtbeilt worden. Der e 
Wolke hat nur eine Vorſtrafe wegen Diebſtahls. Gottmann endlich iit, 


obgleich erſt 19 Jahre alt, ſchon mindeſtens ein Dutzend mal beſtraft, 


außer wegen Diebſtahls wurde m 4 mal wegen Obdachloſigkeit, Arbeits? 
ſcheu und wegen Unterſchlagung in das Gefängniß gebracht, er hat a 
ſchon 5 Monate im Arbeitshauſt zugebracht. 1 
Klinner erhob beute den Einwand der ſinnloſen Trunkenheit und 
wollte fih auf Nichts mehr rinnern können. Dieſer Einwa wurde 
ſelbſtverſtändlich durch die Beweisaufnahme widerlegt, im Uebrigen wurde 


die Betheiligung ſämmtlicher Angeklagten in vollem Umfange der Anklage X 


erwieſen. 
Das Gericht verurtheilte in Uebereinſtimmung mit den Anträgen der 

S aatsanwaltſchaft Klinner zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Ge⸗ 

ängnitz, Gottmann zu 2 Jabren 6 Monaten, Groke und 

Jahren und Naß zu 9 Monaten Gefängniß. 


51, wo er im 


Da er 


ebrauch zu machen; 


olke u le 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Januar 1888. 


Bezeichnung Bezeichnung 
des des 
Gerichts. Grundſtücks. 


Reg.⸗Bez. Breslan. 
Grundſtück zu Schmarſe 
Grund u 8 rf 
Grundſtück zu marſe 
Bd. II Bl. 60. 


Grundſtück zu 
Höſchenſtr. 63. 

Grundſtück zu Schweidnitz 
Bd. XIII Bl. 494. 

Grundſtück zu Striegau 
Bd. IX Bl. 314. 

Grundſtück zu Ernsdorf 
Vd. III Bl. 327. 

Grundſtück zu Heinrichau 
Bd. II Bl. 83. 


Breslau, 


Striegau. 
Reichenbachu. E. 


Grundſtücke zu Prausnitz 
Bd. 1 Bl. 21 u. 22. 

Fabrik zu Freiburg Bd. XII 
S. 281. 

Grundſtück zu Kraſchen⸗ 
Carolinenhof Bd. V 
Bl. 68. 


Reg.-Bez. Liegnitz. 


Metall-Speenlauten, weleher an beträchtlichen Engagements in Zinn und 


Zink sein Vermögen verloren haben soll. Man beruhigte sich jedoch 
schnell wieder, als vom rheinisch-westfälischen Markt Knappheit in 
Roheisen gemeldet, auch gleichzeitig bekannt wurde, dass die Luxem- 
burger Verkaufsstelle mit Abgaben ganz zurückhalte. So wandelte 
sich die Tendenz auf dem Gebiete für Bergwerks - Papiere zum 
Schlusse in eine ziemlich zuversichtliche um. Auch für oberschlesische 
Eisenbahnbedarf-Actien erwachte frische Kauflust. Man scheint die 
ins Stocken gerathene Bewegung aufs Neue in Fluss bringen zu wollen. 
Im Laufe der Berichtsperiode handelte man: 
1880er Russen 78—871.—57—¶⁰1.—78—0— 0 —777¼ —7750 
1884er Russen 92%. g-o — 3l —91 ½ 02 —518½— 910% 
Russ. Valuta 177—/⁰—177—176½—176½. 
ans ON HIN NEN Pla — Ya bis 
895/3. 
Oesterr, A 18 140¼½% —— 0 —„03—139¼ —9/ —139¼ —139— 0 bis 
138% 
Uagar. Goldrente 781 ½—1.—78—1½—78—77½—78½—78—1½ 
bis 78—77¼—77½. 
© Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft zeigte trotz des 
Termines nur für wenige Werthe ausgedehnteren Verkehr. Höher 
sind vor Allem Schles. 3½ proc. Pfandbriefe gewesen, die bei 
belebtem Verkehr erheblich anzogen. Preuss. 4 proc.Consols behaupteten 
ihren alten Standpunkt. Schles. 4 proc. Pfandbriefe blieben in 
Rücksicht auf die Verloosung eher offerirt. Schles. Bodencreditpfand- 
briefe waren mehrfach gesucht. 4 proc. Prioritäten wenig höher aber 
ohne Leben. Geld blieb sehr flüssig. Tgl. Gd. 2—1½ pCt. Dis- 
conten 2½ —1%, pCt: 

„ Deutsche Grundkreditbank zu Gotha. Die Bank hatte am Schluss 
des Jahres 1887 81977829 Mark Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenforderungen. Ausserdem waren den Pfandbrief - Inhabern 
3719022 Mark hypothekarische und Grundschuld - Forderungen ver- 
pfändet, welche auf der Bank gehörige Grundstücke eingetragen waren. 
Der Pfandbriefumlauf war am 1. Januar 1887 82448400 Mark, ausge 
loost und vom Umlauf zurückgezogen wurden im Laufe des letzten 
Jahres 2776 160 Mark, so dass am 31. December vorigen Jahres in Um- 
lauf verblieben 79672300 Mark. Der Umlauf setzt sich zusammen aus: 


gemeine Seife. Die deutsche Ausfuhr nach Oesterreich-Ungarn erreicht 
in. diesen Artikeln einen Jahreswerth von etwa 7 Millionen Mark. 


* Die Hausse im Kupfermarkte. Aus London wird der „H. B. H.“ 
geschrieben: Ein Mitglied des französischen Kupfer-Syndikates weilt 
gegenwärtig in London, um die spanischen Kupferminen-Gesellschaften, 
nämlich die Rio Tinto, die Tharsis, sowie Masan u. Barry zu dem 
Versprechen zu überreden, ihre Production während der nächsten vier 
Jahre nicht vergrössern zu wollen. Das Syndikat erklärt gleichzeitig 
bereit zu sein die gesammte Production der genannten Gesellschaften 
zu Preisen aufzukaufen, die, sofern sie den Marktpreisen gegenüber 
differiren, einer zu gewährenden Garantie zufolge nicht unter einem zu 
vereinbarenden Minimalpunkt, als welcher 60 Lstr. p. To. angenommen 
ist, herabgehen sollen. Dem Vernehmen nach ist die Tharsis-Gesell- 
schaft fest entschlossen, der Vereinbarung nicht beizutreten, hinsicht- 
lich der Ansichten der übrigen Gesellschaften über die Angelegenheit, 
ist noch nichts bekannt. Die Correspondenz bezweifelt es, dass alle 
Grubenbesitzer in den Vereinigten Staaten, in Süd-Afrika, in Australien 
und Chile zu einem Complot bereit sein werden, das auf eine Benach- 
theiligung ihrer bisherigen Kundschaft hinausläuft. Sollte das Syndikat 
thatsächlich dieser Ansicht sein, so wäre das ein vollgiltiger Beweis 
für seine Schwäche. 

* Briquettes-Industrie. Nach dem „Glückauf“ werden in mehreren 
Fabriken eiförmige Briquettes fabrieirt, welche bei sehr billigem Preise 
leicht Verwendung finden. Die Fabrikation geschieht durch ein Walz- 
werk, dessen beide Walzen entsprechende Vertiefungen haben, welche 
der aufgeschütteten Mischung von Kohlen und Brei die Form geben 
und eine a em von 72 Tonnen in 12 Stunden besitzen. 
Die Briquettes wiegen 40 bis 130 Gramm. Besonders wichtig ist diese 
Verwendung für Zechen, welche Ueberfluss an Kleinkohlen und Staub 
haben, da für diese Artikel bisher nur Schleuderpreise zu erzielen 
waren. In dieser Lage sind namentlich die Ruhrzeehen mit mageren. 
oder halbfetten Kohlen. 

„ Vorsohuss-Verein zu Zobten am Berge, eingetragene Genosson- 
sohaft. Die 39. ordentliche General-Versammlung findet am Sonntag, 
22. Januar, Nachmittags 2 Uhr, in Zobten statt. Näheres, sowie die 
Bilanz vom 31. December 1887, befindet sich im Inseratentheil. 


Submissionen. 


zeichnen pflegt. Trotzdem muss der Grundton der Tendenz, als fest 
bezeichnet werden. Die gewaltigen Rückgünge, welche zu Anfang des 
Jahres eingetreten waren, sind zum grossen Theil eingeholt worden 
und die eingetretene Abspannung der letzten Tage hat eigentlich nur 
eine mässige Abbröckelung erzeugt. Sollten sich die noch immer 
olitisch bewegten Wogen weiter glätten, dann könnte allerdings nach 
n bisherigen Erfahrungen die jetzige relative Festigkeit, unterstützt 
von einem flüssigen Geldstande, sich zu einer steigenden Bewegung 
herausgestalten. Jedenfalls ist es eine unbestrittene Thatsache, dass 
es für die Gesundung der Börsenverhältnisse wünschenswerth ist, 
wenn die exaltirten Uebergünge vermieden werden, und wenn auf 
eine Zeit tiefgehender Besorgniss nicht sofort ein 1 
Vergessen folgt. In jedem Falle ist die strengste Reserve das 
für die Speculation einzig Richtige, se lange die Verhältnisse nicht 
eine zweifellose Klärung in günstigem Sinne erfahren haben. Dass 
dies schliesslich der Fall sein dürfte, ist übrigens eine in Börsenkreisen 
weit verbreitete Ansicht. Sie stützt sich auf die unverkennbaren Be- 
mühungen der massgebenden politischen Kreise Russlands, die bisherige 
Spannung zwischen diesem Reiche und seinen westlichen Nachbar- 
stanten als abgethan erscheinen zu lassen. Wäre der aufgehäufte Zünd- 
stoff damit in der That beseitigt, so könnte man der friedlichen Auf- 
fassung in gewisser Beziehung zustimmen. Indess so hoffnungsvoll 
lassen sich die Dinge doch nicht an, da die Stimmung eines Volkes — 
und diese ist in Russland nun einmal den Deutschen feindlich — sich 
nicht im Handumdrehen ändern lässt, auch die bulgarische Frage über- 
dies noch immer ihrer endgiltigen Lösung harrt. Dass wir aber hiervon 
noch weit entfernt sind, beweist die Rede des Fürsten Ferdinand, welche 
derselbe beim Nenjahrsempfange in Sofia soeben gehalten hat. Dic- 
salbe. verfehlte ihre. Wirkung auf. die Börse nicht und bewirkte 
wohl in erster Reihe den auf allen Gebieten recht matten Wochenschluss. 
— Gehen wir auf die Einzelheiten des Verkehrs ein, so zeigten sich 
russische Werthe vernachlässigt. Die Aufmerksamkeit richtete sich 
vornehmlich auf. ein Petersburger Telegramm, wonach das russische 
Budget pro 1888 keine erhöhten, sondern im Gegentheil ge- 
ringere Ansprüche des Kriegs- Ministeriums aufweisen werde. 
Wir wollen nicht verschweigen, dass bezüglich der Richtig- 
keit der Calculation, welche Herr Wyschnegradski zusammen- 
geschweisst, sofort schwer zu unterdrückende Bedenken auftauchten. 
Ein Budget, welches, wie das in Russland aufgestellte, keiner öffent- 
lichen Prüfung unterliegt, wird stets berechtigtem Misstrauen begegnen. 
Auch diesmal machte die hübsche Zahlengruppirung keinerlei Eindruck. 
— Oesterreichische Creditactien und Ungarische Gold- 
rente lagen ohne nennenswerthe Bewegung. Die bevorstehenden 
Finanzoperationen des ungarischen Ministers wurden nicht weiter be- 
rücksichtigt. Man ist sich nicht klar darüber, ob die verschiedenen 
Gruppen den Preis der Renten absichtlich drücken werden, um mög- 
lichst billig zu übernehmen, oder ob der Minister Haussebestrebungen 
unterstützen wird, um die Anleihen höchstmöglichst unterzubringen. 
Bemerkenswerth ist die grosse Stückeknappheit, welche in sämmtlichen 
österreichisch-ungarischen Renten besteht, und welche vielleicht als ein 
utes Vorzeichen gedeutet werden kann. — Laurabütte blieb oline 
eben. Die Tendenz konnte sich am Ende der Woche nach vorüber- 
hender Abschwächung wieder etwas aufschwingen. Während die 
ortdauernd freundlichen Nachrichten über die Lage der Eisenbranche 


ermutbigten, verstimmte die Zehlungseiustellung eines englischen grossen 


jenigen Artikeln, 


Obligationen in Umlauf gesetzt worden sind, wovon an der Berliner 
Börse nur 32,65 Millionen im Verkehr stehen; dass ferner die in Berlin 
gehandelten industriellen Obligationen 177 521800 M. betragen, und dass 
also aus diesen beiden Posten sich schon eine Summe von 266 Millionen 
ergiebt, 8 die obigen 50 Millionen, welche nothleidend ge- 
worden sind. Es wird also nicht zu hoch gegriffen sein, wenn man 
den Betrag der in Deutschland existirenden Obligationen dieser Art auf 
500—600 Millionen schätzt und diese Summe, sowie der Verlust von 
nahezu 50 Millionen in 15 Jahren ist sicher bedeutend genug, um die 
gesetzliche Regulirung und Fundirung dieser Papiere als äusserst dringlich 
erscheinen zu lassen. Erst dadurch werden die Obligationenbesitzer in 
den Stand gesetzt, ihre Rechte wahrzunehmen und ihre Interessen zu 
schützen, während dieselben en der Willkür uud Vergewal- 
tigung völlig preisgegeben sind. 


© Zollermässigungen für den Export nach Italion. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“ schreibt: Verschiedene deutsche Tagesblätter haben bei Be- 
sprechung des Handelsvertrages zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien 
vom 7, December v.J. neben allgemeinen abfälligen Betrachtungen über 
das herrschende System der „autonomen Zollpolitik“ ihrem Unmuth 
daruber Ausdruck gegeben, dass diejenigen Artikel, an deren Einfuhr 
nach Oesterreich-Ungarn und namentlich nach Italien die deutsche 
Industrie vornehmlich interessirt sei, in den dem gedachten Vertrage 
angehängten Tarifen keine oder geringe Berücksichtigung erfahren 
haben. So unerheblich, wie nach diesen Auslassungen die dem 
deutschen Handel durch den neuen österreichisch-italienischen Vertrag 
auf Grund der un sr Ing in erwachsenden Vortheile erscheinen, 
stellen sich dieselben bei eingehender Prüfung an der Hand unserer 
Ausfuhrstatistik indess nicht dar. Von den italienischerseits zugestan- 
denen Zollbindungen, bezw. Zollermässigungen, sind für Deutschland 
von Wichtigkeit diejenigen für Bier, Spiritus, gewisse bauinwollene Ge- 
webe, wollene Tuch- und Zeugwaaren, Holz- und Strohstoff, Lampen- 
und Lampentheile Hohlglas, Kurzwaaren und gewisse Musikinstrumente. 
Der Jahreswerth der deutschen Ausfuhr nach Italien in den von jenen 
Zollbindungen und Zollermässigungen betroffenen Artikeln bezilfert sich 
auf annähernd 17 Millionen Mark oder etwa 18,9 pCt. der einen Jahres- 
werth von rund 90 Millionen Mark erreichenden deutschen Gesammt- 
ausfahr nach Italien, Neben den Tarifvereinbarungen dürfen die 
sonstigen Zugestündnisse Italiens nicht ausser Acht gelassen werden, so 
namentlich die Gewährung gewisser Befreiungen für Handlungsreisende, 
der Ausschluss der Einfuhr-, Ausfuhr- und Durchfuhrverbote, sowie der 
Durchfuhrzölle, die Bestimmung, dass innere Steuern die fremden 
Waaren nicht schwerer belasten dürfen, als die einheimischen, die 
Gleichstellung der Fremden mit den Einheimischen betreffs der Küsten- 
schifffahrt, und vor allem die Bestimmung, dass der einheimischen 
Zuckeroroduction gewährte Schutz nicht erhöht werden darf. Was die 


von Seiten Oesterreich-Ungarns in dem Vertrage gemachten Tarif-Con- 


cessionen betrifft, s“ haben dieselben alleslings für Deutschland nur 
eine mässige Bedeutang. Einer grösseren Anzahl von Bindunger der 
gsterreichischen Generaltarifsätze ist in Hinblick auf die Höhe der letz- 
leren ein wesentliche. praktischer Werth uicht beizumessen. Von den- 
für welche Oesterreich-Ungarn Zollermässigungen zu- 
gestanden Ri kommen für uns in Betracht: Reis, Sämereien, Olivenöl, 
Fische, Strohhüte und Strohbänder, Glas- und Emailwaaren, Polir- 
Schleif- und Wetzsteine, gelürbtes Pachpapier, "afliinivter Borax und 


Polkwitz. . u. ponmi 2 — — L ‚Prämien - Pfandbriefen N ke E A-. Submissionsnotizen. Die hiesige Eisenbahn-Telegra- 
Görlitz. Vauergut Heinrichshof. 41 57 25363200 Mark, unkiindbaren Pfandbriefen III. un a. 13852800 |phen-Inspection hatte die Lieferung der nachbenannten Tele- 
Sagan. Grundstück zu Sagan Mark, desgleichen IIIb. 10264000 Mark, desgleichen IV. 8547 300 Mark, [graphenstangen zur Submission gestellt: 1) 1409 Stück 7 m lang, 
Bl. 194. : ae) ee desgleichen V. 8029800 Mark, zusammen 79672300 Mark, sämmtlich A 202 Stück 8½ m lang, 3) 25 Stück 10 m lang, 4) 80 Stück 5 m 
Rüben. Ziegelei zu Petersdorf zu 3½ pCt. verzinslich. Definitiv aus dem Umlauf gezogen durch ent-] Iang, 5) 80 Stück Anker 1,25 m ltag, Es offerirten pro Stück frei Strie- 
Bd. IH BL 57. 23 75 sprechende Abstempelung bezeichnet, resp. im Depositorium hinterlegt er Weiche, hier, Oberschles. Holz-Comptoir Ratibor zu 265, 340, 
Görlip. Grundſtück zu Görlitz sind an Pfandbriefen: aus dem Jahre 1884 5277100 Mark, aus 1885 „ 160 und 60 Pf.; Kaim u. Schlesinger, hier, zu 280, 375, 600, 200 
Bd. 52 Bl. 2000. e 7433400 17655 aus 1886 3110700 Mark, aus 1887 1845500 Mark, zu- und 40 Pf.; Sante u. Sohn, Gleiwitz, zu 287, 348, 410, 195 und 
Goldberg. | Grundſtücke von Goldberg 1) 70 70 sammen 17667709 Mark. (Näheres siehe Inserat.) 49 Pf.; F. A. Schneider, Gaben. zum: 060, 400, 500, 130 und 25 Pf.; for- 
Vorwerke Bd. J Bl. 27u. 30. Bos 8 „ Stempelpälcht von Cesslonen. Der Schaaffliausensche Bank-] ner frei Armadebrunn: C. M. Heinrich zu 190, 240, 350, 110 und 30 Pf. 
Hirschberg. J Grundſtück zu Hirſchberg verein hatte in einem Geschäft über 100 Stück Actien der Eisenindustrie | Die von der königl. Garnison-Verwaltung Liegnitz ausgeschrie- 
Bd. IX Bl. 454. — — in Smyrna an die Direction dieser Gesellschaft durch 100 gleichlautende] bene Lieferung von 118 200 kg Steinkohlen offerirten pro Centner 
Lüben. Grundſtück zu Lüben Bd. IX Schreiben das Ansuchen gestellt, die Actien auf den Namen des Käufers frei Aufbewahrungsort Liegnitz C. Kulmiz, Ida- und Marienhütte bei 
Br Bl. 222. — — umzuschreiben. Der Steuerfiscus belegte diese Schreiben, welche er] Saarau, zu 63 Pf., die Friedenshoffnunggrube in Hermsdorf bei Walden - 
Görlitz. Grunoſtück zu Penzig Bd. I als Cessionsinstrumente bezeichnete, mit je 1,50 Mk. Stempel. Auf die] burg mit 60½ Pf. 
Bl. 30. 043 Klage der Bank auf Rückerstattung dieser Stempelsteuer wurde der Berlin, 14. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Fiscus in beiden Instanzen verurtheilt, und die Revision des Fiscus Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 13. 14. 
Reg. Bez. Oppeln. wurde vom Reichsgericht zurückgewiesen, indem es begründend aus- Cours vom 13. 14. Pr. 3½ 1 100 201100 10 
Nybnik. 9 3. Rybnik führte: Bezüglich der auf Namen lautenden Actien einer Actien-Gesell-] Mainz-Ludwigshaf. . 100 — 99 70 Preuss, 4% cons. Anl. 107 — 107 — 
Bd. I Bl. 3. 33 14 schaft hat gemüss Artikel 220, 183, des Handels-Gesetzbuches die Um- Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20| 78 — | Prss. 3½% cons. Anl. 101 — 101 10 
Grottkau. a zu Grottfau f. schreibung derselben anf den neuen Erwerber in den Registern der] Gotthardt-Bahn ult. 119 201117 90 Secbl.3¼½% Pfdbr.L.A 99 —| 99 10 
Bd. 1 Bl. 1. 0 4⁰ 30 Gesellschaft nur Bedeutung für das Rechtsverhältniss der Actionäre zu | Warschau-Wien . 138 — 136 70 Schles. Rentenbriefe 104 201104 — 
Coſel. Grundſtück zu Coſel Bl. 126. — | — — der Gesellschaft selbst. Die Uebertragung der Actien von einem In-] Lübeck-Büchen .... 155 901154 90 Posener Pfandbriefe 102 2010 10 
Oppeln. Grundſtück zu Satran haber auf einen ändern ist von dieser Umschreibung durchaus unab- Eisenbahn-Stamm-Prioritäten do. do. 3½% 98 70 98 80 
Bd. IV Bl. 100. 0 387 hängig und die Umschreibung hat nach dem Gesetze auch nicht den] Breslau- Warschau.. 52 101 52 70 $ Í 
Myslowig. | Grundftück zu Brzezinka Zweck, eine vorher geschehene Uebertragung unter den Contrahenten] Ostpreuss. Südbahn. 107 40107 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bl. 40. 010 nachträglich zu 500. Wenn von der Revision hervorgehoben P : x Oberscht eien 99 90 100 — 
wird, dass die Beurkundung einer früher erfolgten Cession ebensowohl Bank.-Actien. do, 4½% 1879 104 50104 40 
8 x z REFERENT: x stempelpflichtig sei, wie die durch die Beurkundung selbst erst zu Bresi.Discontobank. 89 70| 90 10 R.-O.-U.-Bahn 4% UI. — —| — ~ 
ga iel Leit Stande gekommene Cession, so ist das zwar als zutreffend anzuerkennen; do. Wechslerbank. 99 80| 99 80 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 80| — — 
andels- Zeitung. ; i in | Deutsche Bank . 163 90103 90 
i i - , über der Berufungsrichter hat ohne Rechtsirrthum festgestellt, dass in Dise. Gon 1 dit. 192 190 90 Ausländische Fonds. 
de. 2} Breslauer Börsenwoche, [Vom 45 bis 14. Januar.] Die Zuver- | dem i unter Wen en des nachträg- | Oest. Gedi a Anstalt 139 60 138 40 | Italienische, Rente.. 94 90 94 60 
10: sicht, welche die Börsen am Schlusse der vorigen Woche zur Schau lich erklärten Einverständnisses der 1 058 ick auch nicht Schles. Bankverein. 109 401109 10 Oest. 4% Paper 88 50| 88 40 
r trugen, ist im Laufe der jüngsten Berichtsperiode wieder so ziemlich die Beurkundung einer früher erfolgten Cession zu erblicken sei. Piobseteto-fsaellscheft do. 41/0 Papierr. — — 2 60 
ii ; geschwunden. Dadurch, dass seit einigen Tagen positiv günstige Nach- è Industrie - Obligationen. Aus Veranlassung der kürzlich durch B 1B a 17 oag N. 367 4 90 do. 450% Silberr. 64 90| 64 80 
f 1 k- richten fehlen, scheinen. bei der Speculation wieder neue Zweifel an-] die Blätter gegangenen Mittheilung, das Reichsjustizamt sei mit einem do Ei or bW i, 37-901-97-80 do.. 1860er Loose. 112 — [11 90 
i geregt zu sein. Die fortdauernden Friedensversicherungen der russischen] Gesetzentwurf, betreffend das Faustpfandrecht für Pfandbriefe und ähn- ga at . 06 ah 71 71 Poln. 5% Pfandbr.: 54 40 54 40 
oitieiösen Blätter briugen keinerlei Wirkung, mehr hervor. Bei derf liche Sebuldverschreibungen, beschäftigt, weist der „Deutsche Oekonom. 0. Ye N. Voue 10 9 Zi a —] do. Liqu.-Pfandbr. 49 50| 49 50 
N Unberechenbarkeit des Zaren haben die Auslassungen der betreffenden | darauf hin, dass es in erster Linie die Besitzer von Obligationen in- gom 8 2 70 92 70 Rum. 5% Staats-Obl. 92 70| 92 70 
" Zeitungsstimmen keinerlei Bedeutung. Das Geschäft ist deshalb wieder dustrieller Gesellschaften sind, welche dieses gesetzlichen Schutzes seh n, he 60 Ben 165 — 165 — do. 6% do. do. 104 601104 80 
Ri in der Rückbildung begriffen, besonders waren es die letzten Tage, dringend bedürfen. Das Blatt stellt sodann 61 Gesellschaften zusammen, Br 1 Pl ei Daun 130 — 130 — Russ. 1880er Anleihe 78 40 77 80 
N welche eine geradezu erschreckende Stille a = Das einigermassen | welehe nach der Ausgabe von Obligationen- in den letzten 15 Jahren Erdr : nd T Sen 57 — 57 20 do. 1884er do. 92 20 91 90 
adie wieder erwachte, Vertrauen ist geschwunden. b das Unwohlsein] in Concurs geriethen oder sich auf andere Weise auflösten, ohne ihre i 1 1 er Ind. 112 112 — do. Orient-Anl, II. 83 30 53 10 
i SN unseres Kaisers und die angekündigte Hundert-Millionen-Forderung für | Obligationen - Gläubiger zu befriedigen. Von einer grossen Anzahl ae anon” ich. — 2010 — do. 4½B.-Or.-Pfbr. 84 20 84 — 
er he Militürzwecke es waren, welche. die vorhandene Unbehaglichkeit ver- | waren die Beträge der Obligationen gar nicht zu ermitteln; fest estellt 855 es. r i 5 — 120 do. 1883er Goldr. 106 30100 20 
19 ursachten, oder ob die Erwartung auf die Rede des Zaren zum russischen | konnten nur werden 36,7 Mill., und es muss daher sicher ein Betrag | p marc ns. pr Firas 60 Türkische Anleihe. — — 13 70 
1 Neujahr den Unternehmungsgeist lähunte, ist schwer zu entscheiden, von 50 Millionen als nothleidend angenommen werden, von welcher Dort: Orion St.-Pr. 68 10 68 20 do. Tabaks-Actien 79 —| 7870 
2 Gewiss ist, dass eine drückende, Schwule über der Börse lagerte, und] Summe der weitaus grösste Theil auch effeetiv verloren ging. — Das Fan ET. 89 600 89 60 do. Loose 30 30 30 — 
6 dass eine Geschäftslosigkeit herrschte, welche um so auffallender ist, | Blatt stellt dann ferner fest, dass allein im Oberbergamtsbezirk Dort- —.— 4½)0% ‘Obilie. 18 101103 20 Ung. 4% Goldrente 78 20 77 70 
weil der Januar sich gewöhnlich durch grössere Lebhaftigkeit auszu-] mund von Actien-Gesellschaften und Gewerkschaften 120 448 700 Mark GörlBis..Ba. Lade — 116 50117 — u ee $ 5 8 — 2 


Oberschl. Eisb.-Bed. 61 — 61 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 138 — 137 40 

do. St.-Pr.-A. 139 — 138 — 
Bochum. Gusssthl.ult 134 60134 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 551160 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 177 90177 10 


Tarnowitzer Act.. — -] — Wechsel. 

do. 8t.-Pr.. 57 50 57 50 Amsterdam 8 T.. — 168 80 
Redenhütte Act.... — —| — London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 35 
do. Oblig... 103 —103 — ] do. 1 3M. — 20.27% 


* 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 45 160 30 
do. do. 3½% 100 70100 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 55, 159 50 
Preuss. Pr.-Anl. de55 147 — 146 20 Warschau 1008R8 T. 176 400176 — 
Pıivat-Diseont 1/%. i 
Berlin, 14. Januar, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 70 


der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 1g. 14. Cours vom 13. 14. 
Oesterr. Credit. ult. 139 25138 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 99 75 99 50 
Disc.- Command. ult. 191 75191 12] Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 87] 67 50 
Berl. Handelsges. ult. 152 75151 75 Laurahütte ... .ult. 89 87| 89 50 
Franzosen ult. 86 — 85 50 Egypter ult, 74 37| 74 12 
Lombarden ult. 34 50] 34 25 Italiener ult. 94 621 94 37 
Galizler ~. ult. 78 — 77 62 Ungar. Goldrente ult. 77 75 77 37 
Lübeck-Büchen: .ult. 155 37154 50 Russ. 1880er Anl. ult. 77 87 77 75 
Marienb.-Mlawkault. 52 50] 52 — Russ. 1884er Anl. ult. 91 75| 91 62, 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 69 = 69 25 Russ. II.Orient-A.ult. 53 — 52 87 
Mecklenburger ..ult. 130 25129 87 Russ. Banknoten .ult. 176 501176 — 
Berlin, 14. Januar. [Schlussbericht.], 
A Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen. Fester. Rüböl. Leblos. 
April-Mai........ 170 75171 -] April-Mai ....... 48 — 48 — 
Mai- Juni 173 25173 50] Mai- Juni ... 48 30 48 30 
Roggen. Behauptet. 
Januar-Februar .. 119 50119 50]Spiritus. Fest. 
April-Mei ....... 125 501195 50 loco (versteuert) 98 40 98 50 
Mai-Juni ........ 197 501197 50| do. 50er — 
Hafer. do. 70er... .. . 32 — 32 30 
April-Mai . 118 25118 50 April-Mai ....... 100 — 100 10 
Mai-Juni ........ 120 25120 50] Mai-Juni ........ 100 70/100 80 
Stettin, 14. Januar. — Uhr — Min, 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Unverüänd. 
April- Mai 173 —172 50] Januar 47 50 47 50 
Juni-Juli ... 176 50176 50] April-Mai ..... 48 20 48 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
April-Mai .. . . . 122 50122 — loco ohne Fass. .. 97 50 97 50 
Juni-Juli 2.00... 125 50125 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 48 30 48 30 
Petroleum. loco mit 70 Mark 31 40| 31 50 
loco (verzollt)... 13 —! 12 75 April-Mai ...... 99 500 99 50 


Frankfurt a. M., 14. Januar. Mittags. Creditactien 214, —. 
Staatsbahn 17444. Lombarden —, —. Galizier 1 50. Ungarische 
Goldrente 77, 70. Egypter 74, 30. Laura —, —. Schwach. 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


ge, 


Zweite Beila 


zu Nr. 


(Fortsetzung.) 
| Wien, 14. Jannar. [Schluss-Course.| Lustlos. 
i Cours vom 13. 4. Cours vom 13. 14. 
Oredit-Actien .. 270 30 268 30 [ Mark noten 62 22] 62 17 
t.-Eis.-A.-Cert. 213 — 213 — 81 ung. Goldrente. 97 25] 96 80 
Lomb. Eisenb.. 85 — — Isüber rente. 80 50 


2 
126 80126 85 


i Galizier....... 193 25 |192 75 [London 

Napoleonsd'or. 10 02½ 10 034, | Ungar. Papierrente. 82 95 82 60 

Paris, 14. Januar. 3%, Rente 80, 95. Neueste Anleihe 1872 
107, 60. Italiener 93, 85. Staatsbahn 422, 50. Lombarden —, —. 


Egypter 374, 37. Trüge. 


bis, 14. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Zproc. Rente 81 10| 81 07 Türken neue cong... 14 10 14 10 


Neue Anl. v. 1886 — — — — Türkische Loose... —— — — 
5proc. Anl. v. 1872. 107 67|107 60 Goldrente, österr.. 885/5 5j 
Italien. 5proc, Rente 94 17| 93 95 do. ungar. ApCt.. 778, | 77 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 425 — 427 50 1877er Russen — —1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 183 .75| — [ Egypter 374 371374 06 
ET 14. Januar. Consols 102, 13. 1873 Russen 92%. Egypter 

a Kalt. 

London, 14. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 2 pCt. — Bankausgang 58 000 Pfd. Sterl. nach Portugal. 
Sehr träge. 

Cows vom 13. 14. Cours vom 13. | 14. 
Consols December 102 102 11 Silberreute . ... ... «= 64 —1 64 — 
Preussische Consols 105 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 76/ 76% 


— 


Ital. Hproc. Rente.. 93½% 92 Oesterr. Goldrente— — — — 
Lombar den 7% 7½ Berlin . =j —— 
Sproc. Russen de 1871 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 923, | 924, [Frankfurt a. M.... ——-— — 
ilber uo m.. —— 4405] Wien — - —— 
Türk. Anl., convert. 13 | 13¼ Paris — — 
Unifieirte Egypter.. 73%, | 73½ | Petersburg ........ — -| — 


er Mai 18, 30. 
üböl loco 25, 90, per Mai 25, 60. 
loco 13, 50. * 

Ie nber, 14 Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 164—168. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 90 —96. Rüböi 
ralig, loco 49. Spiritus still, per Januar 23, per Januar-Februar 23, 
| per Februar-März 23, April-Mai 23½. — Wetter: Frost. 

l Amsterdam, 14. Januar [Schlussbericht.] Weizen loco — 
f per März 192, per Mai 193. Roggen loco —, per März 106, per Mai 
—, per October 109, à 
Paris, 14. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Jantar 23, —, per Februar 23, 10, per März-Juni 23, 80, 
per Mai-Aug. ‚24, 10. Mebl behauptet, per Januar 51, 60, per Febr. 51, 60, 
per März-Juni 52, 40, per Mai-August 53, —. Rüböl matt, per Januar 
ö6, 75, per Februar 57, —, per März-Juni 57, 25, per Mai-Aug. 57, —. 
Spiritus fest, per Januar 46, 50, per Februar 47, —, per März-April 
47, 75, per Mai-August 48, 50. — Wetter: Schön. 
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Abendbörsen. 
Wwuen, 14. Januar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr, Credit-Actien 
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ſchlag erhebt, nehme ich an, daß das Präſidium mit dieſem Auftrage 
betraut it. — Ich conftative, daß Niemand Widerſpruch erhoben hat, 
der Antrag iſt alfo angenommen. Ä 7 

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der a die Herren von 
Durant, v. Schöning, Theune und v. Wiedebach. 

Sodann gelangt ein Schreiben des Miniſters des Innern, de dato 
10. Januar, zur erlefung, in welchem von den feit dem 14. Wai v. J 
im Perſonalbeſtande des Hauſes erfolgten Veränderungen Mittheilung ge 
macht wird. — Geſtorben find: Oberbürgermeiſter Thomale (Elbing) 
Erblandmarſchall v. Flemming⸗Baſentin, Kammerherr v. Stammer, 
v. Glaſenapp, Wirkl. Geh. Nath. Sulzer und Graf v. Arnim⸗ 
Boitzenburg. Neu berufen find: 1) auf Grund erblichen Rechts: 
Kammerjunker Ernſt v. Steinberg auf Brüggen und Fürſt Leopold 
zu Salm⸗Salm auf Anholt; 2) auf Grund von Präſentationswahlen: 
Oberbürgermeiſter Windthorſt (Münſter), Frh. v. Schenk zu Lauten⸗ 
burg und Wirkl. Geh. Rath v. Kroſigk⸗Poplitz. 

Der Präſident gedenkt beſonders der großen Verdienſte des am Löten 
December durch ein De fid entwickelndes organiſches Leiden dahin: 
9 Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg, der feit zehn Jahren die Geſchäfte 

es erſten Vicepräſidenten, zu denen ihn das Haus immer wieder berufen, 
geführt habe. Zu Ehren des Andenkens an die Dahingeſchiedenen erheben 
ſich die Mitglieder von den Plätzen. Eh: 
Nunmehr wird der Namensaufruf vollzogen, der die Anweſenheit von 
101 Mitgliedern ergiebt. Das iſt Haus beſchlußfähig und kann ſofort die 
Wahl des Präſidiums vornehmen. 

v. Kleiſt⸗Retzow (zur Geſchüftsordnung): Auf Grund voraufgehender 
Vereinbarung zwiſchen den verſchiedenen Parteigruppen des Hauſes er- 
laube ich mir den Vorſchlag, das Präſidium durch Acclamation zu wählen, 
und zwar zum erſten Präſidenten Se. Durchlaucht den Herzog von Ratibor, 
zum erſten Vicepräſidenten Herrn v. Rochow⸗Pleſſow, zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten Herrn Miquel (Frankſurt). 

Prof. Deruburg unterſtützt dieſe Vorſchläge und empfiehlt gleichfalls 
die Acclamationswaßl, dagegen erhebt Prinz zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen gegen die Acelamationswahl des geſammten Präſidiums Wider: 
ſpruch, da es ſich um den Eintritt zweier neuer Präſidenten handele. 
Vereinbarungen einzelner könnten das Haus nicht binden. 2 5 

Ohne Widerſpruch wird hiernach zunächſt die Wahl des erſten Prä⸗ 
ſidenten und des erſten Vicepräſidenten durch Acclamation vollzogen. Die 
Gewählten Herzog von Ratibor und Herr von Rochow erklären 
dankend die Annahme der Wahl. En; : 

Gegen die Acclamationswahl des zweiten Vicemräftdenten erhebt Prinz 
Hohenlohe-Ingelfingen Widerſpruch, fo daß die Wahl durch Stimm⸗ 
zettel vorgenommen werden muß. Abgegeben werden 99 Stimmzettel 
Oberbürgermeiſter Miquel erhält 86 Stimmen, Oberbürgermeiſter Böt⸗ 
iiher (Magdeburg) 8, Frhr. v. Manteuffel 2, Fürſt v. Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berg 1, je 1 Stimmzettel iſt ungiltig und unbeſchrieben. 

Oberbürgermeifter Miquel ift demnach zum zweiten Vicepräſidenten 
gewählt und wird, da er im Hauſe nicht anweſend iſt, vom Präſidenten 
i über die Annahme der Wahl befragt werben. 

Die acht Schriftführer der vorigen Seſſion: Dietze, Lotichius, von 
Neumann, v. d. Oſten, v. Schoening, Theune, v. Wiedebach 
und Graf von Zieten⸗Schwerin werden auf Vorſchlag des Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow durch Acclamation wiedergewählt. 

Damit ifi das Haus conſtituirt. * . 

Der Präſident wird Sr. Majeſtät dem König die vorgeſchriebene An- 
zeige ſofort erſtatten. 


— Sontag, den 15. Januar 1888. 


rhetoriſche Floskel zu betrachten wäre. Die Sprache, vte vom preußi⸗ 
jhen Königsthrone herab geführt wird, dient nicht dazu, die Ge- 


danken zu verbergen, ſondern trifft jedesmal genau das ge⸗ 
ſteckfte Ziel. Wenn alfo in der Thronrede ein Vorbehalt gez 
macht wird, der auf dem Dazwiſchentreten „unberechenbarer 


Ereigniſſe“ fußt, fo entſpringt derſelbe ganz beflimmten Motiven, 
die init der Geſtallung der internationalen Lage im engſten Zus 
junmendange ſtehen. Wir wiſſen, daß wir ſowohl unſere Weſtfront 
als unſere Oſtfront zu bewachen haben. Im Weſten liegen die Ver⸗ 
hältniſſe für uns heute genau ſo, wie vor einem Jahre, überhaupt ſo, 
wie ſie ſich ſeit dem Abſchluſſe des Frankfurter Friedens conſequent 
entwickelten. Im Oſten aber, wo den Repräſentanten jener Partei, 
welche im Einverſtändniß, im Bunde mit den franzöſiſchen Revanche⸗ 
beſtrebungen den Deutſchenhaß cultiviven, ſoeben hohe Auszeichnungen 
zu Theil geworden find, mag ja denen eine gewiſſe Enttäuschung 
widerfahren fein, welche ſich bezüglich des geſtrigen ruſſiſchen Neufahrs⸗ 
tages gewiſſen Hoffnungen hingegeben hatten. Sie werden ſich hin⸗ 
fort mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, daß der Ausblick in 
die Zukunft nicht ſo frei von Zweifeln iſt, um die fernere Entwicke⸗ 
lung der internationalen Dinge ſelbſt auf eine vergleichsweiſe kurz⸗ 
bemeſſene Zeitſpanne mit annähernder Klarheit und ohne Rückſicht 
auf das Dazwiſchentreten „unberechenbarer Ereigniſſe“ überblicken zu 
koͤnnen. Energiſche Fürſorge für die Stärkung der eigenen Kraft, 
um „unberechenbaren Ereigniſſen“ gewachſen zu ſein, bleibt nach wie 
vor die Aufgabe Deutſchlands.“ 

* Berlin, 14. Jan. Die „Koln. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Der Kaiſer machte bei dem Neujahrs⸗Empfange keine 
politiſche Anſpielung. — Gemäß Beſchluſſes des Kriegsrathes 
vom 11. December n. St. wird das in Tiflis ſtationirte zweite kau⸗ 
fafıfche Armee : Corps mit einer Schützen ⸗Brigade und einer fau- 
kaſiſchen Cavallerie⸗Diviſion in ſtändige Garniſon an die rumäniſch⸗ 
öfterreichifche Grenze verlegt. Das Armee⸗Corps fol noch im Laufe 
des Winters die altgewohnten kaukaſiſchen Garniſonen verlaſſen. g 

* Ratibor, 14. Jauuar.“) Der Einlieger Mikolaſek aus Siedlisk, 
Kreis Ratibor, iſt heute wegen Ermordung des Wildwärters Marzoll 
aus Herzogl. Zawada zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt worden. 

* Poſen, 14. Jan. An dem von ruſſiſchen Offizieren am letzten 
Mittwoch in Mlawa gegebenen Sylveſterballe nahmen auch preußiſche 
Offiziere theil. Die Ruſſen waren Dinstag mit ihren Frauen in 
Schlitten in den preußiſchen Garniſonen erſchienen, um die preußiſchen 
Offiziere einzuladen. Zwiſchen den Offizieren herrſchte das herzlichſte 
Einvernehmen. ; 

* Wien, 14. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Schuwalow 
ſchlug in Berlin als Nachfolger des Prinzen Ferdinand den Prinzen 
Karageorgtevich, Schwiegerſohn des Fürſten von Montenegro, vor. 
Auf die Erklärung, daß Oeſterreich denſelben nicht acceptiren könnte 


Nach einer Mittheilung des Miniſters des Innern wird dem Hauſe 
demnächſt der Entwurf einer Kreis- und Provinzialordnung für die Provinz 
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Das s beſchließt, für dieſen Gegenſtand eine beſondere Commiſſio 
A e e e e 24 y 229287 wie ble onen 


; ee ae 192, 50, Marknoten 62, 30, Aproc. Ungar. Goldrente 
575 8 . A 
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n pà s 


und werde, ſowohl vom Standpunkte feiner eigenen Intereſſen als 
mit Rückſicht auf König Milan, deſſen Stellung unhaltbar würde, 
wurde dieſe Candidatur zurückgezogen, und iſt man jetzt auf der Suche 


Ungar. Goldrente 77, 50, Egypter 74, 20. — 8 : i H 
i Hamburg, 14. Januar, 8 Uhr 44 Min. Abends, Oesterr. Credit- 


Actien 2213/,, Disconto-Commandit 191, Russische Noten 176, Packet-| 


fahrt 1084,. Tendenz: Ruhig. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. 

Rn Landtag. 

Berlin, 14. Jan. Die Eröffnung des Landtages im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes hatte die Mitglieder beider Häuſer in 
ziemlich großer Anzahl verſammelt, trotzdem bekannt war, daß der 
Kaiſer und Fürſt Bismarck dem feierlichen Act fern bleiben würden. 
Auch der greiſe Feldmarſchall Graf Moltke hatte es ſich nicht nehmen 
lafen, in der Reihe feiner parlamentariſchen Collegen zu erſcheinen. 
In tiefer lautloſer Theilnahme vernahm die Verſammlung die tröſt⸗ 
liche Kunde, daß die Hoffnung auf Geneſung des Kronprinzen be⸗ 
ſtehen bleibt. Beifall wurde laut, als die Stellen der Thronrede ver⸗ 
leſen wurden, die von der günſtigen Finanzlage Preußens und der 
in Ausſicht genommenen Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt⸗ 
lichen, der Erleichterung der Communal: und Schullaſten und der 
beſſeren Beſoldung der Volksſchullehrer ſprachen. Unmittelbar an die 
Eröffnungsfeier ſchloſſen Ah die erten Sitzungen beider Häuſer, die 
recht gut beſucht und folglich auch beſchlußfähig waren. In 
den beiden parlamentariſchen Körperſchaften war es das erfte 
Werk, nachdem das Hoch auf den König verklungen, ſeinem 
kranken Sohne die Grüße der Theilnahme und Liebe, und die 

immer mehr gekräftigten Hoffnungen zu übermitteln, die in 
eriet Reihe das preußiſche Volk und ſeine Vertreter bewegen. Das 
Abgeordnetenhaus vertagte ſich bald nach dieſer Ehrenpflicht, nach⸗ 
dem noch die nächſte Sitzung auf Antrag des Abg. Alexander Meyer auf 
die vo 12 uhr feftgefegt war. Außer der Wahl des Präſidiums, 
2 orausſichtlich ohne Schwierigkeiten vor fih gehen wird, hofft der 


nt bereits den Beginn der Etatsdebatte übermorgen anſetzen 
zu können. 


— ͤ ñG— unten ng 


gegen ſeine Wahl durch 
Wahl verhindern zu können. Für 
ſtehen geſchäftliche Mittheilungen 


Heeres, der Stolz und die Hoffnung des preußiſchen Vaterlandes, ſeit 
| dem Frübjahr vorigen Jahres bedenklich erkrankt ift. Es find zwar in 
995 Beil günſtigere Nachrichten von San Remo, wo Se. Kaiſerliche 


ung ausſprechen. 
— ne l u 
“ im Namen bei die 

liche Hoheit zu richten. Wenn Niemand Wib 
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Abgeordnetenhaus. >: en vom 14. Januar. 


t v. Köller: 


u unſerer Geſchäftsordnung fällt mir die Aufgabe zu, die Ge- 


pre des Hauſes fo lange zu führen, bis die Bräfidentemwahl_erfolgt 
ſt. Demgemäß übernehme ich hiermit den Vorſitz, eröffne die Sitzung 
und fordere Sie auf, wie jedesmal beim Beginne unſerer Sitzungen, fo 
auch heute davon Zeugniß abzulegen, daß die Verhandlungen dieſes 
Hauſes alle Zeit gefiihrt werden in Ehrfurcht, Hingebung und Treue 
gegen unſeren König und Herrn. Stimmen Sie ein in den Ruf: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König lebe hoch!“ (Die Mitglieder ſtimmen 
dreimal lebhaft in dieſen Ruf ein.). 

Meine Herren! Das Haus der Abgeordneten tritt in einer Zeit 
zuſammen, in der dit geſammle Bevölkerung des preußiſchen Staates von 
ſchwerer Sorge und inniger Theilnahme für die Geſundheit unſeres 
theuren Kronprinzen bewegt ifi. (Die Mitglieder erheben fih von ihren 
Plätzen) Sie werden alle den Wunſch haben, dieſem Gefühl Ausdruck 
zu geben, und dadurch, daß Sie ſich alle von Ihren Plätzen erhoben 
haben, ſtimmen Sie dem zu. Ich ſchlage dem Haufe vor, folgendes 
Telegramm an Se. Kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen nach San Remo 
abgehen zu laſſen;: 7 M 285 

Ew. Kaiſerl und Königl. Hoheit bittet das ſoeben zuſammen⸗ 
getretene Haus der Abgeordneten unterthänigſt, der innigen Theil⸗ 
nahme Ausdruck geben zu dürfen, von welcher die geſammie Bevöl- 
kerung des prebi hen Staates wegen der Gefundheit ihres geliebten 
Kronprinzen feit Monaten bewegt ift. Wir halten feft an der Hoff: 
nung, daß es dem Vaterlande beſchieden ſein möge, Ew. Königliche 
Hoheit baldigſt geneſen und in die Heimath zurückkehren zu ſehen. 

Daß Haus der Abgeordneten. 

Wenn ſich kein Widerſpruch erhebt werde ich annehmen, daß es der 
einmüthige Wille des Hauſes iſt, daß ich dieſes Telegramm noch heute 
a an — — abgehen laſſe. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen Seiten 

es Hauſes. 
fata e ſind bis jetzt 252 Mitglieder. Das Haus iſt ſomit be⸗ 
ußſähig. 3 2 5 von 5 
Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die Abgg. Bohtz, 
Imwalle, Dr. Mithoff und Worzewski. $ 

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen wird nach der 

Sitzung vom Bureau vorgenommen werden. 
Schluß 1¼ Uhr. 
Nüchſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 


(Präſidentenwahl, Entgegennahme 
von Vorlagen der Regierung. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 14. Jan. Der „Voſſ. Zig.“ wird aus San Remo 
gemeldet: Es iſt kaum nöthig, den Erfindungen franzöſiſcher Blätter 
betreffß einer Lähmung oder eines Schlaganfalls des Kronprinzen, 
forte betreffs neuer Conſultationen der Aerzte und beunruhigender 
Meldungen an die deutſchen Höfe entgegenzutreten. Ebenſo erfunden 
find die Attentatsgerüchte. Bekanntlich waren der Kronprinz und 
Familie täglich mehrere Stunden unterwegs. 

= Berlin, 14. Jan. Die hochoffietöſen „Verl. Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben zur Thronrede: „Auf das glänzende Bild zukünftiger 
Entwickelung fällt außer aus der Erkrankung des Kronprinzen ein 
tiefer Schatten aus dem Zwiſchenſatze „ſofern nicht unberechenbare 
Ereigniſſe dazwiſchen treten“. Dieſer kurze Satz charakteriſirt die 


allgemeine Lage Europas ſchaͤrf genug, um erkennen zu laſſen, daß 


ungeachtet der neuerlich erfolgten Veröffentlichung gefälſchter Briefe 
die internationale Lage keineswegs in dem Maße ſich gebeſſert hat, als 
von verſchiedenen Seiten gehofft wurde. Bei der bekannten Sorgfalt 
und Gewiſſenhaftigkeit, womit bei uns in Preußen Kundgebungen 
von maßgebender Stelle entworfen, formulirt, corrigirt und revidirt 
zu werden pflegen, bis ſie endlich der Oeffentlichkeit übergeben werden, 
erſcheint die Annahme im vorhinein ausgeſchloſſen, daß in ſolchen 
Kundgebungen eine Redewendung, ja auch nur ein Wort ſich ſinden 
könnte, das nicht aus gründlichſter Erwägung und ſachkundigſter Be- 


urthetluſg der Struatton bervorgegangen, das etwa als Phraſe, als 


nach einem anderen Candidaten. 


Paris, 14. Januar.“) Der Conflict mit! Italien verſchärft ſich 
Die italieniſche Regierung wird heftig angegriffen, weil die über: 
ſandten Actenſtücke, betreffend den Florentiner Zwiſchenfall, in 
italieniſcher Sprache abgefaßt ſind. Die Verwerfung des Handels⸗ 


vertrages, wenn derſelbe überhaupt zu Stande kommt, durch die 


* 


Kammer iſt wahrſcheinlich. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Januar. Der Kalſer iſt um 10 Uhr aufgeſtanden, 
nahm mehrere kürzere Vorträge und einen längeren Vortrag Wil⸗ 
mowskis entgegen. Abends findet- kleine Theegeſellſchaft, morgen 
Familien⸗Diner bei den Majeftäten ſtatt. Die Abhaltung des Capitels 
des Schwarzen Adler-Ordens ift bis auf Weiteres verſchoben. 

Wien, 14. Jan.“) Das „Fremdenblatt“ conſtatirt auf Grund der 
vorliegenden ruſſiſchen Zeitungsſtimmen, daß die in verſchiedenen 
Blättern aufgetauchte Idee, mit der Entfernung des Prinzen Ferdinand 
aus Bulgarien ſei die Entwirrung der bulgariſchen Schwierigkeiten in 
Angriff zu nehmen, in den ruſſiſchen Blättern keine unbedingte Zus 
ſtimmung finde, vielmehr werde in dem Petersburger Organe die An⸗ 
nahme entſchieden beſtritten, es könnte damit allein irgend eln die 
öffentliche Meinung Rußlands beruhigendes Reſultat erzielt werden. 

Wien, 14. Januar.“) Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge be⸗ 
abſichtigt der Verwaltungsrath der Nordweſtbahn, den Juli⸗Coupon 
des garantirten Netzes mit 3 Gulden einzulöſen, fo daß das Jahreser⸗ 
trägniß auf 8 Gulden ſich ſtellt. Die Jahresdividende des un⸗ 
garantirten Netzes wird auf 7½ Gulden gegen 7 Gulden im Vor- 
jahre geſchätzt. i 

om, 14. Januar.“) Die „Agence Stefanie“ meldet aus 
Maſſauah: Ras Alula traf mit einer ſtarken Truppenmacht in Ghinda 
ein, um die Italiener anzugreifen. 

Petersburg, 14. Jan.“) Der Kaiſer hielt zum Neujahrsempfang 
keine Anſprache; er unterhielt ſich beim Empfang der Diplomaten ſehr 
huldvoll mit einzelnen Perſönlichkeiten, unter Anderem, wie gemeldet, 
mit dem Botſchafter Schweinitz. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Haudelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Auf den 
1. Februar wird (wie gemeldet — Red.) eine ausserordentliehe 
Generalversammlung der Actionäre der Oberschlesischen 
Eisenindustrie- Actiongesellschaft für Bergbau nud Hütten- 
betrieb nach Gleiwitz einberufen, auf deren Tagesordnung der Au- 
trag auf Erhöhung des Grundeapitals um eine Million Mark durch 
Ausgabe von 1000 Actien à 1000 M. sich befindet. Die Capital-Er- 
höhung solt der Gesellschaft zur Bestreitung der Baukosten für eine 
seitens der Firma Dr. Otto & Comp. in Dahlhausen auf dem der Ge- 
sellschaft gehörigen Hochofenwerk Julienhütte zu Bobrek ausgeführte 
Cokes-Ofenanlage von 80 Kammern mit einer Fabrik für Theer und 


Ammoniakgewinnung dienen. Die Anlage, für welche seitens 
der Oberschlesischen Eisenindustrie - Actien - Gesellschaft an die 
Firma Dr. Otto & Comp. zu Dahlhausen der Betrag von 


940000 Mark zu entrichten ist, ist nahezu fertiggestellt und soll in 
wenigen Wochen dem Betriebe übergeben werden. Die neu zu emit- 
tirenden Actien werden von den Besitzern der alten Actien über- 
nommen. Der Berliner Kassenverein will 5 pCt. Dividende 
vertheilen. — Der heute zur Zeichnung aufgelegte Betrag der neuen 
3½ proc. Magdeburger Stadtanleihe ist ziemlich stark über- 
zeichnet worden, so dass der Schluss der Subscription bei der deut- 
schen Bank um 12 Uhr Mittags erfolgte. Au der heutigen Börse wurde 
die Anleihe mit 100 bezahlt und Geld gehandelt. — Die grosse Bier- 
brauerei von Bass in Burton on Trent wird in eine Actien- 
gesellschaft unter der Firma „Bass and Company Limited“ mit 10 oder 
12 Millionen Pfd. Sterl. umgewandelt. Es gelaugen jedoch zunächst 
nur anderthalb Millionen. 44, proc. Obligationen zur Öffentlichen 
Emission. 

Frankfurt a. M., 14. Januar, Der „Fraukf. zig. wird aus 
Marseille gemeldet: Am hiesigen Orte soll das Kaffee Termin- 
geschäft eingeführt werden. Das erforderliche Capital voe einer 
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Million wurde dreimal gezeichnet. Man hofft, die Kaffeebörse in einem 
Monat zu eröffnen. 

In Odessa fallirte die Colonialfirma W. Monkis. 
betragen 500 000 Rubel. Das Ausland ist stark betheiligt. 


Berlin, 14. Januar. Fendsbörse. Nach den schweren Ent- 
täuschungen, welche der Börse der gestrige russische Neujahrstag ge- 
bracht hat, ist es keineswegs zu verwundern, dass sie zu pessimistischer 
Auffassung dor Weltlage neigt. Die Tendenz war und blieb heute 
entschieden schwach, selbst das Bekanntwerden der Thronrede konnte, 
trotzdem sie die finanzielle Lage Preussens als glänzend schildert, nicht 
die tiefe Verstimmung, die auf der Börse lastet, beseitigen. Auch die 
Neujahrsrede des Coburgers trug zu der matten Tendenz bei. Das 
Geschäft war auf allen Gebieten geringfügig. Die niedrigeren Course 
vermochten nirgends Kauflust zu erregen, und die Speculation verhielt 
sich um so mehr zurückhaltend, als offenbar ein neimenswerthes 
Decouvert nicht besteht. Credit-Actien schlossen 1!/,, Disconto- 
Commandit 3/4, Berl. Handelsges. 3/, pCt. niedriger, Deutsche Bauk un- 
verändert. Deutsche Fonds waren still, 3½ procentige Reichsanleihe und 
Consols erzielten höhere Course als gestern. Ausländische Fonds 
lagen schwach und durchweg ½ / pCt. niedriger, Russische Noten 
wichen um 5%. Am Eisenbalınmarkt waren deutsche wie ausländische 
Bahnen durchweg abgeschwächt, nur Warschau-Wiener erholt. Von 
Montanwerthen verloren Laurahütte zu 89 ½ und Dortmunder Union 30, 
Bochumer Gussstahl ½% pCt. Am Kassamarkt waren Donnersmarck- 
hütte 0,40, Schles. Zinkhütten 0,60, Stamm-Pr. 1 pCt. niedriger. Von 
Indusiriepapieren notirten niedriger Bresl. Eisenb.-Wag. 0,40, Gruson 
1,75, Schering 1 pCt.; höher Erdmannsd. Spinn. 0,25, Görl. Eisenb.- 
Bed. 1, Schles. Cement 1 pCt. 

Berlin, 14. Januar. Prodnotenbörse. Heute war Haltung und 
Geschäft sehr ruhig. — Weizen loco fest, Termine still und wenig 
verändert. April-Mai 170%, —1711/,—171 M., Mai-Juni 1 afl. uud Juni- 
Juli 1759,—176. Roggen loco behauptet, Termine still und kaum 
verändert. April-Mai 125¼½—½, Mai-Juni 127½— , Juni-Juli 129¼ 
bis ½. — Hafer loco wenig verändert, Termine ½¼ Mark besser. 
April-Mai 1181p, Mai-Juni 120 ½, Juni-Jui 122½. — Roggenmehl 
schwach behauptet. — Mais und Kartoffelfabrikate nominell un- 
verändert. — Rüböl und Petroleum bei geschäftlichem Verkehr no- 
minell wie gestern. — Spiritus in fester Haltung aber sehr still, 
schloss eher etwas besser als gestern. Verstenerte und mit 70 Mark 
Abgabe behaftete Locowaare wurde etwas theurer bezahlt, 50er notirte 
unverändert. — Versteuerier Spiritus loco ohne Fass 98,5 M. bez., per 
diesen Monat und per Januar-Februar 98, 4—98,5 M. bez.; per April- 
Mai 99,8—100,1 M. bez.; per Mai-Juni 100,5—100,8 M. bez. Spiritus 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49,3 M. bez. Spiritus 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe per April-Mai 51,6—51,8 M. bez.; per 
Mai-Juni 52,1—52,3 Mark bez.; per Juni-Juli 53,0—53,2 M. bez., per 
Juli-August 53,0—54,0—53,9 Mark bez.; Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 32,3 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per April-Mai 34,0—34,2—34,1 M. bez.; per Mai-Juni 34,3—34,5 
Mark bez.; per Juni-Juli 35,3—35, 435,3 Mark bez. 

Hamburg, 14. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
ano Santos per März 74½, per Mai 73, per September 683/4. 
— Ruhig. 

Hamburg, 14. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlüssbericht.) Kaffee 
a — antos peı März 73½, per Mai 72¾, per September 

ne 14. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Januar 90,00, per April 90,00. 
per August 87,00, per December 83,50. 

Magdeburg, 14. Januar. Zuekerbhörse. 


Die Passiva 


13. Jan. 14. Jan. 
Rendement Basis 92 p.. : 24.802500 24,80—25.00 
Emonet Basis 88 pCt.. .... 23,50—23,80 | 23,60—23,90 
Nachproducte Basis 75 pC. — . 19,20— 20,50 | 19,20— 20.50 
Brod-Raffinade fl. das» 2 * — = 
Brod-Raffinade zeusrcesonenen 00... 30,00 30,00 
Gem. Raffinade II. . 000 209,50—29,7f | 29.50—29,75 
Gam: Malie r e RENTE 28.75 28.75 


Tendenz am 14. Januar: Rohzucker fest, Raftinirte unverändert. 

Magdeburg, 14. Januar. Zuokerbörse Termine per Januar 
15,55 M. Br., 15,50 M. Gd., per Febr. 15,60 M. bez. u. Br., 15,55 M. Gd., 
per März 15,70 M. bez., per März-Mai-April 15,90 —15,875 M. bez., per 
April-Mai 16,075—15,90 M. bez. u. Gd., per Mai-Juni 16,10 M. Br., 
16,05 M. Gd., per October-December 13,35 M. bez. u. Gd., 13,49 M. Br. 
— Tendenz: Ruhig. 

Paris, 14. Jan. Zuokerbörse, Rohzucker 88° , loco 40.75 
bis 41, weisser Zucker weichend, per Januar 43,50, per Februar 
per Mürz-Juni 44,50, per Mai-August 44,80. 

Londen, 14 an. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 17½, 
ruhig, ermattend. Rüben-Rohzucker 15%, ruhig, ermattend. 

London, 14. Januar. Rübenrohzucker stetig. Prompt. bas. 88° 
15, 4½, per Jan. 15, 6, per Februar 15, 7!/,, per October-December 13, 6. 


Die erste diesjährige Capwoll-Auotlon (No. 57) der Herren 
Gustav Ebell u. Co. zu Berlin umfasste eine gute Auswahl Snow 
whites, die fast sämmtlich. ebenso wie die fabrikgewaschenen Wollen 
schlank verkauft wurden, zu Preisen, die denen iu der Berliner 
Septemberauction erzielten ungefähr gleichkamen. Greasewollen fanden 
keine genügende Beachtung. 


Der Katalog umfasste und wurden verkauft 


1117 Ballen Kap extra sup. und super snow white . 1106 Ballen 
1 „ snow white und scour ed. . 260 „ 

4 „ n lee 4 „ 
92 „ „ Western greasꝶ . „ y 
29 „ „ Grease ‚( PPPPwV—PV—ww7ꝙ r’ „. DW y 
106 „ „ ſabrihgewas chene 106 „ 
129 „ melirte und Diverse ed 5 N 

1530 Ballen. 


N * 
15978 Ballen 
: Es wurden bezahlt für: 


Cap extra sup. snow Witte . 310—345 Pf pr. kg. 


super snow white .uorn V Ä ̃ . 275— 2 ĝ 
„ e 
. S aN a — . 230—235 „ „ 
Fabrikmässig gewaschene Capwolle ........ es... 310—330 „ „ 
Die nächste Capwoll-Anetion findet am Freitag, den 20. April 1888, 


â Breslau, 14. Jan. [Wochen markt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war der Verkehr auf den ver- 
schiedenen Marktplätzen in Folge der ungünstigen winterlichen Witterung 
ein sehr schwacher und ohne wesentliche Bedeutung. Obgleich wenig 
Producte zugeführt waren, so deckten dieselben doch den Bedarf, — 
Aus Oberschlesien treffen Transporte von geschlachteten Fett- und 
Stopfgänsen hier ein, welche pro Pfund mit 60—63 Pf. abgegeben 
werden. Notirungen: 

Fleisehwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

vo Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 60 Pf., geräucherter Speck pro 

fd. 80—90 Pr., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., dentsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweineflcisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfand 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlaehtetes Federvieh. Anerhahn Stück 
8—12 M., Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse pro Stück 3,50—9 M., ge- 
schlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Enten pro Pam 4,00--4,50 M., 
Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerbahn pro Stück 
1,20—1,50 M., Henne 1,50—2 M., Ponlarden 6—8 M., ‚unge Hühner 
pro Paar 1,20 M., Tauben pro Paar 80 Pf., Gänsestopfleh 
1,502 M., Günseklein pro Portion 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 1—1,50 M., 
Blaukohl, Mandel 1,50—3,00 M., Welschkohl, Mandel 100—150 M., 
Blumenkohl pro Rose 30—70 Pf., Rosenkohl pro Pfund 5 Pl., 
Grünkohl Körbchen 20 Pfennige, Spinat Liter 10—15 Pfennige, Sellerie 
Mandel 1 200 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., oblauch pro Liter 40 P£, Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., 
Schnittlauch pro Schilg 40 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Marn 
Borré pro . 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben zwei 
Liter 10 Pe, Carotten 2 Liter 15 Pf, Erdrüben Mandel 0,75—1,00 M., 
Oberrüban pro Mandel 20—30 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rüb- 
rettig 2 Liter 20 Pr, Teltower Rübchen Pfd. 20 Pf., Radieschen po 
Bund 15 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5 Pf., Endiviensalat Kon! 10 Pf., 
Rabunze Liter 20 Pf., Kürbis Stück 40—60 Pf. 


er pro Stück 


c a u = a a u re 


Kartoffeln, Sack zu 150 Pfd. 250—3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—40 Pf., Birnen 2 Liter 40—80 Pf., getrocknete Aepfel pro 
Pfund 25—40 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—35 Pl., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Ef; 
Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 
pro Dutzend 60—90 Pf.. Citronen Dutzend 50—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf.. Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons pro Pfund 4 Mark, getrocknete Stein- 
pilze pro Pfund 1,50 Mark, getrocknete Morcheln Pfund 6,00 Mark, 
Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 240—2,60 M., Kochbutter ‘pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pe, Olmätzer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kulıkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 14—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., na Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfund 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehfleisch Pfund 55—60 Pf., Rehkeule Stück 5—7 M., Reh- 
rücken 7—9 M., Schwarzwild Pfund 50 Pf., Hasen Stück 2,50 M., Wild- 
gänse Stück 2 M., Wildenten Stück 1,20 M., Fasanen Stück 3—4 M., 
Krammetsvögel Paar 60 Pf. 


Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 9. und 
12. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 650 Stück Rindvieh (darunter 
302 Ochsen, 348 Kühe.) Das Geschäft war ein lebhafteres als das der 
Vorwochen und verblieb nur geringer Ueberstand. Export: Nach 
Oberschlesien 18 Ochsen, 129 Kühe, 6 Kälber, 66 Hammel, nach Nieder- 
schlesien 4 Ochsen, 3 Kühe, 2 Schweine; nach dem Königreich Sachsen 
44 Ochsen, 18 Kühe; und 28 Ochsen, 1 Knh nach Berlin. Man zahlte 
für 50 KIgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 50—51 M., II. Qua- 
lität 39—40 M., geringere 22—24 M. 2) 1523 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht beste feinste Waare 49—50 Mk., 
mittlere Waare 39—40 Mk. 3) 988 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 21 
bis 21,50 M., geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 4) 763 Stück 
Kälber erzielten gute Preise. 


Breslauer Biermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Breslau, 14. Januar 1888. Der Umsatz in der verflossenen Woche 
bewegte sich zumeist in Folge der eingetretenen milden Witterung in 
den engsten Grenzen, weil man sich einem event. bevorstehenden Preis- 
rückgange gegenüber abwartend verhielt. Ein solcher trat jedoch nicht 
ein, vielmehr vermochten sich trotz der schwächeren Nachfrage die 
bisherigen Preise noch voll zu halten. Es wurden im Engrosgeschäft 
frische normale Eier mit 3,10 Mark per Schock, im Detailgeschäft mit 
3,20—3,25 M. per Schock, 0,85—0,90 Pf. per Mandel gehandelt Mittel- 
grosse Eier wurden mit 2,60 M. per Schock, gut eonservirte Kalkeier 
mit 2,80—2,85 M. per Schock bezahlt. 


Gross-Glogau., 13. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Marktzufuhr und sehr matter 
Tendenz sind Preise für Roggen eiwas billiger zu notiren Andere 
Artikel unverändert. Es wurde bezahlt fiw: Gelbweizen 15,40—16,20 
Mark, Roggen 9,80—10.60 M., Gerste 9—11,00 M., Hafer 10,00 10,40 
Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 


Görlitz, 13. Januar. [Getreidemarkt-Berieht von Max 
Steinitz.] Die Stimmung an unserem gestrigen Wochenmarkt war 
im Allgemeinen sehr ruhig und bei ausreichendem Angebot Preise un- 
verändert. Weizen in feinen Qalitäten gut behauptet, ebenso Hafer, 
Roggen und Gerste in ruhiger Haltung. Für Hülsenfrüchte und Futter- 
artikel Preise ohne Aender y u. * 8 ” i 
Es wurde bezahlt : Weissweizen Klgr. Brutto 

14,75. per 1000 Klgr. Netto 166,50—175. 0 N. Gelbweizen per 85 Klgr. 
Brutto 13.25-14.00 M., per 1000 Klgr. Netto 157,50—167,00 M., Roggen 
per 85 Klgr. Brutto 9,50—10,25 M., per 1000 Kigr. Netto 113,00 bis 
122,00 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 8,00—10,00 M., per 1000 Klgr. 
Netto 109.00—135,00 M., Hafer per 50 Kler Netto 4,60—5,10 M., per 
1000 Klgr. Netio 92,00—102,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 4,00 
Mark, Weizenkleie per 50 Klgr Netto 3,75 M., Rapskuchen per 50 Klgr. 
Netto 6.00 M., Leinkuchen per 50 Klgr Netto 7,25 M. 


O Sprettau, 13. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 15,30—16,48 M., Roggen 11,02—11,60 
Mark, Gerste 11,32—12,66 M., Hafer 9,50—1050 M., Erbsen — M. 
50 Kigr. Kartoffeln 1.55200 M., Hen 2.50—3.50 M. 1 Schock Stroh 
zu Kler. 15—18 M. 1 Klgr. Butter mit 1,30—1,50 M., das Schock 
Eier mit 3.40—3.60 M. bezahlt. 


Berlin, 14. Jan. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Erst in 
den letzten Tagen der verwichenen Woche kam in dem Geschäfte für 
bebaute Grundstücke eine etwas regere Thätigkeit zum Durchbruch, 
indem neüe Unterhandlungen angeknüpft wurden, von denen allerdings 
nur sehr wenige bereits zum Abschlusse gediehen sind, so dass das 
Resultat der Woche selbst hinter den bescheidensten Erwartungen 
zurückbleibt. Man sucht den Käufern durch reclamhafte Mittheilungen 
über theils bereits d theils in Aussicht genommene Vermiethung 
von Räumen zu hohen Preisen in projectirten Nenbauten Muth einzu- 
flössen. Durch solche Mittel wird zwar das Angebot von Grundstücken 
herausgelockt und stark vermehrt; die Reflectanten aber, die vor Allem 
eine reelle Verzinsung desCapitals als Grundlage der Unterhandlangen hin- 
stellen, werden durch jeneReelamen nicht gefügiger gemacht. Für grössere 
Terrains kommt das Angebot stärker zum Vorschein. Andererseits kerrscht 

ute Nachfrage lir geeignete und preiswerthe einzelne Bauparzellen. Der 
ae ist ruhig. Das Geldangebot zu normalem Zinssatze 
für gute erste Eintragungen bleibt im Uebergewicht. Passendes 
Material ist aber schwer zu beschaffen, weil die beanspruchten Summen 
zumeist die Grenzen einer dem Werihe des Grundstücks angemessene 
Beleihung überschreiten. Die Notirangen sind unverändert: Erststellige 
Eintragungen in guter Lage in pupillarischen Grenzen 39, —3 / pCt., 
sonst durchschnittlich 4A—4½ pCt., entlegenere Strassen yA JA Er 
Zweite und fernere Stellen nach Beschaffenheit * Ct., Bau- 
elder 4½—5 pCt. laufende Zinsen und 1—1½ pCt, Abschluss- Provision. 
Fretstellige Guts-Hypotheken 3¾8—4—4½ pt. mit und ohne Amorti- 
sation. 

Hamburg. 13. Januar. [Kartoffelfabrikate] Notirungen 
per 100 Klgr. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 18—18½ M. Kartoffel- 
stärke ruhig. Prima Waare prompt 181/,—18!%, M. Capillair-Stärke- 
syrup fest, gefragt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23—24 M., 44 Bé 
2 ¼½ —25 M. mit 1½% Dec. i 

amburg, 13. Januar. 
Drittel, loco 41½ M., Squire Schmalz in Tierces à 42 M., Royal 
Hammonia 46½ M. incl. Zoll. 


Magdeburg, 13. Januar. [Zucker-Bericht.] Rohzueker. 
Der Markt eröffnete diese Berichtswoche in günstiger Stimmung, welche 
durch die im Vorbericht erwähnten niedrigeren Vorrathsziffern der 
ersten Hand begründet war und welche bei einer Preissteigerung von 
20 Pig. per Ctr. zu lebhaftem Verkehr führte. Wider Erwartung trat 
alsdann eine Abschwächung des Marktes ein, in deren Folge nicht nur 
die vorerwähnte Avance verloren ging, sondern noch ein weiterer 
successiver Preisabschlag von 30—40 Pig. per Ctr. zur Geltung kam. 
Der Grund zu dieser schwächeren Tendenz ist vornehmlich in dem 
augenblicklichen Mangel an Unternehmungslust zu suchen; durch die 
vorangegangenen bedeutenden Verkänfe in Rohwaare sind namentlich 
die Inlands-Raffinerien iheilweis stark versorgt und fehlt denselben also 
augenblicklich ein Anlass zu neuen Einkäufen. Die Umsätze in Korn- 
zucker während der letzten Tage beschränkten sich demzufolge auf 
wenige Parthien, während die meisten Offerten Seitens der Producenten 
wieder zurückgezogen wurden. Das ziemlich starke Angebot von 
Nuchproducien fand bei ermässigten Preisen Aufnahme Seitens des 
Exporte. Der Gesammtumsatz beträgt cirea 130000 Centner, — 
Raffinirte Zucker. Das Geschäft in raffinirtem Zucker erfuhr im 
Laufe dieser Woche keine Veränderung; die Tendenz unseres Marktes 
blieb anhaltend eine sehr ige und fanden zu den verzeichneten 
Preisen nur wenig belangreiche Umsktae statt. 


[Schmalz] Sonnen-Marke, neue 
47% M., 


Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzueker J incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl. 92° Rendement 24,80 25.00 M., do. 
excl. 88° Rendement 23,50—23,80 M., Nachproducte excl. 75 Rende- 
ment 19,20—20,50 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade ffein excl. 
Fass — M., do. fein do. 30,00 M., Melis ffein do. — M., Würfelzueker I 
incl. Kiste — M., do. II do. 31,00 M., gem. Raffinade I incl. Fass — M., 
do. II do. 29,50—29,75 M., gem. Melis I do. 28.75 M., do. II do. — M., 
Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse effectiv: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé. (alte Grade) excl. Tonne 2,60 
bis 3,10 M., 80—82 Brix do. 2,60—3,10 M., geringere Qualität, nur zu 
Brennzwecken passend, 42—43 Be. (alte Grade) o. 2,20—2,50 M., 80 
bis 82 Brix do. — M. 


G. F. Magdeburg, 13. Januar. [Marktbericht] Das ausser- 
ordentlich milde und regnerische Wetter Ende voriger und in dieser 
Woche hat die Eisdecke j Elbe auf ihrem ganzen Lauf beseitigt, und 
die Schifffahrt würde in diesen Tagen wieder beginnen können, wenr 
sich nicht über Nacht 2 bis 3 Grad Kälte eingestellt hätten, die darar. 
erinnern, dass der Winter noch keineswegs beendet und daher Vorsicht 
geboten ist. — Das Getreide-Geschüft am hiesigen Platze verharrte 
auch ferner noch im Winterschlafe, es herrschte in allen Zweigen des- 
selben grosse Ruhe, und es war weder von lebhafterem Angebote, 
noch von lebhafterem Absatze etwas zu verspüren. Preise haben sich 
mit en Ausnahmen ganz unverändert gehalten, man erwartet 
eine Belebung des Geschäfts, falls der „Identitäts-Nachweis* fallen ge- 
lassen wird, so gut wie man eine Belebung erwartet hat, wenn erst 
die höheren Zölle eingeführt sein würden; letztere haben wir be- 
kommen, ohne dass der Handel irgend welchen Aufschwung genommen 
hatte, vielleicht hilft uns nun in dieser Beziehung der „Identitäts- 
Nachweis“, — Für Weizen notiren wir heute hiesige Landwaare 163 
bis 167 Mark, Weissweizen 162—165 Mark, glatte englische Sorten 156 
bis 161 Mark, Rauhweizen 147—153 Mark für 1000 Klgr. — Roggen 
schwach angeboten und schwach gefragt, hiesiger 122—124 Mark zu 
notiren, geringer russischer 110—112 Mark für 1000 Kler. — Gerste 
in feineren Sorten einiger Begehr; für dergleichen wurden hohe Preise 
angelegt; für die hier meist marktgängigen geringeren und mittleren 
Chevalier-Gersten notiren wir n wie vor 135—150 Mark, Land- 
gersten 120—128 Mark, fremde und hiesige Futtergersten 110—120 Mark 
für 1000 Klgr. — Hafer in schönen Sorten knapp und mehr gefragt 
als seither, gute hiesige Waare 122—125 Mark, mecklenburger, prieg- 
nitzer und dergl. 118—123 Mark, geringe Sorten bis abwärts 112 Mark 
bezahlt. — Oelsaaten ganz geschäftslos. Forderungen wie in der 
Vorwoche, ebenso alle Sorten Hülsenfrüchte. — Waurzelgeschäft 
ruhig, gedarrte Cichorien, gewaschen 17 Mark. ungewaschen 15,75 
bis 16 Mark, gedarrte Rüben, gewaschen 15 Mark, ungewaschen 
14 Mark für 100 Klgr. Auf Herbstlieferung nach der neuen Ernte: 
gedarrte Cichorien, gewaschen 14 Mark, ungewaschen 13,50—13,75 
Mark für 100 Klgr. mit dem üblichen Angelde bezahlt. 


London, 10. Januar. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co., Limited] Unser Handel in 
Canariensaat war während der letzten 14 Tage durch die Feiertage 
unterbrochen. In türkischer Saat kam es zu fast gar keinem Umsatze 
im regelmässigen Geschäft, dagegen wurden die in Liverpool in den 
letzten Tagen eingetroffenen 3500 Ballen von einem Speculanten aus 
dem Markte genommen. Die Zufuhren in London beschränkten sich 
auf etwa 1500 Ballen, meist holländischer Saat, die zu steigenden 
Preisen glatten Absatz fanden. Die so sehr erniedrigten Werthe der 
letzteren Kategorie scheinen endlich allenthalben mehr Aufmerksamkeit 
auf sich gezogen zu haben, sodass wir jetzt darin eine Avance von 
etwa 3 Sh. per qur gegen die Vorwochen zu verzeichnen haben, 
nämlich 44.15 Sh. per 464 Ib. ab Speicher. Der Durchschnittspreis 
von türkischer Saat hier und in Liverpool war 46 Sh. per 464 Ib. 
Maroccanischer Saat fanden gar keine Umsätze statt; die Forderungen 
deı Waareninhaber liessen kein Rendiment. Spanische. Saat verkaufte 
sich langsam zu 51—53 Sh. Etwa 1000 Ballen La Plata sind zu circa 
40—42 Sh. je nach Qualität per 464 Ib. im Markte. — In Hanfsaat bleibt 
‚der Handel loco ein recht greliger und räumen sich die Vorräthe allmäli 

f- An den russischen Häfen ist das EI —. gleichfalls beschränkt ua 

‚ab. im Allgemeinen ist eine 
recht feste; der st 23. h. der e. re 3 — 
Hirse ist das Geschäft äusserst ruhig i Preis 21--21 68h; 
haben keine nennenswerthe Veränderung erfahren; beste Qualität 45 
bis 47 Sh., geringe Sorten 25 bis 30 Sh. per 416 lb. Futterhirse loco 
ist zu 18 bis 20 Sh. per 480 Ib erhältlich, cco 28 Sh. Etwas feine 
rothe Saat ist gleichfalls angeboten. — In feiner Rapssaat sind Vor- 
räthe fast total erschöpft, und bleibt Preis unverändert auf 48 Sh. per 
424 Ib. Mittelsorte 42 bis 44 Sh. Schlagsaat im Werthe anziehend. 
Rübsen ist gut begehrt, während das Angebot schwach bleibt. — In 
Leinsaat hat sich in Folge des Schifffahrtsschlusses an den verschiede- 
nen russischen Häfen eine festere Tendenz eingestellt, von der auch 
holländische Saat theilweise profitirte. Gute Qualität letzterer Prove- 
nienz erzielte 44 bis 45 Sh., russische 36 bis 39 Sh., sieilische 46 Sh. 
per 424 lb. Auch Bomba $ 
39 Sh. 6 D. und 38 Sh. 6.D. per 416 Ib. — In Mohnsaat bleibt das An- 
zebot immer noch ein starkes, während der Handel darin einen stetigen 
ortgang nimmt. Weisse Mohnsaat fest und begehrt für nahe Sichten; 
spätere Termine billiger. — In Kümmelsaat ist das Angebot wieder 
stärker hervorgetreten und haben Preise um Bruchtheile nachgegeben. 
Holländische Saat 26 Sh. bis 26 Sh. 6 D., afrikanische 22 Sh., russische 
20 bis 21 Sh. per cwt. — Malta Cumminsaat bleibt zu 47 bis 48 Sh. 
pa cwt begehrt. Etwas ostindische Saat ist zu 35 Sh. im Markte. — 
oriander nahm einen etwas festeren Verlauf, Zufuhren bleiben recht 
schwach. — Zufuhren von Anissaat werden jetzt in Folge der ge- 
schlossenen Schifffahrt schwächer. Die Nachfrage ist eine stetige zu 
letzten Werthen. Südliche Saat ist eher theurer, — Dillsaat und Thy- 
miansaat bleiben fest gehalten aber ohne besondere Nachfrage. — Nach 
Foenum graeeum ist die Nachfrage eine zunehmende, während Vor- 
räthe immer noch zusammenschrumpfen. Zu 9 Pfd. St. per Tonne ist 
Maroccosaat und zu 7 Pf St 10 Sh. egyptische Saat ausgeführt worden. 
— Feine englische Senfsaat bleibt in gutem Begehr zu 10—11 Sh. per 
Bushel; braune Saat 12—13 Sh.; — — im Werthe steigend. — In 
weissen Bohnen hält der Exporthandel, obwohl in schwächerem Mas- 
ztabe an. Loco ist das Geschäft ein beschränktes, da der Consum zu 
den rasch gesti enen Preisen nur langsam kauft. Beste holländische 
Bohnen nominell 65 Sh., spanische 60 Sh., 1 und italienische 
45—50. Sh. per 504 Ib. ab Speicher. Riesenbohnen stiller. Viehbohnen 
edrückt. — In grünen Erbsen ist das Geschäft ruhig und schleppend. 
mperials 45—50 Sh., Mittelsorte 30—34 Sh. per 501 
— Feine Linsen bleiben fortgesetzt in gutem Be 
theuren Preise wegen nur wenig beachtet. — 
in müssig fester Haltung. 


— — —— —— — been] 
Briefkaſten der Nedaction. 


G. 1880. Die Neujahrsgratification it in dieſem Falle ein Beſtand⸗ 
theil des N oder jedenfalls eine belohnende a — (84169, 1.11 
folg A. L. 2 und kann daher bei einer gütlichen Löſung des Dienſtver⸗ 
hältniſſes nicht e werden. 

f. f. Breslau. 1) Der Name des Subhaſtaten braucht in dem 
Subhaſtationspatent nicht genannt zu und wird auf einen dies⸗ 
59 13 I Sean anzubringenden Antrag weggelaſſen. (8 40 d. Gef. 
om 13. Juli i 7 

ad 2) Der Antrag auf Einleitung der Subhaſtation kann ohne vor: 
gängigen Verſuch einer Mobiliar-Erecution gefteit werden. 
. er Lefer der „Bresl. Zig.“ in L.: Die Zinſen, die 

der hieſige Vorſchuß⸗Verein zahlt, betragen für Summen bis 500 Mark in 
der Sparkaſſe 3¾ % pro anno. Die Höhe der Verzinſung größerer 
Summen richtet ſich nach dem Geldmarkt und dem Cours für rivat⸗ 
Disconten. a m werden für Depoſiten⸗Einlagen mit täglicher 


ehr. Futterlinsen der 
ari und Buchweizen 


Kündigung 2% Zinfen vergütet. Dieſer Jinsfatz i 2 5 
win ans ke ar erer ejer Zinsſatz ift aber nicht feft, fonz 
F. L. .. x, Dr. Moritz Braſch wohnt in Leipzig, Frankfurterſtr. 38. 


P. T 47. Jeder Hutmacher ertheilt Ihnen darüber Auskunft. 

Abonnent. Hirzel „Toilettenchenie“ (Leipzig). 

en i bier. Ir Arbeit wird gegenwärtig noch geprüft. 
hier. 


bier gu nſeratentheil der Nr. 904 der „Brest. Big. v. J. 
finden Sie eine Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, in welcher die 
Beſtimmungen, betreffend die Meldung zur Retrutirungs⸗Stammrolle, ent⸗ 
en find, Wir verweiſen Sie Insbejondere auf die Beſtimmung, welche 
Autet: „Militärpflichtige, welche durch triftige Gründe behindert ſind, 
ſich in den bezeichneten Terminen anzumelden, a ihre Anmeldung wå 


und Calcutta Saat sind jetzt etwas theurer: 


Ib. ab Speicher.“ 


* D T 


neue Production. 


—— . — ——— a 


w 


rend der Zeit vom 27. Januar bis 20. März 1888 in dem magiſtratualiſchen 
Militär⸗Bureau (Bureau VIII), — ta Nr. 15, im Kine und 
von letzterem Zeitpunkt ab in dem itär⸗Bureau des Königl. Polizei⸗ 
Präſidii, Schußbrücke Nr. 49, 2 Stiegen, zu bewirken“. Wollen Sie in- 
eſſen ganz ſicher gehen, ſo erſuchen Sie Ihren Vater, daß er ſich am 
Montag am Stellungsorte einfindet, Ihr Fernbleiben entſchuldigt und Sie 
zur Stammrolle anmeldet. 


Vom Standesamte. 14. Januar. 
8 Aufgebote. 3 

Standesamt I. Müller, Guſtav, Kaufm., ev., Ketzerberg 32, Bindig, 
Emma, ev., Ring 58. — Mohanpt, Herm., Kohlenhändler, ev., Vincenz⸗ 
ſtraße 45, Dombrowe, Johanne, ev., ebenda. — Marſchel, Heinrich, 
Tiſchler, ev., Kleine Sürpen: 1, Münnich, Hedwig, ev., Ohlauufer 8. — 

Riddeldorpf, Albrecht, Lieutenant a. D., ev., Nachodſtraße 2c, Fran- 
ſtädter, Helene, ev., Blücherplatz 13. 

Standesamt II. Ruhm, Hermann, Lehrer, ev., Alt⸗Guhrau, Bunke, 
Mar., geb. Thiel, ev., Kloſterſtr. 51. — Neugebauer, Marim., Sergeant, 
k., Neiſſe, Göbel, Martha, k., Friedrichſtr. 46. — Laske, Gottfried, Arb., 
ev., Schweitzerſtr. 14, Slowinska, Conſt., k., ebenda. — Behniſch, Paul, 

eiſcher, ev., Berlinerſtraße 28, Gleis, Selma, k., Kloſterſtraße 44d. — 
3 Carl, Klempner, ev., Friedrichſtraße 34, Katſcher, Anna, k., 

nda. 
3 3 Sterbefälle. x 

Standesamt I. Steiner, Martha, T. d. Schneidermeiſters Eduard, 
1 J. — Kloſe, Fritz, S. d. Arbeiters Auguſt, 2 J. — Rieſter, Paul, 
S. d. Schiffseigeners Wilhelm, 1 J. — Dausz, Elſe, T. d. Schornſtein⸗ 
egermeiſters Auguft, 3 T. — Hütter, Eliſabeth, ohne bef. Stand, 18 J. — 

ans, Angelika, T. d. Handelsmanns Friedrich, IM. — Wertefrongel, 
Margarethe, T. d. Wagenlackirers Max, 3 M. — Dittebrand, Hermann, 
S. d. Straßenbahn⸗Conducteurs Hermann, 9 W. — Cohn, geb. Schwerin, 
Nanny, Kaufmannswittwe, 78 J. 

Standesamt II. Heinzelmann, Marie, T. d. Kfms. Ernſt, 7 M. — 
Biener, Clara, 21 J. — Vogt, Gottfried, Schuhmachermſtr., 54 J. — 
Preußner, Martha, T. d. Bahnarbeiters Carl, 9 M. — Lepach, Oswald, 

leiſcher, 32 J. — Molke, Franz, Zimmergeſelle, 37 J. — Dietrich, 
ohanna, geb. Hefter, Barbierwittwe, 86 J. — Fellenberg, Henriette, 
Be: Baranius, Arztwittwe, 73 J. — Folke, Chriftiane, geb. Vogt, Stellen: 
eſitzerwittwe, 58 $ — Lippert, Johanna, Näherin, 52 J. — Pierz⸗ 
chalski, Johannes, S. d. Formers Paul, 1 Std. 


et E T 


© Bictorin-Thenter, Simmenaner Garten. Das Auftreten der 


„Kunftradfahrer Wilmot und Leiter bildet noch immer die Hauptnummer 


des Abends. Seit zwei Tagen vollführen die kühnen Amerikaner eine 
Auf die Vühne wird ein Tiſch geſtellt, auf dieſen ein 
Stuhl, darauf das Velociped. Hier oben turnen nun beide Künſtler auf 
dem ohne jede Stütze frei balancirenden Velociped. Wilmot und Lefter 
ind mehrfach von den amerikaniſchen Sportelubs decorirt, ebenſo von 
ondoner Clubs. Das Gaſtſpiel der beiden Koryphäen dauert nur noch 
kurze Zeit. — Heute verabichiebet fidh ein großer Theil des Enſembles, 
u. A. die franzöſiſche Sängerin Beroline Goyet. Morgen treten neue 
Kräfte an die Stelle der Ausſcheidenden. Großen Beifall erntet noch 
immer M. Richard mit ſeinen Gänſen, von denen namentlich der dumme 
Anguſt großen Jubel erregt. Der Luftvoltigeur Szymanowies ver⸗ 
bleibt nur noch einige Tage auf dem Repertoire, In dem Wiener 
Zwergkomiker Nigi ift ein recht tüchtiger Geſangskomiker gewonnen worden. 
d Conecert⸗Etabliſſement „Tivoli“. 
Mosch Gelegenheit zu geben, den kgl. baieriſchen Hof⸗Kammer⸗Virtuoſen 
ti 0 80 or A Remy und fein Zauber⸗Inſtrument kennen zu lernen, bat 
hd Br a en, denſelben aus für ein Jeans; heute Sonn⸗ 
; Concert gewonnen. Rem irkt zi j 
Capelle des Leib⸗Keüraſſter⸗Megtmente. e iiidh ** 


Um auch dem größeren Pu⸗ 


> Vorwerksſtraße 3638. 

Anmeldungen von Schülern zum Eintritt für Oſtern 1888 nehme i 

täglich bis 11 Uhr Vorm. in meinem Amtszimmer entgegen. — ion 
Be ee ri Kaufmann, Nector. 


j DTT 
* * 

Städt. Eatpol. Mädehen⸗Mittelſchule, 
Nitterplag 16 (Urſulinerinnenkloſter), Hof links. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 9, April. — An- 
meldungen neuer Schülerinnen für alle Blalen werben täglich 10 big 
II Uhr Vormittags im Amtszimmer entgegengenommen. 846 

Lellmann. 


öhere Mäßdchenſchule 
ae si (Gartenhaus). 


9 Klaſſen. Einjähriges Penſum. Die Aufnahme von Anfängerin: 
nen findet nur zu Oſtern ſtatt. An den Kurſen der Fortbildungsklaſſe 
(Litteratur, 1 fremde Sprachen) können nicht mehr ſchulpflich⸗ 
tige, junge Mädchen theilnehmen. Anmeldungen erbittet vor dem 
1. März Eugenie Richter. Sprechſt. 2—3 Ihr. [827] 


BEE RES RER BEER EEE SEHR — — — — [U nn 
Höhere Töchterſchule mi mam. Su ent mo Penſionat 
Blumenſtr. 3a, Ecke Tanengienft. 78, en e 
uſionärinnen erhalten auf Wunſch Anleitung im Haushalt. — Das 
le beg. am 9. April. Anmeld. für alle Stufen nimmt entgegen 


Emma Schönfeld GEyrechſt. 2-4 uhr). 


Weihnachts ⸗ Comité 
der inneren Stadt. 


achdem uns üti i 
üb ere Thätigkeit nunmehr abgeſchloſſen iſt, beehren wir uns 
blen etelbe nachftehend $ | 


ebern, ſowi ; i ; en 8 ke 
n zen, ſowie allen denjenigen, welche uns bei unſerem Liebeswerke | iR 
fingen all Weiſe mit Rath und That unterſtützt und dadurch das Gef 
Da 


ut ang selben weſentlich gefördert haben, hiermit unſeren wärmſten 


Einnahme. 
An anderwe tigen Beiträgen „u... un .0nnrer ooo 


„„ „„ 


Außerdem haben wir von Kauft 
treibenden reichliche Geſchenke an A bene en 
Striezeln, Pfeſſerkuchen u. beral. empfangen eg ' 


y Ausgabe. 
Anzüge für 155 Knaben. . M. 
Kleider für 150 Mädchen. . . 
Anderweitige Fee Pa ARER . 156,90. 
gr Striezel, Pfefferluchen u. dergl. . +... ++ 5 ' 
n baaren Geldbewilligungen für 409 bedürftige 
CCC 143,00 
An Unkoſten für Druckſachen, Schreibgebühren, 
Botenlöhne, Zeitungs = Anzeigen, Local- 
miethe, Porti u. der ga. e 489,00. 
Bleibt Kafſenbeſtaͤnnd 2 . 2 359,35 


8 EM 4428,30. 
Süämmtliche Einnahme: und Ausgabe⸗Beläge ie im Comptoir des 
unterzeichneten E. Morgenſtern, Alexanderſtr. Ni 38 pt zur Einſicht aus. 


Das Weihnachte⸗Comile. 


E. Morgenſtern, Buchhändler Herrmann Schultze, Barticufler, 
Ech iat öfecretär, mans, ee 
Scheller Beil. 856) 


weisses 


ericht zu erftatten. Zugleich ſprechen wir allen 


4800,55. 
127,75. | 
M. 4428,30. 


* Heim:Theater. Heute Sonntag findet die Aufführung des Volks⸗ 
ſtückes „Berlin wie es weint und lacht“ ſtatt. Zum Benefiz des Herrn 
Capellmeiſters Krellwitz kommt Dinstag, 17. d. M., die beliebte Operette 
„Der kleine Herzog“ zur Aufführung. 


Breslauer Bezirks⸗WVerein. 
Preußiſcher Beamten-Derein. 


» Zeltgarten. Das kurze Debut der Kunſt⸗ und Reck⸗Turner Mr.. 9y 16. Januar cr, Abends 8 Uhr: Vortrag des Univer⸗ 
Roemer und Moxa erreicht heute Sonntag feinen Abſchluß. Mit den ſttts⸗Profeſſors Seren Dr. Jacob En im Wartesaal II. Klaſſe 
Kunſtturnern zugleich ſcheiden heute die muſtkaliſch⸗akrobatiſchen Clowns des Niederſchl. Märkiſchen Bahnhofs über (830) 
Gebr. Kulper, und die Liederſängerin Frl. Toni Ferry von hier. Die „Coloniſationen im Mittelalter.“ 

raziöſe Luftgymnaſtikerin Miß Zampa bleibt noch den Zeltgarten⸗Abenden Der Vorſtand 
für einige Zeit erhalten. Ebenſo der Vogelſtimmen⸗Nachahmer Mr. Ru bini, BEN 


und die beliebten Kräfte im Gebiet des humoriſtiſchen und grotesken Gez =F u ag A 

ſangsvortrags, Frl. Engler und Herr Mariot mit feiner Genoſſin Frl. Max Klinger: Urtheil des Paris, 
Mariette. Herr Mariot, welcher dur A — — 3 ſtets ene en Federzeichnungen À 
a È 5 à PO - 7 me 5 8. i 2 le. f - 2 3 
ſtürmiſchen Beifall erntet, hat für nächſten Sonnaben tiS., ein 5 — Neue Radirungen. ; 


Benefiz bewilligt erhalten. N 
ig SEE Re: m)  (emälde-Ausstellung Lichtenberg Museum. 
Ein neuer Erfolg der deutſchen Juduftric. Entree t Mark. Abonnenten alle Ausst. frei. 1866] 
Wer die Entwickelung der deutſchen Induſtrie ſeit etwa zwei Jahr⸗ i 8 arg —— 8 
zehnten genau verfolgt hat, der wird ſich ob der großartigen Erfolge, 
welche unſere nationale Induſtrie während dieſer Zeit errungen, eines Ge⸗ 
fühls der Freude und des Stolzes kaum erwehren können. Es dürfte wohl 
kaum eine Branche geben, in welcher nicht die fremden Fabrikate vom deut⸗ A 
ſchen Markt im lebhafteſten Wettbewerbungskampfe zurückgedrängt würden. $ € 1 m b t & 1 
rg "< nun die deutſche a h A 3 ichen e gegen berbeigeführt 
ie letzte Stellung der fremden und insbeſondere der franzöſiſchen Erzeug: } 3 f 1 x 3 - 8 * 
niſſe gemacht, Bin die ausländiſchen feineren Genußmittel. So haben Dieſes Gebräu wird hier friſch vom Faß verabreicht. 


die franzöſiſchen Liköre, die Chartreuſe, Benedictine und wie die romanti / 5 D 

ſchen Namen alle heißen, durch mindeſtens ebenbürtige deutſche Für Au enleidende! i 

Fabrikate eine ſehr gefährliche Wettbewerbung bekommen. Unſere ESCHE 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr 2 


thätige, n e 8 -n —— — e s Born 
wo anzukämofen gegen den althergebrachten bedauerlichen Irrthum, daß reslau, * 
N B Kohlenſtraße Nr. 2. A. Stroinski. 


man des ſogenannten guten Tones halber nach Schluß einer feinen Tafel 
Daukſagung. 


oder zum Kaffee als feinen Likör nur Chartreuſe, Benedictine, Elixir de 
Spaa, holländiſche Liköre oder Cognac vorſetzen dürfe. Dieſes, namentlich 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von 


den beſſeren Geſellſchaftskreiſen zähe anklebende Vorurtheil ift durch nichts 
einem hartnäckigen Flechten ausſclag, welcher mich mehrere 


begründet, denn warum ſollte es der vorgeſchrittenen deutſchen Induſtrie 
Jahre quälte, in kurzer Zeit geheilt worden. Herrn J. Oschinsky 


nicht möglich fein, eben jo feine Tafelliföve auf den Markt zu bringen, 
als der franzöſiſchen? Hier handelt es ſich nicht, wie bei dem Wein, um 

in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ſage meinen beſten Dank und empfehle 
jedem Leidenden obige Univerſal⸗Seife. 


ein von der Lage und dem Boden abhängiges Naturerzeugniß, ſondern um 
ein auf gründlicher botaniſcher Kenntnis und gutem Geſchmack beruhendes, 
Breslau, Freiburgerſtraße 34, den 4. November 1886 
1857 - Gärtner, Zugführer der O.⸗S. E. E. 


mit Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt dargeſtelltes Fabrikat, und keinem 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Fabrikanten der Erde braucht nach dieſen Richtungen hin der deutſche 
Fabrikant aus dem Wege zu gehen. Zu den feinſten Marken der deutſchen 
Tafelliköre zählt unſtreitig der von der Firma Auguft Widtfeldt in Aachen 
dargeſtellte Tafellilör Magenbehagen. 

Niemand ist vor dem Tode glücklich, wie wahr ist Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie E 
dieses Wort des alten griechischen Weisen! Niemand darf vor dem] versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
Tode glücklich gepriesen werden, denn Gefahren und Leiden aller Art] dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
umdräuen den Menschen, so lange er lebt, und erst im Grabe findet erf und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 8 
die ewige Ruhe. Aber trotzdem ist das Streben eines Jeden darauf] ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- * 
gerichtet, schon hier auf Erden glücklich zu sein und vom Tode, von] dürſtigsten Armen vertheilen zu können. 
dieser schlimmsten aller Nothwendigkeiten, hört schon Niemand gern Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
sprechen. So wird denn auch derjenige besonders dankbar verehrt, der] hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
ein Mittel gefunden hat, wenigstens einen Theil jener Leiden zu mil-[tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die . 
dern, oder womöglich ganz aus der Welt zu schaffen. Zu diesen Ver-] unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- F 
ehrten gehört auch Apotheker Rich. Brandt, welcher mit seinen] boten kostenfrei abgeholt werden. 5 ; 
Schweizerpillen gegen alle Arten von Verdanungsstörungen aufs Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
erfolgreichste anzukämpfen weiss. Apotheker Richard Brandt's] weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 
Schweizerpillen sind & Schachtel 1 M. in den Apotheken erhältlich. Breslau, im Januar i885. [00] 
Durch Abnehmen der die Schachtel saphin: S en Der Vorstand - 
überzeuge man sich beim Ankauf stets sofo ie Etiquette ein 

as in rothem Felde und b * auch den Vornamen des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 

Rich. Brandt trügt. - [287] Friedisender. 


3 Im Helmtheater wird bekanntlich auch eine Tages⸗Reſtauratfon 
eführt, die von Stammgäſten regelmäßig beſucht wird. Seit einiger 
Zeit nun ſcheint ſich der Beſuch zu heben, was wohl das neue 


(1464) 2 


Städt. ev. höhere Bürgerſchule Nr. | (Bin 
. W Sie 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz 
ladet zum Beſuche des mit dem 9. April d. J. beginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, foie * 


Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Chemnitz, den 4 Januar 1888. 


reiche, glück ⸗ 
liche u. pafz 
fende Berheie 
ratung wünſchen (bei ſtreuger Diserelion), jo 


verlangen Sie vertrauensvoll fogleich unfere Das Directorium. 


Freese Fr Pane Mech . ; C. II. Iiliag, Stötr. 

BER” Sie fi. Ka Bartz 

EEE Grösste Staat - | 
W. 61 (erjie u. größte on der Welt!) @ 2 B 2 


N it 9000 Mk. Mitgift wird für 
ein junges Mädchen aus einer 
Provinzialſtadt Schleſiens von an⸗ 
enehmem Aeußern, aus achtbarer 
jüdiſcher Familie eine paſſende Heirath 
gue. Ernſtgemeinte Offerten unt. 
. 100 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Landwirth in den 20er Jahren, 
ev., welcher Willens iſt, das väter⸗ 
liche 5 nebſt Mühle zu über⸗ 
nehmen, wünſcht ſich mit einem häus⸗ 
lich geſinnten Mädchen in gleichem 
Alter mit 4000—6000 M. Vermögen 


600,000 Mk., 2 x 300,000, 2 x 150,000 Mk. 


Haupt- und Schlusszichumg: 


20. Januar bis 8. Februar, täglich 4000 Gewinne, 


Kgl. Preuss. 177. Staatslotterie. 


in Summa 65,000 Gewinne: 22 Millionen 718 . baar. 


Hierzu empfehlen Original- und Antheil-Loose: 


„M. 220, / M. 110, JM. 55, / M. 44, / M. 27%, M. 22, % M. 11. , M. 6, / M. 3 ½. 


558 Amtliche Liste und Porto 60 Pf. extra. 
8 verheirathen. Ernſtlich gemeinte Co., 


7 L 
Oscar Bräuer & 
scar Pauer 
jA vi Bere ER * . herr ize g Ae — 
werden bis zum 21. d. . unte N 
A, A. 14 eic b. Bresl. Bro. ec! VAE erh Kr 


Kranken und Sterbekaſſe d 
1 N egr. 1774 à 
d. Inſt. f. hilfsb. Handl.⸗Diener Cs, 
; Wir machen hiermit die Herren Geſchäftsinhaber und deren 
a — . — darauf aufmerkſam, daß wir zwar der magiſtratualiſchen G 
Verfügung vom 22. v. M. gemäß hier ſich in Stellung beſindende 
und bis zum 31. deff. M. zu obiger Kaffe nicht angemeldete Hand: 
lungsgehilfen in dieſelbe jetzt wicht mehr aufnehmen können, da: 
gegen nach dem 1. d. von auswärts angezogenen, hier jetzt in 
Stellung getretenen oder noch tretenden Collegen, ſowie inzwiſchen 
0 fei eiprochenen Lehrlingen die Betheiligung als Mitglied des 
Inſtituts wie der Krankenkaſſe freiſteht. 285 
Zugleich erſuchen wir wiederholt diejenigen rechtzeitig beige⸗ 


J 
tretenen Inſtituts⸗ und Kaifenmitglieder, welche ſich noch nicht! 
im Beſitz der Krankenkaſſen⸗Qmnittungsbücher Winden, ih 


ſefort gegen Zahlung des erſten Quartal⸗VBeitrages von 


j . 1,50 Schuhbrücke 50 abzuholen reſp. abhol laſſen. 
3 Breslau, den 14. Januar 1888. 1 >> Vorab. 
h EEE e adreſſiren zu wollen. 


— rn en r Urestan, den 28 December 1887. 
Allgemeine Renten ⸗Auſtalt in Stuttgart e Scheel Sewea-Gomite für huge Kaufleute. 
vom Jahre 1 * Á i . ccc 
Lebens, Nenten- und Capital⸗Verſicherung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


Herrn Moritz Vogt in Breslau 
die General⸗Agentur unſerer Anſtalt fir die Provinz Schleſien tiber- 
tragen haben. 
Stuttgart, im Januar 1888. 


Schleſ. Central- Bureaun f. ſtelleſuch. Handl.⸗Gehilf. 
Da der bisherige Vertreter unſeres „Central⸗Bureaus“, Herr 
Pant Strähler, die Leitung des Bureaus am 31. d. Mts. * 
legt, haben wir zu feinem Nachfolger den Vorſitzenden des In⸗ 
ſtituts für hilfsbedürftige Handtungsdiener (gegr. 1774) 
Herrn W. Painer erwählt und erſuchen die geehrten Herren 
geingtpale, ihre Vacanzen⸗Anmeldungen, ſowie unfere ſtellenſuchenden 
erufsgenoſſen, ihre Bewerbungen vom 1. Januar 1888 ab im In⸗ 
ſtituts⸗Burean, Schuhbrücke 50, parterre rechts, einreichen zu 
wollen. Amtsſtunden: 8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 

Die Vermittlung erfolgt für die Herren Geſchäftsinhaber und die 
Inſtituts⸗Mitglieder wie bisher koſtenfrei und hoffen wir, eintreten⸗ 
denfalls unſer Central⸗Bureau namentlich von Herren recht 
t Mufa in Anſpruch genommen zu ſehen. e ~ [318 
4 ie geehrten Herren Prinzipale, ſowie die ſich um Stellung Be- 
werbenden werden erſucht, Briefe und Geldſendungen 
R 8 an Das i e ne e de 5 

andlungsge n,“ zu Händen errn . Painer 
Breslau, Eehupbrüde 50, * k 


i 


7 


Ratibor, den 28. November 1887 


Wekaunntmachung. 3 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Natibor veranſtaltet am 3 
Donnerstag, den 5. Februar 1888, 


Der Verwaltungsrath. ET: RB von Vormittags 11 Uhr ab, 
— — r ale des Herrn H. Fränukel hierſelbſt einen Markt für Fandwirtte 
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle 5 mich zum Abſchluß ſchaftliche Sämereien und Glide 8 np ae und Händler 

von Lebens⸗, Renten⸗ Capftalverſicherungen. Die Anftalt bietet bei f werden zu dieſem Markte hierdur ergebenſt eingeladen. KR. 

yr — 1 e CnREN ne 5 * 1 ſind an den Vorſtand des landwirt B Vereins 
etheiligten bedeuten und bin zur Abgabe von Pro⸗ atibor i I Wu edingungen > 

ſpecten de., ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. aa and. ene ö [6629] 

Moritz Vo 


in Breslau, Berlinerſtr. 5.] Der Vorfigende des landwirthſchaftlichen Vereins. 
gez. Graf Arco. 3 


Zuverläſſige und leſſtungsfähige Vertreter werden überall angeſtellt. 


Durch die Gebuert eines ſtrauumen G 28. WET EEE TE EEE TEIESEITTET TEEN IE Be ner ; aani 
2 fa Stern, San wurden doch e eut Dank gung. * \ > ; ; 
1 * Cohn. Eugen Gla er und Frau, | giv die zahlreichen Deweiſe Liebe: ö N en f s 
erlobte [1492] J [1419] geb. voller Theilnahme bei dem unerfeh- z Q E n r 
Breslau, Ne Selian 1888. Wohlau, 13. Sanane 188 lichen Verluſte unſeres innigſtge⸗ 1 air 
FF. E ET gig bedeutende Preisermäßigung der neueſten 


liebten Bruders, des [ 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretärs 


Edmund Ihmann, 


7 
Die Verlobung unſerer Tochter Feige a au a 


Linna mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Hirſchberg aus Berlin be⸗ Herr 3. £. Samoſch. 


e 


| Seiden und Woll Fantaſieſtoffe 


A ehren wir uns ergebenjt anzuzeigen Der Verſtorbene war mir während ; ` 
t Gleiwitz. ‚im Januar 1398. meiner mehrjährigen Dienftzeit Ale teftranernben Gere alter. A are, tsſtof e und B f 
Guttmann und Frau mmer ein gütiger Herr, und werde ? 
j) Henriette, geb Cracauer. ich ihm ſtets ein dankbares Ant —— rrangemen tsſtoffe un e üße 718] 
7 — een 3 I — *. [Grosses Lager ‚ron Büchern x { 
s $ reslau, anuar 
Aa ace Veel. eee e Confections⸗Abtheilung. 
4 Morik e HGeſtern Abend ſtarb nach langem Journal - Wollene u. ſeidene Roben, ſowie Mäntel 50%, unter Preis. 
; * Verlobte. Leiden der Kaufmann 
E lebe gal Herr S. L. Ja moſch. 
9 8 Er Ich habe bei dem Verſtorbenen 
5 Als Neuvermähl e empfehlen fih ſeit 10 Monaten als Krankenpflegerin 
* Kochmann, fungirt und werde demſelben auch N 
* Olga Kochmann, 8 dankbare Er 1400 — 
s 837] - e F 

Qande a Januar 188] Breslau, den 13. anne ae 2 Damenkleiderf i Ball-Hemden Das Neueſte⸗ 
— — Bun perte en a (en. und Geſellſchaftstleider) f Ball-Cravatten. — in größter Auswahl am Pla 
B Ne RR Nach längerem Leiden verſchled Prospecta aiis ian, werden nach neueſten 5 Ball- Handschuh. gro * ve. 
FE. Statt bejonderer Meldung. a heute unſere innig geliebte Sauce Bin ne 8 2 — J. en DE 30 8 30. 
2 J Durch die Geburt eines kräf⸗ und Tante Kai Cob 522] ERA ORREN | Tee, ee 1260 8 
g & tigen rue ua * 55 2 gon a 3 m Max Nessel HA. ______ Ei eee 
8 A erfreu — 7 Buchhandlung 4 VBalltoiletten = 
E Seimann Danziger 1 5 bann was wir hiermit E ee tbet: „5 werben 1 den Kr en 8 Ganera- -Depil lor erst m Ten Fabriken. 
2 x . vurnal⸗Leih⸗Inſtitut, gefertigt und moderniſir 5 ai 
8 ; geb. ehren. . E = f i 7 Breslau, i f 3 Alb brecht onteni en moderne Corsets, hochschnürend, kurze Hüfte, mit garantirt $ 
Breslau, den 13. Jan. 1888. ra Uhr Nachm Ä u. S mel. Stay 1, = R Wesel, Mobiftin echten Fischbein- oder Stahlschienen, unübertroffen leicht und + 
$ .. — . E E A A 
k = aus- u. Teiephonaniager | Elegante Braut-Corsets. — Atlas-Corsets. 
=. . RR und reparirt unter Garantie ” fa 7 Pe 
2 Heute Nachmittag 5½ Uhr verschied sanft nach längerem ; Gustav We ese 8 0 Eigene Specialitäten: 
E Leiden unser lieber Mann, Vater, Grossvater und Onkel, Gef 4 ch e fts. 5 EE R EA — — | 8804 FF x 430 K 
2 Straßen- ; ; A Gesundheits-Corset, gestrickt, in Baumwolle á 
F Her r Carl Plessner, is n Š N WMusverkaunf. 1115 Wolle, zum Reiten, für die. Reise ete. St. 4,50 u. 6, — M. 
(s A 4 ; = d t Still-CorsetmitGummischnürung u. Stillvorrichtun St. &—M. 

im 65. Lebensjahre. 18791 Cravatten, Tiſchtn x Fe 9 § Faullenzer als Reise-, Haus- oder Neglige-Corset St 8.— M 


Agroßartige Auswahl. 3 
Einzel: ee zu Engros⸗ 


L. Heiman, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Januar 1888. 
Trauerhaus: Zimmerstrasse 6. 


ŞS Orihopädisches Corset, Abhilfe gegen Ver- 
krůmmung des Rückgrats und Pngbrinig kelt für 
ad T O E 2 rare St. 7,50 M. 
* für Damen St. 9,50 M. 
rauen-Corset mit Leibträger, Sprungfederein- 


[tagen, Decken zum EMT 
5 io ktbimt 


n 


H. Sil werstein, 


Schloßſohl⸗ 18 


2 ; : 5 > andfchuh-Tabeit sat and Nährvorrichtun St. 8,— u. 13,— M. 
= r Kr ren $ Seg. 32 wean Babe 7 18815 geantirt 17277 > Corneikilde für TE Damen, sehr bequem R — * 
ei 7 A und fi haltend . 
E Age über Ben Dof Albari Fuch. S N O loy 2 dygienisches Corset, grösste Formenschönheit 
© geg i Ss Natur» 9 A iu starke Figuren = St. 1050 M. 
A Nach Auswärts pünktl Zul. D or set Einlagen — Cleo atra-Büsten Corsetsch 2 
. Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut gegen Racın.: »77) 8 S — A is ntertaillen. D 
8 ' früh 5 Uhr am Gehirnschlage unser guter edler Gatte, pen — ur = IRRE A 1 > Adma: 
7 Schwager und Onkel, der Kaufmann å n UN. E 58 S Be eneral- Depot ds anerkannten 
8 3 Oos ff = rauenärzten Deutschlands anerkan 
: Hugo Peiser Congress-Stoff s Oswaid Nier S | Wüneis Tonferschen Universal-Leibbinden. 
AB zu Gardinen, Stores, Bett- tauntgesctati (N0108 > D. R -Patent 22 056. 
im Aiter von 45 Jahren. Dies zeigt in tiefstem Schmerze an € becken. Schürzen, glatt und > ui % BERLIN * 
i a reift in we creme, mode ® Tournüren, Rockträger, Strumpfhalter 
Lina Peiser, geb. Marcus, . , ac e — A | Strumpfhünder Antiseptischt Damenbinden. N 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Festenberg, den 13. Januar 1888. 18521 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag um 2 Uhr, statt 


Ventilirendı Gesundh ts-Schweissblätter. u 


IIlustrirte e eee eee franco und gratis, 


Julius Hene) vorn. C. Fuchs, 
i k M. u M Hoflieferans, [822] $ 
Brasla, am 8 No- 26. 


Central-Geschäft Breslav 
79 Ohlauer strasse 79. 


500 Stück 


Heute vor einem Jahre umstanden die trauernden $ Ey 85 a A nie Dee a in allen ; 
Verwandten und Freunde den Sarg des für sie zu früh è 3 2 een a Sal alha 
dahingeschiedenen Rentiers, : 


; gg Socken, Hand 
lern J. Jam. 


ormal Hemden, & 
acken und Hoſen, auch für 4 
gi Feri. heii 

Der Todestag reisst die kaum vernarbte Wunde 8 eri heim, : 5% 
wieder auf, fordert aber auch Diejenigen denen er ) Hohner Kr. —— 
Freund und Wohlthäter war, auf, seinen zu gedenken = Yin 

Aus eigner Kraft und durch die Unterstuteeng 
seiner Gattin arbeitete er sich ın San Francisco, zu 
dessen Pionieren er gehörte, zu einem vermögenden 
Manne empor. 

Die Liebe zur Heimat trieb ihp in sein Vater- 
land zurück, wo er Freunden und Verwandten, die mit 
ihm in Berührung kamen, eın treuer und hilfreicher 
Freund wurde. 


in größter Auswahl 


N 


* 


Patent $ Nickel 
Krek Service, $ 
als vorzüglichſte Geſchenke empfohlen, 


dieſelben find fenerfeſt, unverwiiſtlich u brauchen nicht geputzt werden. 
Auch „ ä aſſerolle u. ſ.w. 
2 von Pat.-Wiekel, auferordent eliebt, billiger als Porzellan, weil 
A in bekannt wei Ausfüh⸗ 

ung vom billigen Preiſe ab unzerbrechlich, dabei hochelegant. Nach auswärts illuſtrirte Preisl ſte Nr. 28. 


iehtt (820 MIN Scherz-Artikel für Herren. B è 
R Meidn ink a Probebilder (Barifer Ori⸗ E Lang OS EN Küchen: Magazin, 
Melaner, gie mit benthem Katalog Breslau Schweiduitzerſtr 45. 
Blumen- u. Federn: belt, 5 1% über fran F EEE IE 3 
Ring 51, Naichmarktjeite f pads e, A i Ne gar 
j Prämiirt mit der Rönigt Preuß f K ban pean ening 
von 2 Mark, Katalog ohne Bild. 
3 ee segen 60 Pfg. für Porto, auch 
55 E La D gistere Muſterſendungen genen 
Er war von seltener Herzensgüte, ein Menschen inſendung von SM. 10M u 20 M. 
freund im wahrsten Sinne, jederzeit bereit, Freunden een Silberne Me 


i Si j i x T À S N. Gutmann. Kopenhagen K. 
8 {ilf ü 4 | Briefsporto 20 Pig. 
und Verwandten Hilfe und Unterstützung durch Rath io 1981 Medaillen, W 81330 \ — 


Kleidergarnituren, 
Cotillon: 
Neuheiten 


A 


TIER 


a Perlen, Broſches, Armbänder, Colliers 


in Jett Corälle, Granat, ſowie Portemonnaies, Hoſenträger ze, bei 


3 August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Wegen ren des Geſchafts 


großer Ui pen Ausverkauf. 
König, Uhrmacher, 


daille; Zürich: Diplom, 
und That zu leisten [825] 


84; Krem 
Alle, die ihm Dank schulden, sowie seine zahlreichen 


Freunde und Verwandten diesseits und jenseits des ‚ Spielwerke i Widerberläuſer! 1501) E Nicolaiſtr. 78. 
Oceans werden sein Andenken treu bewahren 5 p mt | 


oder ohne Expreſſion, Mando- W Do pier⸗Geſchäftes as e eee a ; 

s line Trommel, Glocken, Himmels- 2 a ier⸗G ef Aftes ARG Erem: 

2 timmen, Saen peta Forde Aofferüe £ den noch vorhandenen N sche hoaareı mia, 

à großen Waarenbeſtand zu 1 1 ; 84 i adlir 
S pieldofen [863 


N. Rasonkow jr, | 5 > Fahrikniielage BRESLAU) Zn 


Danksagung! 


; n 216 Nie ſpielend; ferner 8 5 min 
118 E Ohlauerſtraßſe 4. 4. nahe der Schweidni 
Für die vielen Beweise herzicher Theilnahme, welche mir Be hncherhäuschen, Bista 3 22. Mülner , EMA PGrösstes Lager von Wollwaaren 
anlässlich des Hinscheidens meines unvergesslichen Sohnes Albums, Schreibzeuge, Hand. * 2. ser © EIER, E floss Fabrikation 
Carl Mäller II fchuhkafien, Briefbeschwerer, j Dombau-Lotterie e  Specialitäten: -Trioot-Anzüge, rrioot- 
aim Blumenvafen, Cigarren⸗Etuis I Ziehung 23. 24. 25. Februar or ps y Kleidchen, Herrenwesten, Damen- 
zugegangen sind, statte ich hierdurch meinen tiefgefühltesten Tabaksdoſen, Arbeitstiiche, I Hauptgeldgewinne: x 8 westen und Röcke. 
Dank ab 1853 IFlaſchen, Biergläſer, Stühle zc., 4 5 
PR | eee 75000 3000 5000 ots A 
Namens der Hinterbliebenen das Neueſte u. Vorzüglichſte, Š Adi. add mid 


J. H. H 1 8 Porto u. Liste 30 Pf. 
2 er s g Patent des Im- und Auslandes. 
Bern (Schweiz). D. Lewin, B erlin ©, ationelistes Träger-System, erübrigt jeden Hosenträgerknopf und 4 


„ee, In Folge ATEA . E „ai gestattet beliebiges Verrücken 114991 
Reduction der? e — > Spandauerbrücke — - Durch mich oder meint Vertreter ze beziehen. 


HE bewillig ich auf die bisherige Jenoquel & Hayn, b Ring 29. 6.0. Moerstedt, Ring 20. ; 


Anſätze meiner Preisliſten 2 99 
Nabatt und zwar ſelbſt her © e A eee 


em kleinſt 
C. L Steinberg nebst Kindern. . leerer Beg a e 
Daon stein. 


Neumarkt, den 12. fannar 1888. 1832) BIS ar Soptheit, illuſtrirte Preis⸗ 
iter ſende franco (Mangan) 


T \ J beſonders geeignet zu Ge ; 5 25 8 
J. Müller, Rengerderl. f re de Originalloose AM. 3. . Germania-Hosenträ 55 


Für die ang von nah und fera in 80 veichem Masse bewiesene 
herzliche Theilnahme be) dem Verlust unseres inniggeliebten 
Gattin und Mutter sagen hiermit Allen ciefgefühltesten Oank 


| _ Bopnermalie un und Bohn Bol nermilch, echt de S 


E Stoermers Nachf. F. Hotrsechilde, Oblauerſtraße 2a 


— nn 


Dritte Beilage zu Nr. 37 der Breslauer 


15. Jannar 1888. 


eitung. — Sonntag, den 


s 55 Re 2 = . n m „ - ABER ST z Ff N . Bi į 5 -9 ci t allooſe 
„Stadt-Theater, | Friebe-Bers. Neue Städtiſche Neſſource. r , e 
Abend. „ se $ S : rs i Loos à 55 Mark, z 
Radmittags. (Halbe Wreite) Zum he [865] Montag, den 6. Februar er.: a 55, 7. ur Wanted 

ge 99, I., „ en⸗ * 


legten Male: „Der geſtiefelte 212442 = 
ea Tan in 1 Perf u. sA Militär Concert Sinfonie- Concert BALG SAISON Ich habe mich in Fürſtenberg 
I Tanz in 1 Vorſpiel un von der geſammten Capelle des > freiwillige Beiträne Beil des Fr „Vereins zur = N g N 
5 Acten von E. Boccker. 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 5 e be e r...... e m en als Rechts anwalt Ati 


Montag. „Der Leibarzt.“ Luſt⸗] Capellmeiſter Herr ; 9 

sar Or RER oa 1 g Herr Erlekam. 2 

ziel in 4 Meten von ie Günter] Anfang 4 Uhr. Entice 25 Pi. Sonnabend, den 18. Febr. er.: Maskenball. . Guder, 
Sokken” en Linder unter 10 Jahren frei. Die Quadrille ſoll von Mitgliedern ausgeführt werden. A hetitarb. Seldengeze, t. Rechtsanwalt. 


Damen und Herren, welche geſonnen ſind, an der Quadrille theilzu⸗ 
nehmen, wollen fih Montag, den 16. Januar er., im Concertlocale am 
J Vorſtandstiſch von 7 Uhr ab melden. [284] 
Das Nähere auf den Concert-Programmen. 


TA aine ELANI ER E 

Kaufmänniſcher Verein Union. 
Stiftungs feſt 

Sonnabend, den 21. Jauuar 1888. 
Maskenball [296] 


; v. M. 2—550, 
4 hellfarb.Seidenplüsche, Mtr. 
ja v. M. 2,90—5,50, 
a hellfarb. Seiden-Moirös,Mtr. & 
„ FV. M. 350-750, 
4 helifarb. Seiden-Pompadours,® 
3 Mtr. v. M. 2— 4,50, 
= hellfarb.fSeidentüll, 150 em 
PS brt., Mtr. M. 2,25, 
d hellfarb. Baumwolltüll, 180 
85 em brt., Mtr. M. 1, 25, 
Rei heilfarb. Organdi, Tariatane, $ 
> Spitzen u. Spitzen- 


Nachmittags. (Ermäßigte Preiſe.) 
„Romeo und Julia.“ 


Lobe- Theater. 


Heute Abſchieds⸗Auftreten d. 
Sonntag. Nachm. 4 Uhr: Fari- 


nelli,“ (Kleine Eintrittspreiſe.) Roemer & Mora, 


Abend 74, Uhr: „Breslauer Sem⸗ genannt die Könige am drei- 
melwochen.“ me~ Letzte fachen Reck; Gebrüder 
Sountagsaufführung. ng d Kulper, großartige muſika⸗ 

Montag. Zu ermäßigten 1 Llowns, u. der Sängerin 
Preiſen: „Fraueillon.“ ag Frl. Tony Ferry. Auftr.: 
(Parquet 2 Mark u. ſ. w.) zwei Schweſtern Meta, 

Dinstag und Mittwoch. „Bres⸗ Kärnthner Lieder⸗Sängerinnen 
Inner Semmelwochen.“ u. Waldhornbläſerinnen, Miss 

u Zampa, Moba Luft⸗ 

r. 


3 . akt. 
Bandmann, 2 2 
il Ohlauerstr. 1, I. Etage, 
„zur Korneeke“. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nerptödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Künſtl. Zähne, 1, 80 Mf, 


J Prima⸗Qual., naturgetreu, Garantie. 


Br stoffe, 
825 hellfarb. schwere Seiden- 


Thalia Fh date * künſtlerin, Rubini, Sonnabend, den Í 1 > Februar 1888. * > brokate mitu. ohne Plomben 1 ME. Reparaturen fofort 
— . — e er. Vogelſtimmen⸗Imitator, Herrn t r ue r ⁵⁵⁵ P Metalleffecten, Mtr. a ft. E. Ratz, Ohlauerſtr. 52, 
Sonntag. Zum 1. Male: „Papa Marriot nebſt Fräul. Ma- DB A N a 3 1 tage. [1457] 


Kiekebuſch.“ Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten von Leopold Ely. 


Erholungs- Gesellschaft. 


riette, Duettiſten, Fräulein 
; Die für den 21. Januar angekündigte 


Engler, Sängerin. are geehrten Kundschaft und 


sammete, gepresste 


f 1 u.geblümtePlüsche, Damenwelt zur gef. Nachricht 
Helm-Theater SIR M rer ad 18 ; G d ne 4 5 Atlasse etc. für daß ich jetzt Sahabe Nr. 7, Vorder 
Ñ S 5 $ E . i * ONE ee g Maskenzwecke haus 2 Tr., wohne u. empfehle mich 
Heute Sonntag, den 15. Januar. Montag: Erſtes Auftreten d. S iner igten Beachtu 
„Berlin Mimiker⸗Troupe Henry de ist auf Sonnabend, den 28. Januar, verlegt worden. (298) 881] empfichlt einer geneigten Beachtung. 


Der Tag der Billetausgabe wird noch bekannt gemacht. 


Vry, Mr. Vero, Jongleur, 
Die Direction. 


Sisters Lillis, Velocipe⸗ . H 
ee ee er air 5 ERANS 2 2 A; m 
Sängerin, un e ͥ⁰q . ẽ 
der Heine Serzog.“ e dition, G Bezirks Verein der inneren Stadt 
n 1 2 uhr. e (über: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 5 
Bock Bier. — ‚‚ Mittwoch, = 18. rg Abends 8 Uhr, 
anl Qan ILo. Guinne | g im Saale des Cafe Restauran 8 
au Scholtz s neu |A Victoria- Theater. i Gariötrafe 37, x STERN 
Heut, So „i 5. J 5 5 — IM a MO 
; Trieſe f ind Sat Simmenauer Garten. General Verſammmlung. ock⸗VBier“ 
yA Je un Wieſel. te letztes A ft ten! l Tages⸗Orduung: Pp pA 
Kofje mi Geſang und Tanz in Heute, eh a ir 3 r en Borſtandes ur der Brauerei. „ 1407 ji 
6 Bilder F. J ; der Frères y, Glite- f iwah! des Vorſtandes. > 
Mujit ern ee 10 Gymnaſtiker, The Phoites-Com- 3) Grfatun des Jahresberichts pro 1887. „Alter Weinſtock 0 


wie es weint und lacht.“ 
Volksſt. m. Gef. in 3 Acten u. 10 Bldrn. 
Dinstag. 3 
Krellwitz. 


11 ] 
I ANN AUE en Fr. Sr ocke, 3 


Ein Wort an Alle, 
die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch oder Russisch wirklich 
Sprechen lernen wollen. 
Gratis u.froo. zubeziehendurch die 
Rosenthal’scheVerlagshdle.i.Leipzig. 


Filiale Breslau, 
28. Schweidnitzer-Str. 28, 
schrüggegenüber d. Stadt- 
2 Theater. 


Gediegensien 


Buchführungs- 
Unterrich 


$ -9 pany mit ihrer humoriſtiſchen 4) Kaſſenbericht. Bericht der Reviſoren. Decharge⸗Ertheilung. : 5 
G Rach der Vorſtellung: Scene Buchholzen auf Reifen, p 8 at ericht der Reviſoren. Decharg 0 für 3 Mark bei ertheilt 8557] 
roßes Tanzkränzchen. des klelnen Breslauer Nande Nur Mitglieder haben Zutritt. ag 8 Redlic Heinrich Barber, 
Morgen, Montag, den 16. Jan. 1888. | (Carl Ochotte), der franzöſiſchen Der Vorſtand. (858) Carlsstr. 36, 3 
avi e a "TE a er en 2 Een Tee a RE ET ES RI TY Ring 30. Lehrer d. Bresl. Handl.-Diener- 
omiters M. Waldau. EF OESE TATA Instituts u. Bücher-Revisor. 
die Torhter des Regiments.“ |H Seufationeiter Erfolg ver Don mbai man Zum goldenen Helm. 2000000010000000: 
Lebensbild mit Geſang in 2 Abthei⸗ aymnaſtiſchen Kunſtradfahr Sonnabend, den 21. Jannar 1888, Abends 8 Uhr: Nicolaiftrage Nr. 27. a ne FF: 
lungen und 3 Acten von Blum. ]! Wilmot u. Lester. im Saale bei Tockuss, im „Storch“, Wallſtraße: Tages ⸗Reſtaurant. Ewe erth. gedl.Unterr. 
Muſik von Donizetti. ‚Szemanowicz, Luftvoltigeur, K 2 portra g „ Stammfrühſtück. ay = gai. Cau grast Engl 
Mr. Richards mit feinen fünf Kräftigen bürgerl. Mittagatijeh. |u- Mufif) Freiburgerſtt. 6, Ul. 


8 Anerkannt vorzügl. Helmbränu, . OPG: 
des Nechtsanwalts Herrn Dr. Emanuel Cohn friſch ng H [1463] | enſion findet ein anftänd. junger 
über die Wohlthätigkeit, im Lichte des Rechts und Geſeßes. Beſtellungen auf Flaſchenbier in's Mann. Hummerei 5, II. 1423] 
enter . Der Vorſtand. Haus zu liefern werden am Buffel] aan, a e c 

VVT entgegen genommen Möbel eigener Fabrik 

Monteflore- Verein Speiſen. n Danka E 

zur Unterbringung armer Kinder in höhere Schulen. a anke S 
Vortrag des Königlichen Garten-Inspectors Herrn B. Stein: Heute von 12 uhr ab: Aiſchlermeiſter, Gold. R re i 
„Ueber die Pflanzen des jüdischen Cultus“ Ananas u. Prinz Pückler, | matter, Gold. Nadegafiet. 

à 25 


Jam Mittwoch, dem 18. Januar $ Uhr Abends, 5 
ii 7 ie Fe ri [1502] Gummi Artikel, 


ER a og “= "ug nee d mt 2 aii 
illets à . in der Hainauer’schen Königl. Hof-Musikalien & F W » : 1 Ja Dhd. 2, 3 und 4 Mark lt 
. Wolf's Conditorei,“ “ % winien - 
i Schmicenrüde 12. leis Rab Ne ale 


und Buchhandlung und beim Rendanten, Herrn Th. Oschinsky 
2 
2 
Total-Ausverkaul. 


— = 
Singacademie. eirin Gänjen, nigi, f 
Mi -$ ifor 2 
Dinstag, 17. Januar, Abends 7 Uhr, 7 f Ra eier x 
im Breslauer Concerthause: E 22 Morgen Auftreten 
H. Abonnement-Concert. {H urner Specintitäten: ug - 

1) Requiem von Cherubini. : aat DATA eee 
2) Tenor-Arie „Sei getreu bis in 
den Tod“ aus „Paulus“ von 

; Mendelssohn. 

3) Lobgesang, Sinfonie-Cantate von 

Mendelssohn. 

Soli: Frl. Lange, Frau Springer, 
Herr Concertsänger Hauptstein aus 
Berlin. Á r und 8 

Billets à 3, 2 u. I Mark sind in] r : 2 
der Schlettersshen Buchhandlung] Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
i habon [567 [ Seuſationell. Seuſatiouell. 


ſehieh Plablissement. E eute Sonnta 
Liebich's Etablissement. 3 Rage 


Neudorf-Strasse 35. 
Sonucustr. 2; an der [829] S 
2 . PR o — Fra 8 yas 


2 [860] aus Wien 

5 und der Capelle des 5 

Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schlef.) K 

Nr. 1, Herr Capellmeiſter Wit- 4 

mann (Streihmufif). ib 
Anfang 4½ Uhr. 

a w 

aaſſeupreis 50 Pf. 

Kinder u. 10 Jahren 25 Pf. 

Alles Andere die Placate. 


Heute We "rer Org Jan. 1888, 5 ; fi AT tret 1136 s: Wegen vollständiger x 
Sumorifilche Soirée | einmaliger Auftreten ig Geschäfts - Auflösung 
Leipziger Ouartett⸗ uU. Profeſſors Dr. Remy Mit dem Verkauf unſeres müssen sämmtliche vorhandene Waaren, bestehend in 8721 


èli Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
J Gravatten, Handschuhen, Hüten, 
: Schirmen, Stöcken, | 


bis zum 20 Februar a. c. 


zu spottbilligen Preisen 


ausverkauft werden. 


J. Strassner's Nachfl. 


Carlstr. 1. Eingang Schweiänitzerstr. 
NB. Ganz besonders mache auf die Artikel 


Hüte u. Damen- Sonnenschirme 


Münchener Verſandt⸗Bieres 


können wir wegen großer baulicher Umänderungen erſt 
zum Osterfest beginnen. 797] 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 


vorm. W. Kirchner. 
Eigene Ausſchank-Lokalitäten: 
„Brauerei in Gräbſchen“, 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke Nr. 58, 
Gorkauer 


Concertſäuger 
Hanke, Semada, Wolff, 
F. Apart, H. Lipart, Wöhlert, 
G5 Ritter und Kluck. 
anzlich neues, hochkomiſches 


Programm. 
wnrde 5O Pf. Billets a 40 Pi. | 
den ( Wochentagen giltig, find inf 
Arno igarrenhandlungen von G. 


Äh, 18 85 Budania, — — 
e 17/18, Leopo rk⸗ : . 
bote, N. Schmeibniherfuape 1, und] Handwerkerverein. 
12 5 . N. u Mittwoch, den Ba ee 8 Uhr, 
f ER č Sombi rfſammlung. fE 

tfaug Sonntags 6% Uhr, Combinirte erſ g 


Mor En Bon, dee R . 3 SAR Pr > aufmerksam. 
derselben Gefellian HI. 16. 1. ö / Conf. DI. I. 1. | $6263 LER A ee 
Breslauer Goneerthaus, F. © 2,4 1. LTR Patent-Kingel-Kaffeebrenner 
— Tibos] 3 für 5 bis 100 Kilogramm Inhalt, 


Großes Concert |P. J. 0.3. W. d. 20. I. 7. R. 
der Trantmann'ſchen Kapelle. ca VI. u. Br. M. 
Anfang 5 Uhr. 3 — — — 
. A. M. L. 
in recht geſund, aber ſehr bange. 
Schiesswerder. „e f , 5 Dx X 


1458] Sente Sonntag: . D, L630 


Großes Concert | It B n g? B. a! 

von der Capelle des Schleſ. Feld- | Lr M K.. 1528] Abgott. 

Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter er, 
W. Ryssel, 


Anfang 4 Uhr. Fa 
Entrée à Perſon 20 Pf. 


Für Sonntag, den 15. Januar 1888, erlaube ich 
mir auf das auch bei mir zum Ausſchank gelangende, 
bereits ſehr beliebt gewordene, äußerſt kräftige 


| Helmbräu 
ergebenſt aufmerkſam zu machen, lade höflichſt zur Prüfung 
ein und bemerke, daß ich Beſtellungen auf Flaſchenbier, 


in der Brauerei abgefüllt, frei ins Haus zu fenden be- Preisgefrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen. Fad- und 


reitwilligſt entgegennehme. Landes ausſtellungen. 
: 5 DE Allgemeine Ausftelt ür Volksernähr 3 
01408] Hochachtungsvoll 8 $ 1 Fu ung für Bolfsernährung Düſſeldorf, Novem 
ogel, "Hifi us Gruhi & Bracke, Abrehtöfte. 13, Bredlan, 


in mehr als 13000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonialwaaren⸗Händlung. 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
van Gülpen, Lensing & v. Gim 


Emmerich. 
IF- Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
LTauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 


3 Ber IA. 
10. Januar. Beſten Dank für Ge 
dicht, Sendung und Ge 
Warum anonym? Bitte um kleines 
Erkennungszeichen nach m. Wohnung 


Linder unter 10 Jahren frei. od. an dieſer Stelle. I.. (E. Str.) 
Eine j. Dame, 24 Jahre, ſucht be⸗ 


© 9 £ * 
Fl Vereins immer pars geſelligen Verkehrs die Be- 
im Henningerbräu it noch für] kanntſchaft eines gleichgeſinnten jung. 
einige Abende in der Woche zu ver⸗ Mädchens. Adr. u. „Marie 19“, 
geben. Bierpreisermäßigung. Poſtamt T. [289] 


„Ste rel von fie, Sonde, 

in allen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Prelſen bei Stühle, ache, ſerrenſchreltliſche, bochgeſchweifle Bettitellen 

H. Rosenbaum Kupferſchmiedeſtr. 39. Fee bi RES parts 7 u 
Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. 88160 R. Arndt, Kupferſchmiedeſtr. 3. n. am Reumar 


ý 


i 


1 


Aj 


4 A 8 - 2 
i foa TP TE mi re a a T 


der hieſigen 


u 


giebt, welches außerdem durchaus frei von 
; Von den 


Peetoral (Huſtenſtiller) zu bilden. 


Boppard a. Rh., 16. Decbr. 1887. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, 


FTF = TUE r 
S ²˙ . = et cr na: — 


| n zahlreichen an Herrn Dr. R. Bock in Berlin, Friedrichſtr. 23, gerichteten Anerkennungen un l 
| halber hier nur ein kleiner Theil reproducirt werden, doch genügt derſelbe vollkommen, um ſich ſelbſt ein Urtheil über den Heilwerth des Dr. 


Dr. R. Bock's Pectoral iſt ä Schachtel 


enn Sie husten 


nehmen Sie nur Dr. R. Vock's 


Warum? fragen Sie! Weil 1) Dr. Rob. Boch's Pectoral in feiner ſehr glücklichen Zuſammenſetzung die wirkſameren Beſtandtheile, 

welche in den übrigen gebräuchlichen Huſtenmitteln nur vereinzelt vorkommen, insgeſammt enthält. Weil eres e i i 

| N ſchädlichen Nebenwirkungen ift. Weil 3) kein anderes Huſtenmittel ſich ſolch beiſpielloſer Beliebtheit und ſchmeichel⸗ 
after Anerkennung ſeitens der dazu berufenſten Perſonen, wie z. 2 


Aerzte, Profeſſoren, Schauſpieler, Sänger 2c. 


Wer zu Huſten, Schnupfen, Heiserkeit oder Katarrh geneigt ift, nehme Dr. R. Bock’s Peetoral (Huſtenſtiller) aus Vorſicht! 
Wer einen Schnupfen, Huſten, Katarrh hat, der befreie fih rajh davon mit Dr. R. Beck's Peetoral (Huſtenſtiller)! 
Wer aber an einer ernſteren a ua leidet, der thue, was ihm fein Arzt anempfiehlt. 5 
3 f Stück Paſtillen, in den meiſten Apotheken erhältlich. Hauptdepot: Breslau: 
Kränzelmarkt⸗Apotheke. Görlitz: Struve'ſche Apotheke, Adler⸗Apotheke. Liegnitz: Hof: und Stadt⸗Apotheke. 


1, enthaltend 60 
Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Dresden, 15. Dechr. 1887. Der Unterzeichnete hat beim Gebrauch 


daß Ihr Präparat meinen vollen Beifall hat; nicht nur, weil deſſen Zu⸗ des Pectorals eine huſtenreizmildernde Wirkung, ähnlich wie bei Extr. 


ſammenſetzung eine ſolche iſt, welche viel erprobten Erfahrungen Rechnung 
trägt, ſondern weil dieſelbe auch alle ſolche Beimiſchungen ausſchließt, 
welche unter Umſtänden ſchädlich wirken könnten. Demgemäß habe ich 
vielfach bereits angewandt und in meiner Familie erprobt, 


225 dat dich daſſelb t bewäh d 
u at fich daſſelbe gut bewährt, wie dies nach Maßgabe der Beſtand⸗ 
theile nicht anders erwartet werden konnte. Namentlich für die ae 
praxis iſt daſſelbe wegen des Wohlgeſchmackes ſehr willkommen. 
A Ergebenſt Dr. R. Krimer, Sanitätsrath. 
esden, 7. Dechr. 1887. Probeſchachtel Pectoral dankend erhalten. 
Mehrfache Verordnungen haben ſehr gutes Reſultat gefunden. 
Hofrath Dr. Carus. 
Berlin, 16. Deebr. 1887. Ich bin in Beſitz der mir vor einigen 
Wochen 1 p Probeſchachtel Ihres Pectoral gelangt, und hat das 


Präparat für den angegebenen Zweck auch meinen Beifall gefunden. 
5 Hochachtungs voll 
Dr. M. Oldendorff, Specialarzt für Hals⸗ und Bruſtkranke, 
Königgrätzerſtraße 


N 2 
Veitshöchheim, Bayern, 17. Decbr. 1887. Ihre Paſtillen wirken bei 
Katarrhen der 5 bei Schleim⸗Aſthma, beſonders älterer 
Perſonen, bei Stickhuſten der Kinder ausgezeichnet, die Beſſerung folgte 
bei den meiſten Kranken ſchon auf die erſten Gaben. 
Hochachtungsvollſt Dr. Leo, kgl. Bezirksarzt. 
Ludwigsluſt, 18. Decbr. 1887. Der Zufall wollte, daß nicht nur ich 
ſelbſt, ſondern auch drei meiner Hausgenoſſen an fieberloſem Bronchial⸗ 
Katarrh in verſchiedenen Stadien litten und Ihr Pectoral ſogleich verſucht 
werden konnte. Wir Alle waren mit dem Erfolge ſehr zufrieden. 
. Hochachtungspoll Dr. Brüduer, Sanitätsrath. 
Bautzen, 18. Decbr. 1887. Theile Ihnen mit, daß ich die Paſtillen 
eprüft und als ein recht paſſendes, leicht zu nehmendes und glücklich zu⸗ 
ammengeſetztes Präparat befunden habe. 
Ergebenſt Dr. n K. Bezirks⸗ und Gerichtsarzt. 
Friedrichsroda, 18. Decbr. 1887. In dieſer an Katarrhalkrankheits⸗ 
formen fo men Zeit 7 ich mehrfach Gelegenheit gehabt, Ihr 
mir bens ſchicktes Pectoral zu verwenden und die günſtige Wirkung 
derſelben zu conſtatiren. 


Ergebenſt Dr. Ferdinand Beil, Medicinalrath. 
Prag 1635, IL, 9. Decbr. 1887. Euer Wohlgeboren! Ihre wirklich 
«febr heilſamen Huſtenbonbons habe ich, obzwar ich mich mit der Behand- 
lung von Menſchen nicht mehr befaſſe, bei einer älteren Frau, meiner 
Wirthſchafterin, mit ſehr zufriedenſtellendem Erfolge erprobt und gratulire 


Ihnen zu dieſer Compoſition. 

5 Dr. Boehm, prakt. m 
Elberfeld, 4. Dechr. 1887. Ihre „Pectoral“-Probeſendung habe ich 
—.— Zeit erhalten und bei Gebrauch Ausſage angenehm löſend ge: 


nden. r. hmann, prakt. Arzt. 
Spremberg, 5. Decbr. 1887. Hier durch die ergebene Mittheilung, daß 
ich das Präparat bei einem Patienten mit chroniſchem Bronchialkatarrh an- 
gewandt habe. Derſelbe iſt mit den Paſtillen ganz zufrieden geweſen. 
Mit Hochachtung Dr. Becker, prakt. Arzt, früher in Görlitz. 
Angsburg, 7. Dechr. Ich gebe Ihnen zur Kunde, daß die Probe- 
Kan Ihres Pectorals in meine Hände 2 Selbſt an chroniſchem 
ronchialkatarrh leidend, habe ich daſſelbe bei mir angewendet und gefunden, 
daß die Expectoration des Secretes durch daſſelbe befördert wird. 
Dr. Wulzinger, prakt. Arzt. 
Gaffel, 6. Dechr. 1887. Für die Ueberſendung der p. Pectoral dankend, 
theile gleichzeitig mit, daß ich leider gerade die Gelegenheit hatte, deren 
Wirkung am eigenen Fleiſche zu zellen und gern die den quälenden 
Huſtenreiz mildernde Wirkung deſſelben anerkenne; auch gegen die Com⸗ 
poſition des Mittels nichts einzuwenden habe. 
b Dr. Fr. Hein, prakt. Arzt. 
Regensburg, 7. Decbr. 1887. Ew. Wohlgeboren habe ich das Ber: 
mügen mitzutheilen, daß die mir zugeſendete Probe Pectoral bei katarrha⸗ 
lischer Erkrankung meiner Kinder mit getan Erfolg eg gefunden. 
r. Bachhammer, prakt. Arzt. 
Hannover, 2. Dechr. Habe Ir Präparat bei einigen Damen, welche 
in Folge ee Erkältung an leichtem Bronchialkatarrh mit Schnupfen 
litten, verſucht. Dieſelben waren mit dem Erfolge ſehr zufrieden. 
Dr. Broich, prakt. Arzt. 
Baden-Baden, 7. Deebr. 1887. Ihre Probeſendung „Pectoral“ habe 
ich erhalten und ſowohl ſelbſt häufig Gebrauch davon gemacht, als auch 
einige meiner Patienten davon koſten laſſen, die ſich — gleich mir — 


durchweg ſehr befriedigend über das Präparat äußerten. 


Ihr ganz ergebener Dr. Schindler. 
Leipzig, 3. Dechr. 1887. Indem ich Ihnen den Empfang Ihres 
Pectoral hiermit beſtätige, theile Ihnen mit, daß dieſelben gelegentlich bei 
Katarrhen des Halſes verwendet worden ſind. Die betreffenden Kranken 
nahmen das Präparat gern und meinten, daß es den Reiz im Haſe milderte. 
Hochachtungsvoll Dr. Landmann, prakt. Arzt. 
Stuttgart, 10. Decbr. 1887. Auf Wunſch theile ich Ihnen mit, daß 
ich die von Ihnen mir zugeſandte Probe des Pectoral bei verſchiedenen 
katarrhaliſchen Erkrankungen erprobt habe und die Wirkung eine günſtige 
war, d. h. eine ſchleimlöſende und reizmildernde. 
Dr. Epting, Oberſtabsarzt a. D. 
Bunzlau, 16. Dechr. 1887. Sendung angelangt und os ſchon an 
einer 80jährigen Dame mit gutem Erfolge angewendet. Dr. Petrik 
Unna, 16. Dechr. 1887. Indem ich Ihnen den Empfang Ihrer Sen⸗ 
dung a e theile ich Ihnen enten mit, daß a Ihr Präparat ge⸗ 
legentlich einzelnen Patienten empfohlen habe, daß daſſelbe aber bisher in 
potheke nicht zu erhalten war. 
Ergebenſt Dr. Jacobs, prakt. Arzt. 
Kiel, 16. Dechr. 1887. Habe die Probeſchachtel mit Pectoral erhalten 
und ſie auch anderweitig empfohlen. Dr. Ehrhardt, prakt. Arzt. 
Würzburg, 16. Dechr. 1887. Zweckentſprechende Miſchung des Prä- 
parates, angenehmer Geſchmack, leichte Verwendbarkeit, beſonders für 
Kinder, und von guter Heilwirkung. Dr. Hertlrich, prakt. Arzt. 
Parchwitz, 16. Decbr. 1887. Ihr Pectoral habe ich verſucht und ge- 
funden, daß es bei leichteren Katarrhen der Luftwege löſend und reiz- 
mildernd wirkt, alſo dem von Ihnen angegebenen Zweck entſpricht. 
Ergebenſt Dr. Goehlich, prakt. Arzt. 
Hultſchin, Schleſien, 17. Decbr. 1887. Die Wirkung des Präparates, 
welches ich in meiner Familie zufällig anzuwenden Gelegenheit hatte, ent⸗ 
ſprach der pharmako⸗dynamiſchen Wirkung ſeiner Beſtandtheile. 
Achtungsvoll Dr. Wittek, prakt. Arzt. 
Würzburg, 18. Decbr. 1887. Sie überſandten mir gefättift eine 
Probeſchachtel Ihrer Paſtillen, wofür ich beſtens danke. Dieſelben er: 
wieſen ſich mir bei einem Verſuche von ſehr angenehmem Geſchmack; nach 
ihrer Zuſammenſetzung iſt denſelben eine leicht erregende, ſchleimlöſende 
Eigenschaft zuzuerkennen. r 
Hochachtungsvoll Dr. Roſenblatt, prakt. Arzt. 
Berlin M., 15. Dechr. 1887. Die freundlich überſandte Schachtel habe 
ich einer an chron. Lungenkatarrh leidenden Patientin gegeben, welche an 
einer in Folge von 5 acquirirten Laryngitis acuda gleichzeitig 
laborirte. Letztere hat fih wohl in Folge der Anwendung Ihrer Paſtillen 


etwas gelöſt, ſo daß die Stimme wieder klar iſt. 


Achtungsvoll Dr. Maerkel, prakt. Arzt. 


Liquiritiae, beobachtet. Achtungsvoll Dr. med. Maenel, prakt. Arzt. 

Delmenhorſt, 18. Deebr. 1887. Ich hatte ſelbſt etwas Katarrh des 
Kehlkopfes, d. h. gering, und habe die mir geſandte Schachtel nach und 
nach ausgebraucht. Es ſcheint, als wenn der Katarrh und alſo auch der 
Huſten etwas gelindert werden. 

Hochachtungsvoll Dr. von Harbon, prakt. Arzt. 
Heilbronn, 12. Decbr. Das Pectoral, defen angenehmen Geſchmack 
ich beſonders hervorheben möchte, hat mir gute Dienſte geleiſtet. Ent⸗ 
ſtehenden Schnupfen ſcheint es zu cupiren. 

è Ergebenſt Dr. Fulda, prakt. Arzt. 

Berlin, 14. Dechr. 1887. Ihre Pectoral⸗Paſtillen wurden von einigen 
Perſonen gern genommen. Ein leichte, ſchleimbefördernde und in Folge 
deſſen huſtenmildernde Wirkung war bei Darreichung einer großen Anzahl 
von Paſtillen (20—30 pro Tag) bemerkbar — wie das ja a priori bei 
einem Blick in die Fr e des Mittels vorcussufehen war. 

Ergebenſt Dr. Zadek, prakt. Arzt. 

Würzburg, 20. Decbr. 1887. War mit dem Erfolg und Geſchmack 
Ihres Pectorals ſehr zufrieden. 

Mit d Hochachtung Ihr Dr. Aſchenbrandt. 

Bamberg, 12. Dec. 1887. Habe die Prdbeſchachtel Ihres Pectoral 
erhalten und bin der Anſicht, daß es den beabſichtigten Zweck wenigſtens 
ebenſo gut erfüllt, wie die ad hoc gewöhnlich verſchriebenen Recepte, vor 
denen es den Wohlgeſchmack voraus hat. 

Dr. Wimmelbacher, prakt. Arzt. 

Stuttgart, 13. Dec. 1887. Das mir freundlichſt zugeſandte „Pectoral“ 
De ich feiner Zeit erhalten und bei einer an leichtem Bronchialkatarrh 
eidenden Patientin verwendet, welche daſſelbe als ſchmackhaft und huſten⸗ 
lindernd bezeichnet hat. Ergebenſt Dr. B. Fetzer, prakt. Arzt. 

Croſſen a. O., 12. Dec. 1887. n Monate November erhielt ich von 
Ihnen eine Schachtel „Pectoral“, welches ich einer meiner Patientinnen 
zum Gebrauche übergeben habe, der Erfolg ſcheint ein guter zu ſein. 

Hochachtend Dr. Günther, prakt. Arzt, Wu 
und Geburtshelfer. 

Elmshorn, 1. Dec. 1887. Ich habe Ihr Pectoval bei andauerndem 
Kehlkopfkatarrh eines 7 Jahr alten Mädchens verſucht und den Gebrauch 
deſſelben nützlich gefunden. Dr. C. Piſtor, prakt. Arzt. 

Lübeck, 6. Dec. 1887. Ew. Wohlgeboren beſtätige ich den Empfang 
einer Probeſchachtel Pectoral und theile Ihnen zugleich mit, daß die 

aſtillen auch von Kindern gerne genommen werden und wegen ihrer 
andlichen Form eine beachtenswerthe Stelle unter den mildlöſenden 
ausmitteln einnehmen. Hochachtungsvoll Dr. Maret, prakt. Arzt. 

Göttingen, 18. Dec. 1887. Ew. Wohlgeboren theile ich dankend mit, 
daß die Schachtel Pectoral an mich gelangte, und daß ich aus der 72 2 
ſammenſetzung deſſelben auf eine gute Einwirkung, beſonders bei an chro⸗ 
niſchem Bronchialkatarrh Leidenden ſchloß. 

i 8 Dr. Spugenberg, prakt. Arzt. 

Tennſtaedt, Rbz. Erfurt, 17. Dechr. 1887. Beſtätige Ihnen den 
richtigen Empfang Ihres Huſtenmittels und bezeuge Ihnen auf Verlangen, 
daß Ihre Paſtillen das Gute der langher gebrauchten Salmiak⸗Lakryz⸗ 
Paſtillen auch beſitzen und vor dieſen die angenehmere Form voraushaben. 

Dr. Kaemmerer, prakt. Arzt. 

Coburg, 17. Dechr. 1887. Das Pectoral iſt in meine Hände gelangt 
und von mehreren Patienten gerne und mit erleichterndem Erfolg bei 
Katarrh genommen worden. Dr. Be pe. Arzt. 

Habelſchwerdt, 16. Dechr. 1887. Die Probeſchachtel habe ich erhalten. 
Die Tabletten find von meinen Kindern gang gern enommen worden. 

Hochachtend Dr. Ludwig, prakt. Arzt. 

Wilhelmsburg, 22. Decbr. 1887. Ihr Pectoral muig befunden, 
beſonders für Kinder zarten Alters wegen des Zuhalts von Chlor⸗Ammoniak 
und trotzdem angenehmen Geſchmackes. 

tungsvoll Dr. Klineberger. 


Ach 
Reichenberg, Böhmen, 19. Decbr. 1887. Ihre Zuſendung habe ich 
ſeinerzeit erhalten und perſönlich davon Gebrauch gemacht. Trotz der 
complicirten Zuſammenſetzung war ich mit dem Erfolg zufrieden. Beſtens 
dankend, zeichne ich hochachtend ri Dr. Altar, praft. Arzt. 
rag, 10. Dechr. 1887. Beſtätige dankend den Erhalt Ihrer Paſtillen, 
ich habe dieſelben verſucht, und haben mir in dem einen Falle von chro⸗ 
niſcher Bronchitis ſehr befriedigendes Reſultat gelieſert. 
Dr. Haus Kopf, prakt. t 
A: Rbz. Oppeln, 19. Decbr. 1887. Ihre Probeſendung „Pec⸗ 
toral” habe ich f. Z. empfangen und danke noch nachträglich beſtens. Das 
„Pectoral“, welches ich theilweiſe, da ich f. Z. katarrhaliſch war, ſelbſt an- 
gewandt habe, hat mir gute Dienſte geleiſtet. Mit Hochachtun ergeben 
Dr. Wolff, prakt. Arzt. 
Euskirchen, 19. Deebr. 1887. Indem ich für die mir zugeſandte 
uns Ihres „Pectoral beſtens danke, gratulire ich zu dem glücklichen 
G ji] in den ebenfo angenehmen, als vielſeitig anwendbaren Paſtillchen, 
welche beim Gebrauch ſich immer wieder empfehlen. 
Dr. Flecken, prakt. 5 
Elspe, Weſtf., 16. Dechr. 1887. Theile Ihnen auf Wunſch ergebenſt 
mit, daß ich die mir gütigſt überſandten Paſtillen bei meinem 12jährigen 
Sohne, welcher an acutem Bronchialkatarrh litt, angewandt habe, und 
derſelbe behauptete nach jedesmaligem Gebrauche Linderung zu verſpüren. 
Dr. Parnemann, prakt. Arzt. 
Bad Kiſſingen, 17. Dechr. 1887. Bin in der angenehmen Lage, 
Ihnen beſtätigen zu können, daß Ihr „Pectoral“ nach Aeußerung der 
Verſuchsperſonen bei Katarrh, Erkrankungen der Luftwege günſtig wirkt 
und angenehm zu nehmen iſt. 
Ergebenſt Dr. K. H. Welſch jun., prakt. Arzt. 
Marienburg, Weſtpr., 15. Decbr. 1887. Ich habe Ihre Probeſchachtel 
Paſtillen erhalten. Die Zufammenftellung tft eine zweckmäßige, und 
dürfte daher Ihr Präparat bei leichteren katarrhaliſchen Reizzuſtänden, 
beſonders der Rachengebilde, manchem Patienten ph Dienſte leiſten. 
* Dr. Arbeit, prakt. Arzt. 
Herford, 17. Decbr. 1887. Ihr Pectoral empfing ich und gab es 
einem jungen Patienten mit Lungenſpitzenkatarrh. Derſelbe rühmt das 
Präparat ſehr. Noch ein anderer Kranker nimmt die Paſtillen. 
Hochachtungsvoll Dr. Pape, prakt. Arzt. 
Leobſchütz, 16. Dec. Euer Wohlgeboren theile ich mit, daß ich Ihr 
„Pectoral“ geprüft habe und Ihr Präparat für den angegebenen Zweck 
weiter empfehlen werde. f Ergebenſt Dr. Goehr. 
Salzderhelden bei Einbeck (Provinz Hannover), 16. Dec. 1887. Ich 
habe das Pectoral ſelbſt probirt und von einer Patientin probiren laſſen 
und kann daſſelbe wohl als ein zweckmäßiges und beſonders angenehm zu 
nehmendes Präparat bezeichnet werden. 
Ergebenſt Dr. med. N. Elten, prakt. Arzt. 
Oels in Schleſien, 16. Dec. 1887. Ich habe Ihr Präparat in 2 Fällen 
angewendet und habe mich davon überzeugen können, daß daſſelbe außer⸗ 
ordentlich löſend gewirkt hat. Der Huſten war nicht mehr ſo quälend und 
der Auswurf befördert, ich glaube daher auch, daß Ihr Pectoral in Fällen 
leichten Bronchialkatarrhs von ſehr guter Wirkung ſein muß. Gerne ge⸗ 
nommen wurde es von meinen Patienten auch und habe ich mich ſelbſt 
überzeugt, daß der Geſchmack des Präparates ein ganz angenehmer. 
8 1 Dr. Haaſe, prakt. Arzt. 
Linz, Oeſt., 19. Dechr. 1887. Dankend für den Empfang der Probe⸗ 
ſchachtel, ſo habe ich ſogleich Gebrauch . und ſpreche meine volle 
Anerkennung über die vortreffliche Qualität Ihres Pectoral hiermit aus. 
Hochachtend Dr. J. Gottſchall, prakt. Arzt, Auerſpergſtr. 14, L 
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eetoral (Huſtenſtiller). 


2) es kein beſſeres und angenehmeres Huſtenmittel 


hmen kann. 
b Gutachten können des beſchränkten er 
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Wien, 19. Dechr. 1887. Berichte, daß ich die eingeſchickte Probe⸗ 
ſendung Ihrer Pectoralpaſtillen richtig erhalten habe. Habe auch ſchon in 
6 Fällen davon Gebrauch machen laſſen. Dieſelben ſcheinen mir bei 
acuten Hyperämien der Kehlkopfſchleimhaut — ſogenannten trockenen Kehl⸗ 
kopfhuſten ruhiger Art — recht gut verwendbar. 

Ergebenſt Dr. Joſ. Bürghardt, Wieden, Taubſtummeng. 6. 

Wien, Leopoldſtadt, 20. Decbr. 1887. Ich habe feiner Zeit Ihre Zu- 
ſendung des Pectorals erhalten und dieſes Mittel angenehm ſchmeckend, 
ſowie löſend gefunden, was i nenghiermit als Antwort auf Ihre an 
mich gerichtete Anfrage mitzutheilen die Ehre habe. 

Achtungsvollſt Dr. kana prakt. Arzt. 

Gmunden, Oeſterreich, 18. Dechr. 1887. Conſtatire mit Vergnügen 
den Empfang einer Probeſchachtel Ihres Pectoral” und die vorzügliche 
expectorirende Kati iſche, dabei die Verdauung nicht beeinträchtigende 
Wirkung der Paſtillen. 

$ Ihr ergebener Dr. E. Pejendorfer, prakt. Arzt. 

Wien, 20. Deebr. 1887. Ihr Pectoral ſcheint eine gute Compoſition 
zu fein, wenigſtens hat es einem meiner Patienten mit Bronchialkatarrh 
recht gut gethan. Dr. Fleiſchanderl, prakt. Arzt. 

Erfurt, 20. Decbr. 1887. Ihr Pectoral war von ganz guter Wirkung. 

Dr. Kellner, prakt. Arzt. 
Gray 20. Dechr. 1887. Erlaube mir, Euer ⸗[Wohlgeboren mitzu- 
a 


fätige ich den richtigen Empfang Ihres „Pectoral“. Daſſelbe hat ſich bei 
eichten katarrhaliſchen N der Luftr ährt. 


; Arzneiftoffen zu⸗ 

ſammengeſetzt, welche feit jeher im beſten Rufe fanden, auf die Schleim⸗ 
5 Sn — — e des Kehltopfes und der L 
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ens zu empfehlen und zeichnet fi 


Pectoral und habe die Form 
deſſen Wirkung recht zufriedenſtellend gefunden. 


eten Kindern die 25 agi geſchenkt; ſelbe haben die Paſtillen mit 

orliebe genommen und vu 
Wien, 19. Dechr. 1887. Ihr mir 4 
ft ſehr angenehm zu nehmen und 


Mit Hochachtung Dr. Frankl, prakt. Arzt, Kolingaſſe 4. 
Teche. 1887. Habe die Schachtel Ibres 


Weißenbach a. d. Enns, Styria, 19. Decbr. 1887. Ich 
Huſten⸗Paſtillen an drei Patienten mit Bronchialkatarrh vertheilt und 
i en ſich dieſe über dieſelben ſehr lobend ausgeſprochen, indem fie 
chleimlöſend und ſtillend wirken. 

Mit Achtung Dr. Murath, prakt. Arzt. 

Hallein b. Salzburg, 20. Novbr. 1887. Die Probeſchachtel Ihres 
Pectoral habe ich ſ. Z. richtig erhalten und die aſtillen an mir und in 
meiner Familie der Prüfung unterzogen. Ich fand, daß dieſelben bei 
leichtgradigen Katarrhen, insbeſondere der Kinder, welche ſie gern nehmen, 
inſofern von recht guter Wirkung waren, als fie bald den Huſten beruhig⸗ 
ten und leichte Expectoration zu Stande brachten. 

Dr. Funke, prakt. Arzt. 

Pettan (Steiermark), 19. Dechr. 1887. Beſtens für die geſandte 
Probeſchachtel des Pectorals dankend, habe zu berichten, daß ich es ſofort 
verſucht und aks beſtens bei Bronchialkatarrh befunden habe. Die gefällige 
Form, ſowie der angenehme Geſchmack des Präparates laffen nichts zu 
wünſchen übrig. Dr. Rak, prakt. Arzt. 

Wien IX, 20. Dechr. 1887. Ich habe die mir zugeſandte Schachtel 
Ihres Pectoral an mir ſelbſt mit gutem Erfolge verſucht. 

Dr. Bulikowski, prakt. Arzt, Schlagerg. 7. 

Much (Reg.⸗Bez. Cöln), 21. December 1887. Eine Prodedoſe Ihres 
Pectorals habe ich f. Z. erhalten. Bei einem leichten Bronchialkatarrh 
habe ic an mir ſelbſt gefunden, daß es reizmindernd und löſend wirkt, 
und ſich angenehm einnimmt. Dr. Keſſel, prakt. Arzt. 

Luckenwalde, 21. Dechr. 1887. Bei Rachenaffectionen find die Paſtillen 
ganz angenehm, wenigſtens habe ich dies bei mir gefunden. 

ochachtend Dr. Klamaun, prakt. Arzt. 

Graz, 19. Deebr. 1887. Ich habe die Probeſchachtel Pectoral erhalten, 
mein Kleiner, der einen leichten Huſten hatte, nahm davon, der Huſten 
wurde gut. AR r. Bleichſteiner. 

Harzburg, 20. Decbr. 1887. Die mir freundlichſt überſandten Pecz 
toralpaſtillen habe ich in meiner eigenen Familie vorzugsweiſe angewendet 
und finde, daß der Gebrauch derſelben angenehm löſend und reizmildernd 
bei Hals⸗ und Bruſtkatarrh wirkt. 

Hochachtungsvoll Dr. Dankworth, Badearzt. 

Altona, 27. Novbr. 1887. Die mir zugeſandten ankikatarrhaliſchen 
Paſtillen haben meiner Nichte, welche bei mir im Hauſe iſt, gegen ihren 
chroniſchen Lungenkatarrh, der fie namentlich Nachts ſehr belättigte, jo 
weſentliche Dienſte geleiſtet, daß ich fie freundlichſt erſuchen möchte, bald⸗ 
möglichſt mir eine zweite Sendung, zukommen zu laſſen und es wird mir 
— an Gelegenheit fehlen, in meiner Praxis weiter davon Gebrauch zu 
machen. 

Hochachtunasvoll Dr. L. Bendie, prakt. Arzt, Behnſtr. 29 II. 


(Fortſetzung nebenſtehend.) 
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Bühnen: Rünftler ze. 
Berlin, 22 Deck. 1887. Dr. R. Bock! „Pectoral“ ift das wirk⸗ 
ſamſte und angenehmſte von allen Mitteln gegen Katarrh, welche ich kenne. 
Di. Aug. Förſter, Societär des Deutſchen Theaters. 
Berlin, 22. Decbr 1887. Ihre Paſtillen find fo vorzüglich daß bereits 
* Mitglieder der königl. Oper dieſelben benützen. Das iſt wohl 
r Sie und Ihr Fabrikat das befte Zeugniß. f 
ang Krolop, kgl. Kammerſänger. 
Berlin, 23. Decbr. 1887. Herrn Dr. Bock beſtätige ich hierdurch, daß 
ſeine Paſtillen von vortrefflicher iring bei momentaner Indispoſition 
find, und ich fie daher beſtens empfehlen kann. f 
A. Sachſe⸗Hofmeiſter. 
Schwerin i. M., 9. Decbr. 1887. Was die Pectoral⸗Paſtillen nun 
betrifft, fo gebrauche ich dieſelben ſchon feit Wochen, weil fie meiner viel 
mit Huften geplagten Frau von ihrem Arzte Dr. Heiſe hierſelbſt empfohlen 
waren und wenn ich ſelbſt auch wenig zu Huſten geneigt bin, ſo habe ich 
die Paſtillen vor dem Singen auch mit ſchönſtem Erfolg eat om 
ar * 
Frankfurt a. M., 18. Octbr. 1887. Unter den vielen Huſtenmitteln 
habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr gutes erkannt. 2 
Marie Haufſtängl⸗Schröder, Königl. Kammerſängerin. 
München, 5. Novbr. 1887. Herrn Dr. R. Bock, Berlin. Ich beſtätige 
Ihnen hiermit gerne, daß ich kürzlich durch Anwendung Ihrer Pectoral- 
Paſtillen“ von einem läſtigen Huſten, der mich ſchon längere Zeit quälte, 
binnen wenigen Tagen vollſtändig geheilt wurde und ich mich ſomit von 
der Wirkſamkeit Ihres neuerfundenen Heilmittels auf's Beſte überzeugt 
habe. Hochachtungsvoll 2 
Franz Nachbaur, k. b. Kammerſänger. 
Frankfurt a. M., Octbr. 1887. Die angenehme, wohlthuende Wir- 
kung des Dr. R. Vock's Pectoral auf die Athmungsorgane beſcheinige ich 
gerne. Emil Drach. 
Hamburg, 22. Octbr. 1887. Ich hatte einen hartnäckigen Bronchial⸗ 
ia] mit peinigendem Huſtenreiz, Ihre Paſtillen übten eine über: 
raſchend beruhigende Wirkung aus und Er nach achttägigem Gebrauch, 
bin ich wieder hergeſtellt, beſten Dank, werde die Paſtillen wärmſtens 
empfehlen. G. Stägemann, Mitglied des Thalia⸗Theaters. 
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Berlin, 22. Dechr. 1887. Ihre Pectoralpaſtillen haben mir bei 
Huſtenreiz und Verſchleimung vortreffliche Dienſte geleiſtet. ; 
Raphaëla Pattini, kgl. pr. Hofopernſängerin. 
Fraukfurt a. M. Novbr. 1887. Es iſt nicht allein die prompte 
Wirkung, welche mir Dr. R. Bock's Pectoral bei katarrhaliſchen Er⸗ 
krankungen werthvoll macht, ſondern auch der angenehme Geihmad und 
das Nichtbeläſtigen des Magens, wie dies bei den wenigſten Huſtenmitteln 
zutrifft. Hermine Claar⸗Delia. 
Berlin, Decbr. 1887. Herrn Dr. Bock, Apotheker hier. Ihre Paſtillen 
(Pectoral) ſind als wohlthätiges Linderungsmittel bei Katarch ſehr zu 
empfehlen. Otto Sommerſtorf, Mitglied des Deutſchen Theaters. 
Stuttgart, 4. Decbr. 1887. Hiermit begeuge ich gerne, daß Dr. R. 
Bock's Pectoral ein angenehmes und wirkſames huſtenſtillendes Mittel ift. 
Philippine Brand, kgl. württemb. Hofſchauſpielerin. 
Stuttgart, im Novbr. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne, daß Dr. R. 
Bock's Pectoral mir bei Heiſerkeit und Katarrh gute Dienſte geleiſtet hat. 
Eleonore Wahlmann⸗Willführ, fgl. Hofſchauſpielerin. 
Berlin, 22. Decbr. 1887. Bezeuge hiermit gerne, daß ich Ihre 
Paſtillen öfters genommen und deren vortreffliche 8 
Eliſabeth Leiſiuger, Mitgl. des tgr. Opernhauſes. 
Berlin, 21. Decbr. 1887. Ich hatte erft kürzlich Gelegenheit, die 
wohlthätige Wirkung Ihres „Pectoral“ an mir ſelbſt zu erproben und 
kann daſſelbe meinen Collegen nur auf's Angelegentlichſte empfehlen. 
Richard Tauber, Mitglied des Deutſchen Theaters. 
Berlin, 23. Dechr. 1887. Ihr Pectoral” hat mir in jüngſter Zeit 
bei katarrhaliſchen Beſchwerden ſehr gute Dienſte geleiſtet, ſo daß ich das⸗ 
ſelbe nur beſtens . kann. z 2 
Jenny Stubel, Mitglied des Friedrich⸗Wilhelmſtädt.⸗Theaters. 
Berlin, 22. Decbr. 1887. Ihre Paſtillen find vortrefflich gegen Huſten 
und Heiſerkeit. Marie Renard, königl. Hofopernſängerin. 
Hamburg, 29. Octbr. 1887. Der gute Geſchmack von Dr. R. Bock's 
Pectoral macht es zu dem angenehmſten Huſtenbonbon. 
Albert Strit., Mitglied des Hamburger Stadttheaters. 
Stuttgart, 2. Deebr. 1887. Dr. Bock's Paſtillen heben in draſtiſcher 
Weiſe Huſtenreiz auf, lindern Heiſerkeit und ermöglichen, bei nicht & heftiger 
Erkrankung, die Ausübung des dramatiſchen Berufs. Dieſe Erfahrung 
hat gemacht Adolph Wentzel, kgl. Hofſchauſpieler. 
Berlin, 28. Novbr. 1887. Ihre Heiſerkeitspaſtillen haben mir gute 
Dienſte geleiſtet und kann ich dieſelben Jedem an Huſten leidenden beſtens 
empfehlen. Oscar Blende, Mitglied des Wallnertheaters. 


Budapeſt, Octbr. 1887. Dr. R. Bock's Pectoral if jedenfalls ein 
vorzügliches Anfeuchtungsmittel für Sänger auf der Bühne und gewiß 
gleich vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit. ) Julius Perotti. 

Berlin, W. Octbr. 1887. Ich beſcheinige hierdurch, daß mir Dr. R. 
Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) ein ausgezeichnetes Mittel gegen Heiſerkeit 
war. H. Wallner, Eigenthümer des Wallnertheaters. 

Stuttgart, 5. Decbr. 1887. Bei Erkältung des Halſes haben mir 
Dr. Bock's Paſtillen gute und lindernde Dienſte gethan. Auch iſt der 
angenehme Geſchmack, im Vergleich zu anderen derartigen Mitteln, nicht 
zu unterſchätzen. Luiſe Wentzel, k. württemb. Hofſchauſpielerin. 

Fraukfurt a. M., im Oetbr. 1887. Wer Dr. R. Bock's Pectoral 
längere Zeit angewandt, der wird demſelben die Superiorität über alle 
Huſtenmittel zuerkennen. Marie Gündel. 

Berlin, 21. Dechr. 1887. Gerade meinen Collegen von der Bühne, 
die durch katarrhaliſche Beſchwerden ſo leicht in ihrem Berufe geſtört 
werden, kann ich Ihr Pectoral nur beſtens empfehlen. 

Ed. Steinberger, Mitgl. des Friedrich⸗Wilhelmſtädt. Th. 

Berlin, 21. Dechr. 1887. Ihre 3 haben mir bei 
Huſtenreiz und Verſchleimung vortreffliche Dienſte geleiſtet. 

Heinrich Eruſt, königl. pr. Hofopernfänger. 

Berlin, 23. Dechr. 1887. Herrn Apotheker Dr. R. Bock's „Pectoral“⸗ 
Paſtillen hatte ich vor Kurzem Gelegenheit, in ihrer trefflichen Wirkung 
zu erproben. Dieſelben ſind als gutes Mittel gegen Heiſerkeit und ſonſtige 
katarrhaliſche Beſchwerden ſtets zu empfehlen. EIER, 

Eliſe Schmid, Mitgl. des Friedrich⸗Wilhelmſtädt. Th. 

Stuttgart, 28. November. 1887. Dr. R. Bock's Pectoral⸗Paſtillen 
haben mir bei Katarrh und beſonders gegen Huſtenreiz vortreffliche Dienſte 
geleiſtet und kann ich dieſelben daher warm empfehlen. ’ 

Hermann Test, fol. würtembg. Hofſchauſpieler. 

Frankfurt a. M., 25. Octbr. 1887. Unterzeichnete bezeugt hiermit, 
daß fie Dr. R. Bock's Pectoral mit großem Erfolg gebraucht hat. 

Kathi Frank. 

Berlin, 12. Dechr. 1887. Daß Dr. R. Bock's Pectoral ein ganz 
vorzügliches Huſtenmittel, beſcheinige ich hiermit er 

Udo Graf Matuſchka. 

Fraukfurt a. O., 20. Novbr. 1887. Für meinen ſehr leicht afficirten 
Hals ift mir Dr. R. Bock's Pectoral unentbehrlich. 

Graf v. Poſadowsky, Lieut. a. D. 

München, 14. Octbr. 1887. Unter den vielen Huſtenmitteln habe ich 
Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr gutes erkannt. 

Heinrich Vogl, Kgl. Kammerſänger. 


11646. 


22690. 
22714. 


Berlin, 22. Deebr. 1887. Ihre Paſtillen find von ausgezeichneter 
Wirkung, und gebrauche ſelbe ſtets. 1 
Robert Biberti, Königl. Sänger. 
Bekanntmachung. 
Die Inhaber nachbezeichneter, von dem Königlichen Kredit⸗Inſtitut für 
Schleſien ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B. haftend 
1) auf den im Lublinitzer und Toſter Kreiſe belegenen 
Gütern Koſchentin und Tworog o. p. 
Nr. 459 und 408 à 1000 Thlr. 
Nr. 1895. 1900. 1903. 1904. 1905. 1907. 1909. 1911. 1914. 1936 und 
Nr 4617 % OI 4621. 40 4644. 4659 
1665. 4668. 4672 à 200 Tl.. 5 
Nr. 8061. 8068. 8084. 8102. 8110. 8112. 8117. 8118. 8127. 8134. 8197. 
8145. 8148. 8149. 8153. 8155. 8156. 8157. 8158. 8168. 8174 8179. 
8189. 8191. 8203. 8206 à 100 Thlr. 
Nr. 11621. 11622. 11624. 11630. 11635. 11639. 11641. 11644. 
11648 à 50 Thlr. 
Nr. 22664. 22668. 22677. 22678. 22679. 22684. 22687. 22689. 
22699. 22700. 22701. 22703. 22706. 22709. 22711. 22712. 
22718. 22720 à 25 Thlr. 
2) auf dem im e Breite belegeuen Gute 
er⸗ 
Nr. 63581 à 100 Thlr. 5 
Nr. 79291 à 50 Thlr. 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
Autor mit laufenden Zinscoupons an die weg Inſtitutenkaſſe 
terjelbft zum Umtauſche gegen andere Pfandbriefe Lit. B. von gleichem 
Betrage und mit gleichen Coupons verſehen einzureichen. 
Sollte die Präſentation nicht 
bis zum 15. Februar 1888 
erfolgen, fo werden die Inhaber dieſer Pfandbriefe nach § 50 der Ber: 
5 È vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand- 
1 — ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe für ver⸗ 
9 abe a 105 ie cen e im Grundbuche paoi: . 
e uſprüchen lediglich an die in unferem Gewahrſam 
befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe — werden. se 12249) 
Breslau, den 16. Auguſt 1887. 
Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
r @elrichs. 
t * 
Vorſchuß-Verein zu Bobten am Berge. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
(24. Geſchäftsjahr.) 
Sonutag, den 22. Jaunar c., Nachmittags 2 Uhr: 
39. ordentliche Generalverſammlung 
im Gaſthofe zum „blauen Hirſch“ in Zobten. 
; Tagesordnung: 
= Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Decharge für 1887. 
3 Antrag, die Dividende für 1887 auf S Procent feſtzuſetzen. 
Antrag auf nachträgliche Genehmigung des Ankaufs des Hauſes 


90 Schweidnitzer Straße Nr. 4 — Zobten. 
Wahlen: a. von drei Ausſchußmitgliedern — 8 B, 
3 b. von zwei Erſatzmännern — 8 26. 
obten am Berge, den 12. Januar 1888. 


Der Ausſchuß. 


A. Schwarzer, Vorſitzender. 


Bilanz vom 31. December 1887. 


1 Activa. 

2 Nan dhe Vorſchüſſe DEREN. <s... 740 266,— M. 

b . .. 41 094,78 = 

4 t en auf Giro⸗Cont o . 5 361158 = 

JJV 4866 = 

Re keine. 12000. = 
aus⸗Conto n e 20437872 - 
177 ee nn 12.458,68 


—— 
Pa Summa 873 734,61 M. 
) Geſchäftsautheile der Milglieder iva. 


1 ERA 
2) Nejervefondg. asn a ser 3 1377040 en 
3) Spareinlagen incl. Zinſen . . 785 694,87 7 
4) Contocorrent⸗Creditoren⸗Conto . 2500, — z 
5) Cautiong-Conto oo 0 
6) Gewinn pro 1887 7 z . 14 129,88 
; 8 Summa 873 734,61 M. 
Mitglieder waren am 1. Januar e. 314. 
Zugetreten find im Laufe des Jahres ... 17. 


Davon ſchieden ars 19. 
Mitgliederzahl am Jahresſchlußß 312. 


* am Berge, den 31. December 1887. 


orſchu Verein zu Dobten am Berge, 


„Eingetragene Genoſſenſchaft. 
A. Gühmenn > J. Beer! 0 C. Paul. 


PATENTE 


Berlin SW. 11, Anl 


R: 


aller Länder werden pronipt u. correct nachgesueht 
durch Ce. Kessler, Patent u. Techn. Bureau, 
altstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


Breslauer Consum-Verein.| .. 


Die Gegenmarken 
aus 1887 ſind im Laufe des Monats Januar d. J. 
einzureichen. Später eingehende Marken können ſtatuten⸗ 
gemäß keine Berückſichtigung finden. Näheres darüber 
in den Lägern. 


Die Direction. 1286] 


Lebersicht 
vom 31. December 1887, 
gemäss Art. 29 (neu) alin. 2 des Statuts, resp. § 33, Abs. 2 des Herzoglieh 
Coburg-Gothaischen Gesetzes vom 4. April 1885. 

1) Gesammmthbesitz der Bank an Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenforderungen (sowohl der den Pfandbriefinhabern verpfän- 
deten, wie der zu freier Verfügung der Bank 
stehenden) abzüglich der im Jahre 1887 ge- 2 
zahlten Beiträge zur Amortisation M. 82, 207, 828.98 
à Conto dieser Forderungen sind noch zu verzahlen „ 230.000.— 
bleibt efiectiver Gesammtbesitz M. 81.977,828.98 
Den Pfandbriefinhabern ausserdem verpfün- 
dete hypothekarische u. Grundschuld-Forderungen, 
eingetragen auf der Bank gehörigen Grundstücken „ 3,719,022.71 

Summa: M. 85,696,851.69 


sea. lee 


2) 


8) Unter den Forderungen sub E sind enthalten: 
Hypotheken, bei weichen eine persönliche Haft- 
pilicht des Schuldners zur Zeit nicht besteht 

annöversche Grundstücke in antichretischer 

erwaltung) aber innerhalb der statutarischen 
(C/ ee c F M. 11,175,852.— 
‚Grundschuld-Forderumgen an der 
Bank mieht gehörigen Grundstücken „ 1,708,000.— 
c. Hypotheken- und Grundschuld-Forderungen, 

welche zu freier Verfügung der Bank stehen 

resp. erst später verpfündet werden sollen (excl. 

noch nicht zu verzahlender M. 230,000 cir, sub 1.) „ 5.665.030 76 


® 


4) Bis einschliesslich 1887 ausgelooste, noch 
nicht zur Einlösung präsentirte Pfandbriefe nom, M. 797,200.— 
5) a. Pfandbriefs-Umlauf am 1. Januar 1887 „ 82,443.400.— 
ab: a. aus dem Umlauf aus- 
geloost per 30. De- 
cember 1887 
b) per 488% aus dem Um- 
lauf gezogen und im 
Pfand-Depositorium de- 
Pont 2 „ 1.846,500.— „ 2,,776,100.— 
Bleibt Umlauf per 31. Decbr. 1887 M. 79,672,300.— 
b) Der Umlauf setzt sich zusammen 
aus: 
3½ proc. Prämien-Pfandbriefen I. Abtheilung M. 13,615,200.— 
— — 8 II. 0 „ 25,363, 200.— 
„ unkündbaren Pfandbr. Abth. III. u. IIIa. „ 13,852, 800.— 
„ 10,264,000.— 


n n n n un 
4 M S ne, »  8547,300.— 
= x 3 „ 8;029,800.— 


Summa: M. 79,672,300.— 

e) Definitiv aus dem Umlauf gezogen und durch ent- 

sprechende Abstempelung bezeichnet, resp. im Depositorium 
hinterlegt sind an Piandbriefen: 


aus dem Jahre 18844. ... 5,277,100.— 
e e e EES e „  7,433,400.— 
o e „ 3,110.700.— 
1 8 „ 1.810, 500.— 


Summa M. 17,667,700.— 
Gotha, den 10. Januar 1888. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


I. Fr'iebhoes. aD. Welcher. 


Große Gewinne ohne Nifico. X 
Francs 600,000 ms 300,000 E Rivien bie 


A h Haupttreffer bei den 
alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden Ziehungen g 
der türkiſchen Staatseiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. Neben: Å 
treffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 zc. Jedes Loos wird planmäßig 
mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da die Ge⸗ 
winne in Frankfurt a. M. mit 58% ausgezahlt werden, erhält man 
für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis Mk. 185 
ohne weiteren Abzug. 5 Be 3 
ier bei nächſter Ziehung am 1. Februar 
n Frs. 308,000. s 

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 
offerire ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahine zu erleichtern verkaufe ich dieſelben auch gegen Monate: 
raten ung) und eine Anzahlung von Mk. 5,—, mit fo- ES 
fortigem Anſpruch auf ges Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 
Ziehungspläne gratis. 

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


x 


[292] CaS 


— 


Bekanntmachung. 


Grund des N 15 des Statuts für die Verwaltung der Oberſchle⸗ 
Ace Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe vom 2. Februar 1887 (Amtsblatt 
er Königlichen Regierung zu Oppeln vom Jahre 1887, Nr. 10, 
Seite 71/74) wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Vorſtand der gez 
nannten Kaffe für die neunte, vom 1. Januar 1888 bis 31. December 
1890 dauernde Wahlperiode aus folgenden Mitgliedern beſteht: 
> dem Fürſtlichen Domänenrath Klewitz zu Slawentzitz, Vorſitzenden, 
2) dem Königlichen Oberbergrath a. D. Dr. Wachler zu Breslau, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, 
dem Königlichen Geheimen Bergrath Meigen zu Königshütte OS., 
dem Königlichen Bergrath Scherbening zu Lipine, 
dem Generaldirector Bernhardi zu Rosdzin, 
6) dem Director Junghann zu 1 OS. und n 
7) dem Königlichen Oberbergrath a. D. von Ammon zu Kattowitz. 
Breslau, den 10. Januar 1888. [882] 


Königliches Oberbergamt. 


Lombarddarlehne auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei 
der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme größerer 
Beträge zu einem niedrigeren Zinsfuß als dem der Reichsbank gewährt 
von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu Breslau, 
Herrenſtraße 26. [870 

Auch hypothekariſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten F Controle unterziehen. 


Schleifer Vank⸗Verein. 


Liebe's lösliche Legumin ese 
iſt als wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiwe 
reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät im Hauſe beliebt und wir 
in der Reconvalescenz nach Fieber (Toppus), bei zehrenden Krankheiten 
(Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt 2 meiden iſt (Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden), verordnet; als feinſte Frühſtückskoſt empfiehlt ſich Liehe's Le- 
suminosen-Chocolade und -Cacae. Original-Packungen in 


gte os 


den Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul deren 
16 


Dresden. Lager: Adlerapotheke, Ring 59. 


4 1 2 


Be auf Schutzmarke 


lobus. 
Es liegtin Jedermanns eigenem 
interesse, der meine anerkannt 
orzügliche [614] 
Metall- 


Putz-Pomade 

un grossen Dosen à 10 Pf. 
benutzen will, beim Einkauf 
tu die, jeder Dose aufge- 
deuekte Schutzmarke „Globus“ 
zu achten. Vorräthig in der 
meisten Geschäften. 


Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 


2 T] zu‘ "if — 
Sdibu-Otuunkohlen⸗Briquettes & 
billigſt und bequemſtes Feuerungsmaterial — für Bureaux, Comptoir und 
Stuben ſen vorzüglich eeignet, empfiehlt die General⸗Vertretung der 
Weißw fjer Briquektfabriken lieferbar von 1000 Stück aufwärts zu 
zeitgemä billigſten Preiſen — ebenſo meine anerkannt beliebten Marken 
Oberſchſeſiſcher Steinkohlen unter Zuſicherung pron we Bedienung. 

uling Gent, Ga ikir. Ala. 


Briquettes⸗Verkaufsſtelle Breslau 
d Guhrau Avolf Tſchöpe, Kaufwann. 
abatt in den einzelnen 


Weitere Verkaufsstellen werden bei hohem 
l ern Jr 
Mi. Kirstein, Breslau, 


Odertborbäbuhof. 


en 
ta 


x 
be den Gegenstand 


S mm 
weiches ppchen, 
Sn damit fest ab u. putze m. trockenem 


efälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. is Städten der Provinz Schleſien und Poſen 


[320] 


chü 


N 
Bros 


— 
c 


CA 


j 

vi s $ 

be mn — 
ig Zwangsverkauf. 

Ee In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Paul 
N e Mintz jr. zu Zabrze ſoll das aus Herren: und Knabengarderobe, 
19 Nock: und Futterſtoffen beſtehende 1 welches auf 
a 4610 M. 62 Pf. abgeſchätzt it, Mittwoch, den 18. ö. MiS., von 


Me Vorm. 11 Uhr ab, im bisherigen Geſchäftslokale des Gemeinſchuldners 
n meiſtbietend im Ganzen verkauft werden. 8 ichtigung des 
erkau 


5 aarenlagers, Einſichtnahme in die Taxe und die 8 en 
13 wird das Geſchäftslocal Montag, den 16., und Dinstag, den 17. DE, 
93 von Nachm. 2—4 Uhr geöffnet fein. [306] 
= Autonienhütte, den 12. ws TE lt 

. er Concursverwalter 

ES Jacob Froehlich. 
15 SSF 
a Submiſſion. 


Die unterzeichnete Grubenverwaltung beabſichtigt 


2 2560 Stück eiſerne Grubenſchienen, 200 Et. 
Modelleiſen und 370 Stück alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen (Stahlſchienen ausgeſchloſſen) 


um Submiſſionswege zu beſchaffen und werden ſchfriftliche Offerten hierauf, 
die mit der Aufſchrift: „Schienenofferte“ zu verſehen ſind, bis zum 24. d. M. 
erbeten. Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Factorey eingeſehen 
oder gegen dorf, Y von 1 Mark Copialien bezogen werden. 


Hermsdorf, Neg.⸗Bez. Breslau, den 13. Jan. 1888. 
Die Verwaltung des Steinkohlen⸗Bergwerkes 
. Ver. Glückhilf. 


bei- Verba 


Ws > 2 

NER Mein am Markt in Nawitſch belegenes Hötel 
* I. Nanges beabſichtige ich zu verkaufen. Selbſt⸗ 
a käufer erfahren das Nähere durch mich und Herrn 
HE Kaufmann Gustav Emer in Breslau. 


i Frau Pauline Gliemann 
E- re! Nawisih. [816] 


Haus- und Geſchäftoverkauf! 
un! am Markt in Nawitſch belegenes Haus⸗ 
grundſtück, in welchem ſeit 70 Jahren ein Colonial⸗ 
121 waaren, Delicateſſen-, Cigarren⸗ u. Wein⸗Geſchäft 
betrieben wird, beabſichtige ich mit dem Geſchäft 
bald zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
durch mich und Herrn Kaufmann Gustav Emier 
in Breslau. 1817 


Frau Pauline Gliemann 
in Rawitſch. 


. ̃ RE RER RT 1 
Die einzige, ſehr leiſtungsfähige 


Dampfziegelei 


mit Drainröhren⸗, Ofen: und Fagon⸗Ziegel⸗Fabrikation, mit den neueſten 
und beſten Maſchinen verſehen, in großem, ſehr conſumtionsfähigem Kreiſe 
im Schleſ. Gebirge an der Kreis:Chauffee gelegen und an die Kreisſtadt 
ſelbſt anſtoßend, iſt [225] 


äußerſt billig, 


zum ungefähren euerverſicherungswerth 


ſofort zu verkaufen. 


Es gehören dazu 130 Morgen Areal, beſtehend aus: vorzüglichem 
Thonlager, viele Sabrzehnte aushaltend, ſehr ſchönen zweiſchürigen Wieſen 
(Heuertrag circa 500 Centner pro anno), einem Granitſteinbruch und etwas 
Wald. Ferner eine große, im Berliner Styl erbaute maſſive Villa mit 

E 20 Wohnräumen, 4 Balcons, viel Nebengelaß und Garten (Miethsertrag 
. ca. Mk. 2400 pro anno), wegen prachtvoller Lage ſtets vo vermiethet. 

Erforderlich ſind Mk. 120000 — je nach Abkommen auch erheblich weniger. 
Velzinſung des Capitals mit ca. 8 Procent bei großer Annehmlichkeit des 
Aufenthaltes. Eruſtliche Reflectanten erfahren Näheres unter H. 2139 
durch Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Als Mitglied meiner Loos⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit geſetzlich erlaubten, 


in der Serie bereits ges 
zogenen Aulehens ⸗Looſen 


önnen Sie 


ſchon mit einem 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtav Brit zu Nicolai 
wird heute [ 

am 13. Jaunar 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet 

Rechtsanwalt Lariſch zu Nicolai 

iſt zum Concursverwalter ernannt. 


15 Betrage von 60 Mk. Apis 25. Februar 1888. 
AR auf ſehr wahrſcheinliche Weiſe jährlich Aeey mi (auch § 120 Conc.⸗ 
. * rd. 
ME bis Mark 6. Februar 1888, 
i 4 Ü erdi en en ci TES 9 — 7 
' gemeiner Prüfungstermin 
mijjen jedoch unter allen Um tänden den 27. Februar 1888, 
17 Mart erhalten. Anf Verlangen Vormittags 9 Uhr. 


Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Toi für etwaige Anzeigen an den 
oncursverwalter 
bis 15. Februar 1888. 
Nicolai, den 13. Januar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


halten Sie die diesbezüglichen Pro⸗ 
pocte fofort foftenfrei zugeſandt. 


Julius Weil, 


Baukgeſchüft 


in München. 


62027 


Cerichtsſtelle 


Reinertrag und 


Rückers wird zum Concursverwalter 


RP 


j Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 


Nr. 676 Neudorf⸗Commende Band 15 
Blatt 61 auf den Namen des Maurer: 
I meiſters 


Eduard Hentichel zu 
Breslau eingetragene, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 97 zu Breslau belegene 
Grundſtück 
am 16. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem r Gericht an 
weidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 2/3, im Terminszimmer 
r. 21 im I. Stock, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 37/10 Thlr. 
einer Fläche von 
9 Ar 34 0⸗Mtr. zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer aber nicht veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 


I bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung XVIII, einge- 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden ie 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 12456 

am 17. Februar 1888, 

Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben genannten 
Zimmer verkündet werden. 

Breslau, den 16. Decbr. 1887, 

Königliches Amts⸗Gericht. 

gez. Hübschmann. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
August Schiminsky 
zu Rückers wird heute, 
am 12. Jaunar 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Gaſtwirth Franz Pietſch zu 


ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 1. März 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die- Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 9. Februar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 7 
anf den 15. März 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. ` 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
schuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge- 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 9. Februar 1888 
Anzeige zu machen 1855] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Reiuer z. 
Beglaubigt: 
Wuttke, 
Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahreu. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Fabrikanten 
August Eichner 
in Ober⸗Langenbielau ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 
auf den 9. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 

r dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. [843] 
Reichenbach u. d. Eule, 

den 12. Januar 1888. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Viertel der Kl.⸗Lotterie, à 60 M., 


2 


3. verk. gi 
an Rudolf Moſſe, Poſen. [308] 


bis 16. d. unter „60“ 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Weed 5e een 
ſoll das im Grundbuche von Strehlen 
Zwinger Band XV Blatt I auf den 
Namen des Kaufmanns Guſtav 
Nudolph zu Strehlen eingetragene, 
zu Strehlen belegene Grundſtü 

am 19. März 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt ohne Rein⸗ 
ertrag mit einer Fläche von 15 Ar 
11 O:Meter zur Grundſteuer, mit 
1386 Mk. und 825 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung IIIa, eingeſehen werden. 

Alle len werden auf- 
. die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieselben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 841 

am 20. März 1888, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 29. Deebr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 561] 
Berthold Doctor 

von hier iſt heute 
am 19. December 1887, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Hugo Pohl 
zu Frankenſtein. 
Concursforderungen find 
bis zum 4. Febrnar 1888 
bei dem hieſigen Gericht anzumelden. 
Erſte Glaubiger Verſammlung 
am 7. Januar 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 18. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
Gericht, Zimmer Nr. 5. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis 7. Jaunar 1888. 
Frankenſtein in Schleſien, 
den 19. December 1887 
Riedel. 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute zu Nr. 13, betreffend den 
Chrzumezützer 
Darlehns-Kassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 845 
Der Halbbauer Peter Pie⸗ 
truſchka aus Chrzumczütz ift zum 
Vereins-Vorſteher gewählt worden. 
Eingetragen auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 10. December 1887, zufolge 
Verfügung vom 10. Januar 1888. 
Oppeln, den 10. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 276 die Fürma [844] 
J. Friedländer 
zu Bernſtadt und als deren Inhaber 

der Kaufmann 


Isaak Friedländer 


eingetragen worden. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In der 


verzeichniß der Schlußtermin auf 
Vormittags 10 Uhr, 


vorhanden ſind. Schlußrechnun 
nebſt Belägen und Schlußverzeichni 


ergelegt. [842] 
rä, den 10. Januar 1858. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


zu Bernſtadt am 11. Januar 1888 


Bernſtadt, den 11. Januar 1888. 
Königliches Amts-Gericht. 


Simon Tarlan'ſchen 
Concursſache wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung und zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 


Montag, den 6. Februar 1888, 


hierſelbſt anberaumt, wozu alle Be⸗ 
theiligte hierdurch geladen werden 
mit dem Bemerken, daß nicht ver⸗ 
werthbare Vermögensſtücke nach An⸗ 
zeige des Concursverwalters nicht 


— auf der Gerichtsſchreiberei nie⸗ 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Berthold 
Schall zu Beuthen OS. ift in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten 1 zu einem 
Zwangsvergleiche 9 


auf 
den 6. Februar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Gerichtsſtraße Nr. 4, Zim⸗ 

mer Nr. 7, anberaumt. 

Beuthen OS., d. 10. Januar 1888. 

Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Breslau, den 11. Jan. 1888. 


20000 Ctr. Theer 


ſollen von der auf hieſigen Gaswerken 
in der Zeit vom 1. April bis ult. 
December 1888 zu erwartenden Theer⸗ 
production noch verſchloſſen werden. 
Angebote für Abnahme von Quan⸗ 
titäten nicht unter 1000 Gtr. find — 
mit bezeichnender Aufſchrift verſehen 
bis zum 30. Jannar 1888 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
und Waſſerwerke (am Leſſingplatz) 
abzugeben, woſelbſt auch die bezüg⸗ 
lihen Abnahme = Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen event. dort ab⸗ 
ſchriftlich entnommen werden können. 
— Unbeſtimmte Offerten ohne Preis⸗ 
angabe brauchen nicht 8 
zu werden. 82; 
Die Berwaltung 
der ſtädt. Gas- u. Waſſerwerke. 


Verdingung. 
Neubau der evangel. Kirde 


zu Pommerswitz. 

Nachſtehend aufgeführte Arbeiten 
zu obigem Bau ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung in einzelnen 
Titeln vergeben werden: 

1) Tiſchlerarbeiten, 

3) Schloſſerarbeiten, 

3) Maler: und Anſtreicher⸗ 

4) 


arbeiten, 
Glaſerarbeiten. 

Angebote ſind bis zum 15. Fe⸗ 
brnar er., Nachmittags 2 Uhr, 
dem unterzeichneten Architekten zu 
übermitteln, von welchem die An⸗ 
ſchlagsextracte und Specialbedingun⸗ 


gen gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 


durch Nachnahme bezogen werden 
können. Zeichnungen und allgemeine 
Bedingungen liegen im Bauburcau 
zur Einſicht aus. 776 

Pommerswitz per Steubendorf 
Oberſchleſien, den 11. Januar 1888. 


Der Gemeinde- Kirchenrath. 


K. v. Wolffersdorff, Architekt. 


ölen Verſteigerung. 
Montag, Rahm: à lihr, Ring 
Nr. 58, l., w. 6 Nußb.⸗Schrenke, 
Buffets, 8 Polſter⸗Garnit., Divans, 
einz. Soph., 6 Wiener u. 8 einf. 
Bettſtellen m. Matratzen, Vertikows, 
ije, Trumeanx u. kl. Spiegel, 
Nußb.⸗ u. Birkenſtühle, Gemälde, 
Regulat., goldene Ketten u. Ringe 
meiſtbietend verſteigert. (1510 


Schirm⸗Auctiou. 

Mittwoch, d. 18. Jannar, Vorm 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtr. 24, pt., meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung: 

ca. Stck. reelle neue 

Schirme in Pa. Gloria (Za⸗ 

nella) u. Seide, feine ſeid. 

Entoutcas ꝛc. [1449] 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 
Auction. 


Dinstag, d. 17. Januar, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Bwingerſtr. 24, pt., meistbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung: 

20 Kübel Prima Pflaumen⸗ 


mus, 3 Sack geb. Pflaumen, 
nächſtdem: 95 Fl. hochfeine 


Coguac n. Rum (Berjgnitt) 
u. 60 Fl. feinſte Liqueure. 


Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 
Im Ausverkauf 
Reuſcheſtraße 63 


bedeutende Lager von 


beiden Schaufenſteru aus. 1527 


Reſtaurateure und Händler er⸗ 
halten bei Einkäufen bedeutender 
Poſten beſonderen Rabatt oder 


Preisermäßigung. 


B. J arecki, Auctionator. 


der Bresl. Zig. niederzulegen. 


Of 


1 
Geſucht lucrativen 
tücht. 
mögen von 25 000 Mark 
mit genauer Adreſſe unter 
poſtlagernd Hainan, 


werde außer den daſelbſt befindlichen 
Galanterie: u. Kurzwaaren das 
Wäſche 
und Porzellan zu Spottpreiſen 
ausverkaufen. — Preiſe liegen in 


Offerten von Brauntwein⸗Ve⸗ 
rechtigungsſcheinen beliebe man 
unter W. 122 in der Expedition 


ert. von Brauntwein⸗Berech⸗ 
tigungsſcheinen beliebe man 
unter S. 17 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. niederzulegen. [1461] 
wird zu einem alten 
Fabrik⸗ 
Geſchäft von einem Werkführer ein 
Kaufmann mit einem Ver⸗ 
Offerten 
Re 
(304) 


S 
* 
- 


Sichere 
Exiſtenz: 


Ein Fabrikant, welcher ein in 
Deutſchland einzig u. allein daſtehen⸗ 
des, mehrfach preisgekröntes, fei⸗ 
nes Tafelgetränk . 
lität) Saal gedenkt, ſucht eine 
tüchtige, routinirte Perſönlichkeit, 
welche den Alleinverkauf mit Lager 


für eigene Rech⸗ vorzüglichen 


nung unter 
Bedingungen übernimmt, da der Fa⸗ 
brikant anderweitig in Anſpruch ge⸗ 
nommen und ſich mit dem Verſchleiß 
nicht befaſſen kann. Eine Sicher⸗ 
500 l fir das Lager von 3- bis 
5000 M. iſt erforderlich. Off. u. 
8. L. 19 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein älterer erfahr. Kaufm., wünſcht 


Vertretugenteittungsfäsiger 


Wein, Gigarren: ze. Firmen 
für Bredlan und die Provinz 
Schleſien, wo ſelbiger gut eingeführt, 
zu übernehmen. Caution kann in 
jeder Höhe geſtellt werden. Gefällige 
Off. bitte unter D. 225 an Rudolf 

Moſſe, Breslau, zu ſenden. [25% 


Hypotheken 


und 
Anlage: 


Capitalien 


ns ich ftets unter. 
H. Biermann, Vorwerksſtr.74a. 


6000 bis 8000 Ml. 


ſichere Hypathek 5% find unter güns 

ſtigen rain zu cediren. 
Näheres sub J. 230 durch Rudolf 

Moſſe, Breslau. 27¹ 


des Biene es, un; 
fern der Adersbach⸗ und 
Weckelsdorfer Felſen, iſt 
ein ſchönes, großes Haus, 
am Ringe gelegen, zu 
welchem ein großer Hof⸗ 
raum mit Stallung und 
Wagenremiſe, ein ſehr ſchö⸗ 
ner Ziergarten mit großem 
Gartenhauſe, emüſe⸗ 
garten u. eine große Wieſe 
(alles vollſtändig zuſam⸗ 
menhängend) gehören, un⸗ 
ter günſtigen, annehmbaren 
ey ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Es eignet ſich zu 
verſchiedenen gewerblichen 
Zwecken ünd ganz beſon⸗ 
ders 8 Hötel mit Son- 
mer Vergnügungs⸗Neſtau⸗ 
rant. Off. unt. R. N. 123 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Kauf⸗ 


vermiethet und wegen ſeiner Lage 
der j 


. 


r. Frankenſtein 
Schleſ. poftlagernd. ; 125 


Wegen Betheiligung an einer 
anderen Unternehmen ift ein 
feit 8 Jahren gut eingeführtes 
Geſchäft an hieſigem Platze 
mit feſter Kundschaft ſofort zu 
verkaufen Erforderlich 20: sis 
30000 Mark. — Jäyrlicher 
12609 bisher 10. bis 
12 000 [1454] 
Vermittler verbeten, anonyme 
Bewerbungen bleiben unberück⸗ 


Nat 
Off. unter Chiffre G. R. 16 
Expedition der. Brest. Ztg. 


Ein Fabrikatious⸗Geſchäft 
(Holzgalauteriewaaren). 

In einer Stadt Schleſiens, circa 
55,000 Einwohner, iſt ein ſeit zehn 
Jahren beſtehendes, gut rentirendes 
Fabrikatjous⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft gegen Caſſa für 12,000 
Mark zu verkaufen. Offerten nur 
von Selbſtkäufern unter 77 befördert 
die Annonc.⸗Exped. von G. Müller's 
Nachf., Görlitz. [782] 


in feit Jahren gut eingeführtes 
Atelier der Damenſchneiderei 
mit feſter feiner Kundſchaft ift Verhält⸗ 
niſſe halber 2 übergeben. 
Gefällige Offerten unter E. 8. 12 
Exped. der Brest. Ztg. [1408] 


— EEE Fe E 
Ce Se e cia 
thigen Mitteln fu cin 
Geſchäft in der Epeccecl, Bein» 
igarren, Speditious⸗ oder 
ähnlicher Brauche baldmöglichſt 
zu kaufen. [310 
Gefl. Offerten unter . 243 an 
Rudolf Mofje, Breslau, 


— Sonntag, den 15. Januar 1888. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegaiie 8. 

Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
aus wärtigen Geſchäftshäuſern z. Eoftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 

Ein Mädchen, 22 Jahr alt, evang., bisher Verkäuferin, 
im Beſitz beſter Referenzen, ſucht behufs Erlernung 
der Wirthſchaft in einem großen Haushalt 


oder auf einem Gute innerhalb Schleſiens Stellung i 


Astirachnner 


Winter-Caviar, 
frische Austern, 
ser. Lachs und Kal, 
mar, Lachs u. Aal, 
Elbinger Neunaugen, 


Strassb. Pasteten, 


feinste Wurstwaaren, 


schönsten, milden, grosskörnigen 


' Asirachaner 
Winter - Caviar, 


feinsten, fetten, geräucherten 


heiniachs, 
Weserlachs, 


a Export nach ailen Ländern. Ta. 


D 'ulapue uje yoru edu 


— 


Prämiirt Liverpool 1886 und Adelaide (Australien) 1887 mit der 


- höchsten Auszeichnung: Ehren-Diplom erster Klasse. [821] 


a 


Aite berühmte echte 


St. Jacobs- Mageniropfen 
der Barfissor Mönohe. 

Zur ſicheren Heilung von Magen: u. Nervenleiden, auch 
ſolcher, die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
chron. Magenkatarrh, Krämpfe, noiaeo, Herzklopfen, 

Kopfſchm. ꝛc. — Näh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Apoth. El. 1 Mk., gr. Fl; 2 Mk. Depots: Hof⸗ 
apotheke, Liegniz — Hofapotheke, Schweidnitz — Adler: 
Apotheke, Görlig — Asier- u. Löwen⸗Apotheke, Grünberg 
— Stadt Apotheke, VBunzlau — in der alten Apotheke, 
Beuthen O.⸗Schl., — ſowie ferner zu beziehen durch: F. Heiſe, 
Brieg (en gros) — Erni Goldmann, Neiſſe — C. Sperling, 
Leobſchütz. 1019 


— —— D — ze = v 


deelles fabgcımäß zufammengeiehtes Bráparat, das mit Recht 
allen Gicht. und Aheunmatlemne-Feidenden als durch⸗ 
in ohlen zu werden verdient, Der bejte Bes 
Br Mittel volles Vertrauen verdient, Liegt 
ele Kranke, nachdem fie andere vomphaft 
t, doch wieder 


a 
ORLBOGONALAASAEILARGBRBALLFEAELGNGGAANOBOTGARGAAESSHELHAARSE 


tgen, 

Man hüte Aid vor ſchädlichen N 

ie 7 2 2 2 peiler mit ber m ie weft 
Depot: Marien » potete in Nürnberg. 3 
„ erteilen: F. d. Richter & Cte, Rudolſtadt 


1 ſchmiedeeiſerner Gartenzaun 
60 Fuß lang, mit Sandſteinſockel und 8 Fuß breitem Thor, ift zum 51 


Zur 
Pfanmkucrhenbüeckerei: 


Himbeer -Harmelade, 
Johannisbeer- 


Marmelade 


u.Aprikosen-Marmelade, 
das Pfd. 70 Pf., 
Weiches 
süsses Pfiaumen-IHus, 
das Pfd. 25 Pf. 
Weinstes 
Kaiser Auszug- Mel, 
das Pfd, 24 Pf., 
Feinstes 
Weizen-Mehi Nr. © 
empfiehlt [297] 


Paul Neugebauer 


deutscher cbeeelass-· 
tabrikantse 


Garantie für absolute Remheti, 
B Mitgheder des Varkarias 


grüner. Colonialwaaren- Rs 
ndiungen und Conditereien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 


wabrik und Detafiverkauf 
46 Ohr se 48. 

Fischergasse No. 8. Ze 
coe ER Fr A — BE fe 8 " į 
q ETD Patent : „Dampf⸗Röſt⸗Kaffer. 
s & S Preanger (Java) Pfd. 1, 
2 Asmotor. Wiener Miſchung = 1,50 
& Solide e ' Carlsbader s 16 
„„ Construction, = Domingo Mel, s 15 
v _Seringster 5 Getreidefaffee = 0,13 


burg 


Chin. u. ruf). Thee's. 
Pfd. 1,75 bis 6,00 M. 
Arac⸗Num⸗Cognac, 
8 acons und echt, 
v der Liter 1,60—4,50 M. 
E Arae-Num-Gogune, 


rei 


Ca 
* 


> 
cE 
— 
Y 
2 


8 * Liter 60—120 
Specialarzt (01) 3 Liquenr Liter 60 


Dr. med, Meyer 


Berlin, Leipzigerstraßse 91, 


Franz⸗ 
S Kornſpiritus, 90% . 


Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr NMachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 4 
A Tagen frisch entstandene Unter-] z ckenſtärke 20 
elbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 2 Peteaſcuntb te Pack 30 
sowie Schwächezustände jeder Art] Petroleum, amerik., 


gründtich u. ohne Nachtheil gehoben 5 Paul Klotz, — 


Ait br = Staate approb. Special- 15 
- med, Meyer in Berlin, nur Hauptgeſchäft Gartenstraße 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6-7; unge AT Gartenſtraße 43a. 
Füllatage v. 12 — 2; veraltete u.verzw. 


è ebenf. in sehr kurzer Zeit. in E r 
i Z| Albo Carbom billiger als 
Hautkrankheiten N. 3 anderweitig Hier Nenjchefttahe L. 


£ Oranienburg. Kernjeife Stg. 20 

3 S te grüne Seife Pfd. 15 

A Wa; ungemiſcht, 
ſchpulber 


© 


10 Pfd. 40 
er 


26 


jeder Art, auch in ten Fäll 
Bei Kun e en Ein noch gut erhaltener [849] 
en i 3 
Gradis Št kürzeſter Zeit sub Geld rank 
Neun! taneileiden wird g taufen, ge nt. O + 
f Sr., Biſchofſtr. 16, 2. Ct. fmit Preisangabe unter z 
Spregit. von A ö ſchrank“ 127 Exped. d. Brest, ätg- 


bis 5 Uhr. 


E Vexnſchnitt Liter 80 bis 100 Pf.] 
= Brel. Getreidekorn Liter 60. 


S Grogg⸗Puuſcheſſenz 2.120160 | f 
z 2 Aeg Liter 18 25 
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heilt Unterleibs-, F x 7 Brennfpiritus, den. 

Hautkrankh., sowie Schwäche | Deſten Neis Pfd. lE 
zustände, selbst in den hart- [S Erbſen 10 
näckigsten Fällen mit Erfolg. „Weizenmehl 12 


Liter 195 


mw Fleischextr. empf. Ad. Neu 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


in Gläsern und ausgewogen, 


echte Elbinger 


Neunauge 


in / ½ u. Y 


ratheringe, 


Delicatess - Heringe, 


Anchovis, 
Appetii-Sild, 
Russ. Sardines, 
Sardines à l'huile 
Thon à l'huile, 
Spickgänse, 


echte Strassburger 


Pasieien, 
Trüffelwurst, 
Frankfurter 

Braiwürsichen, 
PragerSchinken, 


echtes Magdeburger 


Sauerkohl, 
Analmer 
Essiggurken, 


frischen italienischen 


Blumenkohl 
verschiedene Gattungen schönster 
neuer 
Apfelsinen, 

zeitgemüss billigst. [868] 


Cari Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Thüringer ft, 


. bg 
Coniferengeiſt, 
von hervorragend feinem Geruch, 
empfehlen als billigſtes und apes 
Zimmerparfüm, per Fl. 75 Pf. 
Winder & Jaeckel, 
Parfümerie, Schmiedebrücke 54. 


Sog. Parfüm der Königl. 
Gemächer, Fl. 75 Pfg., bombi. 
Zimmerparfüm zum Räuchern. 

Stoermer's Nachf. Hoffschlldt 

Ohlauerſtr. 24. [719] 


er 
Solzdrehbänke! 
Baudſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: und 
Maſchinenbetrieb, ſowie jeden eins 
zelnen Theil dazu, fertigt i 
beſter Arbeit [8562] 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Solzwolle 


in mittelſtarken Nummern hat billigſt 
abzugeben [838 


6 


Perihbohmen, 


A Pienmilli, 


ı Schock-Tönuchen, 


%. Gallinck, Landsberg Os. I 


FETT 


feinste 
cons. Gemüse 


0 zu ermässigten Preisen, als: 
Kaiserspargel, Riesen-, Stangen- u. Brech- 
d Spargel, Spargelsplezen. Schoten, Carotten, # 
Schoten mit Unrotien, ganze Prinzess-Bohnen, E 
Sehneide- und Brechbohnen, 
Artischocken, Cardis, Kohlrabi ete. 

Allerfeimste eonserv. u. getrocknete Pariser & 
E Champignoms, Morcheln, Steinpilze, Trüffelm, 
H Holländ. Schneidebohmen, kleinste Moskauer 
i Zuckerschoten, sowie echt engl. Mised-Piekles, 
. Nabob - Pickles, 
© spanische Diivem, türk. Weizen. sümmmtliche j 
englische Fleisch-, Braten- und Wisch-Saueen, 
Salat- umd Lobster-Cream, Schildkrötenfleisch, 
Schildkröten- und Ochsenschwanzsuppe, aller- 
© feinste franz. Speisefarben von Breton nebst allen 
i übrigen Artikeln für die feine Küche u. Tafel $ 
empfehlen 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 


rich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. 
und Grossherzogl. Hoflieferanten. 


junge allerfeinste cons. 


Braunschw. Gemüse, 


ital. Blumenkoll, 
wachsgelbe, feinste Messin.- 
und Siracuser 


Garien-Gitronen 


und rothe, süsse Valencia-, Catania-, 
Messina- und jerusalemer 


Apfelsinen, 


zuverlässig frostfreie, daber auch 
haltbare und wohlschmeckende 
Früchte, empfiehlt 


Breslau, Junkernsir, 33. 
Eleg. eich. Miniſtertiſch, Nußb. Bücher- 
ſpind, Ausziehtiſch u. Mah.⸗Trumeau 


w. for. fpottbill. vert. Reufchett 48, 2 


fCin Flügel von Kuhlboers & 
E Sch y [1447] |$ 


olz zu verkaufen 
_ Balınftrahe 23, IR. rechts. 


Hützlicher Fortschritt in derBehand- 
lung des Leiders u. Schuhwerks durch 


Voigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lecerſelt. $ 
n Deutsches Fabrikat mma K 
unter dieser Marke überall 
rühmlichst bekannt. 
Grosse Ersparniss für jeden Haushalt, 
iu allen besseren Drog., Mater., Spec.] 
u. Schuhw.-Gesch. in Dosen zu %, t/o, 
1f, Pfd., sowie lose per Pfd. 50 Pig. 
5 Ko. Postkubel od. 6 Dosen à 1 Prd. fco. N. 5. 
Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
Ia. auf Etik. u. Firma zu achten. 


iet Dampf- Vaselia - Fabrik 

h. Voigt Würzburg. 1 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 
werden in den Loealblättern annoneirt. 


ür Eiskeller und Neubauten 
empfiehlt Brechſcheeben als 

beſtes Iſolſcmaterial [1446 

J. Guttmann, Neuſcheſtr. 2. 


Ein Blanſchimmel, 6 F. alt, Ir 
zum Verkauf Gr. Fürſtenſtr. x 


Wegen Aufgabe der Pferde⸗ 
zucht verkaufe 7 Stid 3jänrige, 


5 Stück 2jährige und 14 Stück 
jährige [303] 


Fohlen. 


Dieſelben ſind ſämmtlich von gutem 
Muttermaterial und Königl. Ded- 
hengſten. Offerten unter H. 2215 


an Haaſenſtein & Vogler, Bres: | m 


lan, erbeten. 


Itellen-Anerbieten t 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berein junger Kaufleute. 


von Berlin. 
Berlin SW., Beuthſtr. Nr. 20. 
{ Abtheilun 
für Stellen⸗ Vermittelung. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. 


Nichtmitglieder zahlen 3 Marti 


Einſchreibegebühren für 6 Monate. 


Nachweis für die Herren Chefs 
koſteufrei. — Seit Reorganijation | s 
unf. Stellen-Vermittlung ca. 5000 | 


feſte Stellen beſetzt. [0202] 
i Das Cemite. 


NW 


Uherkins Omions, ® 


[876] 


Königl. 


18710 


Oscar Giesser 


4 
Ha 


Für 
8 15. Februar eine tüchtige Direc- 


— — — 


u Pumpernickel, 3 7 
i marin. — gegen freie Station, = 
; Lachs und Aal, und Dessert- Früchte, Offerten erbeten unter J. A. H. 25 poſtlagernd. [1343] 


Einen tüchtigen, ſoliden Neifenden, 


militärfrei, unverheirathet und in geſetzteren Jahren, ſuche ich zu 
Nur ſolche Herren, welche ihre Befähigung zum 


per 1. April a. er. 


Reiſen nachweiſen können, wollen ſi 


zum Antritt 


unter Beifügung von Abſchriften 


ihrer bisherigen Zeugniſſe (nicht Originale) und Photographie, oe 3 


gabe ihrer Gehaltsanſprüche melden. 
Retourmarken verbeten. 


S. Sachs in Bunzlau i. Schleſ., 


Rum⸗, Sprit, Liquenr⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen! 
Hilfsvereius zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
5 Vermittelte pme Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
[309] 1887: 1331. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Berliner Verein S 
f. kaufm. Stellenvermittlg. 


Berlin W., Krouenſtr. 17. 
Offene Vacanzen: 252. 


C.Erzieh., d. franz. u engl. Spr. mächlig, 
j. empfobl., ſucht Engag. f. d. Nachm. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſuchte. geb. iſrael. Frl., ſtreng relig. 
für ein f. feines Haus als Geſellſchaft. 


< 


durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gefucht n. Ausland mehrere tücht. 8 


ifrael. gepr. Erzieh. mit & r bob. Geh. 
durch 5 Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Geſucht e. tücht. Frau, iſrael., ohne j. 
Anhang, als Wirthſchafterin u. Pfleg. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Für mein Pungeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen ntritt oder per 
1. Februar eine durchaus tüchtige 


Dirertrice 
welche ſelbſtändig feineren Putz ar⸗ 
beiten kann. 319] 

Photographie, Zeugniſſe und Ge- 
haltsanſprüche bei freier Station 
erbeten. S. Löwy, Glatz. 


22 INT, p’ 
Direetrice. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
(Arrangement und Verkauf) 


der Puß⸗Abtheilung fuhe ich E 
eine gewandte Verkäuferin. 


| Wilhelm Prager. 


Für mein Putzgeſchäft fude E 
ich zum Antritt pr. 15. Febr. 
eine durchaus tüchtige Direc: f 
trice bei hohem Salair. 
Gleichzeitig ſuche ich eine tüch⸗ 
& tige Verkäuferin pr. 1. April. 


S. Koslowsky, 
407 Ratibor. 


Für ein Putzgeſchäft einer 8 
größeren Stadt Oberſchleſiens K 
ſuchen wir, bei hohem Salair 8 
und angenehmer Stellung, eine; 


tüchtige Directrice. 
Freudenthal & Steinberg, 


Er. Strehlißz 


Eine mit Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertraute junge Dame 
mit ſchöner Handſchrift wird 
für Görlitz geſucht. [840] 
Offerten unter L. 126 in der? 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine geübte 


Pusarbeiterin, 


welche ſelbſtſtändig mit feinem Ge⸗ 
ſchmack arbeitet, wird bei freier Sta: 


tion und hohem Salair für Dresden 


à e i Offerten mit Zeugnißabſchr. 
erbeten unter H. F. 


343 an Rudolf 
1307 


tücht. Putzmach., in fein. Putz 
1 geübt, ach hier Stellung. Off. 


unter P. 13 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein J. Mädchen, iſrael, empfehle für 
eine Deſtillat. Fuchs, Hummerei 17, II. 


2 perf. Schleußerinnen empf. 
Zolti, Freiburgerſtr. 25, part. 


Geſucht für eine Cigarren⸗ 


fabrik ein unverheiratheter 


Buchhalter 


mit guter Handſchrift, der ſich auch 
zur Expedition und Reiſe eignet, 
zum Antritt für 1. April event. auch 
früher. 

Nur Bewerber aus der Branche 
mit ſehr guten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. 312 

Die Stelle iſt eine dauernde und 
angenehme. Anerbieten mit Sengniß- 
abſchriften unter Chiffre S. 238 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros wird per erſten 
April oder früher bei hohem Salair 
ein tüchtiger 


Reiſender 


ucht. 

Bevorzugt wird Derjenige, der 

mit der Kundſchaft in leſien 

bereits bekannt iſt. 1268 
Offerten unter C. C. 87 im Brief⸗ 

fajten der Brest. Ztg. 


Ein Hjährig. Kaufmann, in un⸗ 
gekündigt. Stellung in großem Hauſe 


thätig, ſucht in ebenſolchem Haufe 
Stellung als m) 


Reiſender. 


Gefl. Offert. erbeten unter R. M. 89 
im Briefk. der Bresl. Ztg. 
Für unſere Liqueurfabrik 


ſuchen wir bei hohem Salair per 
1. April er. oder auch früher einen 


limit der Branche vollſtändig ver⸗ 


trauten, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tigen Reiſenden, welcher nachweis⸗ 

lich ſchon mit Erfolg thätig war. 
II. K M. Tuch, Rawitſch. 


Fit ein Colonialwaarengeſchäft 
Oberſchleſiens wird per bald reſp. 


1. April d. 3. ein ordentlicher, polniſch 
2 ſprechender [311] 


Commis Bu 
zu engagiren geſucht. Sani, 
abſchriften erbitte unter V. 241 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür ein Maunufgectur⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗ Geſchäft wird ein 
junger, tüchtiger Commis, der 
in beiden Branchen firm iſt, zum bal⸗ 
digen Antritt event. pr. 15. Febr. e. 
eſucht. — Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. 


Offerten sub R. 8. poſtlagernd 
Gleiwitz. 1775 
Ich fuhe einen ſoliden [796] 


Commis 


(Chriſt), age ſtrebſamen Ver⸗ 
käufer. Nur Reflectanten mit beſten 


Empfehlungen wollen ſich melden. 


Retourmarken verbeten. 
©. G. Müller. 
Zum baldigen Antritt ſuche ich 
zwei Commis und 1 Lehrling. 
Joseph Fränkel 
Oppeln, [1453 
Mode- u. Manufacturwaaren⸗Handl. 


In einem bedentenden Putz⸗, 
Woll⸗ und Weißwgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens findet ein 
tüchtiger Verkäufer Stellung. 
Polniſche Sprache S . 


Offerten A. J. 148 Exped. 


der Bresl. Ztg. [617] 


gun baldigen Antritt, eventl. 
Februar er., ſuche ich für mein 
Modewaaxen, Damen: und 
Herren Confectious⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur, chriſtl. Confeſſion. 
. E. Rösner, 
Reichenbach h i Schl. 


ür mein Mannfaetur:, Herren: 


und Damen⸗Confectious⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich per 1. März er. 
einen tüchtigen Verkäufer, der auch 
im Decoriren firm iſt, bei hohem 
Salair. [883] 
Eugen Ebstein, 
Burgftädt i. Sachſen. 


7 
* 
I" 
ka 
7 
| 
* 


Geſucht 

bei hohem 

elbſt. 

tür} und 1 Lehrlin 

Station zum baldigen Antritt. 
Schl. 


Oels i 
[ 1508] S. Ritter. 


Ein junger Mann, 
18 Jahre alt (kath.), der za Rur jem 
Deſtilla⸗ 
Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte beendete, ſucht per 1dten 


ſeine Lehrzeit 
tion- und 


in einem 


Februar oder ſpäter Stellung. 


Gefl. Offerten unter P. N. 100 
[1523] 


Wir ſuchen für unſere Strohhnt⸗ 
Fabrik einen mit der 2 1510 
1510 


poſtlagernd Myslowitz. 


vertrauten jungen Mann 


Gebrüder Breslauer, 
Tauenzienſtr 17b. 


in j. Mann, tüchtiger Verk., gut| 2 
ſprechend, wird pr. erſten 
Februar für Reife u. Lager für 
ein Band- u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
Photo⸗ 
gapite nebſt Zeugniſſen u. R. W. 111 


poln. 


ſchäft in Schleſien geſucht. 


Exped. der Bresl. Ztg. [554] 


En junger M Maun, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung als Ver⸗ 
käufer in einem Deſtillations⸗Aus⸗ 


ſchank per bald oder 1. Februar. 
Offerten erbeten unter 


5 eidenem Salair. Off. er 


Schnittwaaren⸗, Eiſen⸗ 


S. Persicaner, 


oder 
N in der Eiſenbranche. 
Gefl. Offerten sub D. W. 17 


Werkmeiſter 
ucht. 


Für ‚ge erei u. Schloſſerei 
einer . Maſchinenfabrik 


in Oberſchleſien wird ein er⸗ 


fahrener u. energiſcher, W 
Werkmeiſter 
an ed ur Antritt geſucht. 

ewerber werden berück⸗ 
fon" welche derartig g Stellungen 


unverheiratheter 
ur ſolche 


chon längere Zeit 
urch Seu niſſe nachzuweiſen ver- 


mögen, ſie dieſelben zur Zu⸗ 


frie auen as ent haben; bevorzugt 
che in der Her⸗ 
gaung von Eiſenba . wie 


werden ſolche, wel 
eichen, Drehſcheiben und bot 

praktiſche Erfahrungen beſitzen. 

werbungen mit Angabe der Gehalts 


anſprüche ſind unter Beifügung von 


ein & 


e chriften bald an Haaſen⸗ 
2191 zu richten. 


Euch. u. theoret. tücht. Brenner, 
Zeugn. u. Refer., ga 


i. Bef. gut. 
deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 


e $ ungekünd. Stell., ſucht per galt 
anderw. Engag. Gefl. Off. u. 
. 12 poſtl. Krappitz OS. erbet. 


Gi jung. verh. Mann, 


als Portier, 
Kutſcher. 
B. Giersch, Siegnih, 
Petriſtraße Nr 


Sr fofort Era als Be 

a 3 Jahr in 
ſolcher bereits geweſen, war früher 
Staller u. Kutſcher, worüber ich gute 
Ban. bef. Gefl. Off. erb. M. B. 26 hptpoſtl. 


Für mein Mode⸗Waaren⸗ und 
Damen⸗Confeetions⸗Geſch. ſuche 


zu krankem Herrn, 


1 Lehrling, 


mof., bei freier Station, 1505 
S. Berliner, Schmiedebrücke 57. 


1 Lehrling 


ſuche für mein Delicateß- und Colo- 
nialwaaren⸗Geſchäft per 54% ge 


ſpäter. 
Traugott Geppert, 


reblan, 
Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 13. 


Für mein Leder⸗Eugros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche bei monatl ar 585 


gütigun Ir 


zehrling 


mit guter Schulbildung. 


. Hänaki, 
Dresden. 


Für mein Tuch: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldi- 
en Antritt einen der en 
prache mächtigen Lehrling. [793] 


Heymann Lew 3 


rin 


Win Mir ſuchen e einen Sehe m 


fofortigen Antritt. 


Gläckamann € een, 3 


tibor 
Galauterie⸗, Glas- l. Porzellan⸗ 


Waaren⸗Geſchäft. 


Salair ein gewandter, 
Verkäufer per ſofort oder 
bei freier 


Chiffre 
K. S. 500 poftlag. Neiſſe OS. [1386] 


in mit ſämmtl. Comptoirarbeiten 
und Buchführung vertrauter, 
junger Mann ſucht 5 bef 
eten 

. 25 Glogau poitlagernd. [1421] 


Tichuge junge Leute der ag 

un 
Deſtillations⸗ Branche finden ſofort 
evt. p. 1. Februar gute Stellung durch. — 
Kattowitz. Für 
Prinzipälekoſtenfreie Vacanzbeſetzung. 


in junger Mann ſucht per bald 
päter Stellung als Vo⸗ 


; R poft- 
lagernd Striegau i. Schleſ. [1529] 


ekleidet und ſiſt die Hälft 


Küche ꝛc., nebſt Gartenbenu 
1. April h. zu vermiethen. [1351] 


Freiburgerſtr. 42, 


halbe 25 u W ig Sa 
abinet, | 


ogler in Breslan unter halbe 3 
[293] 


gew. 
Cavalleriſt, ſucht bald Stellung 
Hausdiener Maan 


A 


Vermiethuugen ıc. 


Einzeln gelegenes Zimmer, 


möbl. od. unmöbl., z. 1. Febr. er. zu 
verm. Kaiſer Wilhelmſtr. 18, 9 


Tauentzienpla 


eine Wohnung, 2. Etage, 15 9 oder 
ſpäter, neu renovirt, zu verm. [294] 


A der Promenade i in vorzüglich. 
Lage iſt e. Garten u. Part.⸗Local, 

z. Reſtaurant geeign., z. verm. Off. u. 
3 11 Exped. der Brest. Ztg. [140 [1404] 


Große Scheitnigerſtr. 29, 29, 


Ecke Adalbertſtr., an der Pferde. 
. Etage, 
beſ. für einen jungen Arzt paſſend, 
Adalberſtr. 22, 


bahn, 3 ſchöne Zimmer 287 


pr Lage, zu verm. 


beim Wirth, 2 Treppen. ppen. [1403] 


Albrechtsſtraße 41 


zu vermiethen: der erſte Stock, 
Vorder⸗, 3 Hinterſtuben 
Beigelaß (bisher Geſchäftslocal). 
Näheres bei 
Pawel daſelbſt. 


Matthiasſtraße 98, 


vis-à-vis der Wache, 


find in erſter Etage 1 Salon 
mit Erker und 2 Zimmer und 
Cabinet per Termin Oſtern er. 
zu vermiethen. 


Trinitas trafe 6, 


[835] 


3 nenen 


Näh. 
[07] 


Stock, auch 


virt Zimmer, 
Babecabinet „ 20. 
2 . ober ſpäter, 

Etage, 8 Zimmer, Cab., 
Badecabinel, Gartenbenutung x. 
per 1. April zu vermiethen. 


Neue Taſcheuſtr. 25 


halbe 3. Etage, 5 Zimmer, Spei 
kammer, Mädchenzimmer xc. per 


Moritzſtraße 19 


In dem ſchön r 5 Eckhauſe 


Kloſterſtr. 8 


ſoll das 
2 Geſchäftstocal hergerichtet werden. 
Daſſelbe eignet ſich 

zum Betriebe 


1. April zu * [135 
Beſichtigung 11—1 Uhr 


b u. Je 


Eckparterre am 1. ul er. 


5 


iſt die 2. Mit ne ort 19 per 995 
zu vermiethen. 


Näheres bei D. . a 


gnesſtr. 10, 3. Etage (3 zweif. 
imm. ꝛc.), mit Gartenbenutzung 
75 Thlr. per Oſtern zu verm. 


Oblanafer 1a. „Regier. u. Stadtpark 
radüber, die zweite od. d. dritte 
comfortable Etg., räumlich beide ganz 


für 


leich Gra (5 Z. incl. Saal mit Balc., 
* Unter, 


p. wald od. 1 


zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße! 


Hochparterre rechts zum 1. 7 
en 


Kloſterſtr. 10: 6 3.450 Thl. 


1. Gt eleg. Gartenwohn.ſ. gr. Garten. 


Sal vatorplatz S 


dritte Etage, be⸗ 
immern, Zwiſchen⸗ 
Cabinet, Küche ꝛc., per 1. April 401% 


81 Gartenbenutzung zu vermiet 


iſt eine Wohnung, 
ſtehend aus 5 


zu zu vermiethen. 


Zwinger ſtr. 5 Jade)“ 
iſt zum 1. April die 1. 15 e, 7 Zimmer fi 


nebit 
Herrn de 


kroni a 1 


Alexanderstr. 38 
die größere Hälfte des 2. Stockes zu] 2. Et 


Oſtern 1888 zu vermiethen. 
part. im Comptoir. 


Junlernſtraße 18019 


po große, herrſchaftliche Wohnungen 

1. als Bureaux 
für Rechtsanwälte od. Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften geeignet, per 1. ri 
zu vermiethen. [07 


Schi ehmerhrpfap 20 3 
sung 315 


[1349] 


fe 


hfr. 


vorzugsweiſe 
Conditorei] 
mit Café bb. feinem Reftanrant. 

Näh. ap beim 
en ris ia 26] 


eiſek. ꝛc. u. v. Beigel.) 
1. April preiswerth z. v. v. 


Freiburgerſtr. 17 


iſt die halbe 1. Re mit Balkon 
und Gartenbenutzung zum fi Fr 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2 h, 
am Marktplatz, ſind 2 Wohnungen v. 
4 reſp. 5 Zimmern u. reichl. Beigelaß 
per 1. April zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. 11468 


gg Nicolaiſtr. 12 I. 
pnp die erfte u. zweite Etage per 
1. April er. zu vermiethen. re 

Näheres Näheres Büttnerſtraße 8, 


Freiburgerſtraße 18 


halbe 1. halbe 1. Etage mit Balcon p. April. 


Schweibniperfcahe 50 


ift die 2. Etage, im Ganzen oder i 
getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 
Comptoir zu erfragen. [ 08) 
ne 3 11 der halbe 
3 Stuben, 1 Cabinet, 
Zubehör per 1. April z. verm. [1451] 
er Oſtern Nicolaiſtadtgraben 


22 halbe 1. Eta 
Jartenbenutzung zu verm. 


ve April die TEF e ſte $ 
Etage, 4 Zimmer, Cab, 2 
11 — l 5 


akte | 5 


f Baht- — e au 3 


, Heinrich r 21123 am Matthiasplatz 


hnhauſe des Logengebäudes „Wohnungen mit Babe 
enutzung per fofort oder ſpäter 34) 


VBüttnerſtraße 7 


iſt der 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, 
Entree, Mädchenzimmer, neu en 
jofort rt zu beziehen. beziehen. 1493 I 4930 


Sonnenſtraße 32 


eine Hochp.⸗Wohnung 600 M., 1 Laden 
mit Küche u. Keller 450 M. [1482] 


Schmiedebrücke 17118, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
ſind 2 Wohnungen in der 3. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree nebſt Zubehör, per 
April zu vermiethen. [1483] 

8 b er mann, 
Jiunkernſtraße 27. 27. 


Tauentzienſtraße 71, 


Ecke Taſchenſtraße, 
iſt die Hälfte der erſten Etage per 
1. Juli zu vermiethen. 11484] 
. S bermanm, 
Jiunkernſtraßte 27. 


Ein got großes 3fenftriges ſalonartiges 
Zimmer 1 85 ſep. Eingang iſt 
Gartenſtr. e, ſchrägüber vom 
Centralbahnhof (Nähe der Düne ,v. 
Stadt⸗Theater, Concerthäuſer de 
an eine oder zwei Damen aus den 
beſſeren Ständen ſofort möblirt 
vermiethen. [1500| 1; 
Näheres beim Hausmeiſter. 


3, Schmiedebrücke 54, 


3. Etage, ganz od. getheilt z. ent 


ilten cheſtraße 46 


find noch einige luftige Böden per 
[1473] 


bald zu vermiethen. 


Antounienſtraßſe 11/12 
ſind 2 elegante Wohnungen: 

age, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badecabinet, Mädchenzimmer zc., f. 
1250 p. anno per ſofort und 
3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, W wi für 
t. 900 p. anno per 1. 510 

zu vermiethen. 11471 


Schmiedebrücke 55 


ſind verſchiedene Wohnungen und 
ein Laden, jetzt Kleider⸗Geſchäft, 
Eing. Kupferſchmiedeſtr., z. verm. 


aſchenſtr. 9 iſt in 1. Etg. 1 Saal 
und 1 Zimm., auch einzeln, als 
— —.— od. z. Sayna zu verm. 


i Zu Lerites Pi ger Pre E 


Rienfni-Stadigeab, 19,5 


Etg., 2 Zimmer, 1 Küche u. H 


à Beige aß, ferner bald oder per 2 


Sſtern: 4. Etg., 3 Zimm., 2 
Entrees, 1 Küche mit Boden u. K 
i peeter Auskunft b. Haushälter. 


E Oberſchl. „Bahnhof 8 p 


ift das Hochparterre, 5 Zimmer 2c., 
zu vermiethen. [1474] 


Näheres bei Herrn W. Kenner daſelbſt 


Schweidnitz crſtraße 37 | 


f 2 ift die 2. Gage ganz oder uy zu vermiethen. 


Eine Sommerzwohnung 


mit Garten wird in G50 zum 13 
4—5 Reader heizbar), Kü 


ea Hochparterre, fünf. 
Zimmer 20., Sonnenftr. 2 7 2 2 
April zu vermiethen. 
Tartenſtr. 46 d, 1. Et. a 85 
Cab., Küche, 750 M., 3. Et., 
Zim gr. Cab. ze. 700 M., eleg. renov. 


Ohlauerſtraße 13 


iſt der zweite u. dritte Stock zu ver⸗ 
miethen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
nebſt Zubehör, für 900 reſp. 750 M. 


Vorwerksſtr. 40, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Babe. 
Cabinet 2c., per fofort. 
3. a von gleicher Größe per 
April zu vermiethen. 
Mitbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr. 
at eine Wohnung vond Stuben 
2. Stock zu vermiethen. 
hiergartenſtraße 74 find herr: 
ſchaftl. Wohnungen, Sommer u. 
Winter Winter bewohnbar, zu verm. [1476] [1476] 


Nicolaiſtr. TA 


and I p vom Ringe) iſt die 
ge bald oder 24700 zu 


chenſtraße 10 


age, 5 Zimmer mit gr. 
ache per 1. April ev. auch früher 
Näheres 1. Etage. [1432] 


Ming 55 


ift der 3. Stock, 450 Mark, per 
Oſtern zu vermiethen. 26] 


Ohlauerſtadtgraben 28 


iſt die 3. e b 


Berlinerſtraße 8 


herrſch. Wohn., 5 Zimm., zu verm. 


Gartenſtraße 45 


ochparterre per Oſtern ev. 
auch früher früher zu vermiethen. [1413] 


Neue Reue Schweiduizerſtr. 10 10 


iſt die halbe 1. Etage für 
per 1. April zu v. 


N. Graupenſtr. 2, II. Et. 


(Ecke Freiburgerſtr.) 4 Kane Ba 
Zubeh., renov. p. fof. od. Oſtern z. v. 


Breiteſtraße 4 u. 5 


ſind Wohnungen von 120 Thlr. bis 
275 Thlr. pr. 1. April er. zu verm. 
Näheres beim Haushälter. 


1 Geſchäftslocal 1. Etage, 


roße ausgedehnte helle Räume, für 
Item r paſſend, iſt Ohlauer⸗ 
1 zu a 15 l. 


ubehör, mit Sim 0 
reisang. w. erb. u. Shire B. 88 Exped. 


Ein Kaden Riemer 


per 1. April zu vermiethen. Näheres parterre 


Neuſcheſtraße 46 


iſt ein Laden mit großem Schaufenſter 
und großen, . Lager⸗ 


eile 2021 


ei Herrn Janus. 44 


Se e 


iſt der ganze erſte Stock zu Ge⸗ 
400 a 8 
P. anno zu vermiethen. 


Möglichſt ein * 


am Ring, Ohlauer⸗ od. Ar grer 
ſtraße wird per 1. April ao 


Off. erbeten sub B. Z. 18 h dle 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ohlauerſtr. i. blauen Hirſch, 
Eing. Schuhbrücke, iſt ein Laden, auf 
Wunſch neu ausgebaut, in welchem 
ſeit 35 Jahren eine Corſetfabrikation 
betr. wird, per 1. Julic. ev. auch früher 
zu verm. Näheres b. Gebr. Meister. 


Sehmiedebrücke⸗ 9 


u einem Geſchäftsloc., 
t vielen Jahren ein 
Sattler, Geſchäft uk gutem Grfoig 
betrieben, per April er. 

Dieſelbe würde ſich 
Handlung auch gut eignen. 


In meinem Hanfe 


Oderſt traße 


„Viertel vom Ringe, ift a 
Etage ein Comptoir 
ſofort zu vermiethen. 


Hermann Becker, 
Kupferſchmiedeſtraße 30. 30. 


Ming 3 


ſind ſämmtliche, bisher von einer 
onditorei innegehabten e 
Sr 


Räberes Carlsſtraße 42. u 


Ein großer Laden 


ſowie eine geräumige Remiſe, für 

ein Engros⸗Geſchäft geeignet, per 
xil zu vermiethen [06 
Junkernſtraße 18/19. 


pabririocale 


= und srob, zu vermiethen. 
A. 20 Breslauer Zeitung. 


Carelsſtraße 36 


find ſehr große hell Magazinräume, 
auch zu gewerb lichen Zwecken geeignet, 
zum 1. Juli zu vermiethen. [317] 


Pferdeſtälle, Nemijen, Arbeits: 
Säle bald zu vermiethen 
Neue ke 6—14 


1 1 Pferdeſtall z 8 


Neudorfſtraße 9 zu vermiethen. 


In m? Kreis: u. Garniſon⸗Stadt 
ch iſt am Ringe ein 


une Laden 


ſtoßſender Wohnung, 
ngen Jahren ein Glas- 

u. Porzelan, Geſchäft betrieben 
wird, zu vermiethen u. Oſtern d. J. 
Offerten erbitte au W. 
F. F. Frank fa in Nawitſch. 


‚Ein? Verfanfs-Laden, 


mit Schaufenster, ift in 
Jaufe nebſt Wohnung auf 
ſten Straßen zu 
„ Johanni zu be iehen. 
Das Local eignet ſich außer Co 
waaren zu jedem andern Se 


gr. gunne p 


Näh. hochpt. ints. 


3 oder AR zu 
— ev. auch 1 5 — 
(1412 


When im im £ 3. . St. tock. 


einer der belebte 


zu vermiethen e iink und 
Schuhbrücken⸗Ecke 9 
Näheres 1. a 


Taelegraphische V Witterungsherichte vom 14. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Küche, Bel 2. Etg., 3 Bimm., Cab., 
Küche, Beigelaß u. Garten ver erſten 
April zu verm. Näh. 1 1. Etg. rechts. 


Telegraphenſtraße 35, 


ſind hal tagen mit Bad und 
Gartenbenutzung zu verm. + | zu verm. 11440] 


Kaifer Aoife Bi elmſtr. 3 


die halbe 3. Etage für 675 1125 zu 
vermiethen. 


Kaiſer Sir, 3 


die halbe 1. Etage für 900 1480 zu 
vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Kuͤche, 

Cabinet u. Beigelaß, per 1. April a. c. 

Autonienſtr. 4 zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter bafe daſelbſt. 


Schuhbrücke 8 si 


ift der 3. Stock zu samari 
Näheres 1. Etage. [1418] 


Kaiſer 


Wilhelmſtraße 44 
(Billa Barchewitz) 1. Etage per 
1. October für 750 Thaler zu 
vermiethen. [1425] 


Kloſterſtr. 16 


iſt die halbe 3. Etage, vollſtänd. 105 
renovirt, ſofort zu verm. Daſ. d 
halbe 2. Etage p. April 88 z. —— 


Palmſtraße 28 
ift die 3. Etage, vollſt. neu renovirt, 
puu zu verm. Daf. die 1. Etg. p. 
April 1888 mit Gartenbenu‘ 1888 mit Gartenbenutzung. 


„Ohlaunfer 2 22 


rt.⸗Wohn u. d. 1 halbe u. 


u. Beigelaß, zu vermiethen. (0204) y halbe Et. m. Gartenben.p.Aprilz.n. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


T. 


Ring 50, 1. Etage, 


iſt das Geſchöflslocal (2 Zimmer 
u. Entree) bald zu 3 
Näheres 2. Etage. 


Albrechtsſtr.7 


Geſchäftsloc. od. od. Wohn. ſof. od. ſp. z. v. 


Das Geſchäftslocal 


Gräbſchnerſtr. 43 (Friedrichſtr.⸗ 
Ecke) ift ſofort zu vermiethen. [1414] 


in Laden Ohlauerſtr., „blauer 
Hirſch“, Eing. Schuhbrücke, worin 
ahren ein Sattlergeſchäft 
etrieben wird, ig auch für 
jedes andere Geſchäſt per L 
zu verm. Näh. bei Gebr. Meiſter. 
21 kl. Laden und 

Keller, zu ‚Jedem M 
Geſchäft geci net, zu verm. 
eiſter, Albrechtsſtraße. 


Freiburgerſtraße 18 


1 gr. Laden nebſt Wohnung p. bald. 


Anwalts- 


von — 
per 1. ige event. bald zu miethen 

Offerten mit Preisangabe — 
A. B. 15 Exped. der Bresl. Ztg. 10 — N 


Abred (sftr. 29, 


dem neuen WS gebäude 2 
über, iſt ein geräumiges 


Geſchäfts local 


Jahren Cigarrengeſchäft) Odessa —9 Grad. 
ganz neu Ga mit zeitgemäßen, | — 
Schaufenſter und Soas 
ingong, per Mitte April zr 

im e ee 


Bar. n. 0 G 

Inu. d. Meeres- 

Ilniveau redue 
in Millim. 


eee rs 


8 Rauhfrost. 


wolkenlos. Reif. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 
ig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmise h, 9= Sturm, 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist auf dem ganzen Gebiet hoch und gleichmässig 
vertheilt, und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. 
Maximum von 788 mm liegt über der nördlichen Nordsee, 
Deutschland ist das Wetter vorwiegend trübe und vielfach neblig, — 
Ueber ganz Deutschland ne er 

Krakau meldet —11 
da ist Nordlicht Bein für — 


nennenswerthe Niederschläge. 
Ungarn herrscht Frostwetter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles, 
x für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; süämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


